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In den Jahren 1783 und 1784» war ich 
das erstemal in Paria« — Ich brei- 
tete im vorigen Jahre meinen ^eundj 
Herrn Oeorg Hdnrich Simfe/dng , als 
hamburgischem Deputirten an das Voit*. 
ziehungs • Direktorium der iranaosi- 
sehen Republik, dahin, und zähle di^se 
zweite Beise nach Paris, zu einem dei; 
mir interessantesten Abschnitte meines 
Lebens. 

Merkwürdig in tausend Rücksichten^ 
ist der Abstand der Zeit meines ersten, 
yon dem Zeitpunkte meines zweiten Be« 
suchs der Hauptstadt Frankreichs» £^ 

bietet, dem Philosophen und Menschen* 
kenner einen reidiea Sto£f zu Verglei- 
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chungen und mannigfaltigen Beobachtung 
gen dar. ^ Mehr aber mit der Gegen- 
wart als mit der Vergangenheit besciiäf- 
tiget, wandte ich vorzügUch auF die er- 
stere meine Aufmerksamkeit; und diese 
Wmgmwt^ ckuhiake» einige. .iWsnltate 
met^er hieriib^ gemachten JBeobachtun«- 
gen uihI l£rfahrui)gen« ' > , 

• Die in 'Paris verlebten g^n&ivdistvn 
, Stunden y^daüke kh den vielen wich«^ 
tigen neuen Uterari&ehen AnMakeit dü-c 
selbst, und meinem ta^Uciien Umgänge 
mit verdiemtvoUeA Gelehivea ^udd mAn. 
fwa Mi^Uederl» der gesetsgebenden 
Versammlungen , welche dieser achtungs«. 
würdigen Klackse fyanzdsischer Bürger an- 
gehören. ^ hl den entern fanii icH 
eitie Mm Weit, eine wiedererwaehende 
Sohöpfeing des .Genif^s, vall Schönheit, 
Weisheit I entstehender Ordnung, ii.id 
kraftvoller Thätigkeit für das Gemein«» 
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iroIiL Ijehixekh waren mir weijoi^i.V^ 
bixnliingen mit. den; l^ut^cn; und .mit 
fcohetr Hückeym]|«iUQg, mit Demky vmi 
mit den- Empfindongeai der acbtim^volV* 
flten Fveandschafc für die&e MänMi^ 
schrieb ich in den lolgexbden Blättern, hß^ 
sonders die Abschnitte nieder, M'elche 
•diätem Gegenstände meiner' aohöiÄteM 
firfiafanmgeii 'in Pai'ia gewidmet si^d« 

I r , « 

' ' Ibra Erinnerung, mein theurer Siev^ 
hing^ an unsre gemeinschaftliche, lult 
denkwürdige Reise» umfalst andre wich« 
tige Erfahrungen, von welchen in diesen 
Fragmenten nicht die Rede 6 ein kanD.— 
Auch die meinige hängt, mit innigem 
Wohlgefallen f noch an einem Gegen* 
Stande^ der auf dieser. Reise mir, für 
immer herzerhebende Emphu düngen 
weckte: an dem Bilde des reinsten Pa- 
triotismus« Dieses Ideal, das längst vor 



meiner Seei^ schwebte^ fand idi dtirdi 
Sie 9 durch Ihre, mit Auiopfarusg und 
freiwilligem Verzicht auf andern , uns so 
Tielfach dargebotnep Ganuliiy yerbund^ 
neu angestrengten Arbeiten^ nnd unei*- 
gennUtzigen Bemühungen , für das Wohl 
uüseier freien und glücklichen Vater- 
stadt 9 realisirt. Das stille. Selbstge- 
fuhl, diese lohnende Frucht Ihres ei^ 
nen Bewufstseins y kann nur meine innige 
Fueundschaft Für Sie 9 Ihnen nicht be« 
neiden. Hamburg , im Mm 1797* 



I 



Digitized by Google 



Inhalt des ersten Theils. 



Anknalt in Paria Seite i 

Pafsberichiigung* Sicherlieitskarte • • 3 

Polizeiv6Tfug0iig In Ao^efaung d«r Fremden* 
yerhaadlungea in den Poliiei - JBnrdettt. 

Ansiebt der Gassen 8 

Herabgestimroter Gatsenlirm. — Fnltrwerke« 
Benler. — Rechaungssystem. — Höfliche Nach- 
Weisungen. — üniicherlieit. Rottiningen 
auf den GtMen* 

Pont - neüf, Quais 17 

Veränderte Ansicht des Pont - neu/ — Hein« 

rieh's IV* aertrümmerte Statue. — Quai de VoU 
taire. — KuppHrsiichausstellung. — Wirkung 
des Schreck*»nssysiem.s unter den Künstlern. — ■ 
Quai du L,ou vre, — Schaatideukmal Karl s iX,< 

Gleichheits pal last 24 

"Verwandeltes Palais - royol . Arkaden. Veränder- 
tes Publikum. Agioteure. — Merlinaden. -— 
Kaffeehäuser. — Zirkus. — Decadins und 
Dominicains. Vive l'£ternel ! — Louvet'» 
Bäoberladen, Lodoiska» 

Pail ast und Garten der Tuillerien . . . 33 
Spuren dea loten Augostf • — Teiraaae der Feuil- 



Digitized by Google 



I 



UnU. VoHuredner. — Vorgabengter Aaf- 
ruhr. — YolkMtimmung. — Kraft der Regie» 
rung. — Garten der TatUerien. Sparierpän- 
ger. — Rousseau^» Bildsäule. — Pont tournant. 

Platz <ier Eintracht Sdte 4a 

Erinnerung an B1ats«enen. — Statüe der Frei- 
heit, auf den Trümmern der Bildsäule Lud- 
^ X\'. Inschriften. — Die Fferdebändiger» 
Gruppe von Cousiou, 

Elysaische Felder. Boulevards . 48 

Publikum in den elv^äischen Feldei n. Kindergriip- 
pen. — Schlumniernde Kinder auf den Boule- 
Yards* Seibsisiugea der Müuer. — Das « 
Uewe KobUnz* 

Platz der Nazional - Siege . • • . . 55 

Zertrumnierte Königsstatue. — Uölsemer Obe* 
lisk. Inschriften. Anti)akobioiamilt« ^ 
sech'9 Aufruf na die JLanatler. 

Platz Vendome. . . , 

Umgeatünte Königaatatoeb ^ i«eicliaiipoaip^ dM 
Deputirten LepelUti€i% 

Platz der Bastille Seite 6x 

Iluiaeii. Statue der fkeiheir. ^ Die Schild- 
wache» 

Der Tempel 6S 

Zorn eiaer Hallendame. — Auttclit doa Ge&ag* 
neu. Thtttma. — GefaugnenwSiter. 

Das Invalidenhaas . • • 67 

'Wohlihltiger Aablkk. Sm Veitnui dea Bur* 



'V 

« 



Digitized by Google 



gerVn>f»M. — Innrer Ztistanä. — Inschrift'^ 
G««rehr£itfcnk. TerronMische Intdurifteo. 



A)lgein«tne Ueb«rticht. ^ Scbauspielsochc » 
dcbaaffiieMiiitter. lUeine The^tmu Di^ 
Wrneii und ioyauti der TMchendiebe. — G«tit 
iäm TheaMrpnblifcojni. — > Patrioliscfa« Geiin« 
ge. — Theater der Republik. T4Um4u Du* 
maiitclier Geecbmeck. ~ Theeter der Strafft» 
Faydeau, ßioi^,' Cemat. Lange. — Orofse 
Oper. Ballette. Vestris'% Tanz. — Lais. Mail- 
larä. Latour. S. Jluherti. — Prachfslucke. 
Cham du dcpart. Kne^^hymne. hanget de 
Lille. — Veränderter Geist det OivhfMmY. 
Tonküiuder and Sänger. 

Öffentliche Lustbarkeiten • • • • lOO 
Verinderter Ton der Yolkslottbarkeiteo. — Fei* 
nere Arten ron Vergnügungen. — Damen- 
piitt. — Xonzerre und Bille bei f^euzei* Dee» 
een Binnenfabrik. — AftriaanskiÜottisinaa. 
FUteM ehampitreM*^ Tempel der fk«nde. 



Allgeneiae lleberncbt. — OffisteUei Veraeiebniie 
der lonmele. Ab ea d b la i te r. JounuU 
dm Soir, Afterblatt. Potnilom de Cä/ais, - 
JounuU dm maiin ei du Moir, Mereuwe ttni' 
«anel. Messeger de» ileux eomeils, Le Ba- 
Aewe. Jbumai des lots. Cour Her de Pa'-is. 
Messager da soir. — Gruppenpublikum. Kol- 
poiieure. — Mo i g e n b 1 * f f ^ r. Sammler. 
Mor/rtenr. Journal des dibats et des de rets, 
^Quruai 4ß Paris» OoMeOe maiiaßaie dePsrii. 



Theater 



Seite 71 



Geist des Zeituagsvresent 



xo5 



Journal da Matin. — Volksblätter. Ijon* 
hoinrna - liichard. Journal des eampagnes. — 
' Partei bläi ier. Senti'nelle. Histnn'en. Ausfall 
gegen TherdSr- Cobarrus~Tallien, uad^drienLa^ 
zay'B Yertheidigung, Mad. Buonaparee, — <> 
KouvelleS' poUtiqueu — Offiziell« Blät- 
ter. RäJacteur. Journal dies ää/hnseur* dm 
la jMfrie, — Paiiaer Zosciutter, MLapim^ 
_ di9» du tour^ ( 

Bür.gerfeste Seite 146 

Geist der hergettelhen griechischen Gj^uer -, und 
Volksfeste. — Marsfeld. Uabequeme fiinrich- 
tongen. — Fest des Sieges und der Erkennt- 
lichkeit. Camoit% Rede. - Feierlichkeiten. 
Gleichgültigkeit des Volks. Klagen und Tadel 
der Journalisten. Beleidigte Gastfreundschaft 
der Gesniidten. — Fest des AckeiL»aues. — 
Biirgerfest der Amerikaner. 

Das französische Pantheon • • • • |66 

Weihe und Entweihung des Tempels. — An- 
fserliche Veränderungen und neue Einrichtung. 
Faqade ; Statuen ; Basreliefs und Inschriften, 
Kuppel. — Veränderungen des Innern. — 
J^rciers Einwürfe. — Bemerkungen über die 
aene Bestimmung des .Tempels. — Quatre- 
mere'9 Aeufserung über den Karakter det 
Pantheons. Katakomben. Sarkophagen 
Ao»smi»'s und Voluure^ä^ — Froseis über 
Z^etemrtei* PantheoViisirong. JUarcse/e Inkar- 
lade und Veitheidignng. 

Gesetzgebende Senaie* 
Rath der Fünfhundert . i83 



1 



Digitized by Google 



« 



fiittvulgeo« Versammlahg.utal. Tachygraphen. — 
ILosfüm« dm Deputirten. — Geist der Ver- 
«aminlaageii. — Unruhige Auftritte» Tiimiil* 
taari«clie Sitsiuig am aSfien Germinaly deren' 
• , Veranleasang » Zwwk. nod Entscbeidang. — 
J>otdeei*PomeeouUnt, — Sieg Thibaudemi^9 
Her SfolliM» m der Sitsmg dei aiftea Prm^ 
Timh 

Rath der Alten. ......... Seite an 

Geist dieses Senat«;. — Kü&lüme. — Sitzun- 
gen. — Versamnilmigssaa]. — - jJiufif^e Kon- 
ventsszeneo. — Zug aus Mobespierre^s letztea 
Stunden* 

Vallziehdngs Direktorium • • • • 217 

Wobnting der Direktoren. — Garten dei Palk* 
«tet. Ehrenwache. Direktorial - Kosttt<» 
me. — Fri?atteben dar DIrektor«i. — Ein- 
lafskarte. — Öifenilicber Andienxsaal. — An- 

dienzen. Erste Audienz des Sardinischea 
Gesandten. — Züge des offen tlichea und pri- 
Tat-Lebens der £änt Direktoren. 

Minister • 

Geschaftsdruck der Minister. fehler der Ba* 
reauorganisazion. — Wohnungen. «~ Andien- 
aen bei dem Direktorium. — Allgemeine Ka- 
rakteriatik der aieberi republikanischen Miniateri 
DplaeroiVf Bamelf Merlin, Caehon, BeueBeek, 
Truguety Peiiet, — Klagen über die miniate- 
lidien Verwaltungen. 

Sieyes 265 



Digitized by Google 



Gemeing^ und Geist das Tages. Seite aSo 

Gemmtig«i«t d«r Geiebiten. — Liutas der nenmi 
Kapitalisteo. Ihr Aristokrattsmn«. Tischgesprä- 
che. Geist der stillen BürgerkUssen. 

Verschwörungen • 290 

Drouet'% Verschwörung. — E»nv«»rst?rndnifs der 
royalUtimchen Emii^rir leu mit dt^n rerronsten,— 
EnfdeckfrT Bri«fwec^sel — Eintlruck. der Ent- 
deckung von Droutt'^ \''erscbwörungi — Ver» 
baniiuDgsdf^kret go^^^^n die Fremden. Ausfüh- 
raog desMibea* f olitiadio Baateiichnmdtg. 



Digitized by Google 



Es schlug Eins, als wir in der Nacht des 
Ilten Germiaai (Siten Man 1796) in Paiis 
bineinftilireh. Menschenleer^ wie ansgestor* 
ben^ waren die Gassen; Der Scharia Trab 
unserer Pferde und das Rollen des Wagens 
auf dem ebnen Pflaster, bracii allein das tiefe 
nächtliche Schweigen» Uber nns siralte der 
Schein der Leuchten herab. Paiis schlief, — 
selbst bis auf die Wächter an den Barrieren; 
frir wurden nicht angehalten. 

In dem prächtigen Gasthofe Maison 
Grange BaieHirey einst das Haus des Pariser 
Parlementsprääidenien Pmeuu, jetzt von einem 
vormaligen Schneider der Königin in einen 
Gasthof verwandelt, trat ich am nächsten 
Morgen ans Fenster, um das erwachte repu« 
blikanische Paris zu sehen, so wie ich einst 
das königliche Paris im lärmenden Taumel 



oft erwachen sah; und mein Blick fiel auf 
den großen Garten de$Hau5eS9 einen weiten 

• BlumenfiTund, umgeben von Bauiiigangeu ui^d 
labyrinthischem Gebüsche. Für jetzt war nur 
die idiidiiche Aussicht unwillkominen. Ich 
wollte Paris seheo* — Wohlthätig aber 
ward mir in der Folge der stille Uberblick 
des Gartens^ im Mittelpunkt der gerausch- 
yollen Stad^ vor meinem Fenster^, wie er am 
Frühmorgen, oder bei einbrecliender !Nachl^ 
im Feierkleide des Frühlings da lag^ und 
Nachtigalien^esang zu mir lierauTiönte«; i 
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Pafsberichtigung. Sidierheitskarte« 




Herr Poujol, leiciit ein befsrer Gastwirth, 
ab republikanisicher Bürger^ dem man es 
bald ansaht dafs ihm die Anrede Ti>Ci£oyeni> 
als der abgeschmackteste Ton schlechter Ge- 
aellschaft klangt erinnerte nns schon am 
ersten Tage unsrer Ankunft, an uusre Pflicht 
als Fremde, nosre Passe berichtigen, und 
sie gegen Fremdenkarten austaus«jiien 
m lassen. Eine kure vorher erschienene 
scharfe PolizeiverfUgnng hielt die Gastv^rthe 
dazn an; diesen sieht es sonst nicht ähuücli, 
dals sie ihre JPremden an Gelebang irgend 
eines republikanischen Gesetzes erinnern. 
Dies Gesetz befahl jedem Fremden, bei d&t 
Ersciieiiiung auf der Pariser Alunizipaiität, 
zwei gute Bürger als Zeugen zur Seite zn 
haben. Unsrer waren mit dem Bedienten 
fünf, und folglich zehn Zeugen nöthig, 
Dies ward dem Wirth von uns erinnert. »Sein 
Sie ruljjg, ^> antwortete unser Mann mit zu- 
versichtlicher Miene^ -j» i eh bin Ihnen genug, n 

A 



Der ci* deparU Mann des tfofes. Burger 2^«- 
j'ol, stellte sich, als die moralisclie Person — 
von zehn guten Bürgern, der Munizipa- 
litat dar, um den Biirgersiiia sciiiti Beglei- 
teten zu bezeugen, — - und ward dafür ange- 
noxtimen. 

Bei dem besten Willen sich in das Poli- 
seigesetz zu fügen, ist nichts unbehaglicher 
in Paris, so wie in allen bis dahin passirien 
Haupt- und Landstädten Frankreichs, als die- 
ser oifizieüe Besuch bei den iMunizipalitaten. 
Sauische Unreinlichkeit bis zum höchsten 
Ekel, und ein erstickender mephitischer Ge- 
stank, herrscht in den Gängen, Yorsälen und 
in ihren Bureau^s; und dabei die krasseste 
Unwissenheit, wohl gar im Lesen und Schrei- 
ben, und das . ailerschmutzigste AuTsre der 
xvIunizipalitäL^bcaiiiten, ein gänzlicher Mangel 
an Kenntnifs, selbst des Mechanischen ihres 
Geschäftes. In solchen Eintrirtszimmem und 
von solchen ]\»}en5chen wird der fremde em- 
pfangen : glucklich genug, wenn er.nur einige 
Stunden dabei verlieit; denn nur zu oft 
wird man, eui Opfer dieser Unregelmä^g« 
keiten, von einem Jjiireau in ein anderes, 
und von diesem wieder «nrückgesciiickt. 
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während die Leate mit einander zanken und 

scheiten, von wem? und wie? das Gesciiäft 
m regnliren «ei. Damals verenlarste die neue 
Weitläufige Polizeiorduung für die Fremden 
diese Widersprüche, mid es erforderte Zeir^ 
bis die Lente die ganze Verordnung bemn-* 
ter zu Ludistabiren^ und sich an die neue 
Einrichtung zu g< wohnen lernten. * 1^ 

Niciit viei ordentlicher und menschiiciier, 
als in den Departementen! , war im Ganzen 
das Veiwaltunospei\soiiale in Paris, iii dem 
Böreau miserer Sekzion dii Motu Slanc, wo« 
hin man uns zur Pafsvisirung zuerst führte, 
landen wir die bisher gewohnte Unreinlich« 
keit der Gemächer und Menschen wieder. 
Anständiger war das zweite Bureau^ wo die 
Passe noch einmal unterschrieben und' ge- 
stempelt wurden. Die Beamten waren hier 
gesitteter und in ihrem Kostüme j mit der 
dreifarbigen Schärpe, bekleidet. Dann ging 
es zum Zentralbürean von Paris, im Gemein« 
dehause, dem vormaligen Justizpallast , und 
hier passirten wir noch . durch drei Büreau^s^ 
zum Nachstehen^ Unterschreiben — und end- 
lich zur Protokoliirung und Abgabe der Pässe 
selbst^ die nnn gegen dne Fremden« 



karte> dieses Palladium der Sicherheit in 
Paxis^ eixi|;etaiucht wurden. Zum Beweis 
seiner LänderkenntniTs, fragte uns in diesem 
Bureau einer der Sekretaire> ^Is er in den 
Pässen unsem Geburtsort Hamburg sah: 
ob Hamburg nicht eine Handelsstadt sei, und 
ob man dort auch deutsch rede? Gleichwohl 
Irag^te er deutsch, und mit dem Zusätze, er 
selbst sei mehrere Jahre in Deutschland gem. 
wesen! Man wurde bei diesem sonderbaren 
Widerspruche^ die Frage Xüi- Satyre gehalten 
haben 9 wenn der Mann selbst darnach aus« 
gesehen^ und wir niclit schon viele ähnliche 
Beispiele der groben Unwissenheit dieser Be^ 
ainien gehabt hätten. 

Dieses letztere Geschäft der Ausfertigung 
der Karten dauerte nun nodi anderthalb 
Stunden^ und zwar in dem ekelhaftesten Ge- 
mach von allen, die whr bisher betreten hat- 
ten, mit scliwarz berauchten Wänden, durch 
Xoth und Staub verfinsterten Fenstern, stei^ 
nernem Fufsboden, woran die Fulse klebten, 
Banken mit Unrath und Auswurf bedeckt 
und eine verpestete Katakombenlnft Eine 
gröfsere Qu^al des Wartens habe ich nie ausr 
gestanden, als in diesem scheufslichen Bureau. 
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Um eatneti Moment fiiscfae Luft zb schöpfen^ 
ging ich zur Thür hinaus; undKttien rassei- 
ten^ Gewehre kümen mir in dem dunkehi 
Gange entgegen. IlIl wich zurück; das Ge- 
rassel folgte mir« Zwei^ gefesselte Verbrecher 
traten, von Wache begleitet» mit mir zugleich 
in das Zimmer. Wjis sollen die hler^ wo 
Sicherheitsikarten aiosgegeben werden? 
fragte ich einen der zerlumpten Assistenten. 
^»Beimruhigen Sie «ich nicht, war die. Ant- 
wort; es sind Mörder und Strafsenräuber, die 
hier neben an sogleich ihr Todesurtheil em- 
pfangen werden. « Sie wm"den abgeführt — 
und am folgenden Tage guüio linkt. Mörder 
imd Strafsenräuber in Fesseln f Fürwahr eine 
djerbe Versinniitiiung der öffentlichen Siclier- 
heit, die dem Fremden, in dieser Gesellschaft 
uud iin Vorzimmer des peinJichen Gerichts 
selbst X ^garantirt werden soll* r~ ^ 
erhört, wie man diese Unregelmäfsigkeit ge- 
statten, und wie die republikanische Hospi- 
talitat den ankommenden Fremden solche 
acheuUiicUe Auinaimieorte besUnuuen kann, 
die für imm» einen abschreckendes Sia* 
druck hinterlassen I 



Ansicht der Gassen. 



Der Gassenlärm in Paris, dem Boileau eine 
Satyre sang^ und der so oft, nicht ohne 
Übertreibung, beschrieben ward, ist nicht 
mehr, und auffallend war mir dieser Abstand 
von den vorigen Zeiten, a) sonst 
der Fufsgänger von dem Mensciiengediiinga 
fast erdruckt, von Pferden» Kabriolets, Kut- 
schen und Karren niedergerennt imd zer- 
treten, oder, wenn man dieser Gefahr ent* 
ging, wenigstens mit Koth übergössen ward; 
in den volkreichsten Gassen, Dauphine^ 
Montmartre, HonorS, Denis und la Loi, 
(vordem Richelieu) geht man jetzt sehr ge- 
mächlich und sicher« Wenn man ehemals 
auf einem halbstündigen Wege im Wagen, 
oft awel Stunden verlor, weil die ungeheure 



a) Hier, «o wie überhaupt, rede ich in diesen Fra^» 
meaten, voa PaiU, wie ich es fand, und mchf, 
wie e» bei dam ewigea Wechsel, vieUeicht bald 
nacli i&ir wieder geworden i«t, oder wieder werden 
wir^ 
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der Fiüinrexke sich In ^namder yer« 



wickelt hatte^ und des Zanks imd Geschreies 
.der Kutscher und Fährleute kein finde ward$ 
so findet man jetzig selbst in engen Gassen^ 
keinen bedeutenden Aufenthalt Als ich 
eines Tages, im Winter 1784^ über den Pont-' 
n&uf fuhr, und mein Wagen nach dem Qaai 
de Conty umbog, stürmte der wilde Herzog 
* von Orleans in seinem vierspännigen Piiaeton 
hinter mir nach der Stralse Dauphin» mit 
solcher Gewalt voibei, dafs mein Wagaa 
von dem seinigen an den Rad«m g^ackt, und 
mit furch Lei Udler Heftigkeit auf das Pflaster 
hingescfaleudert ward, wobei ich zwar mit 
einer leichten Quetschung davon kam, mein 
Kutscher und Lohnbedienter aber durch den 
Umsturz stark beschadlfit wurden. Solche, 



sind versdiwunden, — die gleichgültig zu- 
sehen konnten, wenn ein Mensch von ihren 
Pferden zertreten ward. 

In der^ eine halbe Stunde langen Gasso 
de la Loi, vordem eine der belebtesten^ 
wegen der Theater, Gasthöfe imd des FaluU 
royalt begegneten mir, in eixMr sonst nnm« 




t 

■ 

higen NachmittAgsstuade^ anfser den dort ia 

awei Kolonnen lialtenden Flackern, nur zwan- 
zig Fuhrwerke^ nämlich acht Flacker mit hin* 
kenden Pferden, neun zitniiich gute Cabrio- 
lette und drei eigne KutschexL Das war ge- 
wifs nicht der z'wanzigste Theil von den 
Fuhrwerken, die man sonst in dieser Gosse 
sah. Von Fufsgängem war sie immer zwar 
ziemlich belebt, aber nie voll, uad viei we- 
niger gedrängt« £5 hatte einige Tage geregt« 
net; demungeachtet war das Pflaster sehr 
gangbar, da man sonst nach liaibstündigem 
Regen, bei der Menschenmenge, nur gestie- 
felt durchwaten konnte. Man sah keine eig- 
ne Fuhrwerke, die sich durch. Geschmack, 
Pracht und Schönheit auszeichneten; die der 
fremden .Gesandten ausgenommen. Sehr 
einfach sind die Kutschen der DirckLoien 
und Minister, wenn sie in Amtsgeschäften, in 
ihrem Kostüme gekleidet, nicht anders als 
fahren können. 

Auch LivreebedJentc hatten nur die frem- 
den Gesandten — und in einigen Gegenden 
der Vorstädte erregte es sogar noch Auf- 
merksamkeit, wenn ein Fremder mit einem 
Lohnbedienten auf der Kutsche^ vorbei fuhr« 
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Die Starken der Halle und Lastträger dro- 
beten wohl gar mit der geballten Faust in 
den Wagen binein. Aber auch diese barba- 
rischen Vorstädte werden täglich zahmer und. 
toleranter gegen solche sich nun wieder ver« 
mehrende Erscheinimgen; und in andern, 
von jeher weniger verwilderten Gegenden der 
Stadt, ist man schon längst von dem Vor* 
nrtheile gegen diese äufsem Zeichen der bür- 
gerlichen Ungleichheit znruckgekonimen. — 

Auffallend waren die plötzlichen Ände- 
rungen iil dem Eqmpagenwesen, zwei Monato 
nach meiner Ankunft in Paris. Mit den* 
Verschwinden des Papiergeldes und der Wie- 
dcrgeburt der klingenden Münze, erschienen 
von Tage zu Tage mehr*und geschmackvollere 
Fuhrwerke, schöne Reitpfeardef, Livreen, Jo- 
keys, besonders bei ölf entlichen Spazierfahr-« 
ten, 'auf den Boulevards, in den-EIysäischen 
Feldern, und im Boulogner Wäldchen, Der 
Aristokratismüs des Reichthums zeigte sich 
"Wieder durch wildes Jagen der Reuter und 
Kabriolette, Und die Polizei eiferte schon 
gegen diese Vvicder au(k.eimenden Unordnun- 
gen, in nachdrücklichen und ziemlich ynxk^ 
tarnen yerordnmigen. 



. Das Selbstkutschieren der D«men ist 
herrschende Mode. In ihren Kabrioletten 
stürmen die fröhlichen jungen Hepubükane- 
rinnen — wenn man sie so benennen kann, 
fliese Mädchen der Freude, die sich selbst 
der Maske des Repnblikanismus schämen — - 
im Negligee und im Putz^ mit groiser Ge- 
schicklichkeit im Leiten und Wenden^ aliein 
oder zu zwei, durch die Gassen. Sie fahren 
selbst, wenn ihnen gleich ein Mann zur Öeita 
sitzt, der non, mit Ergebung in den weibli- 
chen Aristo kratismus, zusehen mufs, wie sei- 
ne Gebieterin ^den entwandten Zügel regiert, 
und die Feilsche über ihn scluvingt. 

Die Zahl der zudringlichen Bettler » der 
wie Baumvvurzeln verwachsnen Gestalten und 
Misgebnrten, der von Ungeziefer und Seu- 
chen zerfrefsnen scheufslichen Krüppel, in 
den Gassen^ auf den Boulevards und Brük- 
ken, fand ich, wenn gleich sie nicht ganz in- 
dem Gassengemälde von Paris fehlten, im 
Vergleich mit den vorigen Zeiten, doch sehr 
vermindert, und gerade damals, als in den 
deutschen Zeitungen noch immer schauder- 
hafte Szenen von von Hunger und Krankheit 
aufgeriebenen, an den Suaisen verschmach- 



tenden Unglücklichen ausgestellt wurden. ' 
Nie habe Ich dieses fürchterliche Geschrei 
um Brod gehört, und bui nie von einem 
Bettler um Brod, wohl ab^, als das Papier so 
tief iiu Werth fiel, mit bescheidner 1 rciuicUich-» 
keitf um einen Sou angesprochen worden» 

Das Rechnung^sjstem beschäftigte^ als die 
Assignate noch im Umlauf waren, den gro- 
ßen Volkshaufen am meisten. Handlanger, 
* Trager, Fiaker, besümmttn sich nach dem 
Tageswerth, des Papiers ihre Preise in über- 
triebnen Verhältnissen. Wcim die Fiaker 
am Morgen in den Strafsen anrückten, und 
der Letzte sich der Kolonne der übrigen an- 
achlo s, war sein erster Zuruf an seinen 
Vorgänger: Comhien? (dashiefs: wieviel gilt 
der Louisd'or?) Die Frage ging, wie ein Lauf- 
feuer, durch die ganze Reihe, bis zu dem 
ersten Fiaker hinauf. Dieser setzte den Kurs 
fest, und die einsilbige Antwort kam eben 
so zurück: cinif - Hx - huit (nämlich fünf- 
sechs - achttausend) und so war der Kxirs- 
Settel der Fuhrpreise des Tages gemacht. 

Wie die Assignate gegen M.mdate ausge^ 
wechselt worden, war uberall im Handel und 
Wandel xucht mehr von Bezahlung im i:^apier 
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dieKede. Man forderte Geld, und überniafsigey 
selbst vor der Revoluzion unerhörte Fteise. 

Unveraudert, bei allen Veränderungen so 
Tieler im Vergleich voriger Seiten umgewan- 
delt sich mir darstellenden Ge i ilion, fand 
ich bei meinen Wanderungen durch die Pa- 
riser Gassen, die karakleristische, zuvor- 
kommend höiliche Begegnung der Fronden^ 
in Antworten und Zurechtweisungen; die' 
die uiedern VolksUassen der Pariser von 
jeher auszeichn^e. Man fragt nach einer 
vielleicht noch weit entlegenen Gasse, einen 
Krämer oder Handwerker^ und er läfst^ als 
.würde ihm eine grofse Bcloiiiiung verljeifscii, 
alles stehen und liegen, kriecht liinter seinem 
Tisch oder aus seiner Bude hervor, tritt in 
die Jblitte der Gasse, und giebt, mit einer 
Beflissenheit, wie wenn sein Dasein davon 
abiimge, die genauesten K ach weis iiug en : 
TßCüoyen, heifst es in seiner gutmüthig freund- 
lichen und lakonischen iS^jidche: y^prenez- 
moi ceue rue jusquau hout: puis tournez ä 
* droite et h ganche, . vöus tomBerez dans 

votre rue, 4jMd itous Jura face. 



b) Mehmet mir (ii<»e Gasae bis ans Ende; dann wen- 
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Dftbei werden alle Gefahren der Terimiftg 

vorgestellt, — ein Vorübergehender mischt sich 
in das Gesprach, tadelt, verwirft, verbessert 
die NacluvLisuDg durch dea Vorschlag eines 
kurzem Weges. ^» mAllons doncT» mit dort 
tiii Dritter, »^»c/ mnbarrasi Venez, cüoyen, 
ceu mon dusndn, je vous accompagne-^ 

Einst war mir von einer Krämerin vor 
ihrer Bude mein Weg, wonach ich Bcagte, 
vorgeschrieben: ich folgte, obgleich der Ton 
ihrer Nachweisimg eigne Ungewüsheit zu 
verraüien schien. Am Ende der zweiten 
Gasse, als ich eben in die zur Linken hin- 
einfallen wollte, rief eine Stimme hinter 
mir: -»eile vous a tromp^, cüojren, il faul 
toumer a droüe, voild votre me. 

Ich wandte njich. Ein wohlgekleideter 
Mann schien, um den Irrthum m verbessern, 
mir ausdrucklich gefolgt zu sein ; er kehrte. 



det recKts, und link«, und gerade ror «neb liegt 

dann eure Gassf». 
c) Ei , w^s fVir Weitläufri^kpit ! kommt mit mir; es 

i«t ineiii Weg auch; ich rriH euch beg^^'Uen. 
A) Sie h^t euch unrecht berichl«i^ xechu wendet 
euch» das ist dort etire Gaestt* 
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ohne meinen Dank zu erwarten^ wieder seine v 
Strafse znrück. 

Beim Einbruch der Nacht, sind besonders 
die entlegnen Gassen, wie sie es immer wa- 
ren, höchst unsicher für Fufsgänger. Das 
Geschrei Au voleur! on m^assassine! e) horte 
ich einigemal in der MitternacJiLsstunde aus 
entlegnen Gassen hinter meinem Zimmer 
liirchterlich herüberschallen. Die Frechheit 
der französischen MigUwaymefi wagte sich, 
sogar in den Vorstädten an Fuhrwerke, die, 
vorher ausgekundschaftet, des Weges kamen» 
und wir wurden bey tmsrer Abreise von 
Paris, die in der Nacht angesetzt war, selbst 
von einem der Staatsminister gewarnt, sie, 
wegen Unsicherheit in den Vorstädten, bis 
vom Anbruch des Tages zu verschieben. 

Die meisten Auftritte auf den Gassen, die 
unsre deutschen Journalisten in ihrer Uber- 
treibungssucht, uns als mörderisch oder we- 
nigstens als blutig darstellen, sind an sich 
selbst nichts weniger als bedeutend, und 
werden, wenn sie wirklich vorfallen, von , 
der höchstwachsamen Polizei gleich bei ihrem 

•) Diebe! Mörder l — 
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Entstehen gestört Daliin gehörten damals 
die vorgeblichen Hottirimgen auf den Gassen 
gegen die Kleinhändler, zur höhexn Annahme 
von Assignaten und Mandaten« F.in Tor- 
übergehender behandelt etwas In einer finde 
an der Gasse, man ist wegen des Kurses der 
Aasignate uneins, spricht laut; — da sam- 
melt sich dann ein kleiner Hauffen Nengie« 
riger> Agioteure u. dergl.^ und sie debatUren 
den Fall unter sich. Die VersammlnDg wird 
grölser, und nun erscheint die Wache, um 
sie^ nach der Polizeiverordnung, die keine 
solche Gruppen duldet, auseinander zu trei- 
be» nnd jeder geht ruhig seinen Weg. Ich 
bin oft, besonders auf dem Po/t/ -> neu/, Zeuge 
aolcher unbedeutenden Vorfälle gewesen^ 
imd fand sie nachher in französischen und 
deutschen Zeitungen, in gefäiurliche Zusam- 
snenrottlrungen und Mordszenen auf den 
Brücken verwandelt, und mit ÖtiLeiiiieben, 
tddtlichen l^opfwunden^ abgehangen Hän« , 
AeH blutig ausgemalt, — oder gar zu einem 
Kontrerevoiuzionsaniang erhoben, worauf in 
«o manchen Gegenden des Auslandes nodk 
immer mit grolser Begiarde gehofft wird. 



B 



Font - neuf, Quais* 



Die henüche Aussicht von dem Pont • nenf^ 

die Seine hinab gegen die Nazional - Brücke 
und die Faüäste der Quais za beidea Sei^eo^ 
ist hnmer neu und grofs. Oh genofs ieh sie^ 
wenn die Genend von der Morgensoune 
oder von den Stralen der sinkenden Abende 
sonne beleuchtet waid, ohne von dem bun- 
ten Gewühl gestört zu werden , wodurch dia 
Brücke sonst einer der merkwüidigbltn Platze 
in Paris war. Auch dieses Gewühl hat sich 
vermindert 9 oder doch sehr ver^nfacbt.^ 
Belebt von fufsgängem und Futirwerke% 
ist die Brücke, als der Yereinigungspunkii. 
der beiden Stadttii^e, nocli immer; aber 
den mannigfaltig gaukelnden Szenenwechsel 
findet man nicht mehr. Selbst die armen, an 
den Fuisbänken mit ihrem Schuhputierapparat 
gelagerten Savojarden jungen sehen ihren 
kleinen Broderwerb gesciimälert, weil die 
Stutzer verschwunden study und es den in 
einer andern Gestalt wie vordem erschei» 
nendenFufsgangem selten einfRlit^ ihre schnm« 
tzigen Stiefein oder Schuhe reinigen zu ia^^en« 
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'Des AnbUck der leeren» mit Gcas bewadui» 

Äen Stelle, wo eiiisL die lUlierstaiüe Heinr 
ricfie liT «tand» in de^eii Namen die Bettier 
die YorAbergehendea «nt ema kleine Gabe 
anflehe ten f)^ beengte jcair# als icb den Piau 
das erstenud ^eder sabv linNdllkuhilich die 
BrusL Sie £el nach dein. loion Aiigu^. untei^ 
der Axt, «det .BUdessfeunner^ diese wenige 

MuüfiLe voriiti von den Parisern noch angig:? 

kcteie fiiJd^äale,. idie das Andei&en einea 

edlen, liebenswürdigen Bteischen und guten 
£Lonigs .versinnlidiLe^,: : Engherzige Neuerem 
glatditen^ ^das Dasein auch dieser. SMÜ6 
würde ^ als Zeichen des vorigen Köai^thums> 
dtf entstellenden Re^ubük gefidirlich .werdeni 
Mußten denn, des neuen Schauspiels wegen> 
,dte Statuen der vedixafixcxi > vorletzten. I«ud9n 
wige fallen, weil man kein andres Mittel^ 
wu&te oder hndea W'OlUe> sie den Augea 
dee 'Vtdk* zn' entziehen^ nnd . iki ämen'idie 
tKühichsten . Kunstwerke neuerej Zeit ztt^ 

j^tta : ^ ifiäbnSö/i^ffiidfcMie « kette ekie Aiwnehnv» 

• * . . . 



f 



I 
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j 

Yerdient. Die neuen Republikaner wurden 
dann 9 'durch eine dasu benutzte J^duift er« 
tnnert^ beim Anblick der heitern und gütigen 
Zuge Heinrichs, die den Karakter des 
guten Menidien beae&chneteii^ .an den Ab- 
stand dieses Regenten von seinen Nachfol- 
gern gedacht haben. — Aber in 'dem Mo- 
mente aufgereizter Leidenschaften ^ denen 
aiich. diese Statue mit den übrigen .auf- 
geopfert ist 9 ward die Stimme kalter Vber* 
legung überhört: es galt die Yertügung aller 
Denkmäler des Köaiigthums; als'ob, mit 
diesen Bildsäulen, sie wirkiicli alle vertilgt^; 
und ihrer viele nicht noch in den herrlichen- 
Pallästcn übrig wären, die von Königen er- 
bauet da stehen. Von den wärmsten und. 
unbefangen urtheilenden Republikanern, wird 
jetat der Untergang dieser treflichen Werker 
muever Kunst mit Recht bedknert. 

Der Quai dm FoUaire gleicht einer Aus- 
steUungsgaUaiie von Kupferstichen. An den 
Wänden der Gebäude haben die Kunsthänd- 
ler- ihre Waaren aufgehängt: viele trehicha 
altere und neuere Blatter, aber auch vid 
Ausschufs. Die unzähligen, seit der Revohi- 
>ioa endueneneia Euffmtiche^ wekhe auf sie 
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Bezt»g liaben^ sind verschwunden. Nur eia 
4cUM:km BUlU, den Aagriff avf die TiiiUe- 
tien am loten Aagäst, sah' ich hier, und 
fragte vergebeo^ .xiach mehrem« wnd nsxh 
den Portraiu dnrcb die Revoltinon berfihmt 
gewordner Männer. Die Fiesinger'schen 
BSldnisie der Mitglieder der konrtitairendea 
iVersammiung waren eben so wenig zu 
finden. Der brave. Künstler uXbst ist in 
England, und die Kunsthändler verbrannten 
unter Kobespierre's Herrschaft die vocra- 
thigen Abdrüdce^ ans Forcht vor Verfolgungen 
und Anlest. Der treiüche Künstler ^iix vep* . 
nichiete in. eben dieser Zeit des aUgemciiMa 
Schreckens und der Feigheit, mehrere seiner 
besten Kii^lerplatten^ besonders von Ponraits 
berühmter Männer; weil sogar bei den Künst- 
lern Uanssnchungen geschahen^ nm sie ver* 
dachtig zu finden; und erst nach dem 9ten 
Thermidor wagte er es, seine schöne > in 
larbigteBi Levis mit vier Platten abgedruckte 
Suite von Bildnissen groiser Männer, mit 
dm tireflichen BUdem Mirßimu'ap ßaiU/M, 
und Lavoisier^^ zu bereichem« 

Um den Hals gegea ^d&e vonnaligen 
nige bei dem Volke au befestigen mid foctaav- 
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pBbxbM, .rind alie Y^dsüBBsangek 1>eniiat* 

Eine allerdlpgs sehr bcdcuieiide fand man 
äm Loiivre^* voir der Wohnung Aes «diind«- 
hfiten Karls IX. Aul dem Quai des Ixmvrt 
steht > unter einem l^enst^^ das die Aussicht 
nach dem Flusse hät, diti in der Geschieht» 
der mörderischen Hugenotten - Yerioigung 
gegründete Inschxift: C^esf de, cette feni^ 
gfue Vinfcrme Cliarles IXp dex^crable. md" 
moirB» u iir4 sur h pmijAe aveo uue utmhine. 
Die Geschichte sagt^ dafs dieser Mörder^ 
aus dem Fenster aeines Zimmers ^ auf die 
unglücklichen Burger schol'S) die^ um dem 
Blutbade zu entgehen^ durch die Seine 
tdivrammen. Ais ich^ unter diesem Feli^ 
ster stehend 9 die Insciirift la$> trat ein alter 
fioldaty der mich lange anfiaerksam betrachtet 

• hatte y zu mir: Cela peuc - il üUcresser uri 
mylord angkis? g) fragte: er mit bittexmlü.*^ 
cfaeltt und auf die letzten Worte gelegtem 

- Nachdruck. Der Irthum überraschte mich| 
da ich erat zwei Tagean Paris Walr^ niAl noch 
nicht ohne eine gewisse, so natürlich durch 
die vorgeblichen Gefahren auf den Pazii^ 



g) Kana 44» «iaen Mjflord iiUirebsiraa? 
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Gassen «negbe Schüciiiciiilieit ausging. Ge* 

falst wandte ich mich, dem Soldaten meine 
Hand damichend: ToucAez ^ iä , ciu^m 
Soldat; je ne suis pas vn mylord angLis li).c4 
-mTani miettx, rief er, mir berzlich die Hand 
tchuttekid, ian^ miettx! Vvm la R4pi^ 
bUque '^)\i^ Idi gab ihm, zur Yersöhnung 
feinen Ausruf auruck/ und gmg, ohne niicll 
iimziisehen, weiter. 



h) Schlagt ein, ich bia kein Mylord. 

* 

i) Dttto b6M«r! Hodi l«be die Kopablik! 
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, Gleichheits - Haus. 
Jdauon d*£galitd^ vordem Falais'^royaL 



]VIit dem Namen^ hat sich für eine Zeitlang 
ein Tbeil des yVesens dieses ehemaligen Sam* 
spelplatxes Luxus und des Geschmack« 
verwandelt. Es ist den grölsten Xbeii de« 
Tages zum Schlupfwinkel der häPslichsten 
Meiischenrace, der Agioteure, Taschendiebe 
und ihnen ahnlicher Gatmer geworden. 

Der vorige Polizei - Minister Merim tiiat 
den Vorschlag, diesen Pallast des Luxus und 
jedes wollustigen Genusses, in K a s ernen ura- 
zuschaffen, und so jener schändlichen Men- 
schenrace ihren Vereinigungsort m verscUie» 
fsen. Der Einfall war so origineii als für 
die Zeit karakterlstisch^ aber auch zu rasch; 
denn die Ausfiiiaiuig waie vielleicht ohne 
Aufstand der Pariser nicht zu Stande ge- 
kommen. 

Die Arkaden mit ihren Gewölben glänzen 
noch in tausendfacher Mann^faltigkeit schö« 
ner imd kostbarer Waaren. Was Aufwand 
und Geschmack, was Bequemlichkeit und 
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Uberllurs , reiches , schönes , genufsvolles 
und wttjgfiiiides eriindan kann, su^t httf 
in imencOieher Abwechslung dem Blicke ent- 
gegen» Aber es fehlt an Käufern, wenigr 
$um an freigebigen Käuten. y^M, cela 
€4t trop eher k)ci hört man sehr oft aus dexl 
Gewölbfm achaUen, imd die Verkäufer klagen 
über Mangel an Absatz. - 

I|i den Morgen - nnd Abendstunden^ wd 
vordem dlea^ was Paris reizendes , ge- 
achmackvoiies und verführerisches hat» h&Br 
Hai alte, nm in dem Garten des Paiais^ 
royal zu sehen und gesehen zu werden, füllt 
jezt den Gleichheitsgarten und die 
Hallen unüier, jene häfsliche Menschenrace 
wen Agiotenren nnd betrügerischen Wechs- 
lern. In grofsen Zügen schlendern sie Arm 
in Arm auf nnd ab, oder stehen in elnaelnen 
Gruppen bei einander: Menschen, in nnge«- 
bürsteten durchlöcherten Hüten, zottigen unr 
gekänuBten Haaren, abgetragnen Übexröcfc'en, 
schmutzigen langen Hosen ^ herabhangenden 
Stiefeln mit einem keidenahnlichen Knntenr- 



k) Ach, das ist vi«I zu theaer! 



ftodL in Hand, das ist der grolse Theil 
dieses Pablikoms. Hior tind da aieht man 
einen Fremden^ den die ]N eugier herzogt oder 
«istindig gekleidete Einheunische, die sidi 
in Geschäften bestellten; — dort auf den 
gtüUen im Schatten^ stille Börger die Zei« 
tungen lesend oder plaudernd, käufliche 
Mädchen ans dem untern B^ange, denn die 
hohem Klassen dieser Weiber des PalaU- 
Tit^al besuchen den Garten nur sehr selten» 
•Anständiges v^heisatiietes oder nnverheirar 
thetes Frauenzimmer erscheint fast gar nicht 
«nehr, weil jeder sich scheuet, unter diesen 
schmutzten Haufen, der den ganzen Tag 
liier hausel» sidi %n mischen» oder von räer 
Agioteur- Jagd überrascht, und von den 
cohei^ Polizeibedienten gehudelt zu werden» 
Diese Agioteur «Jagden waren des Poli» 
sei-Ministeis Mi»/*/^ Uaupifpals; man nannte 
io» andi deswegen Mi^Unaden. Die pfinkt- 
liche Schnelligkeit womit sie erößnet wurden, 
war merkwürdig y das übrige der jSache 
aber blols Grimasse, worüber rosn lacht^ 

weü sie durchaus unwirksam blieb. Um 

• 

Mittag, wenn der Garten am vollsten war, 
ward das J^alais in aller Stille vom Militair 
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umzingelt; ein Polizeibedienter gab ein Zei* 
chen mit einer kleinen Pfeife ^ und in dem» 
selben Moment wurden durrfi Aufpasser aUe 
Gitterthüren der Arkaden geschlossen. W«cd 
die Gesclilcfate ' nicht Mket Ven-tthmiy 
stürmte ^ indem Augenblicke wezm dt^ Pfeif» 
6rttet6| aÜM ans dem Garten g^gen die As^ 
kadengitter und Ausgänge^ um sich durch 
^ GassenAdwn oder t» c^n- Mädchen i|k 
die obern Stockwerke des Hauses zu reiLen, 
JHe im Garten £ingefangenen panirten daaäa 
rinzeln dnneh die mit Wache lieMete grofm 
Eingangsihur^ und mufst^en ihre iUrten vor« 
Beigen. ' Wer keine K«te hatle, odinr udmt 
verdäditig sdüen , ward festgehaiten und 
fortgefährt. Die Ekpedizion daneite immer 
mehrere Stunden. — Die Thüren wurden 
ntu geäffi&et^ und toaoh wisn^g Minuten w«r 
die vorige Gesellschaft wieder du, und trieb 
ihr Wucherspiel wie vorher. Vor dem Eim^ 
gange des HintertbeOs des HienBMS, gegen die 
ätralse Plvienne, YfBX den ganzen Tag ein ahn** . 
Üeher Yersananlungsort- dSeaer verichtiicheii 
Menschen, gegen weiche hier alle bluudeu 
Kavailexie anrückte» um die Gn^pen «w* 
einander zu ticiben-, die sicU abei: ^leiÄ 
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kiliter d«a durchtrabendea Pferden wiedev 
ecUossen« 

Ein unbefangneres ruhiges PubUkum ver- 
•ammelt aich in den Kaffeehäusern unter den 

Arkaden^ und die Leckermäuler treiben sich 

In dta glanzenden Aestaurateor - Sälen Bou^ 
vilB&r^s und Roberts umher. Lebhafte poli- 
tische Debatten hört man selten in den Kaf- 
feehausem* oder wenigsten» werd«n sie ohne 
Geschrei und Thätlichkeiten verhandelt, wei- 
ches in den ersten Jahren der fievolmion so 
ganz anders war. § 

Der hier wegen s^er Bauart berühmte 
unterirdisch Gartensaal, der ZirkuSj diese 
merkwürdige architektonische Grille« ist nicht 
mehr der Sammelplatz tanmekider Freude, 
sondern hat eine gemeinnützigere Bestimmung 
«rhalten. Er ist von dem Licenm der 
Künste gemiethet, das darin seine Privat* 
und öffentlichen Versammhuigen halt. 

Der Parieigeist der Decadi/u uiid Donü^ 
nieains, so nennen einender spöttelnd die 
Anhänger des alten und neuen Kalendm 'in 
Absicht der feier des Dekaden - oder des 
Sonntages, ist besonders in den Kaufläden 
im Gieiciiheitshanse« so wie in den unzdhli- 
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^ gen ähnlicben Gewölben der Gassen sidiU 
bar. Hier «ind einige dieser' Laden am Dep^ 
kadentage^ dort andre^ mid bei Yveitem die 
meisten, am Sonntage geacfakMien> nnd die 
Kauileute legen dadurdl «IIDs^^weigend ihr 
politisches Glaubeasbekenntnils ab» £ine 
dritte Klasse steht zwischen d 
aus Politik' und um sich einen Feiertag mehr 
so gestatten» als ans en tochi e dn er Anhang* 
Ikhkeit an dieser oder jener Part^ in der 
Mitte, und schlieüst die Bnden an beides 

Tagen. * ' • 

Und überhaupt ist nicht etwa ein rel^« 
gf6scr Elfer, der die Leute cur Feier des 
Sonntages auffordert, sondern bloLs ein ge** 
bissiger WidesspmchsgeisI» der sie gegen 
alles antreibt, was die Regiening und ihre 
Anordnungen betrift, die UxBadie, warum 
sie ihre Buden schlielütm. Es ist den jneisten 
dieser fiodensdilieiser am Sontage, stikr. 
gleichgültig, ob ihre Kirchen, wie das 
mit vielen noch der Fall ist, in Korn* 
Mehl - oder Kriegsmagazine umgewandelt^ 
oder ob sie unter d^ feieriichkimg^udeni 
Thöruberschrift: Le peuple fran^s reeon* 
noU un E$re Jupr^me €t j^.^ mua^i taiiU 



pMme, 1) der Götteiverrimiiig -viMlar geöff- 
net sind; — und sie waren es nichts welcb# 
m der atlsicäwcdlendeii Freude de« Ydkt 
über den iliia wiedergegebenen Glauben^ 
Theü nahmen, als Ro6ejpierT0 seine Heudb- 
lerfarce gespieh hatte, nnd besonders die 
Laadleute bis zu einem Grade inoh darüber 
wiuren> der an Wahncfinn grenstö. Indem de 
ilore Dorf er illumiairten^ und über die Ein« 
gange die Inschrift fnipflanzten: flvcfBtm^ 
weiW "»). ' 

Eine Sehenswürdigkeit in diesem Hause 
ist JLouvet s Bücheriadcn, Die Büigerin Lou^ 
wtf die durch die Memoiren Ihr^s Gatten so 
berabmt gewordene Lodcidsaf fuhrt den 
Handel darin; und man empfindet es beim 
Bficheikauf gar bald, dafs sie ihn versteht, 
und die Gelegenheit bei dem Fremden, der 
oft me^r> um von LodMM, als um Bücher 
zu käulen, ixL den Ladea kommt^ zu iiuem 



I) Das friii€5«wclie Volk erkeoat eta li6chsC«s Weiea 
iwd die UnMerhluiikeit 

m) «Es leb« dar Ewige!!!» — Ick waifs diese 
' Aaekdvte vea ieiBM; *Ati||easeug«n. • ^ 
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tieii weift. 

Das Idekiy welches man sich bei dex; 
Schüdenoig intmsffinler .Ptifsonen selbst »i 
schallen püegt, erfüllt Lodoiska cwar nicht 
gans:^ abar sie tragt in ihrem etwas nunuaifUr 
chen Ansmnd ond Bewegung^ und ia den 
Gesichtszügen, den bestimmten und ent- 
ecblo&nen Karakter ^er Aettaocin ihres Oe» 
liebten. Sie ist durciiaus luciu $chun^ abec 
seiir verfavadüch und gtopradbig» ' 

Die Vielen, aui derfluchl eiduldeten, mit 
SO grolsen Geiahren verbundiieii jt9rperiicfeeft 
Anstrengungen und Leiden haben Loutm^^ 
Gesundheit untergraben. Er kränkelt immer; 
doch strahlt Geist und Feuer noch aus sekieo 
grofsen schwarzen Augen. Über seine schwan- ^ 
kenden pofitiscben Grundsätze ist er in sei» 
nem Journal, die Schild^wache, mit sich 
selbst eben so unelns , - als er sie gegen die* 
starken Angriffe anderer in den. Pariser Ta- 
geblättern vertheidigt. Die Sfruinelie hat 
daher wenig Interesse , und ist der Tcunmel- 
platz politischer und iiteranscher, o£t &ek£ 
langweilig geführter Handel. — Die ver- 
spracime JFortset2un|^ def Memoiren > worin 
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Lodoiska ihre Geschichte selbst vortragen 
«oike» wird nicht erscheinen. Bei einem 
einfachen Frdhstuck, in ihrem kleinen Zim- 
mer im vierten 6iockwerk des paluis d'Egar^ 
Biäf das in^iäch Wohmimmer und die le» 
jmbiikanisclie Köche ist^ wo das jVIitt/igessen 
dnem Topf im Kamin brodelt, klagten 

mir houve.t und Lodoiska den Veilu.i aller 

aeiner Manuskripte. Bei seiner flacht hatte 
er sie, diese Arbeit«i von. swattsd^ Jahren, 
aeinem Bruder ubergeben» Dieser ward azxe* 
tht, nnd aHe Schtiflen des ge&cbteten ZomMr 
fmrden ins Feuer geworfen. 
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PaUafit und Garten der TuiUerten« 



J3ie Spuren des Angriffs am loLen Aug. 17^ 
auf die Wohnimg des dem Tode vorbestiiiii»* 
ten unglücklichen Ludwigs , sind an der 
Yordtflacade des Taiilecienpaiiast^t nack 
sichtbar. Vom Karonsselplatz ward besondert' 
der mittlere Pavillon^ woxia die kooigiicUe 
Familie wohnte^ mit Kanonen beschossen. 
Der Giebel, die Wdude, Balustraden und 
Feiutergesimse ^ sind an etwa dreiisig ver- 
schiednen Stellen, vom Anschlagen der Ku- 
geln tief ausgesprengt. Uber jedem dieser 
LiOcher^ steht auf dem glattgeschUfiCnen Steiiiy 
mit greisen* Buchstaben: le 10 aoüt» JSin 
cdfri^er Repnblikaner zeigte mif^ als ich das 
erstemal mit iiini \or dem Schloise stand, mit 
grofsem WohigefaUen diese Mahlzetchea des 
gesiurzteu königlichen Throns. Einige Wo- 
chen nachher , ging ich mit eben diesem 
Repubhkaner wieder vorbei; da hatte man 
Gerüste errichtet , und Stemhauer waren be* 
schäftigt, jene ausgesprengten Locher wieder 
auszuXiiUea und die Übersdmiten wegzuiö* 

C 
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sehen. Anf diese Operazion machte ich nna 
. meinen Demokraten ebeniaJÜs aufmerksam; 
und es fehlte nicht viel, dafs er die Urheber 
0 derselben ^zroy aasten schalt. 

Der Rath der Alten hilt seine Sitzung 
gen in. diesem Pallast, im vormaligen Kon* 
Tjentssaal, und der übrige TheU ist für die 
Versammlungen ^er Auisschüsse der beiden 
Häihe bestimmt. 

Die sogenannte Terrasse der Feuil- 
IanS| die an der rechten Seite^ der ganzen 
Lange des Gartens nach» und vor dem Yer-^» 
Sammlungssaal des Raths der fünfhun- 
dert; der yormaligen Reitbahn» ü^gt» ist 
noch immer der Vorhof von versuchten, imd 
durch die Kraft der jetzigen Regierung je- 
desmal vereitelten Verschworungeta« Mit un- 
glaublicher Frechheit treten auf den an der 
Gartenmauar befindlichen Bänken, oder an 
dem eisernen Terrassengeländer» bezahlte 
Yolksredner auf» um das Volk» mit gegen 
die .Regierung ausgei>toi^iitn Verläumdungen, 
- täuschen und zu Empörungen g%^ 
cft«^ tyrans du Luxembourg — diesen 
Ausdruck hörte ich kur* vor der Entdeckung 
Yenchworung Dxoneu von msmi diese« 
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Baben> — 2u hetzen. Die schwache Volks • 
gruppe um sie her ^ besteht gröFstentheils aus 
cum BeifaHklatschen gedungnen Zuhörern: 
denn es gelingt ihnen selten, einen grolsen 
Haufen an sich zu ziehen. Die vorüberge- 
henden ruiiigen Bürger würdigt n sie keines 
Gehörs, und selbst die niedem Volkskiassen 
überhäufen sie mit Verwünschungen. Auch 
aind diese ekelhaften Deklamazionen nur von 
^]ir kurzer Dauer. Die Patrouillen dürfen 
sich nur in weiter ferne zeigen, und in 
demselben Augenblick verscbwindea Redner 
und Gruppen. 

Einen ernsthaftem Auftritt, den die Re- 
gierung^ tun den glimmenden Funken eines 
Aufstandes zu ersticken, veranstaltete, sah 

ich in dem Garten der Tuilieiien, diu (^icii 
floreal (aSrten April). Das Polizei - Bataü« 
Ion der Pariser Besatzung sollte auf Befehl 
des Direktoriums Faiis verlassen; es weigerte 
sid&, und drohete mit Widerstand. Maa 
fürchtete damals Bestechungen des Militairj 
und Aulruhr. Als ich am Abend durch den 
Garten ging, und ndcL dem Eintrachtsplatz; 
(piaee de ia Concorde, vordem de Louis Xy) 
näherte, schallte mir das Waffengetuse ent* 

C a 
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gegen. Tier Kanonen und Pniverkanren 

rückten in den Garten ein^ einzelne Haufen 
Kavallerie sprengten mit verhängtem Zügel 
gegen das Schlols, im scharfen Schritt mar- 
ficlürten Soldaten' herbei« Sie besetzten » der 
Lange nach g(^£;en den Garten hin, das 
Schlofs; di^ Kanonen wurden hier aufge« 
pflanzt^ geladen > und Kanoniere traten mit 
brennenden Luntenstocken dabeL In wenig 
Minuten stand eine Vertheidlgungslinie vor 
dem Schlosse gerüstet. Von diesen droli en- 
den Zurüstungen erschreckt^ entfemt^i^ sich 
die Spaziergänger aus dem Garten, oder 
standen l^etaubt in Gruppen* Die Patrouillen 
ci linierten diese, den Garten zu verlassen^ 
und die Gittertliuren wurden versclilossen« — * 
I>ie Wachsamkeit und der £mst, die jeden 
$cliritt der jetzigen Regierung bezeichnen^ 
verfehlten anch bei dieser Verfügung ihre 
Wirkung nicht. Das Bataillon der Polizei 
ward entwaffnet, die Unruhstifter wurden 
arretirt und kassiri; die öffendiche Ruhe 
blieb ung^stöhrt; — und nur die Zeitungen 
des Auslandes träumten noch lange nachher 
von neuer 9 der republikanischen Regierung 
drohender G;^ahr. 
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Idi war in der Zeit meines Aufenthalts 

in Paris Zeuge von mehrern nur scheinbar 
gefährücfaei^ Vorfällen dieser Art, und glaube» 
nach dem was ich sah« was ich« nicht ans 
der aligemeinea Sage , soudmi an der Quelle 
selbst« wo man die Unruhen in der Feme 
entstehen sieht und ihren Ausbrüchen vor- 
beugt, horte, und durch meine Erfahrungen 
über die jetzige Stimmung des großen Volks- 
hanfens überzeugt, behaupten zu können, 
dafs ein allgemeiner Volksaufstand und thä- 
tige Theilnahme der grofsen Volksmasse an 
den Projekten einiger tollen Schwhidelköpfe 
gegen die jetzige Verfassung nicht mehr zu 
* besorgen ist Das £um' blinden Werkzeuge 
der Fakzionen so oft geniisbrauchte Volk, 
ist der eben so wiederholten Aufruhrsfzenen 
durchaus müde; cndliclie Iluhe ist jetzt sein 
Wunsch, und Bestechungen durch fremdes 
Geld, eine^ Yolksmasse, die durch ihre Grösse 
furchtbar werden könnte, ist, nach solchen 
oft ndslungenen Versuchen, auch nicht 
denkbar. Die mit wachsamen, festem Ernst 
wirkende Kraft der. Regienmg wird, als 
ün elgenthümlicher und grofser Kar akter« 
ellgemein empfunden: und obgleich unter 
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Üi^ser im ewigen Widerspruch mit sich selbst 
lebenden Nazion die Zahl, der mit der Ver- 
fassung Unxufriednen grofs ist, so Hörst doch 
dieser Karakter der Regierung dem grolsen 
Haufen Achtung ein, nnd ihre Entsciilossen- 
heit bei A^wendung schneller imd starker 
Mafsregeln, zeigt ihm den zur Bändigung 
des wilden Haufens mit starkem Arm re« 
gierten ZugeL 

Eine wirkliche Explosion der innerlich 
noch fortdauernden Gäimmgen^ welche die 
Zeit allein beruhigen und heben kann, wurde 
- ich gegen die Regierung fürchten^ wenn sie 
billige und unverfängliche Friedensanträge 
der noch gegen die Republik bewaihieten 
Machte, stolz zurückwiese. Das Volk 
wünscht den Frieden, und äufsert diesen 
Wunsch bei aller Gelegenheit laut genug» 
Dieser herrschenden ÖUiiüi.uii^ darf die Re- 
gierung, ohne eigne Gefahr, nicht .trouen; 
und ihr eigner Wunsch zum Erleden zeigt, 
daüs sie es nicht wird. 

£ine andere Frage ist: ob die angestrengte 
Spannung der Regierung, ihre innem Feinde, 
Royalisten, Jakobiner, Anarchisten, bestan- 
dig xa beobachten und im Zaum lialten. 
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bei der Gleichgültigkeit des^ einen xmä der 
Feigheit des andern Theils der Nasion, sieh 
entscheidend für die Regierung zu erklären, 
alch an sie an scbÜessen^ im4 sie^ die fast 
noch isoliit dasteht, an unterstützen, — nach 
der Natur der Dinge von Dauer sein könne, 
und nicht, wie jede Anstreognng, endlich 
ersclilailen müsse? Dies ist eine dunkle, 
Eweifelhafte Aussicht für den Freund der 
Ruhe. Die Wiederkehr des allgemeinen 
Friedens kann sie allein aufklären, . und die 
Erfüllung heisrer Hoffiinngen und Wunsche 
für das Glück Frankreiclis herbeiführen. 

Der herrliche Garten der Tuill-erien 
mit seinen SciiaLtengiingen von hundertjäliri- 
gen üppigen Baumen, ist weniger besucht 
^vie er es vordem war, weil eine grolse 
Klasse von Spasiergängem fehlt» die damals 
hier die Zeit tödteten, oder andre, die im 
Abendschatten des trelUcheu Wäldchens, mit 
Jhren Familien von den Tagesgeschäften aus*- 
ruheten. Der anständige mittlere Stand des 
Pariser Bur^n ^besucht ihn jetzt; und auf 
den runden, zwischen den Baumen gelafsnen 
Platsen versammeln sich alle Nachmittage in 
den ersten Frühlingsmonaten die jungen 
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Leute in mehrem Kreisen, zum Bällon- 
schlagen. ^ 

Laune, Eigensinn und Stok entfernt 
die hohem Jüassen der Pariser von diesem 
ihreu ehemaligen Lieblingsorle , so wie von 
allen öffentlichen Spaziergangeti; nnd waie 

andi nur die kindische Grille der VVeiber^ 
keine Nazionalkokarde tragen za wollen, 
ohne welche die Wadie an deici Gitterthüren 
niemand einlafst^ oder wenigstens jedem, der 
.dies patriotische 2ieichen nicht tragt, ein4 
nachdrückliche Erinnerung auf den Weg 
mitgiebt Mehrere Damen tragen die* Ko- 
karde von der Grösse einer Erbse, und ver- 
stecken sie am Hute oder an dem Kopiput« 
unter Band - und Floinchl^fen und Blumen. 
^CUoyemef la cocardeXu. hörte ich die 
Scfaildwache sehr oft anrofen, wenn die Ko« 
karde der Damen niclit siclitbar war. r>La 
vmlint. war die Antwort, und irgend ein Band 
oder eine Blume w^ard gelüftet , unter 
welchen, kaum sichtbar, eine Kokarde er- 
schien. War nun der Soldat guter Laune, 
so liefs er diese Persiflage des Kokardentra- 
gens passiren; sonst gab es derbe Erinne- 
rungen« 
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Aii£ einem mit Geländer umgebnen und 
sorgsam gewarteten kleinen Rasenplätze^ am 
Ende des GArtem , neben der Feuillans- 
terrasse , steht Rousseau s Bildsäule^ eine 
kleine Pignr der Natni' in der Hand haltend. 
£r ist sitzend in einem weiten Hausgewande 
und nmder Penticke vorgestellt , so wie man 
den Philosophen im häuslichen Leben sah. 
Die Statüe zeigt sich hier in dem Alittelpimkt 
des Schlusses einer doppelten, sehr langen 
Reihe schöner blühender Orangenbäume» 
die im Sommer in dem breiten Seiten ^nng 
des Gartens aufgestellt sind^ und ihren Blü« 
thenduft über den ganzen Garten verbreiten. 

Die berühmte Dr eil brücke (pont-^cour" 
nanfj worüber man aus den Toülerien nach 
dem Platze Ludwigs XV ging, ist wegge^ 
schalt und der Graben zugeworfen. — Jeder 
Schritt in <Keser Gegend von Paris erinnert 
an einen denkwürdigen Zug der ilevoluzions- 
Gesdiichte. Über diese Brücke stürmte der 
Prinz Lambesc mit seinen Reutern in die Tuil- 
lerien^ verwundete dort die ruhig im Garten 
gehenden Bürger, und gab so das Signal zum 
ersten alJgemeinen Aufstande des Volks. 
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Platz der Eintracht* 



Der diesem vonnaligea Platte Lud wigsXY« 

nachher lieyoluzionsplatz genau ii i y jezt 
beigelegte Namen der Eintracht, stein in 
^em traurigen Kontraste mit den Erinnemn- 
gen an die Ströiime i^iuu «o vieler edlen 
Menschen > welche auf diesem , Platze der 
Zwietracht und Parteiwuth zum Opfer 
helen. • Man mag den warnenden Bei- 
nameu clej> blutigen Revoluzioasplatzes • end- 
lich hinweglöschen; aber jene schöne BeneiH 
nung der Eintracht trage er erst dann, 
wenn nach dem wiederhergestelUen Innern 
Frieden und mehr befestigten Gluck des fran- 
zösischen Volks^ jenes Andenken der bluti- 
gen Zwietracht vertilgt, und die Nazion mit 
5ich selbst wieder versöhnt ist. Dann erst 
erhebe sich auf diesem herrlichen Platze ein 
Tempel, der Eintracht geweihet, in welchem 
jdie Stellvertreter der Nazion dem ungiückli- 
eben Parteihafs^ der Frankreich einst in na- 
menloses Elend stürzte^ ieieriich abschwören. 

Die Stelle t wo' d|s unglücklichen Lud- 
wigs Kopf Ael und diis Blut der Girondi- 
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sten.fiplsi bezeichnet der Stumpf einer yerw 
dorreten FreibeitspappeL 

Auf dem Fufsgestelle der umgestürzten 
Ritter^tatüe Ludwigs XV^ «teht die 
Statue der Freiheit jezt. Sie ist von 
broDzirtem Thon, und vielmehr das Bild der 
Vergänglichkeit, als das Symbol der für im- 
mer befestigten Freüieit. Der tauschende 
Bronzanstrich blättert ab, und die undichte 
Masse bröckelt weg und verwittert. Die 
dtzende Figur ist eine Nachbildung der Dea 
Jioma: sie hält den Speer in der einen Hand, ' 
und stutzt die andre auf .eine auf dem Knie 
ruhende Erdkugel« Da« marmorne FuFsge- 
ftelie der vormaligen königüd^en Bildsäule, 
worauf sie steht, ist absichtlich bedeutend 
halb zertrümmert; die Gesimse sind zerschlar 
gen, die Seitenplatten zu den Inschriften zerr 
brechen, die Marmorstufen zerschmettert und 
die marmormen Gehege umher halb umge^ 
rissen. Auf diesen Trümmern thront die 
Göttin, — jezt nur ein Modell -von Thon 
künftig von Bronze, und dann hoffentlich 



DäXiüi die Benennung; la Libtn^ de t^ue , — • 
im Pariser Geschmack. 
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besser «nsgefulut -wie dieser rohe und mi- 

förmliclie Klumpen. 

An den vier Seiten des Sokels der Statüe 
stehen foigende Inschriften, die auch schon 
halb verlöscht und kaum noch lesbar sind. 

L'i^norance VavoU hamiia de ' dessui 
Ja lerre. 



La värM V.a ramtsnäe pamd mus* 

Notre couragö saura la ddfendre, Nous 
voulons vivre ei moitrir pour eüe. 

Elle est assise sur les ruines de la tyrixn^ 

isie. La posterüS 

die übrigen Worte sind ganz verloscht. 

Am Eingange der elysä^schen Felder 
sind seit kurzem zwei der schönsten Werke 
neuerer Kunst, die beiden Gruppen der 
numidischen Pferde mit ihren Bändi- 
gern^ ähnlich der Gruppe auf Monte Cüfvailo 



O) Unwissenheit halt« iie yoä der Erde verbannt,— 
Wahrheit hat sie £U ans zuri3rk gebracht. — 
Unser Muih wird sie Tertbeidigen. Fikr 

wollen wir leben und sterben. — 

Sie sitzt auf den Trümmern der Tyrannei. Die 

Nechwelt *••••. 
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in Rom, errichtet ZOgellose Wildheit ist 

in den Pferden, und in den schönen Mäa- 
ner - f iguren^ angestrengte Kraft und sie- 
gende Stärke, sehr glucklich ahs^; druckt. -— 
Man /and in Paris die Versetzung dieser 
Gruppen von Marly auf den Eintrachtsplatz, 
von Seiten der llcgierung nicht ohne Bedeu- 
tung* 9) Sie scheinen, Agten ruhige Bepbach* 
ter, das Symbol des gebändigten Volks zu/ 
sein: ^ aber wir fürchten, setzten bange 
Zweiller hinzu, jene Zügel, die die Bändiger 
dort wohl mit starkem Ann halten, sind< 
doch , für die verwilderten Thi^e , zu 
schwach, a 

Denkwürdig ist die Qeschicht^ dieser 

beiden Gruppen. Sie sind von den Bild- 
hauem Onsstou, jede aus einem Block ^es 
sclioast; n karrarischen Marmors, ohne Bruch 
und Ader, gehauen« Es waren zwei Bruder 
aus Lyon geburtig, Nicolas und WiUtfilm 
Coustou, beide treuliche Künstler. Jener 
starb 1753, dieser 1746. An dem Fulsge- 
stelle der Gruppen aui der Terrasse zu Marly, 
land man biofs den tarnen; Coustoii i745.> 
ohne Vornamen. Nun entsteht der Zweifel, 
weicher von den beiden Brüdern der eigeiU'* 
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liehe Yerfertiger sey, und dieser von ihnen 
selbst yeranla&te Zweifel ist ehrenvoll fChr 
beide ; denn es scheint , als ob die Bruder- 
liebe den Ruhm der YerfertigtiDg habe 
iliüikn wollen, ohne dem einen oder dem 
andern dabei einen Vorzug zuzueignen, den 
er doch vielleicht bei der AusIPuhrung der. 
Kunstwerke hatte. — Einige glauben, die 
Jahrszahl 1745, bei dem Namen, entscheide 
für den zuletzt verstorbenen Wilhelm. Scho- 
nender aber ist die Entscheidung für den 
Iculiiü beider Bruder, dafs der elnu die Idee 
zu dem Kunstwerke falste, und beide ge- 
xneinschaftlieh an der Ausfuhrung arbeitetmi, 
als der Tod den einen übereilte, imd dals 
abdann der andre die Gruppen vollendete.^ 
Am Ilten September 1796 wurden sie von 
Marly nach Paris gebracht und der Artillerie- 
Oberste G/oben, Aufseher des Arsenais zu 
M&idon, dirlgirte den Transport mit bewunr 
dmngswürdiger Geschicklichkeit. Seine dazu 
erfundnen Maschienen waren äulsersr einfach 
und von grofser Wirkung. Nur vier Men* 
sehen hoben 'jede dieser, dreÜsigtausend 
Pfund schweren Gnzppen von ihrem Stand'-^ 
punkt herab auf den Wagen. Der vier fran- 
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ftSfiache M^Üen lange Weg^ von Maili bis 

auf den Platz wo sie jezt stehen^ ward in 
lunf und einer halben Stunde , in der Ebne 
mit zehn 9 und an den Anhöhen des Weges 
yoit sechäzehn vorgespannten Pferden^ zur 
ruckgelegt. Anf dem Plate ihrer Bestinunung^ 
ward jede Gruppe, von acht Menschen, mit 
der Geschwindigkeit der Bewegung von 
eiii Zuii in jeder Minute, v^oa dem Wagen 
auf das Fulsgestell gehoben« — Auf der 
Flache dieser sehr ^nfach verzierten Fufsge- 
stelle von Sandstein, ist die Gesdiichte dieses 
merkwürdigen TVansportes eingegraben, und 
Groden er üi eilt, in einer dem Direktorium 
dedisirten Beschreibong, mit vieler Beschei- 
denheit Nachriciit von seinen dabei getroft- 
aen Anstalten. 
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Eljsäische Felder. Boulevards* 



J])a$ reifende Lustwäldchea ely&äiscken 
Felder, die sich an den Platz der Eintradit 
an^hliefsen, ist von allen öffentüchen Spa- 
ziergängen in ParU, jezt der besacfateste. 
Am Abend jede« «ciiönen Tages, vorzüglich 
am Sonntage, versammelt «ich in den Schatr 
tengäiigen zur Rechten, eine unubersehliche 
Menschenmenge * von jedem Alter und Go» 
«chlechL Zwischen sechsfach gereiheten, mit 
Zuschauern dicht besetzten Stühlen, schiebt 
sich die Masse der Spazi^ganger in den 
Gängen auf und ab. Der Anblick ist selir 
linterhaltend, bei der Mannigfaltigkeit des 
Pubiikuuis, Beide Geschlecliter erschehaen 
hier sorgfältiger gekleidet^ und man hndet , 
den Unterschied mit den vorigen Zeiten blofs 
darin, dals von dem mitiiem Fahrwege die 
höhern Klassen der. Pariser, mit ihren präch- 
tigen Equipagen und fliegenden Kabriolets, 
aus welchen sie sich nicht au den Fufsgän- 
gem in den Alleen herabiieisen, verschwun- 
den sind Eine reisende Ansicht geben die 

■ 
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Rasenplätze^ welche tkh rechts nehen dem 
Wildchen ausbreiten.- Das siud die Tum- 
nielplatie der Kinder: niigendt sah idi 
diese ^ fast allgemein^ schöner^ blühender 
und liebenswfirdiger. Tansende Gruppen 
reizender kleiner Mädchen und schöner 
Knaben^ m lärmenden Kindeispielen verein^ ^ 
bedecken diese Platte » und die Altem oder 
Zoschaaer stehen oder lagern sich auf dem 
Grase im groisen Kreise umher. So male- 
rische und zugleich so wolüthätige Ansichten^ 
Tvie diese Szenen achnkUos^ Jugendfireaden 
gewahren , giebt es wenige , und besonders 
hier in FanSi wo^ bei den noch immer anf« 
gereisten LMdenschaften und dem herrschen- 
den Mismuth der f^ewohner, dieser Aus« 
druck heralicher Fröhlichkeit so selten ^ und 
nur in dem unbefangnen sorgenlosen Jugend- 
alter nodi sichtbar ist — £inen ähnlichen^ 
nicht minder wohlthätigen Anblick gewäh-' 
ren die Nachntiltagss^den in einigen Ge* 
genden der Boulevards. Wohlgekleidete 
Manner aus den stillen Bürgerklassen ^ fahren 
hier selbst» ihre ^ * oder «weijahrigen Kin- 
der in eidlichen Kinderwagen^ und die Mut* 
ter gehen mit ihren Ereondinnen hinterher« 

D 



h weifst Klasea, «Itzen die Kl«in«i von 

Gesundheit strotzenden Geschöpfe , ihre 
^el^aohenimSchoofs« oder sie scUnnubent^ 
eingewiegt von " der langsamen tind gleichen 
Bewegung des Wagens^ in den. JUssen sih 
rückgelehnt ESne schoae Erfahning Ist 
es^ da(s seit der Hevoiutioa die glückliche 
Sitte des Selbstsaugens der Kindör, in Paris 
viel allgemeiner geworden Ist^ als sie es vor- 
dem war, wo man die 2)feiigebonienf zu ge^ 
dungnen Ammen aufs Land schickte^ sie 
der sorgsamem Wartang der Ältefn entzogt 
und dem Eigemmtze dieser Weiber preis gab. 
Die bei vielen« sonst wohlhabenden Bürgern^ 
jezt nöthig gewordene Ersparung, mehr aber 
noch, die eigne Überzeugung von der Ge* 
fahr der Kinder , beförderte die Abschafhing 
dieser Übeln Gewohnheit, imd bracJiie die 
Mütter^ selbst von den wohlhabendem Bör- 
"gerklassen^ zu der belohnenden Ausübung 
der Mutterpfiichtj d^ßi Öeibstsäugen ihrer 
Kinder^ zurück. 

Die sogenannte gute, oder um eigentli- 
cher za reden,' di^ antirepubtikanische ecz« 
aristokratische Gesellsciiaft der Pariser Xler- 
rexi und Damen, hat sich auf den Boule- 
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Jiere uad Motuhlanc ^ einen Bann ort gewählt^ 
'fvo sie eimge Abondsnuidear ia StaidtywolkcQDt 
umher\\'andeln, txaA. rfcfc a«f ^ingesteM- 
'ten .^tüiüe hini?t ^/'kffl a und schaudbe^ 
'Man hat diesen SpaziergaDg sehr bedemend 
id Coblence genamit^ tun die sich kier 

;mu Mode YetsarnzaeliMie GeseüsdhaEt z» ka- 
rakLerisiren. Da& ist der einzige öffenlliciie 
Ort, den die vornehmen glänzenden Pariser 
Damen und Elegans ihrer Gegenwart wui- 
digen: hierher reiten sie sich aus dem pa- 
triotischen, ihnen verhafsten und verächtli- 
chen, sogenannten Pobeihaufen rechtlicher 
Burger, deren Gemeinschaft ihnen viel lasti- 
ger ist, als der dicke Staub, den sie in ihrem 
lieben Koblenz stundenlang verschlucken, 
und als die Gesellschaft Icikr Alädtlien aus 
allen Winkeln des Tempels der Wollast, die 
sie hier theücn. Wer nur auf guten, das 
heifst aristokratischen, Ton Anspruch machen 
will, muTs sich hier einigemal in der Woche 
unter seines Gleichen sehen lassen. Dafs 
die Strecke dieses Modespaziergangs so kors 
und enge ist, und im Verhältuii^ der Pariser 

Welt nur für einen kleinen Theil Raum hat, 

Da 



galt mir, als ich ihn das erstemal sah, fut 
eine gute Yorbedeutuug des Bürgersinn« der 
Pariser; aber freilich Idirte midi die Erfah« 
rung bald^ dafs das kleine Koblenz, wie 
vordem der Emigrantenhof am Rhein, der 
diesem Boulevard den Namen gab^ nur der 
.Versammlungsort der Repräsentanten der 
erzaristokratischen Pariser Zirkel sei, deren 
MitgUedschaft Legion heilst. 
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Platz der Kazioxud - Siege« 



£r wiff vordem dem Unsterblichen ge- 
widmet, p) — aber die republikanisdie Ax^ 
wie die bilderstunnenden Vandalen sie nann- 
ten, ist dieser Unsterblichkeit vorgeeilt, 
nnd ha^ das bleierne Denkmal in den Staub 
geworfen. Die Sinnbilder besiegter Nazionen, 
welche an dem FufsgesteU als Sklaven ange- 
kettet lagen ^ worden schon vor dem Föde- 
razionsfeste 1790 weggenommen^ und in den 
Vodiof des Nazional - Museums gebracht, um 
diesen erniedrigenden Anblick aus den Au- 
gen der Fremden und Deputirten m entfef^ 
nen, und zugleich, uiu die, als ireiiiche 

Kunstwerke von De$jaräm berühmten^ Sta« 
tüen an erhalten. 

Auf dem i^uisgestelle der ehemaligen 
Sutiie des Königs^ ist ein fnnfaig FuTs hoher 
Obelisk von gemaltem Holz errichtet, 
ein Denkmal des loten Augusts: Aux 



Viro irnmortaiiy stand utifpr d#»r von Blei gegoft» 
nen Statne Ludwig« XIY , auf diesem FUtz«. 
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citayens moru ik la journee da io aaiU, ia 
patrie reconnoissante q). Unter dieser an 
allen vier Seiten der Spitzsäule stehenden In- 
schrift, sind die Figuren der Freihdt, 
Gleiciihcut^ Eintracht und Stärke gemalt, und' 
dil» Bedeutungen^ damitr man sie nicht ver- 
kenne^ darunter geschrieben. Die ])raleri- 
schen InsciiriTten auf Ludwig XJ^ hatten 
d^n Rechten des Menschen und des Bur- . 
gers Platz gemacht^ aber sie wurdj^n da-> 
mds von dier Polizei ausgelöscht , weil man 
sich über dieses nocli sichtbare i^ragiiient der 
verliafsten Jakobiner - Konstituzipn von 1793 
ärgerte, und den Polizei - Minister in öil ent- 
lichen Blättern aufforderte^ es austilge zu 
lassen. 

An den Gesimsen des Fufsgestelles stehen 
folgende vier Inschriften^ die, als solche, 
und wenn man einen Moment den Gang 
des Revoluzionsplans vom loten • August, 

und die Au^iülimng selbst mit ihren trauri- 
gen Folgen für so viele Unglückliche^ veir« 
gessen kann, nicht übel sind. 



f{) Das dankbare VnTprlaml , den am Tage clat XOtefl 
Augufts ^etödteiea Bürgero. 
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Nolis reposons sous nos lauriers, nous 
wvont dans iet coeurs de nos frires* 

La Tnort est le repos de P komme Hbre* 
Pawie, iu nous renäs^ itmnortels. 

Pltis de tdrmes, mais du sang emsend; 

il est encore des tyrans. 

Lesjonrs se päsens, esne se eomptent pas: 

est le dernier asyle de la liberti. 
Der Obelisk v?ird bald mit seinen In.« 
•chrllieii vertcfawindcn. Die Sonnenhitze hat" 
die Breuerchen ^ woraus- die verfängliche 
Siegesseale 'susamraengenagelt ist^ gedorrt 
nnd gespalten; sie fallen stückweise herab. 
Auch sind alle diese Erinnerungen an die 
Zeiten der Jakobiner- und Anarchisten - Re* 
gtorung bei dem Yolke verhaiisL Als ich 



r) Wir ruben miter Ofiiflr^ LcirbMfMi » wxd leben ia 
den Herzen iinaerer Bruder» — 

Der Tod iit Ruhe des freien Measclien* Du, 
o Vaterland , machst ttut uaitsrhüdi. — 

. Keiae Thränen , sonder» Blut der Feisdel Bl ' 
giebt noch Tyrannen. — 

Gewogen und nicht gexahlt Werden die Tsgei 
die ist der Freihei« letzte ZiuAiiehi« — 
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vor dieser Säule stille stand , um die Iti- 
schriftea zu lesen, und einige halb ver- 
löschte Worte der letzten Zeile meinen 
Augen entgingen, näherte ich mich einem 
Manne, der an seinem Tisch kleine Waaren 
leil hatte, um mir die Hülfe seines scharfem 
Gesichtes zu erbitten. Er kam mir, mit dei^ 
diesen^ Leuten, bei den an sie gerichteten 
Fragen der Fremden, eignen Freundlichkeit 
entgegen: wie er aber die Frage vernahm, 
runzelte sich seine Stirn, und er wandte sich, 
ohne Antwort zu geben, mit einem- auf die 
Säule geworihen JBlick voll Zorn und Yer-^ 
achtong, von mir abw 

Die Regierung füldt es, wie unzweck- 
mässig, geschmacklos und ihres jetzigen Ka* 
rakters unwürdig, alle die seit der Revoluzion 
auf den öftentlichen Plätzen ecrichteten Denk« 
male sii|d* Deswegen hat, auf Befehl des 
Direktoriums, Benezecli, der Minister des 
ümem, an, die Künstler der Republik einen 
Aufruf, zu einer bis zum Thermidor des 
nächsten Jahrs ofben Konkurrenz, för die 
Eiiiliefrung von Modellen , zum Aliar des 
Vaterlandes und zu Denkmalen für die 
Plätze der Nazional - Siege, der Bintracht, 
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yendome and der Bammle« dffenilichi erlas-i^ 
«en. Über die eingeliefeitea Modefle wird 
dann d^ Direktorium enUcheiden^ und 
ainen Plan stir Emchtuiig der Denkmale 

entvverieii. 

i>£infacb und majestätisch.»« so hei'si es 
in diesem 9 im Geist der jetzigen Zeit verfafs- 
ten Auitul, d^ den Künstlern den Gerichts- 
mmkt ihrer Arbdten bestimmt, »sollen sich 
die Denkmale des Genies und der t'reiiieit 
erheben; sie soDen sich dem Blick grofs dar- 
stellen ^ zugleich zum Verstände und zum 
Herzen reden; ihr Anbiid^ gebe erhabene 
Lehren^ imd lasse grolise Erinnerungen zu- 
rück. Sie werden dann, gleichsam als die 
Jahrhunderte durchdringende Stimme der 
jetzigen Generazion, der entlernten Nach« 
weit Achtung und Bewundrung befehlen. 
Zeugen werden sie sein von imsem ersten 
Anstrengimgen nnd von unsem errungenen 
Voriheilen, von unserm Unglück^ unsern 
widrigen Schicksalen und unserm Ausharren, 
von unserm Kampf und von unsem Siegen. 
Diese sollen sie verkündigen» und den Völ- 
kern des Alterthums das angestaunte Wun- 
dervolle ihrer Thaten nehmen. Sie sollen 



endlich 9 die fWeiheit, nacji dem'geendlgteii 

hartnäckigm , aber ungleichen Kampfe der 
Vetnunft gegen Ungerechtigkeit und Vor^ 
tirtheile^ damellenr Wie sie, ihr majestätisches 
Haupt erhebend^ throut aoi: deu Trümmern 
der llrannei« 
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Plätz Vendonie. 



Das halb aerirüimnerte hohe Piedeslal du* 
vangestSacttm- schonen; AimmatSe Lud«* 
wi gs XIV von Girardon auf dem Vendo- 
nfa^a^, war am aatften Jamfear 1793 dag« 
Ptupadebett <^ bladgei^ l!le{islinams des von 
Faris ^stochnen DepuUrten Itep^leHer d0 
S. Fa geau, wahrend seines praehiigen Be*'* 
gräbnifspomps. Hierauf bezieht sich die noch 
an beiden Seiten stehende Inschrift: Je suis 
satisJaU de verser man sang pour la patrie, 
JTespire qu^ü servira pour cansoUder la lU 
hertä et T 4galitS , et ä faire connoürc ses 
ennemds Das. sollen des Sterbenden letzte 
Worte gewesen sein, und selbst ihr Ausdruck 
scheint diese Behauptung zu bestätigen, 
Lepelletiers Karakter war sanft und stilL 
Er stiimnte für den Tod des Königs, wie so 
viele, denen es an Muth fehlte, MoiespierrB 

• ) Mir ist wohl, weil mein Blut für das Vaterlaod 
llielir. Möchte CS die Freiheit und GJelclihelt he- 
fesu-on, und die Feinda des VaierUade« kemiüicb 



1 



— 6o — 

4 

^fidcten Dolchen xa tiotzeiii und «nf 

deren Namen nur dieser Vorwurf klebt, 
wenn auch die strengste Gerechtigkeit ihnen 
* «onst keinen machen kann. ~ Lepeüetier 
fiel als «Opfer seiner Stimme, und ihn ahn« 
dete im Tode die ihm bereitete Apotheose 
nicht, welche, mn dem Volk ein, mit der 
Ssene des Yorfaergehend^n Todestages de^ 
Königs^ grell kontrastirendes Schauspiel zu 
geben, erfunden ward^ und nun langst wieder 
wgessen ist. 



I 
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Platz der Bastille. 



\ 



Uier^ wo skh- einst die fnrclitbaie Btirg der 
BXgi&ama,dit zwischen friedlicben Woimun^ea 
«iliob; wo jene schwanen HoUen sich dll- 

neten^ um hinabgestürzte Unschuldige zu 







n 





lächelt jetzt eüi heitrer Himmel auf einen 
£reien Plafts herab. — Man war bescfaäfUgl^ 
noch einige Schntthanfen der alten Trümmer 
liinwegiuräumen^ und den Platz zu ebnen, 
dem der Namen der Freiheit (^aoe de la 
liberU) gegeben ist. Eine bronzirte Statue 
dieser Gottin, im steifen ägyptischen StiV 
Yon Gips, stand in der Mitte des zweiten 
Ramni. 

Um Unglücksfälle bei den halb einge- 
stürzten Erdgewölben, die noch nicht alle 
«ugeworfen waren, zu verhüten, ward der 
Zugang zu dem Platze nicht verstattet; eine 
ScfaHdwadie stand an der hölzernen Umzäu- 
nung^ und gab mir diese Isadiricht. — In 
diesem Augenblicke erinnerte ich mich des 
einem deutschen Jtieunde gegebnen Yer^pre« 



* 

I 

— £s 

cliensy ihm efaien Stein ¥on iet'tmgeaiun^ 

ten Bastille mitzubringen; aber der Soldat 
weigerte sich, mir den Zugang zu gestatten, 
obgleich er ein Billet von zweihundert 
J^yrea aus.mfiiaeni FortefeuiÜe insivorgelieii 
sah. TftW«s «ntzt eseudi, sagte er, auf den 
Platz za gehen, da ihr üm von iiier übejy 
aehtPa Seilt, antwortete idi / anf einen 
etwa, zwanzig Schritt enüernten Schuithaufen^ 
dieutend, um von janen Ttüaametn. der voa 
euch umgestürzten Bastille, einen Stein mit 
wix m neiunen. 31 Wartet einen Augfifc' 
blick, antwortete er rasch einfallend , und 
ait dem sielitüclien Ansdnack des fronten 
SelbstgefBhlt, — «>geht hin, aber eilt euch.« 
^Atteiidez un moment, et puis aäez; — * mait 
J^fäe/iezmvous ) nnd damit wtodi» er iidi, 
und ging langsam an dem Gehege abwärts 
äin« Icii ging, eilte; elie der Soldat um- 
kehrte, war icli wieder an meinem Platz, 
iLefs lüer mein Assignat falUm> nnd entfernte 
micfa M^ell, nm dem Soldaten den NadurdF 
dea Verlornen, und mir die Verlegenheit zu 
ersparen, das Papier, das seinen Mannaicbtver» 
faiilt haben wird, wieder aufheben zu müssen» 
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Clfoj^ennef ofs est VeiUrie iu dkäieau di» 

T^mpie t) Sf%ff,Q ^ «ijQL^ Au der Gartw 
numer d#t TempelscfalotsMutzMMle Gemfis«* 
yerkfiuierj^> als ich einst, aui einer Waud«- 
rong durch die in dm lauten Jalireii^ iii«di-, 
würdig gewordnen Gogendea von Paais, ia 
<üe Ct9M%c}im geratbeu W4Kr^ weiche den iu- 
nern Umfang, der zu dem Tempel gehöri- 
gea «mgeschlofioea GebätuU durchkreuzen» 
lind keinen Ausgang aus . diesem Labirintha- 
fand. Vor nur stand die hohe Garteamauar» 
welche nach der Gefangennehmung der kö* 
niglichen i;'au)ilie, Qufgeiu Jirt .ward. Füi^ 
gekuppelte gQlhische Sd^Qliithunne ragten 
über tlicser Mauer hervor, deren lenjiter 
sum Theii vermaaerl, und daj wo die Ge« 
langnisse sind , mit hölzernen , aufwärts ge- 
riciii<eten Verschlagen vernagelt waren, die 
das Licht von oben hereinlassen, aber keine 



1) Sa;;t mir, Bürget inn, W4> ist 4er £ijig«ag sa dem 



Aussicht^ al« nur gegen denHImniel^ gestat- 
ten, — Hier suchte ich den Weg m dem 
großen Thor des Tempels^ um den Versuch 
zu machen, in das Innere des Gebäudes und 
in die Gefängnisse der uii^ücklichen könig- 
lichen FamiHe zu kommen, — und that des- 
wegen jene Frage an die Dame der Halle. 
Aber ich m^kte' bald ^ dafs idi m^ne Frage 
nicht richtig gestellt hatte. — ' Die SibÜle 
mit dem hagem, gellien Gesichte schwieg» 
mafs mich mit starren Augen, und in ihren 
Gesichtsmuskeln arbeitete der Zoxil Com« 
ment, monsieur V etra?iger , rief sie mit 
Ingnm und mit venerrtem Ausdruck au5> 
monsieur ifu'appeleZ'-vous un chdteau? 
c/iäteau! Nous n^en avons plus, nous au^ 
trest gräees ä JDmi»/ «) Ich unterdröckte 
bei dieser nur zu bedeutenden Antwort des 
aufgebrachten Weibes » meinen Schrecken» 
der mir in demselben Augenblick die scheufs- 
üchen Szenen der vorigen Jahre > wobei die 
Zunft der Hallen * und Fisdtweiber ihre 



u) AYas Tst das, Herr Attslante! ein Schloß? Ein 
Schlofs! dem Himmel sey Dtak, «UU« wir «nd^ 
. dftrgl6icli«a aicfat mehr ImImm* 
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Furienrolie spielten, auf einemmal darstellte. 
'Fardonnezj antwortete icSi, mich fassend^ 
Je parle de la prisen de votre dernier 
roU — Das Wort stimmte die hafsüche 
Panapldldich 

4uivez' moi j), Sie stand auf, b^ieitete 
midi einige imndert Schritte weit, bis 
dem grofsen Tbore in der Strafse des Tem- 
f^s, wo ich froh war, der lastigen G««eU- 
schalt los zn werden, Sie hatte mich unter- 
weges miterriciitet: icii sollte an das grolse 
Thor klopfen, da wfirde der Thorwächter 
difnen, und mir jeden Winkel des Tempel« 
thnrais aeigen. Mir ward das Thor von 
einem kleinen lini^em Manne geöffnet, über 
dessen blassem Gesichte eht-^chwermuthiger 
25cig verbreitet lag , als litte er durch traurige 
Erinnerungen. Ich stand hier auf einem 
idereckten, mit Gebäuden urogebnen Hofe; 
ein zweiter Thorweg führte in den innem 
Hof, wo ich in der Feme den Eingang zu 
dem Tempel sab. Ich entdeckte dem Wärter 



%) V«neiht! ich tnejne daj GefäDg;ni£i eurea ktztea 
Königs. 

7) Nott mit«1i« Idit Iwauttl adl mir, Bärger! ^ 

£ 
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xrein Aaliegejo. Sehr freundiich äulaerte er 
«eine . Bereitwilligkeit^ mir den Thnim und 
alle Gefängnisse zu zeigen^ und mir alles das 
an. sagen, worin ihm sein Gedächtnils getreu 
geblieben sei; — nur dürfe er, oline Erlaub- 
aiCikarte des Ministers des Innern, niemand 
henunführen. Ich versprach wiederza-, 
kommen und eine Karte mitzubringen, die 
anch leicht zu erhalten gewesen ware^ weniv 
in den ersten Tagen, mich nicJit wichtigere 
Gegenstande beschäftigt hätten» Bald darauf 
, nach der Entdeckung von Drouets Yerschwö- 
rnngsplan, ward der Thunn, woliin einige 
Gefangne gebracht worden, nicht mehr 
geoünet; und nun mulste ich den Wimsch, 
die nähere Bekanntschaft des mir interessant 
gewordenen Gefangenwärters zu machen, 
aufgeben* 



Digitized by 



Inyaliden - Haus« 



Dieses Prytananni der Yateriandeavertheidi- 
Her ist eia liciixlichM Deakmai «einev Stifter 
und Ethaltier. Anch die jetzige Regierung 
r/en^^t viel Sorgfalt darauf j um den ver* 
wondetiBn und nicht besiegten Kiiegem^ lur ' 
Alter und Krankheit, in diesem prächtigen 
Gebäude ein weiches lAgßr za bereiten, £s 
gewährt einen wohlthätigen Anblick, wie 
die durch Yerstüjnpieiung^ oder dnrch hohe 
Jahre tum Kampf unfähigen Soldaten sich 
in der Sonne des vertheiciigten Yateriandea 
wannen^ und hier, unbesorgt für die Zs^ 
kunft, Ruhe, Naiirung und PHege £nden. 

Der mörderische Kriege dem Frankreich 
gegen Europa führte ^ hatte das grolle Go- 
bäudamit Krt^peln angefCdlt; — — und was 
ist diese Zahl gegen die unglöcklichenSchlacht- 
opfer einer gamen Genera^eioa in Franke 
reich und im Auslände» die mittel- oder uQr 
mittelbar durch ihn ins unwiederbringliche 
Elend liinabgestürst sind! Würden die Für* 
sten und ihx& Gew«dligen^ wenn sie den 



Umliuig dieses Mtnschoneiepdei kennten, 

noch spotten über den menschlichen Plan 
sn einem ewigen FHeden, als über das Phan-' 
toui mufsiger Philosophen? 

Ein in der Vendee zum Krüppel geschoüs- 
ner sid^endgjähriger Yeman, dar dem Va* 
terlande fünf und fünfzig Jahre gedient hatte> 
tmd mit bdlen 'Dränen im Auge klagte , daft 
es ein Bürgerkrieg war, womit er seine 
Laufbahn endigte« strömte fiber, gegen mtcb, 
vom Lobe der jetzigen Veifassuilg des Inva- 
lidenhauses^ und der gut besorglea Kahrung 
imd Pflege. Am Arne des gelähmten Gre&> 
ses durchging ich die fünf Hofe des kolos- 
salen Gebäudes j tmd fand in den Saieii 
Ordnung und Reinlichkeit, in dem Grade, 
als es die jetzigen Zeitumstände« welche die 
höchste YoMkommenheit solcher Anstalten 
unmöglich machen , ntur gestatten» — « Die 
herr Bdi e Kirthe war gescMossen; — • anck 
verlangte mich nicht sie wieder zu sehest 
da ich sie ainst noch in ihrer, Seh^ahelt ge- 
sehen haue. Ein Kiiegsmagazin war sie 
jetzt; alle Kunstweike Waren daraus lünwag^ 
genommen, und in die Depots dieser Werke 
gebracht. 
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Es fehlt 6ßm «dbahnea Aett&era dm In- 
TSÜden - FallMtw iJobi», als die Terherrli- 
cbende imdirik dei lavalidea - Hauses aa 

Laeso, 4fc invicto miUd 
sa unendlich viel schone» und vfihmKkr, 
als jene , durch die tauseudlaltigen ermüden- 
den WiederiMikingen an aUen offentUchea 
nnd Nazional - Gebäuden, unkräftig gewor- 
denen nnd niohfts nehr sagenden Worte: 
'UaiM f IndMsHdlM Se ia RSjmbliijue, 

doch hat man 9 in der nnaahligen Menge 

dieser allenthalben angeklecksten Inschriften^ 
am £nda das tenozisüache w im mon bb) 
ausgelöscht , und an das Invaliden - Haus 
dafi&r gesetzt: MumanüS, Juuice, «c) 

Ifit den Bmplmdnngen, die der Anhiidc 
des Aeuisem und Innern dieses Hospitals 



z) Bern Terwnadeten , nad niclit besiegte« Krieger. 

Einheit, XTnihoilbiTkfttt der JHepabÜJi, freibeir» 
Gleichheit, früderschefi. 

hh) Oder Tod! 

cc ) Menschlichkeit» GereciiugketL 



« 



4 

l 



und die Br in nen k ig m s^e memchenfreimd- 

liche fiestinuuung^ weckt — kontrastirt die 
Ansicht von vier auf dem weiten Zugangs- 
platze des Gebäudes errichteten Gewehrgiefse- 
reien und ihrer loschiiftenx die mit zwölf« 
völligen Buchstaben an den acht frei stehen- 
den Gtebehoi dieser niedrigen Himer gleich« 
lautend, und' also achtmal wiederholt^ ge^ 
malt sind: 

Fahrication des eanons* th'ßuffs, paur 

Jaire res pect er aux tyrans V umt6 et 

pour leiir donner la morC, ^d) 

'Dieser ekelhafte Rest des Tenoristen- 
Auswurfs erregt jetzt das Lachen der Vor- 
übergehenden^ und die Pariser Polizei^ sonst 
so achtsam alles zu vernichten , "Was noch 
an jene scheuTsIichen Zeiten erinnert^ sollte 
anch diese tolle Inschrift vertilgen. 



dd) Fabrik Von Flintenliofen , am die Tyrannen Ach- 
tung fnr die Binheit und UntheU barkeit der Aepn- 
Uik xa lehren, od«r ihnen den Tod zn ' geben* 



* 



Cflgitized by Google 



T h e a t e n. 



war ifluner das L<v 
iimggwort der Pariter, ist es nach^ und 
wird es bleiben; denn darin ist die Masse 

der Nazion, bei aUon übrigen Trennungen ' 
la Meinungen» eins und ungetheUt, — Und 
fo war es ja auch bei den alten Römern! 
wut wekhen man dort, die Nenfranhan » las 
in ihren «usschweifemlflten Lastern^ so gern 
vergieiciu. »JBrod imd öcbauspielitt — Sie 
kaben^ietzt beides in Ui>erfluls> und als das 
exstere fehlte» blieb ihnen doch das letztere» 
* MUT Sättigung ihres Hanges s« Lnstba»kg|teo 
und zum Genielsen» dem sie täglich und 
atundJich fröhnen« — Auch an den Tagen» 
da der Kopf des unglücklichen Königes fiel, 
•^das Blut der ein und zwanzig Girondi&len 
In StrCmen vom Blutgerüste flofs» «'die 
Heckatomben von Bürgern von Robespierr^s 
Henkern gesohlachtet wurden» waren difl 



e«) £rod, uod Schauspiele I 



Scliatupielliau4«r gedrängt . volll Vom Blut- 
gerüste des Aevolutionsplatzes ging es in die 
Komödie! — Robespierre , der den Laicht* 
sinn der Nazion kannte^ beforderte auf alle 
Weise die Beliiedigung dieses Hanges, und 
. firnfzebn 8chau^ielbäuter wurdem lagUcl^ 
geöfinet. Dem Tyrannen und seinen Hen-> 
kern, dea Frokoasulen in den £Xepartem«a- 
tem, lehke blofs der Appaiat von Ldwea 
und Tigern, und ein Ampiiidieater von ÄQo» 
oder Verona: sie wurden sonst, um aud» 
hier römisch und neronisch sich zu zeigen, 
dem Yoik ö^fentüche Tiiierkampf e . geg^»eii., 
und die Tausende, die in Masse duicij die 
CttiUoUne, durck Erschiefkuigen und £rsiia« 
Inngen umkamen, den Ungeheuern vorge- 
worfen iiaben; und das feige- Volk käue, 
der Neubeit dieser Zerfleischnagen weges^ 
so mhig zugesellen, als es jenen Metzeleien 
semer Mitbunger xnsab* 

In den glänzenden Einrichtungen der 
Schauspielbäuser , den tausckenden Dekor^ 
saonen, den Theatenuaschleneiien der Oper 
und ihren Tänzen, erkennt man, so wie ia 
den greisen Talenten der Schauspieler, das 
alte Paris voUkouunen wieder* Alles was 
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die Kunst volLkommnes darbieten kann^ ver* 
eint «ich hier. Die .Yerschiedeiilieit von der 
vorigen ^eit zeigt sich blols in dem verän- 
deirten Pmonal und Qeitt Publil^^gnu 
itt den SdunupielhäiiMniy ^iind in der Aq^axw 
Umg der Scbajc^piele des Tageft» — Auch 
das Openooidiester fund ich veran^^vt, und * 
weniger voilkqunnen wie vordem. Dagegen 
belle der Tans und .die gense Der^Utmg 
der BaUette einen Grad der Voilkuinmenheit 
capr^ichtji diST dite. GränajBii der- Kiwt Apdi 
' m iä^rmcbj^eiüm echieiL 

Tagbch mierdMi^ vut Aufnahme eioigcNs 
Itoheteg* dee etnen oder dei andern The»* 

die iolg^ßAm Äuniielin $c4imy?i^äi«* 
aar ge6£fiiet: 

Thtdc/e des Ar CS, Die gvote/Ofer. 
VtMtre 4^ r(^4^ ^omffii^, yotima 

« 

Tkdä^re m d«r Stxdmt Fayd€%u^ YiNTdea 

TliMtr^ de la. fidpubliq^ß ^ Falmk 

TMdLre ly/itfue des amis^ de la patrie, 
yoxdem Tl*^4tre l^9t(»oii» 
Thiäire des Vaudeviüe^. 



' TAädire de la ekefenm Mor^nAer^ im 

Palais d'* Egaliti. 

Thdäcre Emulaiion. ' ' ' 

AmHgii comufue» 

T/iädtre de la Ckä. ' 
> T/tSäers de rue Martin* 
' Tk6ätre du Marais. ^ 

Thidtre des jeunes atdsies* 

yari4te% (imusantes, ' 

Ji^ätre paenoii^ue et de. Momus. 

Zu diesen, erwartete man damals noch 
die glänzende Wiedereröffhimg des^ wegen 
tfitipatriotlscher Händel, geschlofsnen scho- 
nen T/iääire frangois in der Yorstadf St» Ger* 
irndn, nnter dem stolaen atlMiiiacheii Nftitieii 

Odeon, 

Jedes die«er Schauspielhäuser ndrd stark 

besucht ; jedes hat sein eignes Publikum^ 
seinen eignen Geist y seine eigne Vorzüge* 
In den zuerst genanntevi vf^' Theatern ist 
das Gedränge am gröfsten. Man muDs irüh 
hineingehen, um einen bequemen Platz zn 
hnden, oder eine Loge vorher miethen. An 
den Zahlkassen ziehen sich die Schweife 
von langen doppelten Reihen Menschen, 
durch die Portiken bis auf die Gasse hin- 
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mn, und rucken, nach der Ordnung der 
Znenticoiiimeaden» langsam vor» um BiUeiie 
»u nehmen. Gassenjungen bieten vor den 
Hausam 'akapaxirte Billette aus, die man mit 
Wacher besahlen moü, wann man aicb nicht 
entschUeüsen "wUlß den KassenschweÜ dwrch 
ein GUed zu verUngam. 
' Das Publikum der meisten sogenannten 
kkinen Thaatar, wdche «bar alle so geraiir 
mig wie die gewöhnlichen Theater in 
' Daatschland, und mit Gasci^mack dakocirt 
sind) befteht' grdfstmdMÜa «oa den niedam 
KUi^^^r Davon zeugt schon die Stickluft» 
4^ man am Eingange «ieckt und einhicnciit. 
Aber auch fast jedes dieser .kleinen Theater 
seichaet sich durch einige gute S ch a uafaalar^ 
8&ngerinnen^ oder durcii ein gutes Orchester, 
ao oder ändert, aus; und in der That, ea 
verlohnt aidi der M&he, ^nige Abende^der 
Runde in diesen Schauspielhäusern zu wid- 
men. Nirgodd wird ao herzlich und kräftig 
geladit^ als in diesen Tempeln der Volks- 
göuer; Aber man verschliefse die Naae 
und noch mehr, die Taschen! denn auch 
nirgend werden Tascben^ielerkünste ao ge- 
wandt geürieben, ala «m Ausgang ana di«aeii^ 
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so aui den grolwa « Tilcalexflu . Bim 
Imdec JR«Mi«r Marter in «etiler Kmut. Ei 
ist die Sache eines Umsehens, und Uhr|; 
Tobacksdose, Sdmnpftncli und Brief useh« 
sind im Umlauf bis m die zehnte Hand, ße- 
. sonders war zor Assignatenzeit die Biieftasclie 
das Ziel der Diebskünste. Vergebens giaubte 
sneii seinem Pafuerhüter einen Sicberheitsoit 
hir einer imtergeniheten Rocktasdie an der 
Ünkea Bruöt, za bereiten; vieim^Ju: war bei 
diese« MaJkvc^el sdbst das Leben in GeGahr} 
denn die Taschendiebe wuIsten , mit dem 
Sdmitt eines schiefen Messen die Stall» des 
xugeknöpften Rocks zu theilen, wo der 
S^bau steckte. VV^bs dann! wenn dtesar 
Kaiserschiütt, um au dieilen und zu raubenj, 
von einem ungescbickten NeuUn^ in der b^ • 
yftcbdgten Kunst ^übrt wavd, und d»f 
Brust statt die Tssciie traf! Deswegen triij^ 
man nSxk PortefenaUle üefor nöch» ki «inear 
untergenaheten Westentasche. Mehrere dieses 
Diebe machen Ansprach anf den ÜMhai der 
loyautä ihres Handwerks, und einer meiner 
Bekannten erhiiur diese eigne Art von £bj> 
Ikkkeit. Er war seines Taschenbochs brai 
Ausgang aus d^ Oper bei:aubt^ und an^ 
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Andern Moi^gen worden ihm seine Fremdea- 
karce , sein Pals > und ' einige andre , dem 
Diebe unnutze Papicre> die in dem Porte- 
lenUle waren, durch die kleine Post, vex^e- 
gelt ins Hans gesdiickt* 

Der Geist des Tages nnd die herrschende ' 
fidmmong des Pariser Pnbliknms oJBFenban 
aich nirgend so, als in den Öchauspieihäu- 
acvn, und et 4st eine interessante Unteriial!» 

lung, diese iirsch einung zu beobacluen. — 
Unvensöhnlicber Ha£i igegen den vertügteft 
Tenorisnnis fmd gegen jede wiUkuhrttche 
Gewalt, Achtung für das Andenken der ep- 
■MMrdeteii Opfer der Anarchie, Liebe fSr ge^ 
mäisigte und milde Grundsätze, Duldung des 
bflssem Theila der Ansgewanderten, Liebe' 
für die Vertheidiger des Vaterlandes^ lieili»e 
Wunsche eines baldigen aligemeinea äiifsem 
«nd innem Friedens, — das war damals' die 
lienschende, auch in den Schauspielhäusern 
Achtbar werdiende . Stinnnnng der Naziom 
Mit euthusiastisciiem Beüaii wurden alle 
Stellen eines Stücks aufgenommen, die ehie 
dieser schonen Saiten der liinplindung be- 
i:uhrten, und der Y^fasser eines neuen 
Stücks konnte zu seinem Yorih^üe ^ das 
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Pnbllkiim nicht wirksamer bestedMn', ab mit 

Tieien- solchen Afisplehingen. — Wagte es 
«in verkappter Tenrorist, unter der Meng» 
der Zuschauer, wie es manchmal geschab» 

^ bei solchen Stellen zu pfeüen; so brach eia 
wnthendes Geschrei «aus: ä bat le siffleurl^ . 
ü bas le Jucooiiil — ä bas \e Ckouanl ff) 
Das Haus war dann in einem stürmischen 

. Aiüstande ; Parterre und Logen waren in Be« 
wegung, und in einer Viertelstunde war acn 
keine Ruhe zum Fortspielen des Stöcks zu 
denken; bis es einem Zuschauer oder Schau* 
Spieler glückte , durch Ansdmmnng eines be- 
liebten patriotispiien Liedes^ oder durch den 
Zuruf einer iiir den Moment passenden 
Phrase, den Zorn herabzustiiiimen, den Lärm 
In Beifallklatschen zu verwandeln, und so 
die Rühe wieder hermst^en. — Ähnliche 
Zwiste entstanden bei den patriotischen Lie- 
dern, welche, auf Befeld der Regierung, 
von den Schauspielern zwischen den beiden 
Stücken gesungen werden mußten. Das Di- 



f f ^ Ni<»(!er mit dem Pfeifer! — dem Jakobmerl — 
dem CiaQUaa! 

i 
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rektorium sah ^esen öffentlichen Gesang 
paudoüscber liede^ für ein Mittel m, den 
immer tiefer sinkenden Gemeingeist der Pi^ 
riser zu heben. Anfangs schien es zu wirken: 
num borte unter einmüthigem Beifall einige 
dieser durch Komposizion und Iniialt vorzu|^ 
liehen Lieder; bald aber hinderte der 
Zw*ing, sie auf Befehl singen zu müssen^ die 
gehofite Wirkung^ und nun mischte sich die 
immer tfaitJge Kabale der gegen die Regie* 
rung gestimmten Partei hinein : denn so 
liemlich einstimmig man in den vorherge- 
nannten Grundsäizen ist^ so fehlt doch noch 
imeadlich yifl, dafs diese^ Im ewigen Wi« 
derspruch mit sich selbst lebenden Alensclien^ 
der jetzigen Regierung sich anschlössen, und 
dieses öffendich bewiesen. — - Die starke 
Gegenpartei der Regierung war über^ge- 
kommen, gewisse Stellen der Lieder ^ im um- 
gekehrten Sinn auf das Gouvernement anzu- 
wenden, und sie nnter brüllenden Bravom- 
fen zu beklatsclien. Dies geschah jedesmal 
an dem am meisten gesnngnen Xiede: /^ai/« 
Ions au sahit de -la Trance ^ bei der Wieder« 
halung der Stelle: Tjrans^ trembletf vous 
al/^iB 4apsier vos /orfaüs, nnd: pourmhfotu 



I 
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las iyroHs etc. sg) Unter Tyram wnrdn 
'Vtm diesen, ewigen Krieg begehvenden Men- 
schen^ die fünf Direktoren verstanden^ weil 
«ie sidi In der Fühmng üices Amts mamilidi 
und stark, aber auch mit Ernst und Strenge 
seigeiu Um dieaen Parteienkionpf m en-» 
digen, ist der Befehl, patriotische Lieder im 
Schatiq[>iele shi singen, nachher suruckge- - 
tiommen« 

Das gedrängteste, gemisdi teste und des> 
wegen anch unruhigste IHnbliknm, war im 
Theater der Republik^ imFalaU d^Ega^ 
Iki* Hieir erhoben sich am haußgsten jene 
atreitbare Parteien im stürim.schen Kampfe 
gegen einander, und hier gaben die anfge* 
frdirten , auf die Zeitumstände passenden 
Stücke, auch die meiste Yeranlalsung daau. 
Der, einige Zeit ais Tefrortst vmiachtig ge- 
wesene Talma , ist der erste Schauspieler 
auf dieser BdliiieT Mit ^Uier giucklichea 
Theaterfigur verbindet er tiefe Keimtnifs 
der Deklamaaion, — und den kraftvollstell 
Ausdruck starker Leidenschaften* Nur ist 



gg ) Tyraniicii zittert, eure Verbrechen sollt ihr bü* 
- Cien ! — Lalii uns «ie verfolgeu, die Xyraonen ! 
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seine Sdmine etwas eintönig und singend, 

und seine Deklamazion nicht ganz frei von 

• 

dem Vorwurfe wilder Übertreibung, den man, 
mit konvulsivischen Verzerrungen des Kör- 
pers , bei der MitteJgattung französisdier 
Schauspieler gewohnt ist, — oder vielmehr, 
woran der, die Darstellung der veredelten 
Hatur auf dem Theater liebende, Zuschauer 
sich nie gewöhnen kann. — Die beiden 
Brüder ßaiiisce, Mommi und Monviiie sind 
auch vorzugliehe Schauspieler dieses Theatars* 
Der Geschmack des Publikums ist, in 
Absicht der Produkte dramatischer Kunst, 
dort völlig so verderbt, wie in Deutschland; 
nur schweift er von einer andern Seite aus, 
wohin ihm aber auch unser, so gern äffen- 
des Publikum, noch vielleicht einst folgen 
wird. Es sind nicht, wie bey uns, die lär- 
menden Hitterstücke und faden Opern, die 
dort ihr Gluck machen Wurden: denn die 
ausschweifende Phantasie ihrer dramatischen 
Dichter und des republikanischen Publikums 
nimmt einen kühnern Flug in die Regionen 
des Ungeheuren und Gräfshchen. £in junger, 
nicht genieloser Dichter, L<mercier, maclite 
viel Glück mit seinem neuen Stück le L^ke 
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Ephraim f dessen Ekel - und Grauen- erre- 
gender Gegenstand/ die Scljändungs • imd 
Mordgeschichte im 2oft. K. des Bachs der 
lUchter ist. Die mehr als kannibalische Szene^ 
in welcher das Weib 2n*Tode gesctiandei 
wird^ und der^ aus Rachedurst rasend ge« 
wordene^' Levit sich über den entehrten 
Leiclmam seiner Geliebten hermacht , ihn in 
zwölf Stücke zerfetKt» und diese den Stämmen 
zuschickt — erzählt der Levit ^ mit den 
kleinsten, bis zum höchsten Ekel und Ab- 
sehen ausgemalten Umstanden: — er erzählt 
sie, — wem? dem Vater der iirmordetenl — 
Ein zweites IVauerspiel von AmmuU^ Ver- 
fasser von Marius ia MifUurnae, hat dca 
f^undesmord Oskars« ans dem Ossaan» 
dem jetzigen Lieblingsdichter der Franzosen, 
£um Gegenstand; und dieser barbarische 
StoflP einer Theaterdarstellnng ist, mit de« 
grellsteu Farben gemischt, ganz benutzt, mn 
ihn noch mehr zu barbariiirea , wozti das 
exzentrische Spiel Talnui^s, als Oskar, in ein- 
zelnen Szenen, noch beiträgt. 

Besser gestimmt ist dei Geschmack in 
dem Theater der Strafse Faydeait* Hier 
glänzt noch MoU, der Mosens der ftaatocir 



* 



Digitized by 



sehen Bühne» in aller der tauschenden Wahr- 
heit des Spiels, Zartheit der Karakterbehand- 
hmg, und Richtigkeit der Deklamauon; ~ 
und neben ihm die schöne Contat, vor 
%wöli Jahren eines der liebenswürdigsten und 
verführerischsten Weiber» und anch jetzt, 
obwohl sie körperlich fast zu stark geworden 
Ulf noch voll Annmth» Grazie und unüber-^ 
treflicher Natur des Spiels. Neben diesen 
beiden, unstreitig grdlsten Künstlern der 
jetzigen Buhne Frankreichs,* ist auf demsel- 
l^n Theater, Fleury^ ein braver Schauspie- 
ler, und die reizende Zan^^bh), «ben so 
unwiderstehlich hmreissend auf dem Tiiealer, 
als liebenswürdig und hospital gegen Fremde, 
iu ihrem mit übermütiiiger Pracht und dem 
feinsten Geschmack eingerichteten Hanse, 
wo ich eine interessante Gesellschaft von 
▼onüglichen Pariser Gelehrten und Dichtem, 
zu Aspasiens Füfsen, fand. — Vorzüglich 
werden auf diesem Theater die leichten 
Konvenazionsstücke gegeben, in deren Vor* 



hb) Eben die, welche jerzi mit etnem iungen Ver- 
•cbwender äb«r ilv fniaA «ia«« uiter«Maiit«i Fro^ 
ssCb fnbn« 

F % 
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steSmig kein deutschear Sdbauspieler 
Ifiland ia einigen Stücken ausgenommen — 
den durch Erziehung und Weltumgang so 
ganz anders gebildeten Franzosen erreicht. 

Die Prachtstücke der gxorsen Oper, mit 
ihren herriicLcii Dekorazionen und Balletten, 
umfassen alles was das Auge entzückt^ und 
den nüchternsten und kältesten Zuscliauer, 
der sie zum erstenmal sieht, ilberrascheu> 
und zur lauten Bewunderung fortreifsen 
kann. Hierher gehören vornämlich die bei- 
den Ballette T6limaqtte und Psydtä, von 
deren Zauber sicli durch die ausfülirlichste 
Beschreibung keine anschauliche Idee geben 
lal6t; und es würde ein vergeblicher Versuch 
sein, die von dem Ganzen solcher Darstel- 
lungen durch Auge und Ohr empfangenen 
Einchücke, durch Worte wiedergeben zu 
wollen. — Sie sind das höchste der Eriin- 
dung in der Zusammensetzung, und im 
Theatermaschienerienwesen; — sie sind der 

Triumph dei 'raiizkunst, — und Jiier i^L iluc 

Gränze» ^ Die raschen, leichten und nio 
stockenden Szenenveränderungen ^ die Me- 
teore, das Erscheinen und Yersdiwindexi 
yon Gottem in Wolken^ni jjen oder in 
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ihren Wagen, Isr vollkommen, voll ta«s<Aen- 

der Waliiheii und malerischer Wirkung. 
Aber das Höchste menscMicher Gewandheit 
und Kunst, sind die Tänze selbst^ — J^^estris 
Tänzel — In der That^ jede Ruckerinne* 
rung an diese das Auge fesselnden Szenen, 
fällt auf diesen in seizier Art einzigen Kfinst« 
]er allein snruck, und bei allem gerechten 
Lobe^. das ein Gardelf NiveÜon und DeS" 
luiyes , und die reizenden Tänzerinnen, 
CiotUde, Puchemifty Chawvigiiy und Fe- 
rignoUf und vordem auch die Guimurd'^'^) 
verdienen, ist Vestris docii unerreichbar der 
vollendetste Künstler. — Ich sah die trefli- 
chen Tanzer NiveHon und Deshayes früher 
als Vestris\ und die Anmuth imd Leichtig- 
keit ihres Tanzes schien mir unubertreflich ; — 
aber neben VeUiis erschienen sie steif und 
schwerfällig. — • Seine Erscheinung auf der 
Büiine heftet den Blick aui ilm aliein. Selbst 
dann, wenn er mit der ihm eignen unnach- 



ii) Wenig Wochen ror meiner Ankunft in Pari«, 
heue diese übersechizigjahrige merkwürdige Knnsi- 
Jerin , noch «inniftl , antt attgemttnem BeibB g^ 
tanit* 
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amlichen Grazie in der gewölmlichsten Be«, 
wegun^ jedes Theils seines 8ch6nen Körpers^ 
über die Bühne hinsohreitety oder neben 
andern Tänzem einen Angenblick blofs üga* 
nrtj sieht man nur auf ihn, und bemerkt es 
kaum f wenn neben ihm das liebenswürdigste 
Mädchen alle ihre Heize aulbietet, um zu 
g|f^llen und Beifall zu emdten. — yestris 
tanzt den nftimae^ne in diesem Ballet, und 
den Amor in dem Ballet Fsychä^ Voll* 
kommnes Ebenmafs der Figur, hödisie Grazie 
der Stellungen und der malerischen Haltung^ 
I«eiclitlgkeit der Bewegungen , Biegsamkeit 
aller Glieder, und eine Gewalt über seinen 
Körper bei jeder noch so schneUen und 
rasch abwechselnden Wendung; — diese iü- 
genscbaften vereinigen sich in Vestris in 
jedem Moment seines Tanzes: wenn er im 
Hintergrunde, aus einer sich plötzlich öllnen* 
den Gruppe y malerisch hervortretend auf 
der Bühne erscheint; nun, mit der Schnel- 
ligkeit eines Augenwinits, auf die Vorder^ 
Lüiine fhegt; hier in den rudlerischsten Stel- 
lungen Hgunrt, und nun den Tanz beginnt: 
oder wenn die grofse Masse der Figuranten 
«ich entwickelt » und ei;^ zwei reizende Mäd- 
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chun» ChoMvigny und Perignon, die eine 
im Arm, die andre an der schwebenden 
Hapd haltend, eine der üppigsten Gruppen 
darstellt; die«e verschiungne Gruppe sich 
lengtam tramt, nnn wieder anders gestellt 

dasteht; und danu die diei^ mit einander 
tausend, um den Preis des lautesten BefiaJÜs 
ringen, und am Schlufs des Wecfaseltanzes 
sich zu einer neuen Gruppe wieder vereini- 
gen: oder endlich, wenn V^tris im AOein- 
tanz, mit einer für des Zuschauers Auge 
scrhwindelnden Scimeliigkeit, auf einem Fiecfc 

des Bodens, vielleicht z.wuJiuiai sicli im Wir- 
bel drehet; ^ und nun^ wie plötzlich ange- 
wurzelt ^ auf einer Fufsfpitze, das andre 
Bein und die beiden Arme, — wie die an- 
muthige Merknrstatue von Medicis, — da 

steht! So sehr Vtsui^ aber auch diese 

leure Sendung liebt und darin gefallt, inr 
dem er dadurch die Herrschaft über jede 
Bewegung seines Körpers, der nie durch 
einen Fehltritt oder durch Schwanken^ sein 
genauestes Gleichgewicht verliert, beweiset; 
so Ist doch SU wfinschen, dafs er sich dieser 
LiebÜQgspartie seines Tanzes^ durch den 
lärmenden Beifall, womit ^an ihn lohnt. 
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verleitet, iiidifc zn oft überliaftey aach eich 

weniger als er manchmal Üiut, in gewaksa- 
tnen Sprängen übte; weil sdn Talent da- 
durch zur Springerktmst herabsinkt. — Durch 
einen äuiserst einiaclien und glücklich ge* 
wählten Anzog weiß P^esirü seinen Körper 
und das schöne Ebenmals alier Glieder, aufs 
vortheilhafteste hervor zu heben. Seine Klei- 
dung ist immer eine weiise, bis an das Knie 
reichende Tunika;, mit farbigem Bande ge- 
säumt; man möchte sie vielmehr eine Schurze 
nennen, die. den Hüften anschiieist, und die 
Schenkel halb bedeckt Der ganze Körper 
ist in röthliche Seide genähet, und das 
krause, blonde Lockenhaar umschlingt ein 
blaues Band. — Ais Telt^maifue trug er, 
wenn er nicht tanzte, über diesem Anzüge 
bloFs einen grolsen dunlselroihen Mantel^ mit 
reicbgesticktem Saum, nachlalsig umgeworfen, 
den er mit Anmuth und Leichtigkeit^ male- 
risch gefaltet, über die eine Schulter schlug, 
Ach bald darin hüllte ^ und ihn bald wieder 
entfaltete, und auf die Hüften niedersinken 
liels. Die Kunst malerischer Darstellung ist 
in allen diesen anscheinenden Kleinigkeiten 
aufs höchste von Vestris studiert, und er 
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verfehlt nie die Wirkung aufs Publikmn, das 
in ihm dea Gott der Tanzkimst sieht imd 
.enthusiastisch bewundert. 

IxL der groXsen Oper ist 1ms der erste 
Sanger; ein treflicher Tenorist. Seine Sdmme 
ist schmelzend,^ sein Vortrag geschmackvoll, 
und auch sein Spiel ist gnt. Die dicke, fast 
kolossal grofse und breite MuiUard , ist die 
erste Sengeiin. Sie übt ihre furchtbare 
Stimme in brüllender Deklamazion , und ihren 
muskulösen Korper in bacchantischen Bewe- 
gungen. Sdiade, für ihre kraftvolle Stimme 
von grofsem Umfang, die sie weniger mis* 
brauchen solHe. Sie hatte, aus übler Laune 
iiber die Direkzion, vor einigen Monaten das 
Theater verlassen, und die reisende Xo^/ir, 
einje eben so gute Schauspielerin als Sänge- 
rin, vertrat ihre Rollen« Besser gespielt und 
^sungen sah ich die Ditlo von Marmontel 
und Picdni nicht, als von ihr. Ihr Öpiel 
und Gesang erhmerten auch lebhaft^ an die 
, liebenswürdige S. Huherti^ von weiclier ich 
im Jahr 1784 diese AoUe zuerst auf das 
Theater gebracht sah. Sie hatte die schöne 
Figur der Latoitr nicht, aber sie behauptete 
ihre Vorzüge in der Deklamazion der Rczi- 
tative. 
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Zw0i patriotische Lieder wurden im 

vetigen Sommer mit grofsem Pomp und 
theatralischen Yorsteilungen in der Opor ge- 
geben: h CharU du tUpart^ und t Offrande 
^ la LÄberU* Die Rückermneruiig an 
das immer neue Vergnügen^- mit weichem 
ich die Vorsteiiung, besonders des erstem 
Gesanges # sah^ hat .zu viel Reb lür mich^ 
um mir die JVliLtliüüuug einer leichten Öluzze 
davon hier versagen zu können. ^ 
^ Ein Ungenannter hat den Text des Chant 
du diparif auch Hymne de guerre genannt^ 
gemacht, und Mihnl Um in Musik gesetzt. 
Jener hat, mit Atiswahl einiger Stellen, kein 
grofses dichterisches Verdienst; diese ist voQ 
Kralt und Wirkung, und der Abmarsch der 
Yaterlandsvertheidiger gegen • die feindhchen 
Heere, der Gegenstand der Hymne. — Un- 
ter einer feierlichen Kriegsmusik rollt der 
Vorhang auf. Eine dreifache Linie «um Ab- 
marsch gerüsteter Krieger, steht von der 
rechten Vorderseite bis in den Hintergrund, 
jtur Linken der Buhne unter dem Ge- 
wehr aufisiarschiert : vor der Fronte eine 
Gruppe Offiziere. Ein Volksrepräsentaiit 
Im Kostüme, tritt hervor, lun die Sol- 
daten zu haranguij^en, und singt: 
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Lavicloire enchantOfU vowauw^ la barrUrei 

La UberU guide vos pas: ^ 
Mi du Nord au Midi la trompeite guerri^ö 
A 4onm& Iheure des comhats etc, 
La Räpublique nous appeüei 
Sackons vaincre ou saclion» pSnr; 
ZJn Fran^ois doü vi vre pour elle^ 
Four^ eile un Frangoü doü wwurir, U> ) 
Das Chor der Krieger wiederholt die vier 
leuten Zeilen. Die linie «ciiweiikt aidi 
unter Trommelschlag anf die entgegengesetsie 
üeite. Die vt amilien-MnUer eracheiaen, und 
fordern ihre Söhde auf ^ lur daf Vatcxfaiii 
zu kämpfen: 

Tous voi jours soni ii la ftairi»; 
JEUe est votre m^re avaiu nous* 
Das Chor folgte wie vorher. Die Ko» 
loime macht eine Lvoiuiion^ uiid iiuii txeLen 



kk > Mit Gesang öffnet der Sieg euch die Thore. Die 
Fieiheil leifet <?nch. Vom Alata^'e bis xur Mmei- 
nacht hat diy Kiief,'strt'inp. te des Kamptes Stunde 
verkündigt. Euch ruft die Republik. Sieget, 
oder wifst za «tarbeo. Für «ie l«bt 4«r Franiofj 
er stirbt für sie. 

11) £are Tage geboren 4em Vaierlendew Dieses ist 
eure Matter , ehe wir et waren. 



« 
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die Vater hervor» um ihre schwenden Sohne 
ihrer grofsen Bestimmung enigegen gehen zu 
aehen. Vor ihaen macht dielaaie eine neue 
Evolution f und nun eilen die Weiber und ihre 
Kinder iierbei. Ein rührender Moment! 
Während des Gesanges der entern» rennen 
die kleinen Knai/en hin zu ihren Vätern, 
klammern sich an» hängen an ihrem Halse; 
die Väter nehmen sie auf ihre Arme , decken 

. sie mit Küssen ; dann laufen die Kinder 
durch die Glieder zu andern Soldaten hin^ 
tunfassen auch sie^ klettern an den Geweh- 
ren hinauf. ^ Die ruhrende Sxene spricht 
AU dem Gefühle jedes Zuschauers! Die Müt- 
ter und Weiber haben, während einer neuen 
Scliwt'ukung der Kolonne, den Hügel im 

* Hintergründe erstiegen^ und bilden hier ma* 
lerische Gruppen. Die letztern singen: 
£arteZf wiäans öpoux, les combats soru 

Fartöz, modales des guerriersi 

Nous cueUlerons des fleurs pour m cmndre 

vos tätesi 

Nos nudns tresseront vos iauriers* 

hi si le teniple de Mtiinoire 
S-ou¥roU ä vos mänes vninqu^urs, 
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Jfoi tmäß chafiierone votre glciref 

Et nos ßancs portent vos vengeurs* m m J 
La Bdpublüfue vous appelle etc» 

Nach diesem letzten Chor schworen die 
Krieger^ aiif das Schwert ihres Anführer^ 
zu kämpfen för Freiheit tmd Frieden. Nun 
wird zum Abmarsch geblasen, und die Ko- 
lonne marscliiert unter Kriegsmusik den* 
Hügel hinan. Hier werden die Soldaten von 
ihren Weibern empfangen; die Kinder fliegen, 
ihren Vätern noch einmal in die Arme, — 
und der Vorhang fällt unter dem janch««n* 
den Zuruf der Zuschauer. — Am lauteiLtu 
war der lange nadihallende Beifall, mit weir 
chem diese wdchentlich mehreremal gege- 
bene Vorsteüung sich endigt, an den Tagen, 
da die so unvennutfaete und nüt allgemeinem 
Unwillen aufgenommene Ndcliricht von der 
Aufkündigung des WaffensUUstandea am 



mm ) Geht hin , tapfre Manner, Muster Ton Kriegern. 
Blumen wollen wir pflücken» um eure Scheirel tn, 
bekrinzen ; Aechten sollen nnsre HSnde den Lorbeer 
für enc^. Und öffnet sich dann eoern «iegreicHen 
Manen • der Tempel des Nachruhms, so wollen 
Wir euem Ruhm »iageu, — und unser Schoos trjigc . 
eure Aicber. 



Rhein An) in Paris angekommen war. Der 
Nachruf: lavictoirel &i la paixi oo^ war all- 
gemein« 

L'Offrande ä la LiherU^ ein Schauspiel, 
das mit grofser Pracht auf dem Opemtheater 
gegeben wird, ist die beruhiiue Krieges- 
hymne, der Marseiller * Marsch genannt, ^ 
90 voll Hoheit nnd Würde, Ausdruck der 
Empfindung und der Leidenschaft, Kraft und 
Feuer in der Komposizton ; von Rouget de 
Lilie, — Ich hörte Soldaten sagen: dieser 
dybnächtige und erhabene Gesang begeistre 
die Armeen zum Kampf; j^der Soldat sänge, 
wenn, mitten im Fener des Angriffs und 
zwischen dem Kanonendonner, diese all^e- 
liebten Töne erschallten, in einem sich allen 
mittheilenden Enthusiasmus, den Gesang mit, 
und iinde oder gebe so den Tod. — Tref-. 
fend war' dahev der für den französischen 
Dichter schmeichelhafte Bewilikomifinuiigs- 
gmfs KhpstocKt, als Jftouge^ de IMle ihn 



ttn) Dem das Elend ein« grofiien Theil» ron Deutseh« 
land — und die Sclund« dar iiiditsipliiiirtM Armeen 
folgte ! 

• o) Sieg! Friedml 
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im vöduen Sommer in Hamburg betadili. 

»Sie sind, sagte er zu ihm, ein schreckli- 
cher Mann : demi fmufsigtattsend bmve 
Deutsche haben Sie erschlagen! <c Koug^ 
war, so enählte mir cüeser Üebenfwürcüge 
Mann in Paris salbst , als Ingeniewoffiaier 
in Strafsburg y als beim Anfang des um Frei* 
heit nnd Vaterland beginnenden schreckU- 
chen Kampfes ; man mclit^ als Gassenbauer 
auf den Krieg horte. Man forderte ihn auf» 
eine Kriegeshymne zu dichten. In einer 
Stunde der Dichterbegeisterung scblois er 
sich ein, und in einer Nacht war die Hymne, 
und zugleich die von ihm seihst verfertigte 
Musik dazu voUttidet» Dieser Hymne und 
des von dem Dichter im Kriege bewiesenen 
ausgezeichneten Mnthes ungeachtet, - ward 
Rouget zvveinialj bald des Koyalismus, bald 
des TeiTorismus beschuiciigt, verhaftetl 

Die schönste Siene der prächtigen Dar- 
stellung dieser, unter vielen Abwechslungen 
des Spiels gesungnen Hymne, in der Oper, 
ist der Moment, wenn vor der Anstinuuung 
des letzten Verses: Amour sacrä de la pa^ 

in'el unter einem feierlichen Marsch, ein 
> » 

Zug von Kxiegem mit fliegenden Fahnen» 



und von Mädchen, Jünglingen und Kindern 
In den Tempel der ' Freiheit ehideht , die 
letztem, um auf dem Altar des Vaterlandes 
ein Opfer von Blnrocfn und Früchten zu brin- 
gen. Vor der Göttin des Tempels, sinkt 
hier die grofse Menge Menschen aufs Knie 
nieder, walirend unter gedämpfter Musik- 
begleitung der letzte Vers gesungen wird. 
Am Binde der Strophe: Que nos ennemis ea>- 
firans voient ion triamphe et notre gloiteX 
erschallt plötzlich in der Feme der feufidliche 
Kanonendonner^ — und in dem Moment ist 
^ auch das Waffengetümmei allgemein. Das 
Wirbeln der Trommeln, das Klirren der 
Waffen» tind die Kriegstrompete» tont zu 
dem Kriegsgeschrei : Aux armes ! — Auf tlie- 
aer Seite entziehen die Weiber und Kinder; 
auf jener stürmen die Krieger dem Feinde 
entgegen; » und der Vorbang fällt. 

Als ich vor zwölf Jahren aus Italien nach 
Frankreich kam, war mein Ohr durch die 
berühmten Orchester in Venedig und Neapel 
verwohnt; demimgeachtet machte das Pariser 
Opemorchester einen grofsen Eindruck auf 
mich , imd zwang mir Bewunderung ab. 
Dieser vormalige Glanz der Oper ist nicht 
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«rvelir. Das Orchester ^and ich lange nicht 
so stark, wie vordem, besetzt, schlechter 
angeföhrt, und der Geist des bellten, prä- 
zisen, kraft - und geschmackvollen Vortrags 
irar von ihm gewichen/ Die ' OpemdK 
rekzion verdiente vielleicht weniger den Vor- 
warf, diesen Mfingel durch Eigensinn und 
Geiz selbst zu veranlassen^ als er sich sonst 
erklären lafst« Ufie Kunst darbt ftoch in 
^ Frankreich, — und wo nunmt der Künstler 
Kraft h^ , wenn ihn Mangel drückt ? 80 
bald wird, bei der Finan/enzerrSttung in 
Frankreich^ die schöne Epoke der Erfüllung 
der Wünsche einer Regierung, welche Künste 
und Wissenschaften beschuut und eifrigst 
befördert, noch nicht kommet, 'um die 
Knn stier nahmngssorgenlos' m machen, und 
ihnen einen gewissen mälsigen Wohlstand 
wieder zu geben: ^ und Paris besiut noch 
viele verdiente Tonküustier, deren TnJent 
dieser Belohnung würdig ist. Die folgendeii 
sind die beliebtesten, und sind Virtuosen zu 
nennen; wiewohl idi das Verzeichnifs, be« 
sonders in Ansehung der Sänger, nicht für 
ganz vollständig ausgebe. 

G 
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TooMtsfr: Gatseo, Mäkui, Gretrff, 

meur, CJierubin^ Martini xmA, LajiglS, 

Yioüa«: Kraufiz^Tf Mode, Lakaussaye, 
«raier Yioliiiiit des Faydeau Theaters. Gu^ 
mnr,^ erstes: Yiolmist der Oper. Viftiti und 
die beiden Bruder Masuts, 

Yioionceii; Jeaiison, zwei Brüder, wovoa - 
besonders der ältere viel Iciitet. 

Flöte ; IlugüC, vorzuglich stark. Devienne^ 
zugleich eia angenehmer KomponifiC* 

BalToa: eben dieser Devieune, Qxi, Del- 
0iffnbre. 

Haotbois: Sallemif^, vortrefiich. 

KJiarinett; LeJ^pre in der Oper, 
Horn: Punso, der gröfite jetzt lebend» 
Yirtuose auf diesem Instrument. 

Pianof orte : SseiMs , ein vorsug}icher 
ILunstler^ auch als Orgelspieler; Herrmann, 
•ehr stark; die Brüder Jadin, geschickte 
Spieler und Komponisten; Sejan, ein braver 

f 

Orgelspieler > den ich mit Yergnugen einige- 
pial enf der schönen Orgel in der Kirche 
S* Sulpice hgrte , wiewohl er in der Behand- 
hmg des Instrumenu nnter dem Abt Voglmr, 
imd die Orgel mii mehrern vortrefli- 
cben dentschen Orgehi, auch in den ham^- 
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Irargisdwi Kirdi«, nicht wbl verglei- 
chen ist. 

TonugHche Sänger mid Sängerinnen« 

Oper : Lais , erster treflicher Sänger^ 
Chertm^ eine schone Bafsstininie. — *- MUe. 
Maillard, eine gewaltige Stimme von gro- 
i»em Umfange. Miie. Latour, eine schöne^ 
ToUtönige biegsame StimiBe. 

Op^a comi^ue, vordem les Italiens ge* 
nennt; MacL Davrigny, vordem Wi^Renaud^ 
eine treiiüche Sängerin, wegen der Leichtig- 
keit der Stinune und Richtigkeit der Into 
nirung. Chenu/d, Micfm, Martin^ Mad. S, 
Anbin und Med» Dugaison. 



öffentliche Lustbarkeiten. 



Die luannigialtigea Quellen der Freude^ die 
«ach dem Mittelstände nnd den niedem 
.YolksHlassen in Paris vordem in Menge Mos* 
sein, nnd an welchen sie so gern sich lager- 
ten und trilnkten , sind ihnen jetzt zwar 
nicht alle vertrocknet, aber ihr überströmen« 
der Zuiiufs hat sich doch sehr vermindert. 
Kein Wunder, bei der Lage der Dinge nnd 
der veränderten Stimmung eines so grofsen 
7heüs der vormaligen Theihielimer ! Der 
rauschende Ton gemeinschaftlicher Freude 
und Belustigungen, bei Mu^ik und Tanz, 
welcher vordem, besonders in den Vorstäd- 
ten, auf den Gassen und aus den Häusern, 
WO die niedem Klassen ihre Versammlungs- 
örter hatten, erschallte, ist herabgestimmt 
und sehr kleinlaut geworden« £in gewisser 
finstrer stoischer Zug der Gleichgültigkeit, 
gegen sonst seibstgewäiilte Freuden, drückt 
sich, des leichtsinnigen Nazional - Karakters 
ungeachtet, noch einem grolsen Theile der 
niedem Yoiksklassen, wo man grolse Men- 
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jdiefimasacii bei einandar findet»« sichtbar 
auf> und wird» vor dem allgemein erwünsch- 
ten Firifiden* wenigstens > nicht wieder verlö- 
schen: Uiid in der That, tiagen die öifentU- 
ehen Yolkifeste» bei ihrer jetzigen Binxich- 
tnng» nicht dazu bei^ die f!reude hervor- 

znmfen. . , ^ * * 

• \ 

Von den Lnstbaxkeiten hohem Ranges» 
Konzerten^ Bällen» Gartenbeleuchtungen und 
Fenerwerken für die wohlhabendem KUssen» 
fand ich mehrere stark, uiid andre wenig be- 
' sucht» und den kleinsten Theil ders^ben ei^ 
genLiicli giitiizend durch die Gesellscliafl, die 
sich hier versammelie. — Mit nur geringe 
Ausnahme ' fand ich an diesen» so wie an 
and^n dfienüichen Orten» in der Jüeidungä? 
art der Weiber^ sowohl in Absicht der Wahl» 
des Geschmacks und Glanzes, als auch in 
.Absicht der innem Qute des Putzes» die 
jetzigen Zeiten mit den vorigen niclit ver- 
g^ichbar* Kickt als ob sich die nenen Re» 
publik anerinnen einer spartanischen Simpli- 
sitat beileüsigten: nein» .fürwahr, sie &md 
hiervon so weit» als von den Übungen in 
andern republikanischen Tugenden» nur za 
weit entfernt. Es schien vielmehr ans iä>ler 



Laune eh geschehen , dafli die Daroen ihiem 

Anzug vernachiäis igten. Aber das ist» wie 
die Laune der schonen Tyranninnen def 
M iniiergeschleclites , ephemerisch; — und 
vieiieicht ist sch^n jetzt, da ich diese Cifalh- 
nuig niederschreibe, sie durch die That wi- 
derlegt^ and der glänzende Tempd der 
Göttin Mode, mit allen seinen Dekorazio« 
aen des Luxus und Geschmacks, der Weit 
tfnfs nene wieder geöffnet. 

TVenzel und lingie/i waren die Haupt* 
ntemehmer der feinem Arten öffentlicher 
Lustbarkeiten im vorigen ^üinmer, und die 
Von ihnen geöffneten Tempel des Vergnü- 
gens wurden am meisten besucht. — IVen^ 
se/'s vortreiiiche Biumenfabrtk , wekhe 
sonst die täuschendsten Nachbildungen der 
Natur iielerte, war in ötiiistand gerathen, 
Weil es an Abnehmern luid an Versendnng 
seiner Waaren fehlte. In dem Fai»riksaal 
waren nnr noch wenig Arbeiterinnen, weiche 
die Blumen, nach einer von den ersten 
Bkmiemnalem verfertigten, an den Saal* 
wanden geordneten Sammlung aller *be* 
kannten Blumen - und Laubarten bil- 
deten« 



t 
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' Heichlicber crniüirt fFbnzel seine Unter- 
« 

nehmung von Konzertan und BäUen^ cUe er 
aut Subskripzion in seinem Hause giebt. Das 
Orchester ist vorxögiich guc^ und die erstes 
YiTtnosen lassen sich darin h<5ren. • Die Ver« 
wmmhiag ist aahhreich und glänzend. Baiio 
folgen an denuelben Almule den Ronftetteiv 
in einem andern artig dekorirten Saale. Auch 
bei diesem Ist die GeseUsc&alt abwechselnd 
zahlreich, mehr, «her zum Zusehen^ als zum 
Xmw vetsammdt. ~ Sehr kerafcteristisdi 

iür die jetzige Zeil der Wiedergeburt guter 
«niaem Sitten, und der von den Sansküloti' 
tes so gemishandelteii Wohlanstandfgkelt^ war 
der Iniiait von zwei Anschlagzetteln in, dem ^ 
TanasaaL Die Cüoyens dausans wtttden 
darin von den Cuqyennes dansatues freund« 
liehst eOKinchti nidtt in Stiefeln m tarnen^ 
wodurch ihr Anzug bisiier zu Grunde gerich<* 

tet sei ; anch nicht in Pantaions, koraen We« 

sten und in ihnlichen Dekorazionen der 
ci • d4ivMt • 6amcidoues zu erscheinen^ 
auch in dem Tanzsaale die Hute abzuneh- 
men. Es schien, als ob die Citoyens sich 
hatten ..erbitten' lassen: d^nn der Stiefel* 
tanz war verschwunden, und um noch 
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einige Pantalons lielsea sich zuweilen 

Die F^tes champStres in Rtigieris Gar- 
Im, in der Straüte I«azare# werden immer 
mit , vi^em Wortgepränge in den Ideinen 
Pariaer Anzeigen ang^undigt. Man i&t in 
solchen Fallen gevrotmty den Reichüram 
blols in Worten, und die Sache selbst sehr, 
dür/tig cn ifinden; doch ist das bei RugUri 
nicht der J'alL. Die Beleuchtung des frei- 
liegenden Gaiitens ist mit Geschmack erfon- 
. den. Man tanzt auf einem rtuiden Platz in 
dem Gebüsch; das Orchester für die ^>ym- 
phonien ist ganz gut, und das Fevterweik, 
womit das sogenannte iändiiche 1* est sc^eist^ 
macht Wirkung. 

Längs den Boulevards und in den Vor- 
städten, sind ^noch einige Häuser und Gfir« 
ten, wo Tänze und Beleuchtungen gegeben 
werden: sie werden aber von gnter Geseliv 
Schaft nicht viel besuchL Es sind die Tem- 
pel der Untexgöttinnen und ihrer Anbeter. 
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Geist des Zeitungswesens* * 

■ 

Das ZeitungsweseB ist,, als Unterhaltung 
mülsigeff M^asdien^ eia Haiqitb»dfirfaifg dar 
Pariser, wovon sich keine Klasse ausschliefst, 
w«w ^bich jeder Leser nach der Partei, der 
er sidi ans Eigfwruttnn oder att« Uebene»- 
gung aoschlielsi, unter der grofsen Zahl von 
2<eitUDgsinann«m , iidb a^otsa eignen Staat»« 
propiieten wiUt, bei dessen Bart aiieiu er 
achwöct. 

Dieses Bedurfnifs Aller macht das Zei- 
tnngswesen in Paris zu einem wichtigen Er- 
wtt^mW^g^ imd sngleidi zn Waffen der Po- 
litik, womit die Kevoluzion angefangen 
wurde, wonpit die Parteien sich bekämpften, 
und womit d^ i^egierung selbst ihren 6tand 
behmpieL 

Mau lidi von der Sunune von Zeitungen, 
die in Paris exscheinen, und woninter der 
grolste TheÜ Tageblatter, nur wenige Wo- 
chen- und Monatsschrüten sind, im Bureau 
d^ Direkioiinnis , ein eignes gedmcktes 
Yerzeichnits , das, so wexug vollständig es 



^ io6 ^ 

auch bei .der epliememcli wacbaeaden Ver« 

* 

mehruiig dieser Blätter sein kann, schon 
durch seine Ausdehnung beweiseti dafs auch 
dieses Pariser Werk> gleich andeiii Werken 
dieser Ungeheuern Stadt, kolossal ist. Man 
darf annehmen, daft tagHch nnd wöcfaentf 
lieh etwa iuiifzig Zeitungsblätter erscheh* 
nen, nnd man dürfte ihrer/ ohne Übertretnngt 
mehrere zählen^ wenn nicht auch das Zei- 
tungswesen in . Paris einer ungewöhnlich 
'starken Mortalität «interworfen wäre, vermdge 
welcher es morgen von einem noch heute er- 
schienenen Blatte heilst: ^Es Ist gestoibcfiS 
'Mancher Zeitungsmann stirbt hier in aller 
Stille, wenn er auch nodi so grofsen Lann ' 
in seinem Novellisten - Leben gemaclit hat; 
man entbehrt sein Blatt nicht, weil man des 
Ersatzes b« andern nur zu viel hat. Man-^ • 
ches Journal begingt, und lebt einen Monat, 
oft kaum ein paar Tage; ein andres «riebt 
eine Katastrophe, und verschwindet, doch 
nur auf eüiige Tage: BÜd und Überschrift, 
Gewand nnd Namen werden vertauscht, und 
da erscheint es wieder. Manches Jonmal 
lebt fort^ obgleich sein Verfasser längst im 
Revohuionsgrabe auf dem Magdaknenkirch- 
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ho£, oder «uf <kai Ymagaaud tinuat dm ge» 

nahmen Süiidcrn rtihat. JJie Geschichte aller 

* 

gegenwärtigen. Journale ateigt fedoch nichi 

höher hinauf ^ aJa bis zum Anfange der Bje« 
vokimau • 

Das iafare Gewmd der meiaten Zeicungs- 
bläiter, den Momieu/ , wiewohl auch nicht 
m allen Zeiten^ die offiziellen filatter> 
auch den Historien, cUe SeMinelle und lei 
nige andre, ausgenommen» iat hochai ^nniach: 
sclmiutziges , graues Lösciipapitr , unleserli« 

phar.Drock, lialhe und %V9m Worte md 
Zeflen nicht tmsgedrackt 

In d^r. Xhat, man muls einen eigentlichen 
Kompendienachreiberton annelinien , wenli • 
man eine u^eUiodiache Darsieilung der mei* 
aten gegenwärtig ersdieinenden Journale 
niittiieilen wiü. Ich entsciUi^fse mich dazu^ 
und bitte nm Nachaicfau 

Hier ist vorläufig nir allgemeinen Über- 
aicht daa ganso Verzeichnifs «Her Zeitungeiv 
politischen ^und Üterariachen Zeitschriften des 
vorigen Sommers, so wie. ich es aua «km 
Bürean des TollztehungadJrektoiriQma ee^ 
halten habe« Nur bei sehr wenigen dieser 
Blätter, war in der gedruckten liale der 



» 



«o8 



Name ihter Yi^sser genannt: und ich ex^ 
ganze diesen Mangel bei mebrern derselben, 
9o weh et mir mogHch war^ die Yeilastei: 
zu erfahren. - < 

Namen der Jouiiiale. Namen der Verfasser, 



MonUeur - - - . - 
R<6pubUoain firan^ois. 
Cüurrisr dB la L^gülO' 

' iure et de la guerrßm 
Cowrier /ran^ois, 
CourrUr d'EgaliU* 
Jofurnal du Scir - - 



Journal du Mati/i et du 
. Smr. ' - - - - - 
J&umal de Perlet - 
Journal du Macin 
Gazette naUenaie de 

France. 
Journal des Ltds ' - 
l* Abrthiateur universeL 
Mercurm fran^oU* 
y Eclair. 

Messager du soir 
PosiUio» de CaUtii* 



Reßfiier wid Trouv6, 



EHwne FeuUlant^ 

eigentlich frines 
Ciiaigneau* 

Sablier. 
Perlet. 

Jaguin, 



Giülety. 

Racine. 



Langhis. 



s. 
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Rouillet, 



bliijue francoise 
jinnahf polUüpies - 
Journal de Paris 
Censeur des Jouraaux» 
' Historien, » . - • 

Nouvelies politufues - 
Bulletin national ou pa^ 

piers- nouvelies* 
Jourmü de Franee - 
.Mercure univarseL 
Journal milüaire. 
Buüetin de Idttärature* 
Deoade phUosophufue 
et liuSraire - - 



Merdetm 

Roderer u. Coraiic4, 
Galiois. 

Dupont deNemoursj 
^uard^ 



Fetües 4ffuike$. 
Bullnria des Nouvelies 

et JndicationSm 
Journal des DAais et 

DäcretS - - - 

I^Ami des JMs - * 
Journal des korwnes li- 
hres - . - _ ^ 

VOrateur pUbeien, 

il>ibun du F^lo} - \iJiaboeuf) 



Friret Chaigneau. 



Ghiguend, Boisjelin 
und andre» 



Baudouin* * 
PouMer. 

FatardvuAnioneUe. 



HO 

VAmi du Peuple. • 
Journal de$ Patrio^es 

de 1789 * - - - 
SenHneÜß» - .- • • 
Le Batave - - *- - 
Gazeue historique et 
poUeufWB de la Franr 
ce et de L' Europa, 
PAudUeur HationaL 
GazeUe Jruncoise* 
Magazin eiu^elopSdi- 

ijjue, • • - - • 
Prix Mourant, 
' Le V^SridiquB - • - 
Journal du Commerce. 
Tableau de Pariif jetefc 
• Feuille du jour^ vor- 
dem Quotidienne. 
Courrier de Paris oder 
Cbrotd^ dujqßr • 

Gardien de ia Coristitu-^ 

tion» - - - - * 
Le bon-' komme Richard, 
Ontrri^ rSpabhoain* •> 

Courrier de la LÄbrairi^. 




Lebris. 

RiaL 

[,ouve£, 
Dufaul^kof. 

9 

» 

MUHn* * - 
Huuon, 

4 

Imbert de la Fla^ 
Mre-vu J^akuut* 

Joliv€t^Biiretegne* 

- « * 

Poncelia* * 



* 
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jinnaias religieuses ^ po- 
lüUfUMs 6t ättermres. 

Journal des Ckunpagnes. 

Rädactdur • - - 
^Journal du LycSa des 
Ans. 

JourmU des Ettfam. 

Journal ailemand,- der 

Paxiser Zusckanor. 



Jourmil de la Justice 
finale , mi&aire et 
commerciale. 

Aimales de la , 
giofi . - • • . 



TAeuam. 



Böhmer, Slm^ Jtu 
mis und J}orsc/t* 



BuBetim de la ^ 

maine 
^mtd th Rnmees. 

Le Contradicteur ou 

Ut Metme^ • 
Zte Fublicüte plUlan- 
' thrope* « » - * 



Gr^aire , ( dabei 
«tdit, nse Joannes 
d i * Impnmeris 
eMtiefme.) 



JCavier Astdotttt^ 



Bei der tchoa bemerkten £bbe> und Fhith 

in dem Parisjer Zeitungso^iean, kaim ein 
.Yerzeichnifs dieser Art nicht lange volUtin- 
dig bleiben. — Schon während meines Auf- 
enthalts in Paris ward es mangeihalt, und 
mag es jetzt noch mehr gewoxdeii seuL ^ 
Folgende neue Tageblätter sind damals^ und» 
so viel ich erfahren konnte, noch heniach 
himugekomii i en . 

Journal 'das DS/enseurs de ia Pairia^ 

Courrier uiiivers^L 

JLe Messager* 

Le Miroir. 

Is0 PosdUoa des ArmeeSm 
Mes Tablmes, 

RJiapsoäies dii' Joun 

und noch folgende literarische und politische 

Zeitschrüten : 

Journal pofyiiechni^ußm 

Journal des Mines, 

Journal des Ardstes. , 

Journal ginSral des. muentioue et des 

d^couvertes. 

Reisources de la Ib^nhlique fran^dsef cu 
les conqu^tes de V Industrie nalionaie. 

BuUeän Uifdraire* 
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JoiLrnal Economie publique , de Morale 
et de Poää^uB* n» ) 

Nun einige besondere Bemerkiui^en über 
dflt Ganze dieser Journale^ und über den 
Werth mehrerer derselben, die meine Ta- 
gesordnung in Paris ^ besonders in dem L«- 
sekabinet des Lfc^ ripubUeain mir unter 
die Augen braclite. qq) 

Da» ganze Heer der Pariser Zeitongen 
tbeih sich in Morgenblätier und in 
Abendblätter. Unter ihnen «ind einige 
allgemein beliebig andre nur fidr eine ne^ 



pp; JJiesos ist die neiiR trefliclie Monatschrift des 
achriingswiirdi/^cn Tujjmery weiche mir a]?^<»mei- 
neni Beifall aufgenoramen, und mit der D4cade phi~ 
losophique et lin^raire ^ da« beliebteste literamche 
Journal, so wie mit diesem Ton ahnlichem Inhalt, 
iac. Attsfuhrliche, mit ILaisokm«inaiit begleitet« An«-- 
wga tfschieiiener Werke aus allen Theilen der, 
Staalskanst, und eigne Aufsätze über mannigfaltige 
Oegenstande, sind der Inhalt diecer Toxzugtichen 
2eiti«hrift. * 

qq) D«r Miiiheihing eines deutschen Gelehrten in 
Pari«, der dieses Fach «tendiert bat, dank« ich einen r 
Theil dieser Bemerkungen , den ich hier mit den 
melni^^en ober *die«ea interessanten Gegenstand 
■ irerblnde» ' « 



wisse Kluse; andre sind bloft Senmler. 

Bei weitem der gröfiite Theil sind Partei- 
biälter* Die Eegierong kt$ iluce oifisiei* 
len ße richten 

Eigendicbe Yolksblatter giebi -et nnc 
swei. Noch gehört — nicht hierher, aber 
dodi m dieser AaizeMaxkg,, da« . AiaixuljxtilaU , 
rAmi du peupU Ton Lebois, — « dieser toUe 
Jakobiner^ der noch jet^t ffjDbesfnerrei & Scbre- 
cken- und Blntne^^nng 'lür Frankreichs ' 
Heil erklärt, und sie, mit Öeimsucht, von 
seinen Teufeln saruckerliehet; nnA das 

Hofblau le Courrier de Paris. 

I. Abendblätter. Sie werden, aUf 
Abend durch die Kolpörteure« oder Zeitungs« 
rufer, sum Verkauf auf den Gassen iierum- 
getragen. Meikwärdig ist hilBvbei die Sdi nel- , 
ligkeit der Redakteure und Pressen. Der, 
Rath der gfin fliundert hebt gewöhnlich gegen 

vier Uhr, und manchmäl spater, die Sitzun- 
gen auf ^ und um sechs Uhr hört man schon 

■ 

das Gassengeschrei: Koilä la sdarttte d^^tU' 
jimrd^h9d,de$ deiUi.CQmeiUif^) und vemilst 
selten einen konsentiitt TiiHstindlgen Au*- 

rr) Hier Im die lieat%» 8iMBg der beide» Hitbe! 
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ftug der Det»atten des Tag&Sh telbtt wenn 
^Kese iang und verwidualt waren. Durch 
Aboimement gehen nur wenige dieser Abend« 
blätter «b, das bdümnfee Jowtnal du Söir^ 
von Etiemw Feuiliant, und den Mßssa^er 
du Soir ausgenommeii. Sollte man es ^att4 
ben, dals jenes Blatt, von Jinenne Feini/a/U, 
ob es gleich nur an 9 bis 10000 Exemplar« 
täglich absetzt 9 dennoch weniguens zu io^ooo 
Livres Kapitalwerthj angeschiagea ist? wah«« 
rend jedes andre Pariser . Blatt, RMerert 
Journal de Farü und den Motküeur- ausge^ 
nonimen» gar keinen Sapitalwenib bat. ^ 
Ecienne Feuillant weil« die Unparteilich-* 
k^t^ man mogte sagen , bis zn einem Grado 
der Kunst ^ zu beobachten; das macht ihn so 
allgemein beliebt, und er erhalt seinen Ym^ 
At unveränderlich bei den Parisem. Er, 
oder vielmehr der eigentliche Verfasser, eiht 
von der Druckerei der Brfider Chaigneau 
bezahlter Gesell Windschreiber, und Im Grund« 
nbedeiiitender Mann, hat seinen Auf einet 
unparteiischen Geschichtschreibers , scbou 
seit vielen Jahren |0 gegründet, daCs irgendi^ 
wo in einem Vandeville gesagt wird : Es wfor 
«ine Zeit, wo jedes Wort den Tod brachte, 

H % 



wenn mm- es nicht ra sagen wiiftte, -nvie das ' 
Journal du Soir* Eiienne FcuiÜant woiml 
auf «elncsR schdiMii Landgut ^ tmd war^ ann» 
Dank für sein durch, die Kevoluziou erwor« 
benes grofses Yennögeiiy bei dem coyalitti- 
«chen Aufruhr 1796 in seiner Sekzion einer 
der Hanptsprecher gegen den bedrofaeteii 
Konvent: ein karakteristischer Zug dieses 
.Maoaeal Das Blatt wird^ wenn ea seinen 
eigenthümlichen Karakter^ weder für noch 
wider zu sein^ zu eriialten wei(s, oime Ne« 
b^biihier auf immer bestehen. — ^ £a ist 
, die Zielscheibe der Nach di ucker, und alier 

ffoiwa, md kleinea Glieder dieser , IDtiebs- 
zunlt in Paris. Ein dem HungeiLode naher 
Drucker weiTs sieb eine Preise 20 verBchal^ 
fen» imd dmckt In einem Winkel derStrafse 
Chartresj wo auch jenes Blatt heramkommty 
ein elendes Abendblatt^ laist es ducch einen 
. Kolporteur - Jungen unter dem Namen /o«r- 
ntd d» Sair de la ms de. Cfutrtres, ansm- 
fen, und fristet so einige Monate lang sein 
Nflfihdmcker - Insektenleben* Um seine 
Winkelantoritat m behaupten, gi^bt er sek 
weilen. Späise, wiedieser, von^sich. Diefraa 
des Dkektor Cmwr. .w«i4 mit eixiem KMf 
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ben entbimcfett, ntid denselben ALend stand 
in diesem AlterbJaU; La cU^yetm^ (ktmot 
vhru Spätre aoeavtMe eeU9 mtü i^un petit 
directeur ^^); und damit der platte Spafs ja 
nieht fibmelieti ^^uritöi sehiie der * Junge 
sich die Kehle rauh : v'ia^ owj ez, raccouclte^ 
jfmni de la^ eitcysnns' Canunltt) -Diese 
kleine Buben kaufen alle dieses Blatt, das 
sie etwas wohlfeiler wie das ächte erhalten, 
«ciirden sich die ' Zunge wund mit dem fal- 
schen Titel , und lach^ über den Pinsel, 
dem ,sie da» Blatt in die Tasche achiebea 
können. Man mufs^^sich^ um diesem Betrüge 
m entgehen,' Fcnrnifit, Lettem und Einthei- 
hmg der Artikel des äciiten Blattes merken, 
und nadL dem N^en der Bruder Cäai' 
gneau fragen. 

Der Fostülan de Calak , dne dxitta^ 
Abendzeittuig* Der PostÜlon ist immer auf 
dem Wege, imd kommt nie an. Es erhält 
sich blofs dadurch, dieses elend«' Blatt , daft 



ss) Diese Macht ist die fiürgarin Cümo$ i^u einen 
Direktdrehen entbanden. 

tt) Seht, eefat hier, die NiederkuBfi der Büigerim 
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es gleich nach dem falschen Journal du Soh^ 
wdkhes* das- firubesle ist/ erscheini, und ao 
seine ueu^ierigea^ leichtbeMedigten Käufer 

Abends seeli« ühr, um wdehe Zeit dat 
ächte Jaurmd da «$^air ^«usgegebea wird» 
«bri^t mm «acb dev gaace fibrige Schwana 
der Abendblätter loa^ und erscheint dieser 
Prdmuig» 

Ein gewisses^ unter dem Namen seine$ 
Eigemhumers Sablmr, bekanntes Blatt: Jmr» 
mal du Matin et dm Mr, welches, wie 
aonst keins^ am andern Morgen lortgeseut 
.wirdy und rm das emsige Verdieiist' Hai^ 
dals e$, wenn die Sitzungen der Üäihe sich 
hia an dan^apltätt ' Abende oder in die Nacht 
verlängern, die Berichte davon früher^ als 
andna BUtter gidbl^ «^il m alsdann in der 
Nacht gesetzt und gedruckt wird, da die 
Morgenblättar hingegen ichon Abends aehn 
Uhr nnter der Presse sind. 

Mercure universell ein neues Tageblatt> 
ohne allen Plan, in einer Winkelbiide ge* 
druckt, 

Meisager dß$ deux conseils, eben so* 

£d Baiave, war vordem ein Murgen* 
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falftit 9 abar jtm, ati* Notli vennmhMdi^ 

«chon Abends kolportirt. £t lieht bei seinem 
Jaageii TM und jUtahBaandfe» dl« bti al- 
len AbfndblaLtera^ den Messaßer ausgenom- 
IBCH, aMurktMhreiccisdi aiuferafeii wM^ 
wobei ea c^ne komische Unterhai tnng abgiebt, 
Deklamation der Ixusufgaa^ welche aia tbosl 
^em ko&^mldvischen Mkneiupiele begleltiea, 
«nauhören, zahlreiche Gruppen atuam* 
wall aein Veifatser Dufaukhoy dfe 
Gabe hat, das Gruppenpu biikum^ das 
wir aacUar betrachten woUen,- sn iaUn^ 
essiren. 

Journal des LoUy 1«won aar der Eigelb 

thümer Gedhty^ nie^ aber der elgentUdbe 
Verifamr^ wahrscheiniich einDeputirter^ b#> 
kennt Itt. Es »t txi gut geecbrieben^ um 
des Kqipotiremy — eine blolse Spekulaaion dea 
Dmckera — an bednrfen. Doch ist «• ak 
Abendjournal ^ weder für die Strafsengi uppen, 
noch für die gute GeteUsahaft cozieheiML 
Es gehört eigentlich In die Klasse der Par- 
teiblätter^ 

Der dmrrUr de PanSf oder ta Ckrofd- 
^ue du jour, von Lahatut nnd Delaplatiere, 
asistirte noch kein ToUea Jahr. Ich habe es 
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aber das Hofblatt genannt, weil es, cha- 
iniieoiuiscb^ alle F^ben anzuzieiheia, «od in 
allen Mbisken su figiirii>en weife < lobe 
ciie Direktoren und Minister im Posa^nfinton; 
es predigt den Royalisten BuDie, den Emi« 
griiteu Vei gebung der Sünden und Leben ^ 
— jedoch nicht allen die e^ige Seligkeit ^ 
und den Jakobinern i iuch ; es sammelt Anek^ 
di>ten> ruckt Vene an honette W^Kber ond 
Madchen, so wie an* den Dimentrofs, ein, 
.kündigt Bücher, an, nimmt Denunmzionen 
auf» istc der Tnmmelplata der Federkriege, 
«— und hat> bei aller seiner LVlittelmäiäigkeit^ 
aogar ein»t, vielleicbi noch jetstt untet der 
Hand, ministerielles Abümieiiient geno^ssen. 
JDen ersten Artikel jedes Blattet ausgenom^ 
men, worin gewöhnlich den Parteien Friede 
geboten, und die augenbli^lviicha Lage von 
Par^ geschildert wird, ist der Rest geist« 
nnd kraftlos. Einer dieser £ingangsau[isät«e 
hatte neolich die £hre, von der Regierung 
nachgedruckt und öffentlich angeschlagen 
tu werden. 

Endlich Abends Acht Uhr erschallt der 
Ausruf: Voila le Messager du Sair ou ia 
Gazetie 4h rMuropel in allen Sekatonen^ die 
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um das TmiaU d^Mga&td üeg«& Wer noA 

irgend in Pcirls Zeitungsle^er ist, und seit 
der £iiutdbting des Me$sager, des lieük^ 
seit dem . gten T^wnmdor y den Parteien- 
kenf^ mit engeseken oder gar mit geKäi&j^c 
.1mic> kauft mit seinem Joumai du Soir toh 
Btumnß J*euiMant, auch seinen Messager du 
Seit, von Langiois, nach fenem das betieb« 
teste Abendblatt. Des Inhalts wegen gehört 
•s nmev die Tarteiblaiaer. 

Der Pieis aller dieser Abendblätter, ist, 
wenn man sich nicht betrögen laist^ bis Jeast 
noch ^»Sons, wird aber^ da alles in Paris 
im Preise steigt, seitdeu» das baare Geid 
wieder In die Stelle das Papien getroten ist, 
bald auf zwei Sous steigen, wobei der Kol- 
porteur meistens ein Ddttheil Gewinn hat. 

Hier erst ein Wort von dem vor erwähn- 
ten i&ruppenpttbliknm; und dann zn ei- 
nigen Morg^blattem. Diese Gruppen, 
welcho sich um den Z^tungsausrufer zu ver- 
aammehi pflegen, waren wahrend det Revo* 
faiaion zahlreicher und interessanter^ als sie 
jetzt sind Es veslnreitete sieh In diesen 
Gruppen, bei dem Ausruf einer oder der 
«ndem wichtigen Neuigkeit» ein aUgemelniaa 



Leben 9 Debatten erhoben sich, das Für- und 
Wader der Stehe ward nut lakonischer^ cit 
kräftig treifender Kürze di^Luiirt, Man nahm 
qbegfaaiyt an aUen^ was vorginge melur An- 
theO» folglich «och mt dem VerkündigeB det 
Awfers« Jetzt hat sich auch das geändert, 
.imd wekJier Fiieiiiid der 6£Fent]kbett Rohe 
und Ordnung mag es tadeln? Man sieht 
jelst lunim einige fohiaten, die eng K ri egs 
nachrichten warten, einige Polizeüpione, die 
.anl .die Ko^potteme und die UmstelMadeaL 
Acht haben, ^ einige dürre Rentiers, die 
über jeden Bericht der Finaaakomniission 
aeofeea. Gdit nkkt gerade eisier oder der 
andre dieser iiÜassen^. oder ein neugieriger 
-Sremder yoiftber, so aduek akh der Kol^ 
porteur vergebens heiser, um Zuiiörer zu 
locken; ohetodu er, wenn emleBuuuien un& 
sich &ieht, in der iVIitte seiner Deklamation, 
und geht mit ^em Stoiaseiififr« über die 
schlechte pratique^ weiter, um efo^ eintri^ 
Uchere Gassenecke an suchexu ~ Ein Zug 
-^Kt ieuigen Volkssdimmmg! ich horte nieht 
selten, wenn der Kolporteur^ mit sich erbe- 
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rief. Vorübergehende ihn mit dem Zurufe 
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taire, mit deinem äieij^eschrei! keine öiege 
»ehr 9 — don Flieden eoO et uns verkünde 
gen.'cfc Wenn der Jvolporteui aber dagegen 
€m Wort von NSg^oda^wu de paix fallen 
lieis^ sah ich oft in deniselbeii Momentg noch 
weit enifemto Vorubccgebend« mit eineiil 
Spnuig vor ihm «tehen^ und ifatn mit einem 
donne, äonnel das Blatt euaeiUeaf daiä 
doch fftmäbadiA nichts weiter, als eine 
Friedens — — Luge des Zeilung^chreibm 
.enthielt. Frieden! det ist der laute YoSkah 
ruf in Paris: die Kolporteure kannten diesen 
Magnet, nnd adineen detwegen das Wont 
^uuc, immer mit schmetternder Stimme. 

IL Morgenblatter, ich rechne wBäM 

diese : 

I* Die Sammler. Sie sind zugleich die 
ioMdesten nnd allgemein bdiebcen, nnd vor 
eilen: 

Der MamUmtr. Das Hauytverdienst diesce 

trciliclien Produkts litterariscber ludüsuie, 
gehört bei weitem nicht allem dem Ge* 
Schwindschreiber, der die Sitzungen der ge* 
setzgebenden Versammlwugen liel'ert , son* 
dem vocMigUdi den Redaktoren Drm»vif 
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der diesen^ nnd Regnier, der den paUtv* 
sehen Theil bes<A^ Diese Mä^mer sind 
edle, reine AepuUikaner^ und haben sich 
nie mit einem AbtiieÜ an dem jeedgen Pav- 
teienwesen besudelt. Sie geliören zu der 
Klasse der hommes verctteux-^' in der üepu* 
blik ; — möchte doch diese Klasse die Volk s- 
masse Frankreichs ausmachen! ~ und ver- 
dienen und haben die Achtnng aller Par- 
teien. Es, ist jetzt in Paris beinahe keine 
voUltandji^e Samlun^ des Mornteur-m haben^ 
nnd der Drucker hat daher wohlgethau^ 
c&ne «mite Atisgabo m veraastdten> deren 
erster Jahrgang jetzt ( im Juni 1796 ) die 
Presse verlassen * wird. Die ansehnlichen 
Vermehmngen ^dieser nenen Ansgal^ dnrch 
eine angehängte Sammlung der wichtigsten 
Staatsurkanden, nnd dnrch >eln vollständiges 
Register, wird ihr groÜse Vorzüge geben, 
nnd sie zn einem für die Zeitgeschichte 
Frankreichs- unentbehrlichen klassischen Werk 
erbeben. Dieses schdne Werk ist ein 
Beweis, wie wahre Tagend, Ehrfurcht über- 
all gebietet. Der Monüeur hat seinen Ver- 
fassern noch keine Verlanmdnngen, keinen 
Federkampf, keinen royalistischen Geifer 
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md ketlnon ajaarchisciiea Banmtral £i;^e2CH 
gen^ ungeachtet er im.Qktobet 1795 den 
Pariser JMazionaJgaixieii > und im Frubling 
dieses Jahc» den Gutergem^uischaftspredi« 
gern seiiie ecnstliciie, üreie^ repubükäxüsciie 
Meinung sagtr« 

. Das Journal des D6hats et des Ddcrets 

ist eiae-blofie Drnckenmteniehiimng. Des 

Eigenthümer JBattdomn läßt die Arbeit seines 
Geschwindsclirdibers in den beiden Ratben^ 
und die Schldsse des Där^kloriums^ ohne 
iVerändmuig^ drucken. YonZeit zu Zeib^ist 
binten ein. YeneicbniCs «Der, anf Befehl der 
gesetzgebenden Versammlungen , gedruckten 
Beridhte* und Yortrige, die dtnrtvorkpnuneny 
angehängt^ welches sehr interessant ist. 
Baudoym ist Drucker der gesetzgebenden 
Yenammlnngen^ so .wieeres Y<m dem Kon- 
vent war^ und verkauft daher diese Druck* 
Sachen meistens sni- sehr wohUeilen Preisen^ 
weil er so bUlig ist, cjem Publikum das, was 
. 4»e Nasion an Druckkosten besahlt» sn Gute 
kommen zu lassen. 

Das Jmsmal de Fans, von .Kodesrer wd 
€U>rancS , ist eins derjenigen Blätter , die 

eine ^ gewisse wMbeistährliQhe fiepntasion 
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Ifflben; Dte Name Rödernn^B 'aiacfat dat 

Blau wiclitig, und durch das d^mit ver- 
knüpfte Adce£sbktt, wird ei aUgemelii be» 
kannU Die Redakzion der Yerhaudiungen 
der gmtzgebeii(i«fi Versaimnliingeii ist mit 
dem gröfsten Fleifse besorgt. Röderer's Jour- 
nal ist int' Grunde kein Parteabiau: denn 
wenn er gleich gegen die Partei von 1795 
achreibt ^ so schreibt er doch nicht bestimmt 
mir die von lygi^ sn welcher er gehört. £r lie- 
fert gewöhnlich kleine eigne Aufsätze, philo^ 
aophischen, oder politischen» oder Staat»- 
wirthschaliilchen Inhalts^ inmier voll Geist, 
wenn gleich nicht immer voll Wahrheit, 
Steht irgend poKtische Neuigkeit in dem 
Journal de Paris, so darf man sie für nnentp ^ 
stellt richtig annehmen; denn Rödersr kt 
nicht blofs Zeitungsmann^ er ist auch Mann 
von Ehre! ~ ^ Gebt Ihr, dreimal gro- 
fsen Götter! und gieb vor allen. Du, o 'E^^5, 
grofser Jommalistengotti dals dies künftig set 
die unumgängliche Eigenscbaft all er Zei- 
tungs - und literarischen - und politischen* 
Ammabchr^ber, in der getauften imd nnge- 
tauften Welt; denn Achl nnd Oi so war 
6s nicht, vom Anbeginn der Tige ^ 
bis auf den heutigen Tag!! 
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XMd GmsaUB naHomale de %niiir war 

unter den Ministern der gesetzgebenden 
Yewaniiniying und ide> Kowrenxa, ein offittcl«* 
les Blatte ist es jetzt nicht mehr, hat aber/ 
den Vorzugs die aitfwardgeii ^Heiligkeiten 
seiir Maffig 'und «olidd «ti Mttinefai« Dh» 
Gazelte hat eine Ge^eilschait zu Eigenüiür» 
meni.tind'yeifassani; sie giehl auch die Si-»' 
tzungen der Küthe vollständig und nüt Aua-, 
vrahL Sie ist auch iietti Parieihlatt, und. 
wenn gewisse Krisen eintreffen, so wird man . 
sie entscheidend au£ djle Seite der Kepubltk 
Baden. 

Das, eigentlich i sogenannte. Jounml d». 
MiUin, Ist ein HaosfaJalt^ sammelt^ oittio. 

^ Auswahl , alles, was es ündet, und ist, neben 
SMier nnd dem CoMtnier rifmbäoaimf daa 

einzige Morgenbktt, das koiporlirt wir4- 
±, Yolksblätter. 

Der hon ^ komme Mekard schreibt im: 
wahren^ lastigen, herzlichen Volkston, für; 
die uBtenten Stande, imd sein Wits befti«-. 
digt manchmal auch die gebildetsten LeseK. 
Eff iiat lete'kleinesi Abonnement Yon .der Re«* ' 
gierung. Alle Tage ruft ^ein Blatt: Krieg, 
den BxUtenl: . . .Li« 
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* 

Journal des' Campagnes* Btttbilt B«ldi« 

'lungen, Erfahrangen imd Vorschläge für das 
iMivoSk, und dann diA Röthigen No- 
vellen. ' * • . . \ 
5. DieParteililätter. ünler Parteioi' 
siiid hier nicht die beiden grofsen wirkK- 
chen Gegenpartidioa der jetzigen Kegi^aag^ 
üoyalisten tmd Anavcfaisteny verstaiidea.r £• 
ist nur die lie^e von dem Federstreite der 
Jonmaltet^ imter sich, in vreZdiem der eine 
den andern uater eine dieser Parteien rech-' 
n^t. — ' Fonceän behandelt, zam>&iapiel> 
^laouvet mit seiner Sentinelle als Anarchisten, 
'imd Zs^ms schilt in dem jiMd du peuph 
ihn einen Royalisten, während die streitbare 
SotuineiU wenigstens, ein Dut^nd andre 
Blatter als Produkte des Konigthoms .an- 
greift; — und das sei genug zur lieurtheilung 
der schwankenden Senäneüe^ Dafs ist ein 
tigiicber Kampf dieser von mir sogenannten 
ParteiUatter. In. Rücksicht, ihrea wirklichen ^ 
Karakt^rs, und besonders bei der Fra|^: <rf> 
aae von einer: oder ckr andern Partei wirk- 
lich gebraucht werden? übt sich, keine kate<* 
gexische, .&ondem nur. , eine auf Wahrs^ein* 
Bcbkeit gegründete Antwort ' geben» ~ 
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Ich will hier an Paar davon karakte* 

Der Mstorien^ von dem Deputitten im 
Rath der Alten, Dupont de Nemours, lü 
eins dieser besten Blätter, und seine Gegner 
nennen ihn das Haupt der Konatitiizionisten 
von 1791. Br ist ein Todfeind des Papier- 
geldes , liefert vortreüiche literarische Auf- 
säiee/war einat wüthend gegen das Direk- 
torium, und ist seit drei Monaten sein Pane- 
gyrijf. Er achreibt immer voll Sachkennt« 

nifs, immer voll Geist, — aber leider auch 
immer voll Gift und Galle. Eine hier« 
hör geborige Abschweifung, die noch in 
Paris interessirte, und zugleich den gütigen 
Spleen dieses, sonst treHichen, Schriftstellers 
uj[id Journalisten b<^ weiset, k um ich mir 
hier nicht versagen« ^ Die Zeit der Ck^ 
Valerie, wo man im Jugendfeucr gern, um 
anem schonen und hebenswurdigen Weibe 
zu gefallen, für sie eine Lame bricht, ist 
bei mir vorüber; denn ich bin Gatte und 
Vater. Aber der Parteilichkeit für weiblichen 
Edelmuth, dem Beitritte zu den Venlieidi- 
gern einet mir achtungswurdigen Weibes, 
habe ich nicht entsagt, und werde es nie. 

I 
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Das ist die Sache, und die Rede von einem 

Weibe , dem die Achtung und liebe des ed- 
leren Theils, ihres itnd des männlichen Ge- 
schlechts^ gehört, weil es hohe Schönheit 
mit Liebenswürdigkeit des Karakters, die 
seltensten Talente , und einen gebildeten 
Verstand mit ampruchloser Bescheidenheit ^ 
nnd kindlicher Gntmutfaigk^t^ und mit wehe- 
rer Geisteshoheit, verbindet: — von einem 
Weibe^ dessen Karakter fleckenficei bliebe in 

r 

allen sie uimauscheuden iSt.üimen der Revo- 
luzionsparteien, — das ihr Leben in den 
schrecklichsten Momenten des Dezemviral- 
Despotismus, der die eiserne Faust auch 
gegen eine der blühendsten Städte Frank- 
reichs^ g^g^ Bordeaux, ausstreckte^ mit 
der Rettung der Stadt^ und eines Theils ih* 
^ rer besten Bürger — mit welcher Aufopie- 
nmg ihrer Selbst! — bezeichnete^ und sich 
dort, so wie in Paris, ein ewiges Denkmal 
der Dankbarkeit^ in den Herzen so vieler^ 
vor und nach Rohesfn^re's Sturz ^ befreieten 
und erhaltenen edlen Franzosen > sLilteie: — 
von einem Weibe endlich, — und was be- 
zeichnet meiir die Höhe ilires seltnen Ka- 
rakters? — das jeut^ obgleich, allgemein, 
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und Aach von den Fünfen im Direktorium« 

bewundert, und persönlich geschätzt, den- 
noch bei' ihnen durchaus keinen £inüa[$ 
sucht, oder sich geltend macht, noch sie 
mit i^.ürbitten bestürmt. — — Dies ist das 
nur schwach geseichnete Bild, Ton T/^är^ss 
Cabarrus - Taliien, — Und gegen 
diese Frau war ein galligter Ausfall des Hi^ 
Uorien gerichtet! — ■ Der Vorfall war lol- 
gender« Der Gattin d^ groJben Eroberers 
von Italien, Madame Buonapane^^) , hatte 



un) Die deuticheii Zeitungen und politischen Jour* 
nale, die so mancliea Tenchtefen, haben euch daa 
lircheil dea JPublikuma » ubor dieae intereaaaate 
Frao 'achief geacttoben, indem tStm ihr eine plumpe 
Grolapralerei andichteteo« die aie aith bei ihrer Ab^ 
reiae nach Italien im Torigeo Sommer erlaubt babeft 
sollte: «leb kann jetzt, habe sie gesagt, abreiten, 
ds die 5fFentIiche Sache nicht mehr in Gefalnr 
iatl!« Nur ein tückischer Neui^keitsfabrikant in 
Paris, wo maa doch die beurihcilfen ATpnschen vor 
Augen bat, und sie handeln siflif, konnte, in sei- 
ner Dachstube, die Vernn^'luTipfung der liebens- 
würdigen und bescheidenen Frau erdicbren ! . 
Eben ao unwahr sind die Erzählungen von dem 
prächtigen Brillantenachmuck , womit die 21eitungs« 
acbreiber Med. Tailien behängen. Sie trSgt 
keine BriUeeten« und aie bat keine» 

I « 
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mnn, ndt einer idcht räthselhaften Anspfei- 
hmg, den sduneidielhaften fieinamen einer 
Heiligen gegeben ^ nnd nannte sie Noere-^ 

JDume des Victoires. 5>Ia einer Gesellscliaft, 
(«o imgeiahr Erzählte der Journalist war 
hiervon die Rede. Wie nennen wii' denn, 
fragte einer der Anwesenden^ nnsre zweite 
Göttin des Tages, Mad- 2' . . . ? Ei, Äian 
nenne sie^ antwortete ein anderer^ — Hotre^ 
Dame de Septemhre.nt^ Die Pariser Zei- 
tungsschreiber beteten, nach löblicher Sitte 
dieser Zunft, den hämischen Ausfall nach.— 
Einige Tage nachher erschien in Röder er' s 
Journal de Paris f eine Antwort «nf jene 
bittre Beleidigung eines edlen Weibes, dem, 
wenn auch ihr Mann ein Verbrecher ist^ der 
die September - Morde organisirte, seine 
ÖcUuld, und die Strafe allgemeiner Yerach- 
tung, nicht zur Last kommen kann. Jen^ 
boshafte Einfall ward in dieser Antwort 
durch eine Wendung voll acliten Witzes nnd 
zarter Einj^Faidung nit'dergesciilagen ; und sie 
fand allgemeinen Beifall. Hier ist diesei, 
nach ihrem eigen thümlichen Karakter nicht , 
übersetzbare Antwort. 
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Am RMßcttm dn Joomal. 

Paris, x5 PrairiaL 
Que^i^i^ pMiSfuif de vos confir^as tmit 
iuipiiiue avec affecta^on ua pretendu boa« 
fmr MiKi*- T V • * Je vom prie de Im 

dire, qu^un inot auoce ii'cst jamais pldisanty. 
mm ^'/HH plais^t est qaelq[ue£Qu atroccw 
— Apprenez - leuT^ que les hommes g^ne- 
reux ont ie courage d' attaquer en public ua 
coupable paii»ant, jamais celui d*outrager 
uoe ^feiiiiiie ; et rapi>elez a la^ memoire 
trop peu fideUe de ces foUiculaures, que eeüe 
qu'ils outxagent aujourdiiul^ arracha des 
Tictimes a la mort, brisa les fers de plu- 
sieun adlfiers de Fräncois , inspira le 9 Ther- 
midor ; et que les maikeureuon \ ' avoieut 
nomm^e Notre - Dame de Bon secours, 
long teinps avant que les iagrats 1 eus- 
sent appell6e Notre « Dirne de Softem-' 
Ire — A. L. 

xx) £ini^'e Spafsmacher unter ihren IVIitbi üdern haben 
ein erzwungen - schiefes angebliches bon^ mot aki^ 
JUad» T . . . drucken lassen. Sn^ea Sie diesen 
Leuten, ich bitte Sie« da£i ein grausames Wort nie 
spaCcliaft, dafii aber manchmal eia S^Cunacher 
grausam tat. Belehrea SU ale» d^fa edle Männer 
Muth haben, einen mächtigen Veibrecher öffent* 
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Der Verfasser dieser kurzen, aber treffen» 
den Yerüieidigung der edlen Tliä'ise Cabitr^ 
msy üt ein seit kurzem bekannter niid 'ge* 
schätzter Verfasser mehrerer politischen 
Schriften > Adri&t Lezay, Sem Schritt, den 
er hierin Üiat, ist desto edler, und ein um 
so weniger zweideutiger Beweis^- wie sehr 



lieh anBagreifen » aber nie den , ein Weib durch 
eine bittre Beleidigung xu krinken. Und rnfen Sie 
e» dem «IlsiMchwacfaen GedSchimfe dieser Besiiail- 
lenichreiber snrOck, daili die, weldie; sie jeut ao 
tief bdeidigen , dem Tode Opfer entrifs , die 
Ketten mehrerer tausend Franzosen zerbrach, den 
pfen TheiniiiJor eingab; tinJ dals TTngliickliche sie 
schon lange yoilier Unsre liebt» Frau der gu» 
ten Hülf« nannten, ehe T^ndankbare sie üusre 
liebe Frau vom September genannt haben. 

Es ist hiebet wohl kaum n^thig , zn bemerken, 
daf« das Tre£fende des Ge^enialxei in dieser scho« 
nen Antwort, in der Anwendung der im Kalender 
der heiligen Maria beigelegten vielfachen Benen- 
nung liegt, nach welcher man ihr flur einen jeden 
Monat einen andern Namenstag gab , — und daia 
die blutige Anspielung des Septembers, auf die 
Mepschenmeiseleien in den Pariser- lind YersaiUer* 
Gefängnissen i. J. 179a im September, deutet, wo» 
▼on der Deputirte Tf/Ilien, der Hauptanführer ge- 
wesen zu seip , öfrentlich und allgemein beschul- 
diget ward. 
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j«n«r AagrtfF viele empörte, da er nicht 

cdlein keinen Umgang in dem Hause 2'a/- 
hemB^ hat, sondeniL, wie jeder Mann van 
Eine und Gefühl, sich von einem Manne 
^entfemt, dem solche Blutflecken ankleben, 
wie diesem , und den die öffentliche Stimme 
einen Verbrecher nennt. 

Ich kehre wieder au meinen Bemerkun- 
gen, über noch einige Tageblätter, zurück. 

NmamBes poätufu^, wovon der erste Aiw 
beiter der bekannte Abbe Suard ist. Mehäe 
redete ihn einst sehr karakt^ristisch in einem 
dfientliehen Blatte so an: )>Wenn jemand zu 
Uinen sagte, Sie wären ein Duounkopf, so 
«chicken Sie ihn mir sn; hdist er Sie aber 
einen Spitzbuben, nun, so machen Sie es 
selbst mit ihm ans.« In. der That ist Suard 
ein ieiner Kopf, und wenn es wahr ist, was 
man von ihm sagt, da£t er seit der Aevoto- 
zion, für drei gegen Frankieich kriegfüh- 
rende .Haiqptmächte engagiert war; so nuift 
man gestehen » dafs er sehie Pflicht gegen 
seine hohen Klienten beobachtet, nnd den* 
noch, dabei 's&n ficansösiaches Burgefrecht 
nicht blofs gegeben hat Im diplomatischen 
Fache sind, sonst freSich die Herren NoveUi« 
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sten keine Meister, aber ^wst Suard kannte 
iha^n allein^ und »och ounchem Ministier aa 
Iremden Holen , Lehren gab». Wahrend er 
Pitt's zweite Hand zu sein scheint^ giebt er 
aeinem Vaterlande noch täglich heilsame £iw 
inaeruiigen, sich niciit durch Verfolgung der 
Priester, oder durch allaaweite Ansdehmmg 
stiiiiüi neuen Grenzen » ins Verderben zu. 
stäTBen« Alles wi(S in Snards Blatt stdi% 
Ist nen, Ist adion, ist solide^ und ist be« 
lehrend. 

4; Offizielle Blätter, sind der 

dacteury und das iür die Armeen besLimnite 
Journal des Däfisnseurs 'de la .patrie» Sie 
erscheinen unmittelbar unitr den Augen des 
Direktoriums, und was Diplomatik betrift, 
unter Aufsicht des Ministm der auswärtigen 
Angolegenlieiten , und werden deswegen mit 
grofter Begierde gelesen* Die wichtigsten 
Berichte von den Armeen erscheinen im 
Redakteur immitt^bar nach ihrer Ankunfl« 
und oft in derselben Stunde, in welcher sie 
den beiden Aäthen durch eine Stäatshotr 
Schaft uberbracht werden. Die Sprache in 
diesen Blättern, ist die Sprache der Regie«- 
rung^ einfach, edel, wahr and olfen. Die 
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einzeln beigefügten B.aisomiements ünd Be- 
merkmigsn «ind ^Kwai; nicht offiziiell^ sondern 
gehören dem Verfasser allein, der dafür ver- 
•ntwortUdi ist; aber sie eatluiUen «eiur be- 
deateiide Winke, die gewifs nicLt zufällig, 
lubd Bemerkungen^ welche geofi im Geiste 
der Regierung verfafst sind. 

Das sind meine Bemerkungen über die 
mir in Paris bauptsachlidh su Gesichte ge> 
komm enen Zeitungsblättcr. Man sieht nach 
der olfiftieUen TabeUe der Titel» welche ich 
eben mitgetheül hübe, daiü aocli sehr viele 
in dieser Aeaension fehleuj die idi auch des* 
w^en eben so w«!iig für vollständig aus* 
g/dbe, als ich mich entschUelsen kann» noch 
langer an diesem Papierhaufen an wühlen. 
Also nur noch mn Wort über das deutsche 
Paris^ • loumal» und. dam ttm KacbÜsdi 
über ein Produkt des Mumus. 

Der Pariser Zuschauer ward Von 
Mainzer Gelehrten, Dorsch^ Blau und Isiimis 
geschriebofi^ und von der Aegierahg durch 
ein Abonnement von dreitausend Exempla« 
ren unterstützt* Die Absicht der let^tecn 
war hiebei: auf diesem Wege die- repablika« 
nisclien Berichte nAch Loüiringeu und dem 
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Elsafs in der Landesspraclie in die Hände 
der Volksklnssen su bringen^ Das' .Blatt hät- 
te auch fOr Deutschland viel sein^ nnd da- 
durcii ein Uniemehmen von weitem Umfange 
werden können^ wenn es nach einem besr 
sem Plan und in einem erträglichem deut- 
schen Stile geschrieben wäre^ nnd man die 
Versendung hätte zweckmälsij^er besorgen 
können. Gröistentheils enthielt das Blatt 
auch in einzelnen nicht offiziellen Berichten 
und Aufsätzen^ blo*s Ubersetzungen aus den 
Zeitungen^ selten Onginalaufsätse. Als G&org 
Bö/i^ner, weicher jetzt ais Ciyil- und Kriminal« 
Richter in Luxemburg angestellt ist, noch in 
Paris, und Mitarbeiter dieses Bialtes war, 
leicfaneten sidi sdne Aufsätze auf den er- 
sten BÜck^ durch Schreibart und Inhalt aus. 
Nach seiner Abreise fehlte es dem Zuscfaaner 
an einer guten Stütze, und das Blatt, das 
sich so grdfstentheils nur durch die Beihülle 
der Regierung erhielt, geHeth ins Stecken. 
Seitdem höre ich, hat diese ihr Abonnement 
eingezogen, und d« Zuschauer hat aufge- 
hört. Vielleicht wissen die vormaligen ein- 
sichtsvollen Verfasser Mittel zn hnden, das 
Blatt wieder anzufangen, und ilun nach 
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nem sich Tosgeseichneten bessern f^ian und 

geniefsbarem Yortrag^ allgememern Eingang 
zu vpischsMesu 

Rapsödies du Jour. In der Tfaat^ der 
Konuast dieses Posseuspieis mit den bisiier 
benannten Tageblattejn, ist lacherlich genug. 
Wenn auch so ein Blatt, wie alle übrigen^ 
in der Pre&breiheit nicht geduldet werden 
müfste^ würde man Joch vielleicht dieser la- 
chenden Satirsmaske ungestört ihr Wesen 
treiben lassen, weil man sie nicht fSr gefahr- 
lich hält. Dieser öpötter, sein ^ame ist f^il' 
Uers, fabrizirt einien Fot-^pcMrri von Bon-mots, 
Epigranimen^ Ironien^ Charaden und Paro- 
dien hl seinem Blattei das ehoigemal in. der 
.Woche erscheint, und neckt da^ Direktorimu, 
die Minister^ die beiden Räthe^ und alle 
Burger, die seinem Peitschholze vorkommen, 
uut seinen, manchmal nicht unwitzigen, öfte- 
rer aber platten SpSfsen, und die gern da 
hon- ton finden darin ihre Sättigung im La- 
chen. — Hier' zur Probe seiner Manier^ ei« 
nige Parodien der Sitzungen der beiden Kä- 
the, die man mit den an den bezeicbpeten 
Ta^tn vorgefallenen Verhandlungen verglei- 
chen mui». 



Cornau des Cinq * Cef^Sm . 

Un Mes^ager d^Etat, 
Air: /^äs mentendez dien, 
Monsieur Ramelyy) tous faic prier! 

De lui clonner maints ouvriera, ' " . - 
Afin cpi*U £a£se £eure» 

Du papier raonetalre, , ■ - 

Vou« m'entendea bien (bis)« 
. Con4eiL 

.Eh, maisoui-dä! . » 

J0 ne voif pM 'de mal a 

Conseil des Anciens. 

> » 

Air : jupon court» 
Meitieort, d^cr^oat des loua^ges 
A ceux cpii fonc tous nos tncees; 
Disons par tout : . . . . Comme les anges 
Se aoDt battus tous les Frangois. 



y]f) Oer Finansmiaister« 
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3 4 a n e B du a3 P r a i r i a 

Lei Prisideui. 

Kit i La Loulangere a des dem, 
Pauqa*en ce jonr jl n'est p«i nn 
Qqi parlo ou qui rapporte» 

Moi je suis d'avis que chacun 

Chacim gagne U pom^ 
ChAciin, 

Clwcun gague )a porte« 

Conseii des Cinq - Cenis* 

S 4 a n € € du fl6 P r a i r i a 

Air: 5/ i2//j j'aifait ton honheur 
Ah, ne souflire« pas «{u'aox tombeaiix 
Oii fass« Sei la moindlra iojura; 

C est l asyle qu ä Lous OOS luaux 

A doniiä la sage natura* 

Si ▼ivant Phomma est toanneuti 

Par Tintrigue et par Tiraposture, 
Qua 1 borame au moixis soit lespecta 
Quand il att dana la a^pulture^ 

Lc mäme 
t Ab: Du riveil du pestph, 

DiK aot 4m fen pour pMtence 
A viandxa troubkr ua morti 



De 'r^veiller le diac qui dorc. 

Six aas de fers au Sans - Culoue^ 
Qui pread. U culotte d'un mon; 
U na fauc pat «oufTrir qa*oii Ate 

La depouille du cbac qui dort.] 



Die Debatte über die Erhoiiuag der Ge- 
halte persiUirte der Spötter, im yten Stück 

der iUjJiudien. 

Conseii des Cinq - Cents 

Sdancm du primidi Mes s idör^ 

Camus 

Air: uiutant en emjjoite le veiU, 
Ah! DO laisaona paa dAvantage» 

9 

Couler les pleors des employ^* 

Iis disent etie mal payes. 
He biea, messieura, doublona ieur gtge. 
Apria touC, on ne fait pas tant • 
B» ayant l'air de beaucoup faire; 
Avoir dea mandats pour aalaira» 
Autant an amporca la ranb 

Fr^deric Hoffnunm 
Air: Oh allez^wus, inonsieur Vabbi» 
Ah.' pas plus ioin que voue ne^i 
Mon eher Canui^ voitf ne ▼ojrax; 
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Doubier un bonoraira! 
biaq» 

Oett trifkler fpi*fl fiuc fairst 

Vous m'entende« bleu. 

B e f r o y 

Air: Ltwu rnnante abandonadi 
Par (|uelle raiaoti afTreuse, 
Camus peut - il oablier . 
Gelte datte malhenreaie 
Du pauvre peuple rentier? 
II fau( enüa qu^on d^cide • • # 

Maif qu*il Tienne tci priar . • • . 

B ef r o jr 
Quand oa a reitomac Tuide 
Ahl messieuia, — paut-oa eher? 

Conseil des Anciens. 

S, i a n c e du a M « i t i t 

JLe President 
Airs Quand le 4idtan saladin, 
Conune uoa ciiii| • centa aioia, 
Messieurs, ^tes-vous d'avis 
Qu'on aagmeiite lea aalairea, 
Qtt'oa trif^ lea bonorairei^ 
touti pour l'dire le bian'/ 
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Lb C'OnsBi'L* 

Tres - hien , fort bien 
CeU ne iioiu coAte rien. 

ün MembrB* ^ 

AugmentODt ixi^me le memoire j 
DooDons pour boire» (bU) 

Uber die kurzen und oft wenig beschäf- 
tigten Silzungen des Raths der Alten, macht ' 
sich der JElapsodlst last in jed^m Blatte 
lustig. . • 

■ 

Conseil des Ancitas. 
S 4 a n e e du i. MeMtidor, 
Le President 

Air: J'ai vu la meunUre, 

Mwsieurtt — du sileoce un moment, 
Si 9a te p«ut fahre: 

Elisons notre presideat» 
Pait notit irans tagemeat 
Gomme i i'ordinatre» 
Prendre un resuuranCt 

I 

Säance du 6* 

Tout comme hier ie Lonseti est ie m^ise, 
Gbei lea Ancteni ftiiuiia- rien de aMYtaa» 

■ 

I 
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AWii de nauf, rien de beau, 
Vu sa vieillesse extrime.; 

U se fm jainiiis, 
^J^mais, jamais, «ju'un conseiUer exu^m«. 



» . .1- 



* 
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Bürgerf-este. 

i 

Die Götter- und Volksfeste Griechenlands 
aehen wir in den repuhlikanischen Bürgerfes- 
ten auf dem Vereinigungsfelde zu Paris erwa- 
chen; aber Griechenland« Götter und Volk» 
seine Sitten^ Erziehung und Klima fehlen 
iiier^ und damit alles > um diesen JB'esten die 
andke Form mit dem griechischen Geiste zu 
geben, die sie in dem Vaterlande jenes gro- 
ßen Volkes hatten. Aber man will nun ein- 
mal die i l anzoseii mit einem Zaubersclilage 
in ein antikes Volk verwandeln;^ und auf 
diese Grille der Phantasiemänner in ihren 
Sludierstuben^ bezieben sichj Minerva zunji 
Trotze, so manche Varkunstehmgen der 
Voikäieste» deren Bedeutung das Volk kaum 
begreift. 

Viele dieser Feite sind blolser Opern- 
Pomp, und in dieser Hinsicht machen einige 
ihre gut berechnete mahlerische Wirkung für 
das Auge: aber YVirkung aufs GefüJü der 
Zuschauer^ — denn Theilnehmer sind es 
nichts — kl ümen fremde und mit üerz und 



Digitized by Google 



Geist heut sich keiner dieser ins OroGse aus« 
gefQhrfctn» reaUsirtea, TbeattotäitiGbiing, audi 
wenn das Zufällige bei diesen Festen^ nicht 
oft nit.eineiiiiiiale jeden . £iiidvttck'^ venüdi* 
teta^ den sie hie und da noch 'niaeh^sn kdim^ 
ten. ^ Wenn der zürnende Jupiter Flu* 
vmSf aefar cor Uneeit fireilicb^ aus seinem 
nassen Bart^ einen Re^enguis auf das Mars« 
feid von • Paris iierabrdbQttelt> nnd nun da# 
Soiinenwagen seines grorstn SoIjus F/ioebi^ 
Ap»lkm \ von Jahrssetten ui)d Stunden um» 
tanzt, von herrlichen Pltirden getogai, hev^ 
aiifährt in den hölzernen .Thierkreis, und^ 
Göttern und Mefatchan ein SjiDU» In eineff 
Sunipipiütze stecken bleibt, wie dieses im vo- 
rigen Herbste geaciiaht oder wenn an dem 
Altare, \or der, auf ihrem* Tnumpii wagen 
thronenden G6ttin, Freiheit^ svvei reizende 
Yestalinnen gelehnt stehen, die das- hieillge 
Feuer anschüren, und der Pariser in diesen^ 
2wei hübschen Statisthmen- -vom Theafftr,^ 
ihrem Wesen nach> Auskehrerinnen d^ 
tchmutzigsten Kloaks der Venus Fttndemo^ 
sieht: oder, wenn in den Olympischen Spie- 
len zu Paris, der Kunstreuter Trancord mit 
seinen Kleppern bei dea \\ agen- und P£eK?* 
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scbau^r yregea der mangelhaften Einridnung 
nichts «dbeotv iioder nicht wissen, -msi das 
alles bedeuten soll; — da geschieht es dann^ 
dßü man singt: ... 

. V . ^Qw - iKwx- MHtrera des Grecs dtCsf 
, - . , ' . . Homains «»)? 

und: alle; von dem Oberdixector der Bör^eiv 
ißste, Lacliahaimi^ref bei seiner EründiiDg 
gfBtraumte Wirkung > geht yeiioren» ' 

Über das Ojpemtheater hinaus reicht eiiie 
spldie Wirkung nicht. Hiev ist derZnschvner 
^ diese Täuschung gewöhnt, die dntfeh die 
Meschienerien und Beieuciitungea gehoben 
ifdrda Feste aber,, die unter ficeiem' Hunmel 
der grofsen Volksmasse gegeben werden sol- 
len^ ni£b»en. enders eiftuiden^ und ihr Ein« 

druck besser berechnet s als dies bei tieiii 
grdi&ten Theü der Pariaec Burgei^etfe. der 
Bett ist i~ Die Neuheit dieser FelefUdikei* 
«ieht aUein. noch neugierige Zuschauer 
^an^ aber mir der glüddiche Moment^ wo> 




ms) Wor scbafft unt die Griectim und Horner 
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durch die Zeitumstände > der Toa des Gän- 
sen zum hohen EsthnsitsmvM hinangestimint 
Ut, wie bei dem Föderaxionsfest 1790, weckt 
bei einer ßbaSatken und imponirenden An- 
ordnung eines solchen Festes, eine allgemei- 
ne Brendige Theilnahmek Eben die$6 ist 
künftig von dem allgemeinen Friedensfeste zu • 
ervrarteii» ^ Durch die öftern Wiederho- 
lungen^ und patriotileiie Zeidi>estinmrahg der 
Feste ^ wird ihr Eindruck schon geschwächt^ 
tmcl der «onat io joviflÜsdiey Wicht entrund- 
bare Franzose bleibt bei seinen Bürgerfesten 
out allen diesen t&TMchen- kalt> vretm auA 
sein ünthusiasinus für alles, was auf die Wie- 
dergeburt seiner Freäbeit fiesug hat^ ihn sonst 
in Feuer setst. 

Nur die eigentlichen Mülsiggänger unter 
d^ Pariser Yolksklnssen miichen^ von ihr^ 
ISeugier und ihrem Hange zu sinnlichen Ein- 
drOcken herbeigezogen^ den grdlsten Theü 
des Festpublikunis aus. Diese wenig allge* 
saeifte Theiinahme wst m&r, selbst en dem 
prächtigen, und wiikHcii' sehte und ^ofs 
angecadiaeten> und dem iiOkale des Mars- 
Mdes an^^emefknen Fest>e des Sieges titid 
der £i k eun Iii chkeit^ am toten Fruirial 
(^gten Mai)^ nur sn sichtbar. 



An sich selbst ist das ManMcl, Wegen 
Miner Lage, Gcölse und Hegeimaiisigkei^ 
ein treHicher Schauplatz .für scklche Feier- 
lidikeiteji^ wenn giolse Massen von Men- 
idben in Gruppen ^ kriegeritdien Svenen^ 
oder Triumpfzögea und Prozessionen auf 
dem weitei| Aaume vertheiit sind« Bei dem 
Siegesfeste war dieses der Fall : aber die 
^gentücbo HaupUzene war ganz in dem 
l^ittelpunkte des Feldes > anf einer dort 
«uigewoiienen Aaliahe > konzentrirt. Was 
dort vorging , hörten nnd sahen . blors dio 
auf dem Hügei versammelten, welche veiv» 
möge ihres Amtes > als Mitglieder der Re- 
gierung und der koiiitiLuiilea Autoritäten, 
oder durch Vergünstigung mit unter der 
Hand erhaltenen BtUeiten, gegenwertig wa* 
ren. Die grö£ste Menge der Zuschauer hat 
bei den ' Festen ihren Standort auf dem 
Pamme, der das grofae Feld umgiebt, und 
ist hier von dem Mittelpunkte viel zu weit 
entfernt, um an den dort angeordneten 
5eeaen Theil nehmen zu -können. Dort 
vrerden Reden an das Volk gehnltent das 
Volk hört sie mcht> — - maa lieset sie aber 
niucdhber in öffetttlichen Blattern» Ein voUr 
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kommenes Orchester fühlt dort feierliche , 
MnsÜL auf; Yoikscbore werden gestmgeii^ 
aber das Yollc verniimiit mir^ an der Seite^ 
w^iun &u günstiger Wind bläsei, rauschende 
Ttee ' der BlaaeinatnineBte nnd Wirbeln 
der Pauken; und was soll es imtiiuigen? 
€fai- es nicht einniel die Melodie sonst dJge» 
m^n bekannter N.izionai - Lieder untersciiei* 
den Kannl Alle Hanpifeierlichkeileh werden 
«ttf dem Hügel gögebeu ; der Göttin des 
.Vaterlandes wird geopfert; Eürgerkronen 
werden ansgespendet; — und man sieht nur 
in der l^ erne die von den Altären auisteigen- 
den verfinsteniden lUnclnrolkeny und «auch 
durch, das scliaiiste Fernglas nichts weiter^ 
weil' die lieome und- Teisaasen des Hügels 
und des Amphitheaters für die nächsten Zu- 
schauer^ aUe, diese fiaanen in der Mitte 
acUiefien^ und sie der Ausicfac ans dm Feme 
abschneiden. Biels das^ was auf der Feld- 
ebne vorgdilt sieht das Yolk;f — und dieser 
Anblick ist bei einigen dieser Feste mahle^ 
lisch schon. 

An dem Feste des Sieges und der 
ErkenntlichiLeit war .das ¥eld/ ab. dea 
Dammr. her ji ringsum nüi italieniscUm Fsp- 



I 
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peln^ BjBtL 60g«iiAiinteii Freiheittbinaieii; 

nach der Zahl der republikanischen Depar- 
Itm^w bepflanst« An jedem Baume biag 
^ Schild^ mit dem Namen eines Departe- 
meaU^ und zwischen den Zweigen üatterten 
dreifarbig« Fahaeii. Das Feld gäch «inem 
Lager; Zelte waren aufgeschlagen; am Hin^ 
tergmnde sab man starke EsiegAusaSm, und 
eine Linie Nazionalgarde zog sich, zur 
Gränse Kir die Zuschauer^ Idugi dem Dam» 
bin. 

Den^ im Mittelpunkt des Feldes in Ter-* 
rassen dch erhebenden^ mit friscben R»* 
sen bedecKten Xiügel^ beschatteten Pappeln, 
Eichen und blühende Orangebaume, mit 
X^vibgehängen von £ichenzweig6n unterein- 
ander verbunden. Eiaberte TVophäen^ uqd 
Schilder mit den Nainen der vierzehn fran- 
aKösischea Heere, hingen an den Pappeln^ 
und eine l^agenhurg Ton Kanonen umgi^ 
den HugeL In der Mitte des Hügels ragte 
eine groise Eiche hervor, in deren Ästen 
eroberte Fahnen weheten; do( h waren keinei 
darnntiar, die den jetst' mit Frankreich •ver- 
bündeten Mächten, deren Gesandten hier 
fi^nwärtig waren, gohörryn. Unter, dem 
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Schatten, dieser schonen Eiche stand, aul 
einm hohen Fn&getuüe, die kolossale hiid^ 
säule dti Freiheit, die Linke auf die Konsti- 
tmionsekte gestützt^ ia deac Rechten den Frei» 
heitshnt emportragend ; neben ihr die Sts- 
tuen des Sieges und des Ruiuns. Von vier 
eniiken hohen Raucbgelifsttn stieg brennen» 
der Weihrauch auf. Vor der Statüe war. 
der Altar des Vanorkudee enichtet^ auf wel» 
chem für seine verwundeten imd nicht be- 
siegten Vertheidiger, Büigerkrcnen nnd Pai^ 
menzweige lagen. — Dieses Ganze des 
Hügels gab eine gro&e und mahlerische 
Ansicht. 

Mit dem Sonnenaufgai^ ward der Fest» 
tag \<m dem Kanonendonner auf dem V»- 

einigungs- oder Marsfeldo angekündiget. Um 
ein Uhr traten die Swai Direktoren, als Vor» 
sitzer des Festes, in der Staatskleidung, um- 
geben von ihren Ministen^ Stiiaisboten« Uuis-' 
siers nnd Oarden, und begleitet von allen 
fremden Gesandten nnd den konstituirten 
Autoritäten, aus der vormaligen MHitaindiule 
auf das Feld. Diurch doppelte paradirende 
Gardelinien ging der Zog nach dem liuge\, 
wo er You einer Kriegssyxnphonie des grofsen 
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OrdaeAem «inpfaiigen wiard. Di« Direkto- 
ren bestiegen ihre, vor der Freiheitsstatüe 
erhöheteii Sitxe, und das GeEolge sa& zu bei- 
den Seiten im Halbzirkel. Carnoty dek 
Präsident, stand auf, und hielt eine Rede 
voll Begeisterung, — Er begann mit ehier 
gefühlvollen Darsteiiuqg der PÜicht der £r- 
kenntfidikeit gegen den -Unpicll aller Ga- 
ben, gegen die Wohlthäter unserer Jugend, 
und gegen alle, mit welchen yAt durch die 
mannigfaltigen Lagen und Verhältnisse im 
Laben verbundini sind« — «Es giebt« fuhr 
er hier fort, imd ich zeichne diese Stelle 
seiner Rede aus, um deren Geist darzustel- 
I len; iies giebt auch dne Pflicht der Dank- 

barkeit ganaer IVazionen gegen einzelne Men- 
sdhen. Ein großes Volk ist in diesem Au- 
genblicke versammlet, um den verdienten tu- 
gendhaften Burgern, Opfer der Dankbarkeit 
darzubringen. Wie tüeuer ist siü uns, die 
Erfüllung dieser schöne PÜicht! Wie gemo 
huldigen wir euch, ihr alle, denen das Sa- 
terland den Ruhm und die Gründung seines 
Glücks sdbuldig ist: ihr, denen Frankreich 
seine politische Wiedergeburt verdankt, mu- 
tige Pliilosophen, deren Sduiften die Re- 

* 

Digitized by Google 



voIuEion vorbereiteten , die Sklavenfesseln ab« 
feilten, und knge schon die Wutii des Fan^ 
tismns bändigten: ihr Burger, deren küliner 
.Arm diese giücUiciie Aevoluzion ausiüiirte^ 
die Republik gründete, nnd sieben Jahre 
lang kämpfte, gegen Verbrechen und Ehr- 
sucht, gegen Konigthum nnd Anarchie; ihr 
alle endlich, die ihr Frankreich glückiick 
und blühend su machen stirbt ^ es . durch 
eure Talente erhebt, mit euren Entdeckun- 
gen bereichert; — empiangt hier der N$r 
sich feierliche Dank! Empfangt ihn vor. 
allen, ihr republikanischen Heere, an deren 

Auhm und Gluck uns hier alles erinnert r«c 

Und nun verkündigte Carnot, er, der seit 
mehrem Jahren diese Heere durch seine 
Plane V€an Kampf und Sieg führte, ihr Lob 
nnd ein stiües Bewufetsein seines Verdienstes 
schien seine Zuge zu beleben Seine Rede 
glich hier einem reifsenden Waldstrome; ein 
Gedanke drängte den andern, ein glänzen- 
des Bild folgte dem audera; die Hauptzuge 
des in den Annalen der Geschichte aufge- 

zeichneten langen grofsen Kampfes, war* 

um müssen ihn unauslöschliche Flecken Ton; 
fionb und Indisziplin verdunkeln! — «teilte 
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er nüt lebendigen Farben dar; und als, im 
Feuer der Kede, ihm Worte eu fehlen schie- 
nen , um die grofsefi Bflder, die sich seiner 
£iabildungskraft auf einmal vergegenwärtig- 
ten , auch so darzustellen 9 rief er: »Ach! 
warum kann ich hier das unermefsllche Ge- 
mälde ihres Ruhms nicht ganz entrollen f war« 
um sie nicht alle nennen, unsre unerschrock- 
nen Vertheidiger! Welch* ein Reichthum von 
' eriiabenen Bildern und theuren Namen stellt 
•ich meinem Geiste dar!« Hier rief Car^ 
not die Abgeordneten der Armeen auf, zu 
erscheinen» und die Bürgerkronen der Na- 
cion aus seiner Hand zu empfangen. — - 
»>Und ihr, Franz-osen, so endigte er, die mad 
hat verfuhren wollen, Verschliefst euer^Ge* 
fühl nicht vor diesem rülirenden Schauspiel. 
Sollten unsere Vertheidiger vergebens gesiegt 
haben? Wollt ihr, dals neue Trennungen und 
Unruhen die Früchte ihrer Thaten vernich- 
ten? Ich fordre euch auf, euren gegensMÖ» 
gen Hais heute abzuschwören; für euch alle 
ist ihr edles Blut geflossen; seid nicht 
uadankbar am Tage der Erkenn tiicJikeitlcc 

Unter Anstimmung von Siegeshymnen« von 
CJienUr, JLebrun und Cou/Ji^ny gedichtet. 
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find Gopsee waA Mi^ul in Musik ge- 
setzt, näherten sicli jetzt die Deputazionen 
^er vienelni Ameeb, Vecemne timd ver- 
wuiidete Soldaten in ihrer Mitte. Diese er- 
«Helfta den Hügel, empfingen Bfirgefkronen 
für sich, imd Fahnen för -jede Armee ^ wel* 
che sie zu den, im irlintergrunde des f ^de» 
attfinarscMnen >vier2ehn, dietd^Heato vörsteU 
landen Bataillonen, zurück trugen. Diese 
irfickten nmi mit ihrer FeLdfitusik ünd ihvek 
neuen. Faiinen an, verbreiteten sich auf dem 
Felde,' nnd maefaten/« von Kavallerie unter- 
«eütrt, -eine' Stunde' i*ngf Krieges ubungea. 
Die Fahn^träger erschienen auf dem Hüge^ 
und der Prfisid^nt des Direktoriums be^s« 
tigte an jede Faiine einen Üicbenkranz. 
Der Glimmt dm D^Htft, und die Hymne: Ai^ 
ions y enfans de la patrie^ ward gesung^ 
ttnd die ganze Kolonn« ' nun' an d^ 
Hügel vorüber. *— Dann schlofs das Fest 
mit Kriegseroluzionen und Geheralsalven da^ 
Kanonen. ^ Nach don ROcIczuge des 1^ 
rektoriums und des Gefolges, ward das Feld 
dem Volke zum Tanze gedi&iet. ~ Die'anf 
dem Felde rniter Feidinusik. gegebene Krie- 
gesObaHgdn machten eine treiüche Wirkungi 
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das übrige d^s jb^stes aber war für den gro» 
£en Haufen verlöreiu 

GleidjgülMg und k/iit hatte die atitiem* 
ta> gegen ctie Pariser Volksmenge gen]ig# 
Zahl der Zvisch<|ucr, dem Schauspiele ?ugti.e* 
hen. ohM dae aui^dem Hügel oft.^rschAl* 
lende f^n e mid iieifrilUklatscben, wovon sie 
die Vera^lassupg nicht wufste» .£U wiediapc>> 
holen 9 und auch fetzt blieb nur ein kieiiier 
Thod xum Tause. «»Am l^rit:densfeste^ bort« 
Ich einige sagen da. wollen wir tanaen!« 
Man sah unter . den Zuschauern weni^ gut 
gekleidete* ^ Diese Feste.« eo borte ich Ttf» 
ges vorher in einer, freihch eben niclit re- 
jNibhkanischen Geseiischafv sagen» «kommen 
so Ott, da<s man 9 um sie tu s.ehen« nicht 
mehr bis am l:enster geht.« — Und. das ist 
also der Gemeiiigeist dieser MenachePy dea 
man durch solche Autjnuuterungea zu bebeUf 
wie, vergebens! -r- liofit. Dafs aber eben dieses 
gleichgültige Volk hak was es verspricht, 
und mit vollem Menen am Friedensfesta 
tanzen wird, darauf will ich schwören; dena 
aller Wunsche vereinigen sich hier. 

In den Tageblättern erhoben sich nun lAU 
tre JUageuj über den Mangel au Gemeiur 
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geilt md an Liebe xat Sache der Frdilieit^ 

der sich bei dieser Gelegeniieit gezeigt hatten 
und eben io vidi Tadel der Emiichtung des 
Festes. Aristokratismus ist es, riefen einige 
dieser 31attscliieiber, dafs man ao viele Fälle 
für gute Freunde hat gelten lassen, und nur 
einige Pkiviiegirte anf dem Hügel zugelasaea 
bat! Der Tadel war lacheilich: dem es war 
kein Platz für viele Zuschauer dort. Aar 
dere spotteten: das Direktorimn hthie lur 
atcb und seui. Gefolge allein > dieses Fest 
gegeben; «sie allein liaben . dffort alles gese- 
hen und gthoii, und wir andern nichts. cc — 
Selbst der duldsame Rüderer mischte sick 
«tter diese Tadler, und schlug in seinem 
Journale vor^ künftig auf dem Damm hie und 
da Qrgein anfsusteUen, damit das Pnblikmv 
iron diesen begleitet^ in die patrioiisclien lie^ 
der einstimmen könne. «Ihr habt^ setzte er 
hinzu, die Gleichgültigkeit des Volks an dem 
Fest unserer TViurophe gesehen; hättet ihr 
das Friedensfest damit verbhnden können, es 
wurde anders gewesen sein.« -7* Andre 
Journale hingegen, tind unter andern der 
ofßzieUe Rt^dacteur, widersprachen dieser Üe- 
hanptnng .von der Gletcfagültigkeit des Vol- 
kes; — aber Röder er hatte Recht. 
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BAn gerechter Tadel vieler bilügdezikeii- 
den Repubiikanear traf' einige, an dem Feste 
gesungne Hymnen, Aus einem lobenswQrdi- 
gen Zartgefühl, batte man die eroberten Fah- 
nen der Mnchte, mit welchen Frankreicli 
Frieden geschlossen hat, nicht unter die übri- 
gen Trophäen gemischt; die Gesandten der 
Könige waren gegenwartig; * und docii 
konnte man gestatten , da& in den Hymnen 
heilige terroristische Verwünschungen gegen 
die Könige^ die, wie vordem > in diesen lie» 
dem« mit T^annen imd Despoten in eine 
Klasse gesetzt skid, ausgestoften wurden «). 
»Es istcc sagte der beherzte Lacretelle der 
jüngere, im Omseur, sehr wahr, dne grau- 
same Beleidigung der Gastfireundchaft, auch 
nur snzogeben, dafs solche Verse gesungen 
werden. Gerade jetzt lief im bfittischen 

a) Es biels in «Itter diei«r Hymnen Ton den republi- 
kanischen Kriegern : 

. QuiU Scrasent la t^fe aUiire 
Et des despotes €t das rois ! 
and nachher im Chor: 

Pdrissene tes tyrans du mondCp 
Tiuoir* ä UM Ubirat^unl 
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Parleracnt der insolente BsmlHam gegen 
ms ans: P^istm le peup!e fran^ois! b) Ich 
weifs es wohl, dafs eine noch so schreckli. 
€be Drohung nur um desto lacherlicher durch 
die Olmmacht in der Ausführung wird; aber 
ich frage: Solite sich nicht der allgemeine 
Unwille, sowohl gegen den Dichter Ch^ 
nier c) als gegen den Lord MzwiHium erhe- 
ben, die beide als Prediger des Vertügungs- 
Krieges auJueten? Ein Verülgungskriegl und 
em Ende des achtzehnten Jahrhunderts will 
»an den einiühren.'ic. 

Ein sweites Volksfest war damall da» 
Fest des Ackerbaues; was Pomp und 
Dekorazion betrifft, sehr niahlerisch, — aber 
ohne Wirkung 'und ohne Theilnahme; denn 
bei diesem Feste waren der Zuschauer nodi 
Tiel weniger als bei dem erstem. Nicht das 
Direktonum, sondern die Departemental-Ad* 
sninistratoren führten dabei den Votaits. 



If) Verderben über das Volk der Franzosen! 

«) Niehl Chenter, toDdern Coopigny ut d«r V^rf^ 
«•r jmw teiTomiMch«a Gesänge«. Aber auch Ch^ 
«*w «Iaht dergleidi«! «onit ToJIkommen ähnlich. 



Der Hügel war mit Garben tmd Alarenkrän^ 
%en und BhuaeDgehängea dekorirt» Auf dem 
Altare des Yaterlandes loderte ein Feuer zwi- 
schen antiken liauchaltären. Ein Zug von 
Kindem> Jibaglingen und Madchien, mit fila- 
men bekränzt und umgürtet^ gingen, mit 
'Vielen Bauern^ vor zwei, von Wulfsen Och- 
sen gezogenen, antiken Wagen her. Auf dem 
einen stand ein vergoldeter Piiug, .und auf 
dem zweiten und größten sals die von Gar- . 
ben umgebene Gottin, Freiheit, vor einem 
Altar, an welchem zwei junge Mädchen^ ihre 
Pries texinnen, das heilige t euer unterhielten. 
Der Zug , welchen Bauern und Soldaten be- 
schlossen, ging auf dem Felde umher. Volks-, 
lieder, Hymnen, und die Gesänge aus Mous^ 
seau*9 Devin de village, wurden, von einem 
stark besetzten Orchester begleitet, gesungen. 
Dann ward der PMog auf den Hügel g^ 
bracht, wo die Knaben und Mädchen, Bhi- 
men, Früchte und Garben an dem Altare des 
"Vaterlandes niederlegten, der Präsident des 
Pariser Departementes die Landieute ajve- 
dete, und zweien von ihnen, deren Namen 
proklamirt wurden^ zur Belohnung ihres Fiel- 
fses nnd Patiiottsmns, Bürgerkronen ertheilte* 



. * 
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Der PrSaident schnitt hierauf mit dem von 

Ocbsm gezogenen, und von dem General 
der Pariser Garde geleiteten Pflüg» eine Für» 
che uni den Altar her, in welche von den 
liandieuten Samen gestrenet ward. — Der 
Plan zu dem Feste war von dem Erfinder 
Fejre gut angelegt» und hätte eine allgemei- 
nere Theilnahme verdient. Diesesmal waren 
auch die Journalisten über den Mangel an 
Theilnahme der Bürger an den BürgerfesteUi 
«o ziemlich einstimmig. 

Am iTten Messühr, (Siten Jul.) feierten 
die Amerikaner in Paris ein Fest in einem 
andern Geiste. Bürgersinn^ ungemischte Freu- 
de» Emtraefat» nnd das Hers der Theihieh«* 
mer» waren dabei gegenwärtig.^ Es war das 
Fest der Unabhängigkeit der amerikanischen 
Staaten > wozu MonrOf der Gesandte der 
vereinigten Staaten, die Präsidenten. der bei* 
den Räthe, mehrere Mitglieder derselben, 
die Minister, der fremden Oesandten, und 
die sammtlichen Amerikaner eingeladen hatte. 
Der ^q($q Garten des Hauses in der Straise 
Gr^ndle; war schön dekorirt^ Man speiste 
unter mit Bi umengehängen umschlungnen 

* 

Baumen^ und die aus dem Gebüsch eischal* 
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lenden Mnsikchore «timmMi zu dem Klange 
der Becher, die auf. das WoiU der beiden 
RefmbUken geleert wurden* Ein Zug <Ueses 

patriotischen Festes fand in Paris im Allge- 
meinen so viel Beifaii, als er ein Beweis der 
gemälsigten Stimmung, selbst der Gesetzge- 
ber gegen einen Mann ist, den ein nnver« 
' dientes und grausames Schikfal verfolgt^ und 
dessen J^^amen man dort sonst nie ohne den 
BeisaUy der Venäther, nannte. An dem 
schiHi beengten Tische war noch ein unbe- 
setzter Platz, zwischen den beyden Depudr« 
ten im Rathe der Alten, Dumasy der im Arne* 
likanischen Kri^e unter Bßehambeau ge- 

fociiteii liatte, und Bari/ä Marbois^ eben da- 
mals 'franx6sischer Gesandter in Amerika, 
ofien geiassn Ein Zett^ mit der Aufschrift: 
ha gäiUral Lafajctte, commandatu f in/anle* 
rie iSgAre am^neaiMe, lag auf dem Gedecke, 
das wäiirend der Malzeit unbesetzt blieb* 
«Diesa sprachlose und rührende Huldigimg,« 
so äufserte sich ein pathoilsches Blatt über 
diesen Zog, «dargebracht dem Sieger von 
Komwallis. und einem der ersten Beförderer 
der französischen Kevoluzion, weicher jetzt 
mit seiner Familie in einem tcheumichen 
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Kerker umkommt, in welchen ihn der Hafs 
unserer unversöhnlichsten Feinde hinabge^ 
stürzt hat> ward als ein edeimüüiiges und 
naturliches Merkmal der DanHbarkeit be* 

trachtet, u . ♦ ' 



Das französische . Pantheon. 

Diese Verkündigung der liehen Weihe des 
herrlichen Tempels ist henerbebend; sie 
redet zum innersten Gefühle jedes Men- 
schen. — — Warum dringt sich dabei dio 
nicht KU verbannende Erinnerung auf, und 
schwächt den wobithätigen Eindruck ^ dafs 
der 9 KU einer so grolsen Bestimmung einge- 
weihele Tempel, durch des scheulUichen 
Kadaver, das unter diesen Gewof- 
ben einst neben Ro'isse(iii*% ehrwürdiger 
Asche ein Grab fand, schon entweihet ist! — 
Der Genius Frankreichs wehre auf immer 
der Wiederkthr einer so schrecklichen Ver- 
* Uendnng, und es entferne sich nie 'der re- 
publikanische Senat, in der Zuerkennung der 
Ehre des Pantheons, von' den rehfien Begrif- 
fen wahrer GröFse und hohen Burger Verdien- 
stes, dem dieses Denkmal gehört, und woran 
die Überschrift des Portikus: 

Das dankbare Vaterland^ seinen 
grofsen Männern 
90 Stark erinnert. 
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Das vor vierzig Jabren, in der, mit sei- 
ner Bestimmung sonderbar kontrastirendeii 
Absich die Kirche einer Legendenheiligen, 
der Genavefa, zn smn^ nach Sufßou 
Entwürfen angefangene kolossale Gebäude, 
ist noch nicht vollendet; und die unter An^ 
lißne QuMremer^^ Anleitung vorgenomme- 
nem Arbeiten^ um das Monument für sei^c 
neue Bestimmung sn eignen, geschehen lang- 
sam, und werden noch einige Jahre erfor- 
dem* So viel es bei dem £in|pif in den 
Plan des ersten Erbauers möglich ist, ent- 
fachen die ieuig^ Veiränderungen dem 
ISweck, und es sind hauptsächlich folgende: 

Die groise, von zwei imd zwanzig kanne- 
ürten kodnthUchen Säulen, vrorans der Por* 
tikus besteht, getragene Attike, lüUte vor- 
dem eia Basrelief von Coustou, mit der 
mystischen Vorstellung des Triumphs des 
£reuees. £s ist hinweggenonunen; das Va- 
terland, welches der Tugend und dem Oe* 
nie seine Bürgerkrone ^darreicht, — ist der 
Gegenstand des neuen gro!'sei| Basreliefs von 
MoiUe; und es versinniicht die Bedeutung 
jener schonen Überschrift des Portikas, . 

Unter dem prdcUiigen Pexisi^l dieser sich 
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dem Auge groPs und herrlich darsteliendea 
Vorhalle^ sind die beiden Nebenthuren zu^e« 
mauert ; zwei zu Inschriften aus der Legen- 
de bestimnit gewesene grofse Tafeln sind 
mit den, ahnhrbe Gegenstände darsteli enden 
Basreliefs, weggenommen j und *wei Grup* 
pen und Ewei Statten von kolossalivcher 
Grofse, mit fünf annlogen Basreliefs d^für 
aufgestellt. Die Überschrift der HanptthQr, 
Fa/u/iJon franguU, ran IJI, de In libene, 
wird weggenommen werden, wenn das Pnb^ 
Ukum Bn diese neiie Renennung des Tempels 
gewöhnt ist, und dann ^rd blols das Stif« 
Itin^sj.ihr, wie an deil aftfen Tempeln, öber 
der Thür stehen. — Die vier Statuen, — . * 
noch sind es l lofs Gipsgusse, die bald in 
Mdimor ausgeführt werden, — habfn, mit 
den Basreliefs und Inschriften , zu viel In^ 
tefesse, um sie hier dIcIh zu benennen. 

Basrelief, über der Hauptthur zum Tem- 
pel, Von tioichtu. Erklärung der Men^^chen- 
rechte. Die Natur, mit der offnen Gesetz* 
tafel, und neben ihr ' ctie Freiheit und 
Gleich h ei t. 

Gruppe von' Chaudet* Der öffentliche 

Ünterriciit, Minerva^ in der friedemio^a^ 
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bah in der iafgehobenen Rechten, daem aidbi 

an sie Ii inanschmiegenden Knaben^ einen 
Kranz vor« Basrelief über der Grap« 
pe, von Lesfieifr* Das Vaterland st^lt den^ 
von ihren Kludern' begleiteten Aitern, die 
den affenttichen Unterricht «rtheOttide Leb» 
rerin vor, — Inschrift über der Gruppe: 
]^IntirUeHon eH le besom de tbus» La so^ 
cield la doU ^galenie/U a tous ses memi' 
bres a)* Die Gruppe ist trefiicfa gedacht 
und gnt ausgeführt. Minerveas Gewand ist 
schön« • 

Gruppe, an der entgegengesettten au» 
fsersten Seile der Halle, von Mus on, Der 
Tod f BT das Vaterland., Die weibliche Fl** 
gar des Vaterlandes hält einen verwundeten 
nackten Krieger, der neben ihr auf seinen^ 
mit einer Löwenhaut bedeckten Schild^ ster- 
bend niedersinkt, mit Muttar^tartlidikeit anH 
ihn herabbBc^^nd. Basrelief von Chau^ 
4^« Der Genius des Kuh ms unters tüzt ei* 
nen Soldaten, welcher sterbend an dem AI« 



Der Unterricht ist das Bedürfnifs Aller. Die Ge» 
- »eil Schaft i»t iha |^mcbmäfiiig Allen ihren Gliedern 
schqMtg. 
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tare des Vaterlandes niedersinkt, indem er 
sesUi Schwert darauf iunlegt ~ Itlsohrift: 
-Ii esc douX) il est gloncux de niourir pour 
la patrie «). Die ganze Adsfuhrung dieser 
Cruppe ist des treflichen Gedankens' würdig; 
der Ausdruck. ist redend^ die Wirktmg grois. 

Die Tfedr sur' Rechten,' eine Figur von 
RolaniL^ Das Gesetz. Gebietend streckt die 
dtzende Figur> init hohem Eicnst Im Aus« 
druck und Sttilung, die Rechte mit deia üe- 
^fahhaberstab aus, und jstütu die Linke mf 
* die Gesetztaieln, worauf die Worte eingegra- 
-ben sind: Les itommes sont ^a^uxpar La na* 
^sre, et devant la Loi f). Basrelief von 
Fronäa. Das Vaterland steigt dem Volke 
das Geset£, als den Ausdruck des Gemein* 
willens aller. Ein Greis kniet vor den Ge- 
•setztafeln; ein :Soldiit. schwört, das .Geseu na 
vertheidigen. Inschrift: Sotis le räginte de 
'la Im, iinnoceftee est immpääe S). 



e) Sü£s und rubinvoU »«i, sterben für da« Vaterland. 

f) Gleich siitd die Menschen durch die Kotnr, und 
Tor dem Gesetze» 

g) Kuliig ist unter de» Gesetzes Herrschaft, die XTflf - 
schuld. 
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Der Thür cor linken^ eine sebr nittdi* 

mäfsig geraihne Figur von Boichot, Die Stär- 
ke. Ein ruhender Herkules, die üecbte ge^ 
stutzt auf eine Tafel, mit den Worten: For^ 
eo par la Loi — Basrelief von 
Imd, Die am Eingange des Tempels der 
Gesetze sitzende Figur des Vaterlandes, zeigt 
der Unschuld die Statüe der Gerechtigkeit. — - 
Inchrift; Obeir ä la Loi^ ce^$ rdgner avec 
eUe > )• 

Die Facade des Pantheons hat dadurch 
am mäxmiichen K^akter gewonnen, dafs 
an den Seitenwanden, aeben dem Portikus, 
die vormaligen grofsen Kirchenfenster zuge- 
mauert sind, und diese Wände nun, neben 
der ohnehin fast zu reichen, und von Sufß- 
loi mit Ornamenten überladenen YorhaQe, 
twei grofse Massen bilden. ^ Statt der von 
der Spitze des Doms, mit ihrem kolossalm 
KretUE, abgenommenen Laterne, ist hier ein 
grolses Fuisgestelle , für eine noch nicht vol- 
lendete^ «leben und «wanzig Euls hohe Si^» 



h ) Starke doreb das Gesets. 

i> pm Gaseu« gaborchsn« haifti «it ihm ragi«r«ii. 
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tue des Ruhms > vrelche Dejoux in Broose 

ausfuhrt, aufgemauert, und mit einer ofFaen 
Galleiie umzogen. In diesem Fufsgestelie^ 
das oben eine Halbkugel bildet, ist ein Zim- 
mer angebracht, und zum Observatorium be- 
stimmt , um in einzelnen FaOen, auf diesem 
höchsten Standorte der Stadt, Beobachtun- 
gen anstellen zu können. ^ Man denke 
sich die weite herrhche Aussicht, von der, 
vierhundert und sechzig Stufen von der Er- 
de erh6heten Gallerle, über die Stadt und 
Gegend! 

Es ist im Vorschlage, die aus zwei und 
dreifsig Säulen bestehende vorfpi ingende Ko* 
lonnade, welche die Kuppel umschlielst, nichts 
trägt, und dem Dom ein etwas magres An- 
sehen giebt, mit kolossalen allegorischen Fi- 
guren der, von der, aus ihrer Mitte sich 
erhebenden Statue des B.uhms, verkündigten 
' Tugenden; zu besetzen. 

Die Aussicht der f acade dieses Tempels^ 
der Vorhalle, nnd des darüber' majestä- 
tisch emporsteigenden Doms, ist unbeschreib- 
lich grofs und anaiehend. Es ist nicht mög'« 
lieh, daran vorüber zu gehen, ohne zu ver- 
weilen, sich des schönen Anbliks zu freuen, 
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und die wohlthätagea Empfindangoi za nib» 
ren^ welche tiie Uberschrilb: Aux grands 
bommeSf ia patria reconnoü^ante wekt 1^)« 

hl dem Ldnem des Tempels sucht mav 
durch zweckmäisige Teränderungen : als 
durch y^mauem der vielen überflälsigen 
Fenster, duich Wegraumung der überlästigen 
Menge mannjigfaldger Ornamente, Stukatur« 
arbeiten^ Kannelirungen^ und ähnlichen Spie- 
lereien der alten französischen Baukunst, den 
BVreckwidrigen fröhlichen Karakter des Ge- 
bäudes zu vermindern^ und üim dagegen 
durch Bildung grolser Massen, und durch 



k) Das, dieMa FragmeDten Tovgesetzte Titelknpfer 
•teilt die Fa^ade dea fransMiaclieii Pantheona dar, 
ao wie aie aich mit den, biaher damit TorgeDoni» 
raeteea Yerinderongen ' dem Auge seigt. Weil -der . 
Tempel, ao wie er jetzt iit, no6li nicht in Kupfer 
gestochen war, mnlSite ich, der Zeichnungskunst un- 
kundig, um eine anachaoliche Erinnerung dieser An- 
sicht zu behalten, mich damit hegniii^'en, uiii an 
Ort und Stelle diese Fa^ade in mein P01 leieuiJle zu 
akizilren. Herr Hardorf, ein geschickter Histo- 
rien» uud Fortraitmaler in Hamburg, hat anter mei- 
m$ft Aufaich t, diese Skizze ins Raine geteiduiet, und 
nach dieser Zeicbniing ist daa Blatt, von Uerm 
]>• Berger, mit der, aeinem treflichen GrmbtticlieK 
eignem Zerdieir^ getUKfaen. 
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ein getnafsigtes, von oben herab, vermittelft 
rauh gescbiüfner Fexister, geleitetes Licht, 
ein ernstes y seiner jetrigen Bestimmung an* 
gemefsnes Arisehn zu geben. — Aber man 
vnrd, b^ aller verwandten Mübe> Arbeif 
uii4 Kosten ; diesen Zweck nie ganz errei-« 
eben können. Die in dem ursprünglichen 
Plane des Gebäudes liegenden Schwierigkei- 
ten» womit man dabei xu kämpfen hat^ sind 
SU grofsy einige ganx unfiberwindlicb ; und 
die gewählte unbe<^ueme Kreuzform der Kir« 
che, mit ihren unzähligen Ecken und Yoi^ 
Sprüngen I wird nie eine grofse und freie 
Übersicht des Ganzen gestatten. Auch erhe« 
ben sich sclion Klagen gegen die Mauerer, 
und gegen die^ mit Ungeheuern Kosten er- 
künstelten Veränderungen in dem Innern det 
Tempels. Man beschuldigt, ich weits nicht 
ob mit gegründetem Rechte? — - die Bauadmi- 
nistrazion des Pantheons, dafs die Arbeiten 
ZU oberflächlich leicht, und nicht solide auf* 
geführt werden. — Besonders ist Marder 
ein erklärter Gegner des ganzen Unterneh« 
mens: er nannte die Bestinfmung des Tem-^ 
pels, gegen mich, einen Götzendienst. »Die* 
aes Gebäude« lief ^ tot knnem im Eatl^ 




n 
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der jbimflmndert, im übertriebenen Eifer 
tnSf 9>.diesefl Gebäude ut der Zeage unserer . 
unlitiilbaren Veränderlichkeit, und unserer 
beständigen Frivolität: ein Skandal der Bau- 
knnst! — Seitden^ das Kadaver des Zerstö- 
rers Märm in das Paniiieon kam. sdieint 
>es> als ob sich alles an* dem Gebäude dem 
Untergang entgegen neigt, womit dieses Un- 
geheuer gana Frankreich bedrohete.cc , 

Verschwunden sind jetzt von den Tribü-. 
BAU und Gewölben die unMhligen Basreliefs^ . 
mit Gegenstanden am dem alten Testament 
und aus der Legende ; aber nicht vermindert 
ist die KahUose Menge dieser Dekorationen, 
sondern wieder durch Allegorien und Sinn- 
bilder des Patriotismus^ der Philosophie^ der 
Wissenschaften, Künste und Gewerbe, und^ 
Apotheosen heroischer und gesellschaftlicher 
Tilgenden, ersetzt. 

Aul einem Tiiron» in der Tiele des Tem- 
pels, wo der Hauptaltar sonst za> stehen 
phegt, sitzend, wird sich die Statue des Va- 
terlandes , .die Schutzgötter der Republik^. 
Freiheit imd Gleichheit umschlingend ^ erhe-. 
ben, und in dem weiten Raum unter der.- 
Kuppel, ihx, von Haudialtiijren und allego-, 
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tbchan Flgnreii umgebener Altar micfatai 

werden. Die französischen Kun&tler sind 
aufgefordert , ihre Entwürfe zu diesen Haupt« 
dekorazionen des Pantheons, dem Direkto*» 
rium vorzulegen. Der bis jetzt noch un« 
bedeckt liegend« Fuftbödeu wird mit ver« 
icbiednen iVlarmor arten ausgelegt werden. 

Die immer rege Kritik in Paris madit 
der Bauadminisirazion im Allgemeinen den 
Vorwurf: dafs alle diese vorgenommnen Än- 
derungen und Dekorazionen dem Karakter 
eines Begräbnifsplatzes für groUe Män- 
ner nicht entsprachen. Der Vorwurf ist 
ohne Grund; denn das Gebäude ist vielmeiir 
ein dem Andenken der grolsen Männer^ de- 
ren Asche in den Erdgew oiben ruhet, ge- 
widmetes DenkmaL. Der Vorwurf ist zo« 
gleich unbillig, weil man dabei die Schwie- 
ligkeiten verkennt, mit welchen die Admi« 
nistrazion bei diesen Veränderungen zu 
kämpfen hat, und nicht erst die Voliendung 
des Ganzen erwartet. — Eine andre Frage 
aber ist diese : ob das treiiiche und grois 
gedachte Denkmal für yerdienstvolie Männer, 
wie manche andre der Bildung der jetzigen 
Generazion noch ßnmdt, übanak • Aeue An* 



hl 
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•talc der JRepublik, die Wirkung auf das 
Ganze der Nation macben wird, den matt 
dcli f im schonen TVaum patriotischer Phan« 
tasie, davon vearspricht? £s mü^ste fürwahr 
eine ganz veränderte, solchen Ideen ange- 
meisne, und ihre Wirkung u^temüuende 
Erdehang vorangegangen sein, um dieset 
mit Grunde hotfen lu können. Die kunlugÄ 
Generazion sei darüber iUchter! — . Untee 
der Yonrassetznng dieses wirklichen Ein- 
drucks redet der Baudirektor Qua^remäre ia 
seinem, nicht ins Pubhknm gekomtnnen Be- 
richt an das Direktorium, über liie bisher 
▼oliendeten, nmd noch bisher bevorstehen- 
den Arbeiten in dem Pantheon, indem er 
aich gegen den ihm gemachten Vorwmf der 
Unsweckmafsigkeit der Veränderungen ver- 
iheidigeL »Das Pantheon«» sagt er — we- 
nigstens ciichterisch schon — a ist in der 
Thdt weniger die Wohnung des Tode% 
als ein Aufenthalt der Unsterblichkeit. £• 
ist keine Grabstatte, deren ernste und düstre 
Formen die Stille der Grüfte ankündigen sol'» 
len, sondern ein, der Verehrung greiser 
Männer geweiheter Tempel : und da ke». 
diese £hre früher > eis -nach seixiieni 

M 
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jfielmehr mit den Zeidie« d«r V^gotUinvig 
«mer .piiiiosopiuschcn Weihe, als wt^r 
' dta Sinnbüdexn 4er Si»irUichkeit<( . . 
- . Die Jiatakojaib^ des PantJieons sind 
goEck: ilaMiMi«> und //^aiM^^'s bi]|[i«inver« 
seute Asdxe, zum Ruheplatze der «nueelteot 
Reste ^o&Qr Männer, «ingei^eihei. — Pi* 
krankende Vojwleflung , dafs diese stillea 
GeVUrölbe ßijo&l, dmff^ Marat^s Kadaver be- 
tnddl wurden, erfdUit die Seeie hier, mil 
Grauen und Abscheu. Da steht npch der 
seitrummerte Sa^fcapliag, worin dieser. .mil- 
Eluch bedeckte Moder lag, den man nach- 
her : wieder hereuB^arf, und iba» ^ine 
Kirchhoiseclte , mit ungeldschtem . Kalk be» 
schtttüet» verscharrte. — Miraöeau's Ge- 
beine^ mufsten Mb«« PlaU machen, i»d wwv 
den an einen bezeichneten Ort beig^etzt. 



1) Der T^re Abschnitt des Gien Titels in 6em Oetatz» 
vom 5ien Brümaire im 4ren Jahr, eiuscheidcl übet 
di«te öffentliche Ehr-ubt/.engung, mit den Wor- 
ten: «Die gesetzfrebende Versammhuig erkenne 
den giofsen Männern , zehn J&Ur nach ihrem Xode, 
. '.dU Ehre «toft BMÜiaoitt^a.» 
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In einem andern Winkel dieser Grüfte sieht itiaft 
einen, vcnanla för des General Dampierre't 
Lei<^hnam bestimmt gewesenen Sarkophag; das 
Dekret seiner Yerseteung ins Pantheon wartf 
nachher widerrufen. 

Die b^den Sarkophagen in Welchen Röuu 
seätt^B und f^o/eaire's Ilesie ruhen, stehen, 
in der Mitte der Gewölbe, einander gegen- 
über, j^e sind von Hob, und mit schhch^^ 
ten Basrelief« getafelt; künfUg werden sie 
von schwarsem Marmoir Terfertiget werden. 
Auf Roussfiaji's iuniba steht die einfach 
schone Grabscbrift, von dem Grabe auf der 
Pappeilnsel in ErmenonviJle ; Ici reposö 
l komme de. la nuture et de la v^ntSm), An 
den beiden achmalen Seiten des Snrkophag's 
ragt eine Todtenhand, eine Fackel hahend, 
wie ans dem Grabe hervor. Es ist eine et- 
was schwerfällige VVrsinnhchung der Ideo 
der durch den Phdosopben nach seinem 
Tode gestifteten Aufklärung, — welche von 
dem Dichter gut benutzt werden kann, aber 
kein Vorwiarf für die bUdende Kunst ist. 



») Hier rolitt der Mua Katar und der Wa&r^ 
üeiL 
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Diese Hand aus dem Grabe enegt' mehr 

grauen, aJs wohlthätige EmpHndungeiu 

VoUaire^^ Sarkophag ist mit scbwarahaf- 
ten Iriscliriiten auf allen Seiten überladen, 
die seine Tliaten imd Verdienste» mit vielen 
Worten^ in einem sehr unlapidarischen Stil 
erzählen. 

Nach der Tollendung des Gamsen » wer- 
den in diesen Gräbern, Tag und Nacht, 
Sepulkral - Lampen brennen , nnd das Feier« 

liehe dieses Orts der Abgeschiedenen wird 
dadurch noch mehr gehoben werden. Ikf$^ 
carce^'s Asche, die jetzt in einem porphyrnen^ 
im Ägyptischen Stil trejElich gearbeiteten klei« 
nen Sarkophage^ den Graf Caylus aas ' Italien 
brachte, mit der einfachen Anfschrili; Cen^. 
dres de Descanes^ in dem Depot der Na«. 
2ional - Denkmäler in dem Augustinerkloster, 
aufbewahrt wird, — wurde die nächste cor 
Ehre des Pantheoas gewesen sein; aber die - 
Zuerkennung ward, nach einer von Mard^ 
im Rath der Fünfhundert erhobenen Debatte^ 
aufgeschoben« Mercier'% Grunde gegen die Pan- 
theonisirnng des Philosophen^ waren besser ge- 
meint, als gedacht und vorgetragen: und der 
Piozels ging für Descaries diesesmal verloren, 



Digitized by Google 



— i8i — 

wd31 Ckmtier, der^ zufolge einesKonventdekrets 
vom aSftcn Oktober 1793, den Vorschlag am 
äfften Mai vodgen Jahres thät, sich ubexra* 
sehen liefs, und Descartes mit noch schwä« 
dimi Gründen 9 aIs die seines Gegners 
waren, vertheidigte. Aber idi zweifle nicht, 
dali» bei einem zweiten Versuche, der Antrag 
dorcfagehen wurde; denn man zürnte In Fa- 
lls gewaltig auf Mercier^s Inkartade, wie 
man seinen £inlali nannte, und misgonnte 
ftn seinen leichten Sieg. Zugleich hatte er 
snch VoUaifB und dessen £rhebaiig znr 
Ehre des Pantheons, angegriffen, und da* 
diffcb, bei den Gelehrten in Paris^ das Mals 
ToOgemadit — An dem Tage dieser im 
Käthe der l*ünfhundert vorgefaiinen Debatte, 
^eiste idi mit Mermsr nnd mehrem Depu- 
tirten und Gelehrten, — stärkere Gegner 
lur ihn, als Chmu^ im KonseiL Hart ward 
hier der gutherzige, von vielen Seiten mir 
sehr achmngswfirdige Merci^, den man mit 
vollem Rechte zn den tugendhaften Männern 
unter den Vplksrepräsentanten zaiilt, wegen 
seiner Ihkartade angefochten , geneckt und 
provozirt, belsre Gründe vorzubringen, als 
die dieses Morgens waren. Der gate Mar- 
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GUT k«m hi«r sehr im Gedrangey «od oJum 

Beistand, ohne Kednerstubl und Präsidcnteo, 
der ihm, bei meinem etwas stockenden Or» 
gane, das Wort erhalten konnte, führte er 
gegen seine starken Gegner^ Leroi^ Four^ 
croy, Bourgeing, Lacepede, JusshUf - 
mieu, und andere Geleiirten in der Gesellr' 
sdieft f eine nur sdiwachs .'^erdimdigung 
seines Satzes. — Wäre bier^ beim voU^ 
Becher, die Sache mr neuen Erdrtemng ge* 

kommen^ Descaries'%V^iiei würde nüt einem 
Starke Übergewicht gesiegt haben.: so aber 
blieb es^ bei einenr zwar belebten, aber 
^renndschafdichen Streit, und unserm Mar^. 

ward, mit seinem oft wiederliolten Aas» 
•mfe, das letzte Wort gelassen : Poüa didclssp 



i) Kein« Golm « k^a Goa8ii4ieiiit m 4«r H«- 
pubUK! 
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Gesetzgebende VersaniHihirig. 

_ # 

Rath der FänÜiuadert« 



Jille Gef/diafte dieser gesetzgebenden' 'Ver- 
«aiuiulimg geschehen durch ernanni"e Aus- 
scirilsae» und nur das AesuHat der Konfe* 
renzcn wird in den Sitztingen des iiadis 
bexidvtee; und cum DeluCet' gebracht; dief 
Debatten selbst sind mir selten von Bedeu- 
tung, wie sie es bei andern Eihnchhmgen 
Tordein waren. StaatsgeschSfke von grofser 
Wichtigkeit und allgemeinem Interesse^ wer- 
den in dem geheimen Atisscfauß^ wosn sich 
der ganze Rath formirt, verhandelt, wobei 
kein Zuhörer gegenwertig ist. Die Versamm- 
lungen des Raths sind dc^vvcgLii für den 
fremden Zuhörer, nach der Stillung der er- 
sten Neugier, den gtoPsen Yolkssenat in 
seiner Sitzung zu sehen, nur dann interes« 
üant, wenn man fiber einen Kommissionsbe- 
licht wichtige Debatten voraussieht; und das 
ist- bei der Bekanntschaft mit einem oder 

dem andern Deputirten, leicht vorher zn 

» - 

erfahren. 



D«r< RadiiflSfial der Fünflimidett !tl die 

vormalige Reitbaha im Garten der TuUierieiv 
der ehemals der konstitulrenden Versamn»- 
lung gehörte. Man hat ihn eingekürzt; er * 
formirt jetzt ein einfach dekorirtes langet 
Viereck von gutem Verhältnisse. Der erh^ 
. bete Prasidenten»iubl « mit «einem Burean. 
imd die Rednerbühne vor demselben^ sind 
an dem achmalen £ade;. fünf amphiiheatxar 
lische Sitaureihen der Repräsentanten laufen 
den Saal hinab, und lassen in dtir Miue 
eine läiiglicbte Arena. Am andern Ende isl^ 
als die sechste Sitzreihe, die Barre mit der 
Tribüne der Petizionairs; dahinter sind, in 
den abgeschnittnen Saaiccktn, die beiden 
Logographeniogen, and darüber die Vplks» 
foühnen. Die Sitae der Repräsentanten 
numerirt , . und werden periodisch durchs 
Loos vervreciuelt, durch welche Einrichtung 
den vormaligen Parteien verbündungen, und 
jenen, böser Vorbedeutung vollen Benennung 
gen der rechten und linken Seite, des Berges 
und Sumpfes, nun vorgebeugt wird»: .Die 
Tolkstribunen sind verkleinert, und fassen 
etwa zweihundert Menschen. Üs enuieht 
daher, vor der Elngangslhür xu diesen Ttt« 
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bunen bis auf die Gasse hinaus , ein langer 
Scbw«if von Leuten« die nach und nach« so 
wie andre die vc^len Tribünen vtrids.stn, 
einzeln hinmfgelmsen werden« Anf den 
Volksiribunen 9 di« dnst^ mit nnerhßrter 
Frechheit , die Versammlung verspotteten 
und trotxten, herrscht ungestdhrte Ruhe; <tie 
geiingste Ungezogenheit eines Zuhörers wird 
mit der Verweisung ans dem Saale bestraft« 
^ In den Logog^aphenlogen sitzen etwa 
swanzi^, von Jonmalisten besoldete Ge» 
scb Windschreiber. IVlerkwördig ist ihre Ge- 
wandbeit im Auffassen der Hauptpunkte der 
Debatten > und im Nachschreiben. Ihre 
Schrift ist eine Chifiersprache von Abkür- 
Bungen. Diese Bursche erh^wn sich oh 
selbst zu den ersten Zensoren der Ver- 
han<Uungen und Reden; unvenchämt tadeln 
sie, oder lachen unter sich; und es geschieht 
nicht selten« dafs einer znr Ordnung gen»* 
fen« oder von dem Präsidenten aus dein 
Saale verwiesen wird. £$ ist übrigens kaum* 
begreÜtich , wie diese Tachy^raphen dem 
[Vortrage folgen können, da es der Stöiirun* 
gen so viele giebt .In dem, nicht nach dea, 
Regeln der Akustik gebaueten Saale, veriit^rt 
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* 

man, la dieier . weUiMten £iitte»iiiig. vom 

der Rednerbühne, ohne die höchste Ai^stren- 
gpsg dear G«höss viel von den Aedea^ wem 
die Sprache des Redners nicht sehr laut und 
ayiiknlirt ist; das.Gesäusch ia.dei; Versamia* 
long, dnfch das Ölfaien und Schlie&en der 
Thüren^ das Geheu aui dem liohlen hölzer« 
'nan Amphitheater,, das liKi^te Zvfischenredeii 

der Repräsentanten^ und das inunervN älw 
yende Geschwätz der Geschwindschmber 
selbäi^ sind für den ihnen nahen Zuhörer 
eben so viel Stohirungen der angestrengtesten 
Aufmefksamkeit. — sogenannte Mnrren 
iiL der Yersanunlung ist ein seltsames Ge- 
töse von nnaitiknliiten Tonen^ Räuspern, 
Scharren oder gar Stampfen der Fü(se, dem 
die Klingel des Präsidenten Stille gebietet; 
und das Geblöke der Huissiers : SUencef 
ckoyetAl verursacht oft mehr Lärm, wie 
jenes Getöse selbst. 

Mor^^ens eüf Uhr sollen die Sitzungen 
enfengen, selten aber weiden sie vor Sbi 
Uhr geöffnet^ wenn dann die zur Delibera- 
aion erforderliche konstitozioneUe Zahl, von 
wenigstens zweihundert MitgUedern^ bei ein- 
ander ist: doch halt man nicht strenge hier» 
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«f; Idi baH» elj^gemal bei BrdSmmg Amt 

Sitzung viel weniger Aepräsenti^nten au} ilirea 
Sluen gMablt^ abar kdmmen dann mit 
jeder Minute melir bhmi. Die vorbereiten* 
dea KonfeienaeR der AuMcbüsse^ die \'^fNm^ 
betten 6t(r Bericbtserstatter, die Zergtrepon» 
gen und Geschäft« der Deputirlen seiUt, 
und dae Verbaltnifg der> in vwei, hdcbstena 
drei Stunden abzumachenden Veriiaadiun« 
gm, veranlatten diese Versplttiiigen* 

Die für die Deputirten dekretirte Klei» 
dertracbt ist noch nicbt eingeführt » «nd 
wird walmcbeinlicb nie eingeföhrt werden^ 
da man schon gegen den theairalischea 
Schnitt dieser Braminen - IVaeht Einrnndnn» 
gen und Anträge gemacht^ und eine pa6sen» 
deie Kleidwig der Repräsentanten vorge» 
schlagen hat. Auch würde die Anschaffung 
des Kostüme, es möchte mm vom Staate b»» 
•orgty oder von den Deputirten bezahlt wer», 
den sollen» in beiden Fällen sn i^ostbrnr 
sein. — - Der Präsident zeichnet sich durch 
eine, über den JB.ock gegürtete dreilarbige 
Schärpe ans; die Hnissien trsgen eine rothew 
Die Repräsentanten sollen auch dreifarbige 
Scliärpenj «nd dreilaibige Federbösciie am 
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Hut tragen^ aber ein solcher Repr^entam em 
eastfime ist eine sehr seltne -Erscheinting* 
Mir ward es v&gönat, sie sehen« £ia 
aehr wenig bedeutender D^mtirter^ dessen 

uninteressante Bekanntschaft ich in einer 
Gesellsdialit machte^ erbot sich>- nudi za 
fioier wichtigen Sitzung des Raths der tüiii- 
Jmndert einzuführen. Ich. nahm das Aner> 
bieten dankbar an; — aber, wie stand ich 
da, in meines Kichts durchbohrendem Ge- 
llihle!« als ich den kleinen Yc^ksvertreiOT 
jabzuholen kam^ und ihn im vollen Glänze 
seiner Yolksmajestat» in langen Pantalons, 
einer dreifarbigen seidnen Öciiärpe« den auf- 
geschlagnen Hut mit den Schwungfedern 
auf dem Kopfe, vor niicli hintreten sah! War 
es mir au Ehren geschehen? ich wage diese 
^tolze Y^rmuthnng nicht, obgleich ich auch 
keine andre Veranlassung dieser Erscheinung 
fand. — An der« Hanptwand seines Zim- 
iwers war eine trophäenartige Gruppe, von 
noch zwei Schärpen^ einem Staatshute, Säbd^ 
und eUiigen paar Pistolen , aufgestellt; — 
und ich neigte demuthigl mein Haupt vor 
diesem Au-iliänge^Lliiide meines Manne5, 
desscgi Yolkarepräsentazion mir etwas unbe-. 



Digitized by 



i89 ~ 

jieiaemi. scbkiii ob er mir gleich grof^ 

Dj|ige von seinen Missionen noch als Kon- 
vencsdepntirtar etzäblte, uad wie er den 
Oberbefelilshabeni — vielieicbt gar Pickegr» 
— imd den Yestuugskominaadantea^ Yer«* 
lialtiiiigsbefelile, mit de» ganoen' KraftpUle 
^es — sanskülottischen D U gegeben habe!— • 
Genug! — ich dankte dmor Eiafuhmng in 
den llathssaai, einen Flau auf der Tnbune 
der PefiMMin^ wo sonst die Ehre dar 
tzung gegeben ward, und benutzte ihn nach-^ 
iter bei meinen oit wiederJiolten Besuchen 
der gcaelagebenden Verattnmhmg. — Dia^ 
Kleidung der meisten Pvepiasentanteu ist 
rehilich tmd ordentlich^ diejenigen amge- 
aonunen^ welche aus natürlichen Anlagen^ 
oder bei sehr « besdirankter dkonomisefaeE« 
Lage, ihr Aulseres vernachläfsigen, und das 
Auge mit einem sehr schmutsigen Anxuge be-. 
kidigen. 

Der .Geist der Mafsigung, d^ -Ordnung; 
und der Rohe» dieser gnte Geist der jetzi* 
^en Verfassung, lierrscht auch in den Ver- 
aanunlnngen dar Gesetzgeber^ der Naziom^ 
mit höchst seltenen Ausnahmen ^ wo der Da- 
sioa Zwietracht sein acheaishches Haupt 
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noch einmal wieder erbebt» «o wie er einst 

die Versammkiiig der Volksvertreter tegl|jch 
bebt^riscbte und umbez trieb« *Die grolse 
MftioritÄt der Versemmlung ist von Jieneiii 
guten Geiste besej&lt» SQwobl die» welcbe 
durch RednertiJeate und andre votBu^üch« 
' Eigenscii alten des Jvopfs und Karakters ibr« 
Nemen berubml mecben, und de» Ton aa^ 
geben, als auch die gröisre Zahl derjenigen, 
die sich an diese Miianer anscbüeÜMn, blols 
des Stimmegebens wegen da, und sonst niei<* 
stens unbedeutende Menseben sind; wie es 
s. B. mein vorarvnfanter Repr^mtUM 
postume war«. 

Bei Szenen, die. durch ein iimves Reil>en 
des Parteigeistes der Minüriiat der Versaimn- 
famg mengt werden > ist das Übergewicht 
jener Majorität zwar immer sehr entschei- 
dend, aber sie sind nichts, desto weniger 
ärgerlich, und werden von allgemeiner Mis« 
biMig'"g geiolgt. Zwei bedeuiande Sze- 
nen dieser Art« wovon aber nsir die ersteie^ 
veraniaist von einer Partei, deren beieidi^^ter 
Ehrgeiz und Anarchtegeist, iwo sie nur- Ge« « 
legenheit Hndtt, gegen die jetzige Konslitu«« 
von nnd Eegimmg «sboitet^ mm Ansbrucha 

r 
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kam» seigteii die beiden SiCsrangen desRadto 

4ßx Fünihundert am ^Sfteu Gernünal imd 
sxiten Prairiai (xÄten April und gten Juni). 
^ Als Augenzeuge von beiden , will ich 
liier eine 'skiaairte Danteilung davon geben; 
weil die eine das starke Ubergewicht des 
bessern Theils des üaths, über versteckte 
Kabale nnd gegen geheime Untergrabong 
der geselllichen Ordnung, und die andre, 
dien Sieg ' der Tugend über die Angrifie dea, 
der Verachtung i^reis gegebnen Lasters sehr 
afditiich beweiset. Die in dem schönsten 
südlichen Theile Frankreichs, diesem den in- 
nem Gäimingen hingegebenen Lande, fort- 
dauernden Gewaitihatigkeiten des Hasses disr 
Parteien, wurden aufs neue im vorigen 
Fruhlingy durch geh^e Anstiftungen der 
verlarvten rachedürstenden Terroristen befor- 
dert.. — Der vormalige Abgeordnete in 
diesen De partem entern, Freren, ward durch 
die Minorität des KathB beschuldigt» entwe- 
der durch Ml viel Nachsich- gegen die Ver- 
folger der ^emälsigten Partei, oder durch 
geheime Mitwirkung, die Gewaltthatigkeiten 
der Terroristen gegen die Geniälisigten be- 
giniitlgt tu haben; — und aeina Ankläger 



hofften» in Pterons Stm» ^en Theil der 

l)eirscben4en Kegierimgspartei verfLechten^ 
und durch einen Eingiiff in die Konatitniion» 
selbst diese untergraben zu können. — 
Das geseuvoiluehende Direktorinm iit durch 
die Konstituzlon berechtigt ^ allein und 
ohne Konkuixena^ der Geseugebang» den 
innem Gähmngen der Republik ca begeg^ 
nen> und die öffentliche Ruhe durch aweckr. 
mafsige Mittei aufireeht zn erhalten. Gegen 
diese Vorsciiritt der Konstituzion hatte, zur 
Ausführung ilires Plans» die Minorität; ^e- 
Maf^regel ergrirten, und durch den ileprä- 
aentanten Jsnardf welcher in dieser Sache 
vielleicht ein blofses Werkzeug war, und 
die bevorstehende Gefahr nicht .ahndete» 
den Antrag gemacht» und es wirklich dahin 
gebracht» dafs vom Rathe der Fünfhundert 
eine Kommission snr aktenmafsigen Un* 
tersuchung der bisherigen Unruhen in den 
' südlichen Provinsen foankrdchs» und ihrer 
QulHüii, eiTiannt ward; durch welche Mafs- 
regel dann der Eingriff in die Konstituzion 
geschehen» und zugleich eine Quelle nnend* 
lieber DenunaaEionen und blutigen Zwistes 
geöffiiet war« 
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Der aStte Germinal war zur Berichtüseiw 
ÜftUucg der. Kouuiüssion bestimmt. Bei 
iMajorUät erwitfchie in dieser Zwischenzeit 
die Vorstellung der Grösse der auf diesem 
Wege, d^r KonsdtuziQO und sich seihst berei- 
teten Gefahr. Der Rath war an diesem 
wichtigen Tage nngewöhnüch stark versam* 
jiielt. Man sah den Stuarm vorher. EnK 
schlössen war die Majorität, tcun Kampf 
gegen die geheime . Kabale gerüstet 9 und 
diese war es nicht minder, den schlau an- 
gelegten Plan durchzasetsen. Mit Begierde 
ward die Erufliiung . einer Sitzung erwartet, 
-welche Sieg oder Tod in ihrem Bosen trug.— 
Mit grpfser Wurde präsidirte DoN/cet-Fon^ 
Ucoii^atu t einer der edelsten Männer im 
Rathe, weg^ der vorzüglichen Eigenschaften 
seines Geistes und seines Karalcters allge« 
mein geachteL 

Tuibundeau , durch die Gewalt seiner 
fegenden Beredsamkeit, und durch seinen 
hellen Kopf und Talente, eine starke Stütze 
der Regierung — und ein liebenswürdiger, 
stiller, bescheidner Mensch — trat, nachdem 
die Sitzung erulfnet, und das Protokoll der 
letzten Versanunhing. verlesen wtfr , als' Be- 

N 
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liditsenUtter <l«r gef&iditeten KonnnMon, 

in der Sache des Sad^u auf. — fSit einer 
geschickten Wendung entadnddigte er den 
Aus-scbufs, dafs, bei der ihm wir üntersu- 
dinng gegebenen kumn Frist, bei der Ak- 
tenmenge, und der durch Einziehung noch 
unvollständiger Naehnchten Yermehrten, und 
n^h nkht voITettdeten Arbeit» er den Tom 
Rath heute geiorderten Bericht noch nicht 
erstatten k6nne : er. bet om Verlangerong 
der Frist, und um weitre Befehle. — — 
Das war das KampfiiignaL £uie Menge 
Redner forderten das Wort. Bentaholle 
war der erste. Ein brausender entschlofsner 
Karakter spricht ans seinem ganten Aufsenu 
Mit Heftigkeit rügte er die in den mittäg- 
lidien Provinzen mah nene an den Patrioten 
verübten Morde ^ und schrie um Kaciie. £r 
forderte eine vorlaufige Botschaft an das Di» 
rektoriom, um von der vollziehenden Ge- 
walt Rechenschaft über die Mittel an horen^ 
die sie zur zweckmäfsigen Stillnng jener Un- 
ruhen genommen habe. 

Legage-^ Senauk wollte nun einige^ aus 
Toulon erhaltene schriftliche Kadiricbten^ 
über diesen Gegenstand verlesen; er spottet» 
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über die Yeraogenikig der BericbttersUttmig. 

Die Alinoulät forderte die Verlesung Jer 
Papiere. ~ Die Majorität wadi«i$«^ute sieh 
derselben» und vcrw>ies die Doktimeitte an 
das Direktorium. 

Guiliemjrd hatte das Wort. loLafst ons^ 
sprach er« in dieser Angeie^enlieii den ge- 
aetzgebeaden » von dem administrativen 
Staaukörper unterscheiden. Alles was Tiidl- 
•acben» alles was Personen betrifft, gehört 
nicht zur ünterstichting «iner Kommission 
des erstem; es geliün dem Direktorium al- 
lein; von diesem fordert Bericht.' Und wäre 
es noihig > die Gesetze für das südliche 
Frankreich zu andern — ich glaube es nicht» 
denn die existierenden Gesetze sind der 
ganzen- Republik gegeben — dann erst be<* 
6ch<iitige sich eine Kommission mit diesem 
Gegens lande. « ^ 

ThibatiU, »Ja, das Ist der Fragepnnkt 
Unbegreiiiich ! Wie hat man eine Kommis- 
aion ernennen können , am bei anlserordenu 
liehen Vortallen Thatsachen zu uniersuchen? 
Zar Anfrachthaltnng der JEluhe in der Repa- 
blik, müTst ihr die von der Regierung go- 
TKnnffififr Ididsregei mit Nachdruck unter* 
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stützen. Hütet euch aber, durch selbstge- 
wählte Mittel^ Leiddaschaften zu wecken« 
HfiPs va ent&ündeny Piurt^^ aufrarnfen. 
Wölk ihr den Frieden im südlichen uud im 
ganzen Frankreich, so beschäftigt enfeh nicht 
inehr mit Individuen: diese Sorge. |;ehört 
ilem IKrektorinm aüetn. 

JourdaUy Depulirter von der Rhonenum- 
dnng des mittäglichen Frankreichs, stürmisch 
wie der Geist jenes südliche Volks , wider- 
setzte sich dem in TJdibault'^ Auiserungen 
stillschweigend liegenden Antrag der Auf-** 
hebung der Kommission, und forderte 
mit Heftigkeit die Forttetzung und Beschleo« 
nigung ilirer Arbeiten, 

TreUhard hingegen, bezeugte «ein Mis« 
vergnügen über die Ernennung einer Koni- 
misnoA, in welcher er die alten revoluzio* 
nären Ausscl^sse erneuert sähe. )»Die 
l^onstituzion, — sägte er« den Hauptpunkt 
dieser Erörterung treffend, »die Konsti<> 
tuzion verbietet alle Arten von Mittheüun- 
gen einer besosidem Kommission mit den 
Administrazionen , so wie mit dem Direkto- 
rmm. Nur mit den gesetzgebenden Yer* 
sammlimgen sind d^ Dhrektoriiiuik solch» 
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IVütthellupgen dureh Korrespondenz gcbo* 
ten..~ " Und, ihr habt* euirer Komqoissloii: 
Anklagen zur Unteisucliung übertragen! 
Aber ^eteti^t nun^ die Ankläger hätten ück 
geirrt 9 oder encfa izre leiten wollen« wen 
j^ert denn «ure .Kommission» ^wer sicherti 
euch selbct vor Uebenraschung> Irrthim ludi 
Lügen? Und in diesem unglückiiclien Jb"i*ll, 
an wen $611 Frankreich sich halten? — > An 
euch, ihr, die ihr mit Uii^Lansetznng de* 
Konstitution ^ .euch* in das Gouvernement 
eingedrängt habt! — Die Konstitazi<»i will, 
dals ihr euch,, nm nö.thige J)^achrichten ein^ 
zuziehen, an das Direktomim wendet* . Die* 
aes eriiieilt sie euch schiii tUch , tmd siein# 
eigne Venantwortlichkeit . beruhet hierauf*. 
Ihr aber feid verantwc^tUch, wegen der Be- 
vathachlagung über - diese eoipfangne , Nach- 
vxichten. ^ Ich fordre eine Botschaft an 
das Direktorium, znr Abgabe seines Berich-- 
tes über den Zustand des südlichen Frank- 
reichs , und über die Ursachen der dort 
herrschenden Unruhen. Ich fordre femer> 
Auiiiebung der Untersuchungskom« 
mlssion. 

Hier erhob sich der gewaltige Sturm» 



— I9ß 

Ein Tumult entstand, und stieg pldtztich his 
nun allgemeinen Toben der Parteien. — 
Von der einen Seite iorderte man heilig den 
Abscbla^s der Diskussion; — dort .stürmten 
eine Menge Mitglieder von ihren Sitzen ge- 
gen die Rednerbübne btn^ nm das Wort zu 
fordern. Isnard drängte sich vor, man 
wol'te ihn nicht hören , und fibertaubte seine 
Worte m'it Geschrei. Der grof'ste ThetI der 
Versammlung v^ar aufgestanden^ und debat* 
tirte unter sich ; in den mittlem offnen 
Platz des Saals drängten sich die Sireiter 
vor der Aednerbuhne. '-^ Isnard, durch 
die Weigerung ihn zu hören, bis zur Wuth 
gereizt^ sprang von der Tribüne herab gegen 
einen Depudrten , welcher ihm mit der Faust 
drohete« Die Mitglieder drängten sich zwi- 
schen beide; ein starker Huissier trug den 
drohenden Deputirten auf seinen Siti zu- 
rück: bei diesem Anblick eines entstehenden 
Faustkampfes stieg der Lärm aui^ liöch>te. 

Vergebens bemühete steh der Präsident 
Doulret, dessen Stimme und Ansdiiagen der 
lauttonenden Glocke > in diesem Tumult 
langst nicht mehr gehört ward, durch Üe* 
Uende 6telluugen und Zeichun^ die Huhe 
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hemifttdeih ~ Er bedeckte sich noft« und 

setzte sich nieder auf seinen Stuhl. Andl 
.dieses sdmeUwirkende Zefehen,, der Trauer 
über die AtiUdsung alier gesetzlichen Ord- 
mmg, der, der Gemeimache droheaden^ Ge- 
fahr^ und des UnveHinögem des Präsidenten, 
die Ruhe in der Yersammlung zu erhalten^ 
bBeb lange unwirksam. Nach md nach 
sammelten die Rei^rasentamen sich wieder 
•nf ihren' Sitaen^ aafameftf sor lange der Pri« 
sidenc bedeckt blieb, ihre Hute ab, und die 
Ridie siellte sich wieder her: — aber mir 
f&r dnen Augenblick. Jourdan hatte sich 
woi die Tribüne gedrängt, und sehne, in- 
dem, er nil der Gebärde eines Rasenden 
sich das Haar raufte: Ihr wollt also mein 
u^fiddiches Vaterland dsm venehrenden 
Bürgerkriege hingeben ? — Er wüihete in 
dem 9. bei diesen schrecklichen Worten ent- 
stehenden neuen und forchtbaren Tumulte, 
der den Saal erschütterte, gegen alle, die 
sich ihm nahelen, und schlug gegen die 
Repräsentanten Sou/^aii und Tahi^ an, die 
ihm mit Vorwürfen entgegen kamen« 
die Abtei mit ihm! rief bei diesem Anblicke 
die gtoze Versammfamg. Dieses Tobea 



m^, 900 

.J(smar4*$ md JouräiAn^'B entschied Vollead^i 

dafs in dieser ganzen . Sache Pai teigeist und 
iUbai« im Spiel 

Unbeweglich und vom sweitenmal be- 
deckt , safs der PrasideuL Er litt mit aüeo, 
Besserdenkenden ^ bei dieser, einem engli« 
sciieii tausikumpl älüiijclien Szene, die nun 
«dion über eine halbe Stande ^anesrt 

halte. Als sie sich endigie, und die De- 
putirten wieder .auf ihren Plätzen waren^ 
stand jDmtlcet — von Fignr ein schöner 
Ma<m mit uobeschreiblu^iiexn Aastanda, 
und grofser Wurde» die er bei seinem Vocw ' 
sit«e nie vergafs , auf Die Blasse der Be^ 
alurxung, über das, was vorginge wir über 
seinem Gesichte verbreitet, > 

i»Idx erinnre, sptach er, die .Stellvertre» 
ter der Nazion, weiche unsre Beialhschla- 
gnng durch, diesen abscheuhchen Austritt 
unterbrachen, dafs sie . ihre Leidenscheften 
der groisen Sache des Valeriandes aul'op ern^ 
«ad dafs kaite V^rnimf^ und ernste Weis- 
heit allein die Verhandlungen leiten müs- 
sen. *— Strome Bluts aind in FrankraiclL 
unserer Zvvjttracht geflossen: wili inan der^n 
bei neuem Hader 4|0ch mehr vei^gieisesi? 

• 
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Will umii den erhabenen Sammelplatz ^ev 
Gesetzgeber in eine Fan5tküin)>ferbuJine um« 
wandeln? ^ Alle Theünehmer dieses Ta- 
miiHs rnb ich i»ur Ot-dmingy tmd bestimme 
jetzt den Gesiclitspunkfder lieiatiischlagung,^ 
Ui^ ist. .eine liste von Aednero« Diese for- 
dern das Weit zu Erörterungen, jene zur 
Anlühiung von Thatsachen. Aber die * Ves>*> 
ttnmlu&g hat den AbBcfahi's der Diskussion 
gefordert. Ich werde dei^Rath daxüber 
konsnlür^ 

Dies geschah nun durch stinmiendet 
* Anfstehen mid NiedersitEeii, und der Ab*- 
•chlurs der Diskussion erfolgte. — Treilhard. 
verlas mit ßemoibolie die gemachten Yor«>. 
schlage; — die des entern wurden ange- 
nonunen^ und die Untersuchungskommissioa 
ward, mit Verwerfung einiger ' von Tsnard, 
der sie unter jeder Gestalt so gern erhaiteÄ 
woUte^ vorgeschlagnen Modifikasionen^ gans 
aufgehoben. 

Diese hifalichei mit Unwillen des bessern 
Publikums, aber mit geheimer ScliHclenfreude 
der Gegenpartei der jetzigen Verfassung» 
•nfgenommne Szene, war — und das sei 
tur iLlire der gesetzgebend^ Versammlung 
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' gesagt — seit der neuen Konstitimon^ did 
einzige in ihrer Art, 

Ton gane andrer Natur war-^er Vorfall 
am aiüen FrairiaL Hier stand ein< Aiana 
anf^ der durch adnen Ehrgeiz getiiebe% 
sich, wenn ers vermöchte, gern zu einem 
Parteihanpte erhöbe , ünd begann' eine Fehde 
gegen die herrschende beLsre Klasse der 
Mitglieder der Hegienmg» um nock;. einen 
Versuch zu mafiien, ob er Aiblinger gewin« 
nen iLönne. — ^ 

TalUen^ d^r die ihm aufgebürdeten Be* 
schxildigungen der öfTenthchen Stimme^ Be- 
lorderer der kannibalischen Mordszenen im 
S^tember 1792 gewesen zu sein> noch nicht 
hat von sich abwälzen könnea^ mid mit im* 
begreiflicher Langmuth von dem VollLssenate 
geduldet wird, wagte es^ sich wieder vol er- 
heben; aber sein erklärter Feind» der edle 
Thihaudeau, demüthigte ilm mit der siegen- 
den Kraft der Weisheit und Beredsamkeit,— 
wozu die Veranlassung diese war. — Das 
Zentralbureaa der Pariser Polizei hatte 
durch ein Versehen, mehrere Repräsentan- 
ten zitiren lassen, die durch diesen Eingriff 
\ in ihre Rechte gekrankt. In der .Sitzung des 
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Elften Prairiaf, nach der Reihe , um sich 
darüber s^u beklagen, im Rath aufstanden. 
Dhmnlard schlug hierauf eine Botschaft an 
das Direktorium vor, um dieses über die 
strafende Mafsregel m vernehmen, die es 
gegen seine, die Nazionai - Repräsentazion 
verkennenden und beleidigenden Agenten,* 
welche zeither int^hrere Beweise einer Ge- 
tingschauung der Repräsentanten gegeben 
hitten^ genommen habe. — Hier forderte 
Taiiiendas Wort. — Entstellt, blals, (wahr* 
•eheinlich vom Rausche des vorigen Tages) 
mit ungeordnetem Haar, nachiälsig geklei- 
det, schlich er, mit gesenktem Kopf, und 
der Miene eines Tieftrauernden, durch den 
Saal nach der Rednerbübue, und spannte, 
durch dieses Vorspiel, und durch langes 
hnstres Schweigen, die allgemeine Erwar- 
tung, auf das, was er sagen wflrde. Es war 
eine vorher studierte Szene. Er sprach, nnd 
mit groDter Stille hörte man ^eine drohende 
Ankündigung: er wolle den Vorhang zer- 
reifsen und wichtige Wahrheiten enthüllen. 
Er winselte nun über die täglichen Herab- 
würdigungen der Nazionai - Repräsentazion, ' 
Über die "Verfolguiig der waiuen Pauioten 
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durch eine Verlar vte royalis tische ^ E^tei> 
über falsche DeonnziiaMOii^^ YerungUmpCan* 
gen^ Geruchte. £r klagte^ dals die ächten 
Patrioten taglich verKennt^ täglich ver- 
folgt Mrßrden, und daß dieses alles nichts 
aU üeakuon sei» • • • • . hatte die 
leeren Töne ruhig angehört ^ bis Tallien mit 
diesem letzten Worte sich erkü^hnte, .die Bjß- 
glemng selbst der Burgerverfolgung munkla» 
gen. Ihn und die allgemeine 6tdie^ unter- 
brach bei deip ausgesprochne^ Worte jB.eak'-' 
zion ein donnernder Lärm. Eine' Menge 
Mitglieder standen , auf;: vieii» 4avon eilt^ea 
zur Rednerbühne ^ Thiinaideau ftn ihrer 

ml 

Spitze. Tuläen verlor .bei .seinem Ajctblick. 
die Fassung. Er suchte in der Bestürzung. ' 
x^ach Worten, und verbarg seine Verlegen- 
l^eit^ schl^c^ity liinter eigen Lob« . Er sprach 
von s einen j durch den Sturz des Tyrannen, 
Bobespierre erworbenen Verdiensten,, warf 
verächtliche Blicke aiif seine starken Gegner 
und Ankläger^ und verUeis cUnn die Tri« 
bQn0. 

■ 

77dbmuieaun »Der Wurde des Bathes 
«4st es allerdings • angemessen , Ihanolar£% 

Vorschlag anzunehmen^ nicht um einer vor« 
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ansgeieuten Absicht jener Verletzung' der 

Repräsentazion nachzuspüren, denn das ist 
die Sec)ie der Gerichte ^ Midem, in der 
T^hat, um da» Benehmen des Direktoriums • 
g^en seine Agenten zu eriahren. Ich 
halte es aber auch för nöthlg, von dieser 
Tribüne eine Au serung m widerlegen, wo- 
mit man, weil sie dem Gegenstande dieser 
Berathscliiagung durchaus fremd ist, bei dem 
' aufrichtigen Verlangen, Ordnung und Ruhe 
in seinem Innern zu erhalten, den llath 
hätte verschonen können. Man hat nämlich, 
von Reakzion gesprochen. — Ich bin bei 
diesem Wort in der Ueberzeugung auige- 
standen, daTs es , allerdings eine Reaksion 
giebt, wovon man auch einmal reden mufs, 
wenn man sich zata ächten Gemeingeist be- 
kennen, die Guten zur Vereinigung auilor- 
dem> nnd die Bösewichte unterdrucken 
will. — Auch ich will von einer Reakzion, 
imd dner oifenkundigen reden. — ' Das 
ist die Reakzion jener verabscheuungswfir* 
digen fakzion^ in deren öchoois sich die 
Verschwomen bildeten , die ihr jetzt, 
nach erlialtnen klaren Beweisen ihres 
scbändlkhen Plans , in Fessebr geworfen 



habto); der Fakzion, welche den zweiten 

September iiervomef.« 

Diese mit starkem Nachdmck avsgesprocfa* 
-nen Worte des Hedners erschütterten sieht* 
.b«r die yersanunhing, und aller Blicke wa- 
ren auf TiiUien gerichtet , der in sich ge- 
kehrt , auf seinem Sitse mehr lag^ als safi. 

»Es ist, fuJir Thibaudean fort, die Keak* 

tton {ener Faksion, weiche den 3ißen Mai 

herbeiführte, — die Nazional - Repräsentazion 
ächtete« und den zehnten Mann der ganzen 
Nazion znm Blutgerüst sandte > — Frank« 
.reich in Kt^tten schlug, und auf dem Leich- 
namhaufen seiner besten Bürger, Robexfnsrre 
einen Thron errichtete; der FaVzion, welche 
ench durch Drohungen und Geschrei zu 
schreken sucht, um die grofsen Verbrecher, 
die sie als ihre Haupter erkennt, zu retten.« 

t>Das ist, Bürger • Repräsentanten , die 
Reakzion, auf welche ich euch aufmerksam 
mache, und die jeder von euch kennt und 
sieht. Ja, es ist traurig, auf die Verbrecher, 
stoch ehe es Zeit ist, hinweisen zu müssen, 



i o) Hier ict Ton Drouei'« Vertchwöruii^ die Hede. 
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die das 'Sdiwett des Gesetzes unfehlbar tref- 
fen Vnrd; traurig ist es, den Augenblick ilt- 
rer Todesstrafe über sie herbei tu rufen. 
Ungeheuer ist zwar ihre Scliuid, — aber die 
Menschlichkeit seufzt, selbst wenn ein Yeiv 
brec)ter fallt. « 

, »Nothwendig war es, die Ausdiücke s« 
erliutem, die vnt eben hörten; auch ist ee 
nöthig^ die Lage der Sachen noch besUmm- 
ter dareustellen. Am z3ten ymtdenaaiFm 
griff der Pto^ aiismus den National - Konvent 
an^ belagerte ihn in "Seinem Sitzungssaal«. 
Dieser degte durch seinen Muth, und durch 
den Muth der ihn umgebenden Kdeger* 
Wer aber war es, der nach diesem Siege 
die Vortheiie desselben an sich reiisen^ und 
de geniefaen wollte? Eben jene Fäkalen, 
von weicher ich rede. Der Konvent hatte 
gesiegt, die Fakzion wollte herrschen, und 
▼on ihr hat es nicht abgehangen, däis die 
revoluzionäre Aegierung nicht verlängert wur* 
de. Diesesmal w«rd ihr Remuhen vereitelt; 
die geseugebende Yersanunlung folgte dem 
-Konvent. Nun umgab imd belagerte sie die 
Regierung aufs neue. Ehrenstellen, Ämter, 
Bediemmgen, Geld, Macbt, allea .ward an 



ihr verschwendet ; — sie wurde iir daf "ffm 
der Republik den Dolch gesenlf;.t haben, dio 
mit bitterm ^dfmene diese Herrscher zum 
£yreitenmal# um sie zu zersturen , sich erhe- 
ben seh. — Endam ist sie jeUl im Innern 
der gesetzgebenden Matlit, diese Fakzion, 
dBe es bewieten hat, dafs keine Ordnung der 
Dinge ihr gefäUt; die nichts will als Anar- 
dite, Unordnung! Aaub und Yerwusi:ong* 
Sie ist noch iwimer dieselbe^ und wird es 
Ideiben^ bis ihre Haupter» die ihren Holfnun« 
gen schmeicheln , des Schwert des Gesetzes 

ixiät, Bei der Entdeckung der leuten Ver- 

«dfwörung habt ihr den Geist ihrer scheut* 
liciiea Veitiigungs[)lciae gesehen. — Das, das 
ist die whrkliche Aeäkzion, die man k'eindn 
Augenblick aus den. Augen verlieren darf . — 
Als über euch die Verschwörer ihre Dokfae 
schwangen, war ich abwesend t aber wäre es 
ihnen auch gelungen, die Eegierung zu stür- 
zen, und euch zu trennen^ doch würde Jhr 
Triumph kurz, der Kreis ihrer Macht be- 
echränkt gewesen' sein» — Ich erkläre, daft 
bewafnet mit den Bürgern meines Departe- 
ments, ich der, in der Republik dann ausge* 
bxochnen' allgemeinen Bew e^uii^^ beigetreten 
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wäre; dSe Mitscfauldigen waren bduiimt; atuh 

gerottet hätten sie, und das i roskiipiiuiis- 
-Saisptw ' zerbxoqhen. werden <ollm .m* ikr 
Faust' der Urbeber der Verscßwörung. 
Kein! bei den erduldeten Leiden ^ .bei den 
berVveliitAn Sehlachtppfom aebwdre klts! nim- 
XQer^ nimmer soll der Öcbrecken die itunzo^ 
tan wieder beberrscfacn; * non ^ der Unt 
«cbuld ivüilen sich keine Bastillf n wieder öff- 
nen; — nein^ 'anf den Biatgerüiten.'Scdlen 
die abgeschlagenen Köpf« .nicht hia> 
rollen! •••• • * -i 

»Kein, nein, nein!« rief hier, wie begei'^ 
Stert, die ganze Yersanmilung, Indem sie sich 
erhob« 

»Unter den Franzosen giebt es auch nicht 
^en, der nicht die WafFen ergriffe, wenn 
das Signal zu diesem Kampf erschallte; denn^ 
wahrlich, nach so vielen Schrecknissen, wo*, 
von sie Zeugen, und ilirer so viel Opfer wa^ 
ren, ist es besser, selbst iin Kampfe des Bür- 
gers gegen den Bürger, zu fallen, als seinen 
Kopf den Bütteln feige darzubieten, a 
" y> Ja, ja Iii rief man hier von allen Seiten» 

10 Ich verlange,« so endigte der edle^ 
kühne Tüibaudeau seine Jß>ede, in weicher 

O 
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«i^leidi'cftie tnttemdm Scfaildcmng dir. Luge 

SrankTeich« gegen seine Innern Feinde kon« 
ssatrirt itt'<^ «tidi verlange die Aimiihie» 
von ZJumo/ard s Vorschlag, nnd die Tage&- 
ev^ung f Ar dai übcige. « . 
' Ich fand 4m treüichen Redner dieses Ta- 
g«8y wenige Stund» imddiery in «iner Geseii»' 
wdtiBhf wa mm ihii..sdt • lautem iBeifiBdl ea»- 
pfing. £r aber .genois ^ines neuen Sieges 
Aber die FaküQa, und des Dankes seiner 
guten Mitbürger^ niii anspruchlo&er Bescliei» 
denheit und stillem SelbstgefühL . « 




* . « 
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Gesetzgebende Versammlüng. 

Rath der Alten. 

9 

T)en ernsten Karakter eiiiee Staetizmisony ia' 
aeinem VerbäUaisse zu dem Hathe der f'uuC* 
hnnderty trägt der Kath der Alten schon 

in seiner aufsern Gestalt. Iluhe> Anstand 
nifd Würde herrfchen in den Siuungea* Die 
Mitglieder kommen und gehen ohne Ge- 
räusch» und unlerreden sicb^ aelbst vor Et* 
öfFnung der Sitzungen« nur leite. — Ibr Ver- 
sainudungssaal^ im Schlols der Tuillerien> 
tum Gehör vortheilhafter; daa schallende Ge* 
tose der Thören und des Gehens auf dem 
Amphitheater I ist nicht so störend wie in 
dem Saale der Fünihundert. — Auch die 
Mitglieder dieses Halhs erscheinen nicht in 
dem neuen Kostüme» nach der propcmirtett 
fotm, sondern in gewöhnlicher bürgerlicher 
Kleidung» einige mit der über die Schuller 
heiabhän^encien SehTtrpe^ andre ohne sie; 
doch darf keiner die Aednerbühne ohne 
öciiiirpe besteigen. — Die Sitzungen fangen 

um %wti Uhr an> und sind^ wenn nicht oln 

O a 



anfserordentücher Bericht über ein Dekret 
des iUths der Fünfhundert ra erstatten Ist, 
gewöhnlich nur kurz. — Die dann und 
wann vorfallenden Debatten werden mit 
Ordnung, Ruhe und Mafsigung geführt. Viele 
edle Männer und verdienstvolle Gelehrte 
zahlt der^lath. unter semen Mitgliedern; 
und bei Diskussionen von Wicliti^keit hörte 
idi hier trefliche Reden. 

Der Versammlungssaal des Raths ist der 
des vorigen Konvents; ein langes Viereck, 
durch ein Hachllegendes grofses Deckenfen« 
ster, von oben herab erleuchtet. Der etwa 
tMrolS Stufen erhöhte Prasidentensits, mit 
dem Bureau der Sekretaire zur Seite, imd 
wfiot diesem die Rednerböhne, sind an der 
langen Wandseite. Hinter dem Präsidenten 
ist eine tische mit Ausgängen in der Wand - 
vertieft; über ihm hangen die Fahnen der, 
mit der Ilepubük verbündeten Mächte. Die 
Sitze der Deputhten, ein Amphitheater von 
sechs Abstufimgen, nehmen die l^iuge des 
Saab im Haibzirkel ein> und lassen vor der 
Rednerböbne nur einen mäfsigen Raum of- 
fen. — In der Wand, neben der Tribüne, 
sfaid die beiden Logographenlogen, und über 



diesen, und an der entgegengesetaten langen 
Seite, die Logen der ' fremden Gesandten. 
Die Gallerien für die Zuschauer sind oben 
an den beiden sclmalen Seiten des Saals. 
Man hat die Wände al frescoy wie giallo 
nntieo, marmorirtj und mit l^iguren von gne* 
cbisebea und r5m!scben Gesetzgebern, Red* 
nem und Pliilosoplien, republikanisctien Pas- 
ees, und mit TVopbäen, in fironzefarbe^ be- 
TTiaiilt. Diese Wandmaiilereien machen eine, 
lur das nnvortheUbafte Wirknng, und 

die kolossal grofsen, auf Konsolen flach und 
roh gemahlten, wie schwebend erscbeinei^ 
den Statuen, sind wahre Karikaturen, die 
allenfalls in dem monsirösen W obnsiue der 
Fürsten von Patagonia, nicht aber in diesem 
Yexsanunluiigssaal eines etu^ würdigen Volks- 
Senats, an ihrem Orte sind. 
^ . Die feierliche Stille und Würde der Sitzun- 
* gen des Kaths der Alten in diesem Saal kou'- 
trastirt auffallend mit den firiimerungen an 
jene tmnultuarische Auftritte, die in eben die- 
sem Saale vordem an der Tagesordnung wa- 
ren, und an jene aufridurischen Volkse üge 
imd scheulslichen Jülordszenen, hier einst 
vorfielen. Hier i^i die Stelle, wo tau iien 
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Prairial, {zoten Mai 1795) des enaordeten 
Repräsentanten Ferraud*% Biiit. den Redner- 
stulii besprüute, und sein abgeschlagenes 
fUaupt dem Präsidenten BaUsy, swiscben 
Piken und gezuckten Scli wertern, vorgelial- 
ten vrurde: dort der Sitz^ wo Rohespierre 
»wischen seinen Mitschuldigen in krampfhaf- 
ten Zuckungen safs» und dem gegen ihn ge* 
richteten Sturme die freche Stime bot, dem 
Arre&ibeielU trotzte^ und keiner es wagte, ihn 
anzugreifen« Als eine Sehenswurdigkeil;» 
xeigte man mir den breitschuitii^ten Huis^ 
iier, der sich endlich näherte» und ihm im 
Kamen d&ä Gesetzes gebot, den Saal jxl ver- 
lassen. 

Wird ei die Nachwelt glauben ^ dals et 

dabin gekommen war, und £in Menschsich 
mit so furchtbarer Kraft wafihen konnte, 
daß eine ganze Nazion vor ihm zitterte? 
Wird sie es glauben, dafs die Feigheit Tau- 
sende so sklavisch les^ciie, dafs sie diesen 
Menschen da noch lürchttten, als er, ge» 
lahmt und blutend, schon mit dem Tode 
rang? — Hier ist ein, wenig bekannt ge^ 
wordener, schauderhafter Zug aus jener un- 
glücklichen Peiiode, und aus den letzten 
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bensslnndeii des Dikutorc. — Arm fn Am 

mit «^iaen Verbündeten^ hatte M^ubespierre 
den Konventssaal verlassen ^ und Mittel ge- 
funden, aus dem ihm bestimmten Gefängnifs 
in Luxemburgs wieder zu entkonuneni. £r 
war nach dem. Gemeindehause gegangen, 
und sprach hier, an der ä^itze der Pariser 
Mnniiipalitäty die Acht gegen den Konvent 
aus. Die heranrückende Bürgerarmee umgab 
das Gemeindehaus, drang ein, — und üo- 
hespierre, der in einem der Säle geiunden 
ward, hd durch einen Schub, der ihm* den 
Kimibacken zerschmetterte. — In seinem 
Blute acliwimmend, lag er^ ohne Zeichen des 
Lebens, auf der Erde, und eine unubersehli- 
che Menge drängte sich um üm her, unge- 
Wils, ob er todt, oder nur in. einer tiefen 
Ohmnacht seL — Plötzlich aus der Betäu^ 
bung erwachend, schlug er mit einer ra* 
sehen Bewegung des aufgehobenen Arms um 
sich; — ^ und in demselben Moment trenn- 
te ^ch ,der um ihn dicht gedrängte Haufen, 
wich von allen Seiten bebend zurück, 
denn der gefurchtete Tiger atimiete noch; — 
und Robespierre lag nun in einem weiten 
leeren Räume des Saals lange aUein, bis eini- 



'Gensä^tirmei, vom iersren panischen Sdmekea 

erholt, ^ich ikm naiiertexi^ iUii aulhoben uiid 
fontrugeiL p) ^ \ ■ 



p) Aa «l«m Wesentlichen und «ehr KarektertstisebM 
* * dieser mir Ton einem philofophifchen gegenwärtig 

gen Beobachter jener Schreckenseil in Frankreich, 
mitgetheiUen Anekdote» habe ich durchan« keioeit 
Zweifel; nur traue ich. meinem Gedichimane iricht 
ganug, um, wenn ich aie mit den äbrigen Bege«" 
benheiten de« 9ten Therniidor r«»r«4leiche, nicht mir ^ 
selbst den Zweifel zu inaHien, eine Orfverwechs- 
lung darin begangen, und hifiin meinen Freund 
Tiel?<*icht nil.sversiaji<lt*n zu h-ihen. So wit* ich 
glaube, die Er/iiblinig emifan-pn tu haben, 
theile ich sie hier wieder mit. Aber der Vorfall 
könnte, nach jener Vergleichung, vielleicht in dem 
Saale des S i cherh ei tfi nsschosaes »lart ge- 
habt haben , wohin der schwer Terwuodeie Roheit - 
pieri^ gebracht, und autgealreckt auf einen Titeh 
gelegt ward. Hiw lag er mehrere Stunden be«in^ 
nungalofa, von. eSnw ihm fluchenden Menge umge- 
ben; und hier war ea vielleicht, wo eben diese 
feige Menge, noeh Tor der snckenden l^Iane dae 
aterbenden Tigers, «ornekbebte. — Da« ist swar 
nnr ein Nebenunistand in dieser Ej7.<hlung, den 
ich doch aber nicht habe unbemerkt lassen wollen. 
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VoUziehungs - DiiBktoiium. 

♦ 

Dem Yollziebungs * Direktorium der 
Republik ist Ton der Nazioii eine Gewalt 
verlielien, wie, in diesem UjulHiige, der kon- 
stitoziofielle König von f^ioikreidi sie nicht 
hatte. Dafs diet« Gewalt der Pentarchen 
von ihnen nicht gemifsbraucht werde ^ dap- 
fiber wachen die Gesetcgeber;- wegen über- 
eilter Schritte in ilirer Verwaltung sind aie^ 
vrie ein Kdnig, keinem verantwortlich. 

Bestimmten die in diesen f ünf -Man- 
nern geschehene Wahlen, aUein, und nidit 
fo viele andre noch tmerföHte Bedingungen, 
das Wohl und die Dauer der £ratiftösisdien 
Republik, — dann wäre dieeer Wahltag fftr 
Frankreich von guter Vorbedeutung gewe- 
sen. — Wenn man das Ganse imd Fln«^) nf> 
der innem und äuTsem Lage der neigen re- 
publikanischen Hegiernng kennt, mhig über* 
sieht, und das Dirdctorhim darnach billig 
beurtheilen will; «o wird man, in seinen öl* 
fentficfaen Verhandlungen, in seiner Thitig- 
keit, Wachsamkeit imd Strenge, und in d^r 



Wahl der Minister und Generale, Beweise 
seiner Staaisklugheit, WeUheit und Kraft iitt- 
den, womit es das ihm anvertraute wiciiijgste 
Amt der Republik verwaltet« und der per- 
adnliche Umgang, mit diesen Fönf -^Männern 
BoL&t auch füir ihren Privatkarakt^r Achtung 

Die Konstituzion gab diesep ersten Staats* 
Beamten der Republik« #inen, ümr Wurde 

angemeiäiicn Glanz. ^ und sorgte dafür, dals 

«6 mit ihren Familien gemäi^ch^ ohnß 
,0berfln&9 bequem^ ohne vtodmadderischen 
Aufwand» leben ikönfien* — Ihre nemeio* 
^ältliche Woimung ist der Kaioonal - Pal- 
last des Direktorium&y — Palq:^ national du 
JHrBdoire exäcutff, Voimala der Pallast 
Luxemburg. Er wiid jetzt ansehnlich vef- 
gröfisert und . verschpnert.' Besondm erwar- 
tet man eine neue 9 in der Gartenkunst ein- 
zige Anlage y von der künftigen iiinjdchtuDg; 
eines Theäs des Gartens, der an das phi- 
losophisch - stille treÜiche Gehölze grcuut, 
wovon> tun jene neoe Anlage zu machen, 
ein Tb eil j jedoch niciit der gröfote, lunge- 
bauen ist. Dar ehrwördige l^aturlorsch^ 
J}0uhentm liat den Plan m dieser neuen 
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Anlage entworfen* Die Pflanzungen werden 
nach cUm Eneugaissen und dem Verhaluiifm 
der vier Jaürszeit^n eingerichtet; für eiiie jedfi 
wird ein abgesondertes Terrain disponirt, 
und das Ganze wiid, ohne VfcikünsicJung, 
dem Gange der Natur, in ihren einfacj^en 
nnd schönen Operaziönea folgen. 

Die Direktaren bewohnen mit ihren ir'ar 
mllien elnaelne Flügel und Stockwerke de# 
Pallaste^, und haben ihre privat- und gemein» 
aduiftliche Bürean'ty Rnthsaimmer, diFentlidie 
und privat Audieniscde. — Eine konstitu- 
sionelie Ehrenwache von sweibundert und 
vierzig Mann zu Fn(i und au Pferde« be- 
wacht den Paiiast^ und bawohnt nahe gele- 
gene Kasernen. Die Fulsgarde best^t aua 
gewählt grofsen und schonen Leuten; die 
Garde wa Pferde war danub, wegen des 
Pfeidemangels, schlecht beritten. Die gro- 
Aen und breiten Pferdeachwanie der Gardis* 
teni die' von dem Kasket herab, die Schul- 
tern fast ganz bedecken^ und über den 
halben Rücken herabhangen , machten einm 
widrigen Eindruck fürs Auge, und ensteliten 
den Wnchs dea Mannes. Tor dem Eingange 
zum Pallast und zu den Audiena^salen* und 



$taxk6 Wachen^ und an festlichen Tagen pa- 
radlren die Garden mit vi^em Glänze. Sie 
umgeben das Direktorium bei «einer feierli- 
chen ö£Penllichen • Erscheinung» und swei 
Mana begleiten }edea X>irektor, wenn er aus- 
geht oderv ausfalirt. 

Bei öffendiclieii Funkzionen sind die Di- 
rektoren in üirem. neuen KostumCf an feier- 
lichen Tagen in der prächtigen Staatstracht 
gekleidet. Dieses Direktorial - K,ostume ist 
gut gewählt, reich 9 und von «neim schönen 
Manne, wie BarriM ist, getragen, vvoijjkiei- 
dend. Die von *Gamery geseichneten, und 
von Aliv geslociieneii Staatskieiciungen, stel- 
len de» in den, auf geglättetes Papier a|>ge« 
20genen, und gut illuminirten Abdrfick<Mi, cm 
richtigsten dar; doch stechen auch in diesen 
klehien iUmninirten Fij^en die Farben der 
Kleidung, die Stickereien und übrigen Deko- 
razionen zu grell mit ^nander ab» und ge- 
ben keine ganz vortheiiiialte Vorstellung von 
dem Kostione. welches an sich selbst schon 
und ^rofs ist. — Der sinnliche Eindruck 
ward bei der Wahl einer glänzenden , von 
uQsrer gewöhnlichen 'Kleidung sehr ver- 
schiedenen Tracht^ richtig für das Volk be- 
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reclmet^ das in Fraiikrekh, so wie allenthalr 
ben» so sebr an der äußern ^orm, der Dinge 
haftet, seine vorigen Regenten und ihre Ge- 
walthaber bei Feierlidikeiten in schinunem- 
dem Gewände, Ordenstrachten u. dgL, zu 
•eben gewöhnt war, und sich auch ijeut wie- 
der an dem Anblicke des GUnzes der Direk- 
toren-Toga weidet, * 
Das Privatleben der Direktoren ist repu- 
blikanisch^ einfach, und sehr eingc s^ogen. Die 
grofse Last von Staatsgeschäften lälst ihnen 
wenige Erhrjluiigsstunden. Ihr ganzer Tag is^ 
eine unuat^brochene Arbeitsstunde, und 
wenn sie i^ach £ndigung ihrer Arbeiten, am 
Abend, elften gewählten Zirkel von i'Veun- 
den und Fremden um sich sehen , so ge- 
schieht das in ihren Vv ohnziiuinern, ohne 
Piunk oder höfische Föimlicfakeiten. So ha- 
ben Rtwball und Bunas, jeden Abend tun 
•cht Uhr, in ihrem Wohnzimmer TbeegeseU- 
fcbaften, in welchen bis ^egen eilF Uhr ein 
kleines Kommerzspiel gespielt wird; imd sie 
heilsen in diesen, der angenehmen und zwang- 
losen Unterhaltung gewidmeten Stunden, je- 
den ihrer Freunde, so wie die bcd ihnen ein- 
gelülirten Irremden, wilkommen. — Die von 
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Jen Direktoren nur sehr selt^ gegetnea. 

Mittagessen^ — wenn man diese Malzeit 
welche jetzt in Paris erst nm sechs Uhr 
Abends gehalten wird, so nennen will, 
sind einfach) stechen von den kisplenten 
neugebacknen Pariser Banquiers, Kaf>ttaHsiiea 
fmd Liefeanten, merkwürdig genug nh^ und 
bestehen in' »wei sehr m^fsig besetzten G«n^ 
"gen, und einer nicht zahlreichen Gesellschaft; 
ohne jenen Ueberflufs von firemden 'Weinen; 
die an den Tafeln jener ubermütliigen Staats- 
plünderer Anthen. Anch ist es nnter dem 
Direktoren Barras allein, welche« raweilen 
kleine Feste in seinem Landhause, oder Gast^ 
male in der Stadt giebt, bei weldten er dell 
hospitalen und untei-haltenden VYirth machte 
und auch Fremde dazu ladet. 

Wer mit dem einen oder dem andern 
Direktor persönlich bekannt ist, erhalt von 
ihm eine kleine zierliche Karte , mit dem 
röthiich abgedruckten Bilde der französischen 
Kepublik, und der Überschrift: Diretftoirs 
ex^GuUft und auf der Kehrseite mit den ge* 
druckten Worten : Udssez passer teCi* • • • i 
Der Name des Empfängers der Karte, wird 
von dem Direktor, der'si^ giebt, eigetdiän-« 
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dlg ausgefüllt, und mit seinem eignen 
vnfteiichriebeib Die» Kme aSotit dea 
Weg dordi ail« Wet^imn, akslit illein m 
dem unterschriebenen Direlutor^ <ondem auch. 
Ml Jeder.) in Hhaaanal - PdOafl vorfaUeaden 
Feierliciikek, und überhaupt zu allen älinUr 
chen Festen in fiant« . AUanthalheii efanaiik 

die Wachen die kkine rothe Karte, und ver» 
8cha£fen dem .Voneiger den Ringang* leb 
hatte bei eifler dieser GelegetabeiteB^ wo- dee 
Gedxäage vor dem AodienaMiriier grois war«i 
lange gewartet, and war aeflbat noch wek 
von der innem Wache vor dem vollen Au- 
dienuaal eatfimt« bit ich so glücklich war^ 

dals das Auge eines Soldaten auf mich fiel. 
Um hob ich die kleine Diraktohal-Ktfrte ia 
d&e Hohe, — und in eben dem Augenblick« 
vmchiiite atir die Wache den freien Durch-^ 

Die Feierlichkeiten in dem Nazional - Päl- 
laft des Dhrektorinms, sind ölfentliche An« 
dienzen. Sie werden mii der, einem grofsea 
Freistaat aagemeftnen Wörde, mid mit Glam 
gehalten. Die täglichen Audienzen sind ein- 
fach-schön, und .mit Geschmacke dekoubct* 
Seine glänaanden^ «id mifiMak ebrenvoUem 



Ornamente, sind Trophäen der reptü}lika]iip< 
seifen Heere 9 bie und 'da. an der Wand un^ 
ter der Saaldecke gruppirt, angeheitete Bün- 
del von eroberten Fähnem 

Alle Mittag zwuii Ühr wird dieser An- 
dtenuaal geöffnet^ , imd jeder ^ eingeläMeii» 
ntichdem man am Eingange der Wache seine* 
Bürgerkarte vorgezeigt^ imd aeinan Stock im' 
Gardecinuner zurückgelassen ' hat« DieDücek» 
torial-Huitsiers in ilirem etwas Skapinartigeni 
Kostüme, asinen den SeaL Die Zoschaoer* 
sind immer zahlreich, und aut den Stühlen, 
«n den Wänden, so wie auf einer im 'Uaii»* 
Zirkel gestellten Reihe von Sesseln, sieht man* 
viele elegante Damen. Der Miuelplatz bleibt 
frei: blofs die Garde» und andre Offiziere 
versammehi sich hier, den Eintritt des Au« 
dienzgebenden Direktors erwartesid.~ Bloie 
anstandige Stille herrscht unter den Zu- 
scbieineni» Aus dem einen Katiissaale, tzitt 
halb ein Uhr der Direktor, welcher in der 
Dekade die . Audienz giebt, und wöchentlich 
wechselt, in der gewöfanliciien Staatskleidnng 
heraus, und .die Hmssiers rufen: die Audienz 
sei olFen. Ohne Unter^ied des Alters und 
Geschlechts, tritt jeder, der dem Direktorium 
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ttwar Oji t ^ pt iwllatv ■ Al^tvage, und simn ^tiizift- 
liehe Vorstellungen zu übergeben hat, oder 
d^n jOOrektor .«dbst sgrecim will, hervor; 
Dißsar spricht mit jedem leite ^ nachdem er 
das Mjsmoxlßl darcb|^esieii^ hat; vervreis^ 
«n ein Burean» ode^ g^^^ mundliche oder 
icbdfUiche Resoliuioni aui schon l^ciges vorw 
Jl^r eiii|i£angiie Antrüge* «nrock. Wann dann 
der Hiiissier noch einigemal angerufen iiat, 
lind aiah ^empnd na^i^ft, gfht der Direktor 
in die innem Zimmer zurück. Das 
Ganse dieser ta^^Udien Audienzen iuit das 
Antehn einfacher 'Würde . imd repoblikoa^ 
echer Zwanglosigkolt« :* . . * 

Ihrem Zweck angemessen» dnd die mO" 
natlichen ^roUen Audienzen glänzender. Die 
Garden paradiren mit andeim MUitair in den^ 
anit den Staatsequipagen der fremden Ge- 
aandten di^|te£ullte||i Hole des Paliaaies, und 
lonnirent von dem Haiqpitbore fais nun Pal«- 
last} die prächuge Treppe hinan^ bis in den 
An diems üäi» dopfMtke Linieni von welchen 
die ankoni Ml enden fremden Gesandten mit 
auhtaiiiscben Honneurs bepülst werden. 
Die Gesandten erscheinen hier, wie vordem 

P 
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Staat, und «öt rffcn Diren (Mai'd^örirt. 
Die Direktoren tragen dann ^ )e naciidem es 
die angesetzten FeierBdilreiteb eiffordem^ ents* 
weder ihre groise Staaiskleidung^ oder das 
gewöhnliche Direktorial - Kostume« * Oft wen- 
den diese Audienzen in dem Ratfassaale des 
Direktoriums gegeben und für die in den 
anstoisenden ^rofsen- AudicwMaale zuruckblei^ 
benden Zuschauer, hlois dieFiugeltliören ge^ 
dSnet. Das war, bei der mteh -Aadienk 
des Sardinischen Gesandten der Fail^ 
eher bei derUebergabe väaes Beglaubigung»: 
Schreibens^ nach dem letzten Aitikel des Sar- 
dinischen Friedenstraktats^ die^. für seteft 
König eben nicht schmeichelhafte Erklä- 
rung» wegen 4er, in seinen Staaten, den Irai)^ ^ 
zösiscben Abgeordneten» Mtret und Semön^ 
viüe, widerfahomen strengen Behandlung« n 
xnaefaeii ' hatte. ' Aua schonender RlkftiMcfak 
nahm das Direktorium diese in dem Innern 
fiathssaale, blols ilk Gegenwatt der fremdeai 
Gesandten, der republikanischen Mbiist^ 
und des Generalstabes an. £s luDSi Men^ott 
nichts ins Publikum» und die in grofser Men- 
ge im Audienzsaale versammelten Zuschauer 
Würden auch b^ weuigetat OerinsA te'di«» 
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mi Sfikn ttiditl v<m d«rJlede deg.Gesa&cU 

ten verstanden haben, weil er sie mit ge- 

• 

dämpfiMr Btiamm hielt, öhiM von eineiBt 

pariez plus haut, monsit^ur r ambassadenrX 

• wie 'in einem Äimlkheii Falle der ttolze Lud* 
wig XIV einst einem holländischen Abgeord« 
Mtea anlief unteriurochen zu werden. 

Ohte dl» Vbniebt^ BHhgkeit und Ddlka* 
teiee, die man bei persönlicher und ölfentU- 
chor^ BiBEurtMliiBg, jedemi Menschen, wei* et 
auch sei , sciiuidig ist, • nnd^>>ohne andre ,pri«. 
vat-Hucksicfaten £U'beleid^|en, s^-ei nir,ef^ 
laubt, hier einige i>«zeicfanende Zuge des of« 
lehtlkhen und privat-Kai-akteia dieter Fünf- 
MinMr,' auf widche dbr Bück von fintopa 
letzt gerichtet i«t, und über die man, ohne 
aia selbit zu kennen*^ io vencfaieden ■ ab«* 
spricht, mit Wahrheit und Lnparteiiichkeit 

dooßinsteUen* ich hatte ~ um einen Ai^eii- 

blick von mir zu reden, — mannigfaltige 
Geleganhait, die meisten dieser Männer in- 
der Nabe, «and sie tiandeln zu seiten; ich 
vernahm das nicht ^inseitigie Urtheil Unpar« 



Lanier fMj^roch«»» Umt CatMiAier« 
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theüscber über de; <ieh «tand mit vnbltfang» 
aea jchai^sicluigea M^ononi^ die auch' hiaia 
WiMieU sagaa .koimt««! wkI woÜMt^: in 
yerlModiuig; ^ und diese ^^liuune gfil znii; 
Ar die Stbmat des J^esscnii und 'gtrecfataa * 
fxauK^siscüen Publikums, dessen Unheil nicht 
von pxiivatr oder andern :p«riönUclt€ft £kftdBt 
akliten, so, oder anders geätimmt und gelei- 
tet wixd. Der WkderfaaV dieser* StiiiiiiNBig^ 
wd das Remkat mdlier mgnen? * Erfohmit^ 
gen., ist. . diese ^anspruqiilose Karakt^aciiiide^ 
rang, der fünf Direktoreii» In der Ordilimg, 
wie sie im Direktoiuun den Vorsitz haben. 1 
- B/iwMl war . achon vor dtf Bat oiiuioii 
ab Parlementsadvokat zu Kolmar^ durch sei«*, 
HS Thätigkeit> Gerecluigkeitaliebey Unfigci»« 
nfitzigkeit und Beredsamkeit geschätzt, und 
besonders den bedsückenden Gutsherrn im 
Bbab» dnfdi aeiiie oft öbemomiDene kiafti« 
volle Yertheidjgung ihrer Unterihan^v^^uxditn 
bar. £r . ist. 'wahrend der «Revolnrion» 'ab 
Staatsmann! in. der kunstiiuirenden Yersamra- 
Inng» im Konvent^ als Depnthrter,. in jkiflint, 

während der Belagerung von 1793, und auf 
andern Missionen, diesem Karakter tren ge- 
blieben. — Idi vrar nnr wenig Tage nach ' 
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der Ubergabe von Maine dort^ nnd fa6rte im 

ersten AusLiuclie der empörten Leidenschaft 
vieler Börger^ welche unter dem despotiachen 
Dmcke des revolnzionairen corrdU de sur* 
/veUlanee munittelbar gelitten^ und alles ver- 
loren hatten > ein achonendes Uxtheil Sber 
den Deputirten Rewöell, da eben diese Leu- 
te über seinen Mitdepudrten, den ttngestum 
wilden und iiarlen Merlin von Tldonville^ 
ans £inem Munde^ die bittersten Vorwurfe 
ausstiefsen» Der ruhige fremde Zuhörer 
konnte in diesen heftigen Äu&enmgen deif 
Mainfter> Wahrheit von Übertreibung nicht 
unterscheiden/ und Merlin i^^and^ wegen sei«* 
nes in der Yertheidigung von Mains bewie« 
senen Muthes^ damais in Paris mehr Bewun** 
derer als Tadler seines übrigen Betragens» 
Bei der seiidem aber so veränderten Stirn* 
mung des Ganzen > und bei M&rUn^B aus* 
schweifender Lebensart/ denken auch selbst 
seine vormaligen Vertheidiger, jetzt ganz an* 
ders über ihn. — BjewbeWn Karakter hin* 
gegen blieb auch damals^ wenn man anders 
mit einiger Billigkeit die Lage von Malmt 
übersah^ ungekraakt, und seine> am lyten 
August 1793^ im Konvent gehaltene .Yer» 
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iheidigvog gegm einige unbedeatende 

würfe, die ihm in Ansehung seines Dienstes, 
alsKommissair inMainx^ gemacht wurden, trägt 
den Stempel der Aufrichtigkeit und VVahrh^t. 

In der konstituirenden Versammlung, wo 
em mitteLnalsiges Talent gar nicht beachtet 
^ward, ward RewbelL nicht übersehen; er er- 
warb sich die Acbtung der ersten Köpfe^^ 
Während der gesetzgebenden Versammlung, 
mächte er sich in seinem Departement durch 
Tfaätigkeit verdient. Er deckte, als Mitglied 
des Konvents, sein Vaterland gegen die 
Zterstorungswuth der Anarchisten. Nach Ro^ 
bespierres Fall war er einer der ersten, der 
die Jakobinetrotte angri£P, und der erste, der 
für die Zerstörung ihrer Sitzungen votirte» 
Das ist der kühne Streich, darum ihn die 
Anarchisten hassen, und jeder gute Franzose 
lieb^ muTs. Sein karakteristischer Zag, «tfch 
ak Direktor, ist eine feste Beharrlichkeit in 
seiner Meinung über eine Sache, wenn er 
sie nadi seiner Einsicht tmd nach seinem 
geraden Sinn, einmal g^faist hat. Man wirft 
ihm hierin starren Eigensinn vor; man sagt^ 
diese Meinung und Entscheidung sei nicht 
immer genug motivirt> berohe nicht Immer 
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flttf licbtigem BKcI(0, hiDreichender Saclikeimt* 

oii^, uiKi^iofser Ubersicht des Ganzen. Ich 
wci|iag iiicbt die emsalneix Falle xa ziehten» 
weswegen man ihn mit diesum Vorwuiic be- 
lastet; ^aber, wer ^gfigea^ mit Geiechttgkeit 
die druck^de Last , - den unuberseblichen 
Ufx^ang des Gesc^äj^j^ seines Staatsamtes 
emägt^ und mit Billigkeit die Scfawietigkei« 
ten der persönlichen -^j^e ein« s Mannes be-» 
tfacjitet« der mit str^oger Gewisseqliaftigkeil; 
und unb^steji^blicher Ui^eigennützigkeit, das 
Fach der ^u^ärtigen Angelegenheiten und 
der Finanzen der französischen Republik ver- 
waXtetA und dessen felsenfester Grundsatz es 
ist, der Wurde 4^ Staates iitchta (Zu verge« 
ben; — wer auf den Umfang und die mÜs? 
liehe Bewaadnif» eineir solchen Lage, cdnen 
luiügen und unbtiangnen JBÜick wirft, der 
vk4 nicht, einseliie F^e^. sondein ^as Ganze 
sam Mafsstab seines Urtbeils über diesen 
«Mann nehmen. MmubeU folgt in seinen 
maanlkhen, wohl zuweilen etwas, derben 
Xuxtscheidungen, seiner Uberzeugung, ohne 
diese ans einem anscheinend mürrischen EIt 
gensinne dann noch beizubelialten., wciiiv 
dnri^ Y^a(i4<V^ Lage der Sache, und durch 




eine Wendung, welche ihm ihre andre Seite 
teigt, bei ihm füm, von iebxer vorgefafsteit 
Meinung verschiedene Ueberzeugung ' e ^ ^a di t, 
£r verachtet Parteigeisti und haist die Kaba« 
le; das hat et in d«n atünhichsren Epokeii 
bewiesen. Er ist seibtsstandigi und düldet, 
fast argwöhnisch» keinen fremäen Snflnb 
auf sich; aber er verschmähet die Meinung 
Von Männern» deren Einsichten ev ^chätttj 
lielbst dann nicht, wenn sie persönliche ern- 
ste und ofihe £rinnetivigen für ihn aettist 
tothahen. Diese- beledigen ' Ihn -ntcBt , if^W 
gleich die ihm eigne finstre und kalte Miene^ 
den» der ihn nitht genan kennt, ' Mrfick- 
stölst. — Ein Zug seines Karakters» den man 
groß nennen muß» ist die Vergessenheit per» 
sönlicher ZwisLigkeiten, und selbst Kränkun- 
gen von Männern^ die er ^omt achtet; Da« 
von Ut die folgende ThatstiUie ein' redender 
Beweit« Einen biedren Mann» mit dem er in 
Mains, wegen Verschiedenheit VOn Üldmuw 
gen» mehrere heftige Wortwechsel gehabt hat- 
te» und von ihm nicht mit Sehonnng behandelt 
worden war» hatte er seit jener Zeit nicht 
Wieder gesehen. Wie er iWktor er» 
wählt ward» und den Aufenthalt ebed Atsrai 
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Mannes in Paris etfiihmi' hatte, öefs er IftA 
ftu skh rufen. Befremdet über die Einlaß 
dting, ging dieser m Bm^Mli von wdchem 
er keine freundschaftliche Aufnahme erwar- 
tete. ^ Cime cttch vttt eiitfitat der Vef^i'' 
gaiigenheit zu erwähnen , reichte ihm Rew 
häU die* Hand, nnd bot aeinem neuen Preon« 

■ - A 

de, den er als einen talentvollen Arbeiter 
kannte^ eine Stelle in dem Bürean eines Ke- 
niaten mi. Dieser trat &i die Stelle ein, und 
ohne andre Gunstbezeogungen von dem Xyi* 
rektor nt erhalten und sn erwmen, besuclit 
er ihn seit der Zeit mit Freundes -Offenheit 
und Ztttraiien. — IMeaer schöne itod edä^ 
mßthige Karakterzug RewbeU's kann nach 
neiner persönlichen Uebenengnng, durch 
seine Tirennting voh Sieeysi, die, wie man 
sagt, fortdauert, nicht verdunkelt werden.' 
Sie waren beide Oepnefate bei dent Abscfalm^d' 
des ^Traktates in Holland, und man kennt 
die Ihmchen dieses, vielleidit ehiseitig erha- 
benen, und einseitig unterhaltenen Zwistes, 
SU wenig, um daraus, g^gsn den sonst'un* 
zweideutigen und offiien Karakt er Rewbelfi 
einen Schkü« zu ziehen^ Als Privarmaim 
teigt MmMl OrdaxsigsUebe« Mifäi^kclt^ 



^ 

Eigeiwclififtea. >eiiiM liaiiavatm , £r *)iauej^ 
Ö^^cK^ .vonk £aui, ei^ kleines Laud^aas« 
' w»liin. er, . fas^ > . alle. Ahem^ nach . ge«o4^ten 
Q^schäf ten, g^g« und am Fr^hn^prg^ voa 
4ort zur Arbeit xiirucKkefartew ^ jßia.^ßtwa;^ 
rauhes, mit der ieiiiem französischeii Erzie- 
\fm% ^eU .alM.techeQiies Außere des M^nnt^ 
imd die abjscli)r«ck«id frostige Elosilbigkieit 
^ , der^ei^tjen Be^|MuU$clia£t, yer^ctiiyiadet 
mehr AxuLähenrng; isst gewinnt dabei, wie 
j^er nicht gewöhnliche Mei^ch^^ und man 
frlUsBAt ihm^Jafn^den gefadaiit iind.den 
redlicher^, Mann. ^ , 
,/ie^<(^Aa<if aiu GianvtUa>^ im^Qq^arUsai^ 
de Ja MancJief der Sohn eines OEiziers bey 
der ^M#rine^. machte, sich in^ alLeo. seinen bis- 
her geführten Verwahungen/ als ein» Mann 
ypn Kopi^ Jiex^lt^slenf Streuer Mannsziicht^ 
Klugheit nnd'Muth, achätsbar. ^ Er Hebt die 
Wissencliaften, «nd kultivirt sie auch auTser 
aeioem I4ebli|^sfachet der Idathematik, Tak« 
lilv und dem iVIarintjwesen. Bei der gesetz- 
gebenden VeiaayiipTnng ward er zum^P.epa- 
tirten von Gharbonrg .erwählt, wo er stcfji.ala , 
euL kluger Gesf^hiugt^iilF^ ,beUeibf gemacht 
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imlte^md•MBlKö]|v•llle vneHt #r Präsident 
des Ausschusses der Maxtfie». Letter der Aa» 
getegenhMM» 4m Lager» , bei Ptfnt, Abgeord^ 
Mter: bei den^ gegen Spanien käiupieiiciea* 
AiHMKBi» uAdi, |Mi«h iftp^«l^«f^*t Füll, m dii^ 
ser Wiederaul lebungs - Epoke der Bessern^ 
einer. Aevilbati^laa MAiMMr m dm ^üe^ 
nmgsgescbäfcen,-— Ls$ottrnetfr ist ein Itind . 
Äer imrjgiiie.uiui cier ,aumbweii«iiden Amb^ 
«kiB.. £c HAfc MM apartaalicb 'Streiige fi^ 
liclikeit. , Etwas argwöimiscb gegen nQcb 
nicbt- ]^^e^rttfle Memcfaeiif kt «f fturOckMh 
tend^ und nicht immer mittiieiiend, bei ei- 

ipMi aoipa; liebbifteii Keiraktar; 4^ «mm 9!^ 

hem- Freunde rühmen seine geselligen Tu* 
gendeo. Ais DimekK»: h0L- er «k» Fedl 
dkr MeiiM. Ifen scbseite ibm bierin gute 
Kennuu5£i« su: abev der F^kn der ietatea 
Wiiilannpedttioa dbr Bresier . Floftte/ diirf 
in der That nicht als ein Beweis seines 
tties «ngefiuhrt werden« *^ 

Carnocs glänzende Verdienste sind dutck 
die franadiMcbo Knegsgeachicltte deit drei 
letzten Jahre entschieden , und sie werden 
ihm von keiner Partei streiU|( genoicbt* ~ 
Wenn die Htsiedogiaplien, vjilcbe, Me JFb- 



lybims til Sci^t'l^kwty M dUb'vcrptibiäcaJ^ 
aisdiea Anae4fia<dcBi Befelil«ha&«0>iiut einem 
aEU^ttaaMMni und PkocmldMir di^Smt* 
«änd^ einst ihra gesammelten Beabachtungen^ 
wflkr und gemsitt. In einer' giMiii'iiiisioii» 
«chen Darstellung dieses merkwürdigsten 
«ad Uotigsten i^«r Kitege^'-'vtFttiM^ dar 
Nadmelt ftbergeben werden; dann Wird der 
Name Camot"%f der die Piane der f^iidsö^ 
«ttid teiondefi det^ao'deiilBWuft'Agen'IHeOT» 
ftugs vom J^hr 1794 vorzeichnete ^ einen ho- 
Im RAttg la dieser DaxsfeeDong eiMleii« 
£r ward in einem kleinen Dorfe Nolay, im 
Bvpattament 0<to i^^/ Ton imbegiterM 

Sltern gebohren. Ein eifriges Studium der 
Mftthenuitik' iumI Jngenieurküst-^iiob ihp 
tü' eiifem ihi»ge«eiehneteii IngemMawffider. • 
Carnot ut ayner der stärksten Arbeiter 

Tbätigkeit ist seine f^reude und sein Ge- 
nufs^ dem der Sehlaf »r mnig äumdea 
sieht. Selbständig föiirt er allein die Kor- 
«Bspondenz mit <tai repvblikiiiiaehen Geiia- 
ralen, über die ihnen vorgelegten Plane und 
^deren Ausführung. Mit tiefen Einsichten m 
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«iuci ^genaue Kenntnifs der Laxider^ und dÜ 

Aus genauen. BcKichten^ die er sich aus zu« 

roer bek^imten Quellen^ über da» Detail der 
Operasiimeti dar Armeea ^r^chafft , kennt «v 
die FilifglEeft d«r eiMdiMndm SoMili 
ten* und Qfiiiziere^ — und die Bepnhlih 
denkt' dieMm dimäuflirimiidttiMBIkk« 4tt 
Kriegjidirektors so viele talentvolle Heeö* 
iOumr Mb scfaneU bit -t rilw— n BMg lim 

anrückten, uiid ihre IN amen berühmt mach* 

feil« Camoi war im BirekioctanL. diei|4i 
mge> weieher aiefaTenlKhieden gegen die ptd^ 
jektirte Ausdehnung des ^Gremen .tsaakreidfli 
Ui a» dov' Rhein ^ «ddaEUf rimd .av MmA 
seine lilnuciieidu ng, als Ingenieur^ aeaf 'dM 
B«wei»v dalb durch diäte dtwefwaltcning 
der Republik^ die Defensionsünie uin viei^iig 
SnmomAB^ Motten virMnilert wrde» wibrdü 
Damals aber fand er starken Widerspnwh 
im Dirahiennn^ besonders' 4>el ifteiitM/^ ^wek 
Aer mm «admi Oröttdeev 7«m Bedingung^ 
»dt 'der ihm eignen Behaizüchkeit^ gegen 
dlem aoodseiL Gegnev behiiiptefeei — 
* Die . immer rege, an dem i&ervorra^endeji 
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tlecken eines sonst -groüsea Mann«« mit üiren 
Bkilceilblkk entdokt», .nm Shn sai.-vrergrdfiwni» 
und jeaen ganz damit zu yecdimkeiiii macht 
••'•dem Daviumr C^avTM^ cam ■iiinRMidaoUit' 
eben Vorwurfe, da£s er einst als Konvents* 
«kpiUHrtert ^Mütglk&d' de^ von Rahösfdetre ^ 
ftüteteii WablfilMftU9««hii9§es wär« <^ W«r 
Carmt hierin tadelsixei ^odezi woiiie» muftts 
dUr Getchiclite ymMt Zeit 6chweigt>n gebie* 
tfiu» und seinen Namen unter metireren der 
Vibn . Ba^tpi^e «osgesprbelumi nndlhUgett 
Bluturtheüen , vertilgen, oder ihn einseitig 
^■mt cnttcMdigcn kfiimen^ dafs et nninög» 
lieh war, die grolse Menge der taglichen 
Bqüdtiiiwrien' dietfli alieia rtgierendeaiAoa-? , 
•dlnssei, die in einem tmtsai Zeitraiimri»* 
tcneichact wento mnisten« vor. der. Untere 
idiKift die dttrateakMen: wekhtsr dMOL. wft 
M^/fes^erre zum. Unterschieben seiner Blut- 
ämktmm bemfett ward. — Ab • Ml^giMd 
des Ausschusses fand Oumot ein weites i eld 
lur Min TaUttt> denn «r dirlgiM «ich da 
das Kriegswesen, (und eben damiils "Wir dtr 
Feidzug von 1794 sein ^^roues vorbereitetea 
Werk)^ md hwminndirt» Isdcr iricli* 
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dge&t dddacht; b«i* Matibeage iie aiiAne 
KoIonM/^ ' Öaryifot l!c£f> dck- iiicllt> Wie 84 
ynele, dtircii Robtsfiierr^% pattiotisdie Heuch- 
lerlarve tSdscIitti» • und ' nie' gdiMe ^ev- 
des Diktators öffentlichen oder gebdnifA 
ScbmeicMeKB: tm'Gegentheil» er «t^-diir 
Iii der Minorität des Ausschusses immer ge- 
gen <tk jgmsdineii 'MAisreg«i& des 'Tfraiinffti 
jtxnunte ^ s^ncn bltrtigeii * D^poClitiiui 

vorwarf^ und ihn einst in der Atzung de« 
'Ans8chtis«eft «dlbst, einen "flsigen Tyrannen 
nannte. Der Ausschuis fürchtete seine Mäisi- 
gnngf jeber IMespierre »eheatite Uin» it^il 'eir 
im Kriege CurntH^s iiicJit zu ersetzende Ti^ 
lerne bedurltey und' es anch nidit wagte> itaft 
ek Mf dter AmscJrasses -tö^ntlich ien«i[f> 
greifex;. — ' ist als* ein» geist- uiUl 

'gefölihii^Uer Dfditer bekeittK, und Brt<rM^ 
man 11 einer der liebenswürdigsten Menschen. 
Seine hime, etwas leidende Gertsalt« ' mxk 
nhig lieitre Miene tiügt den Ausdruck ei- 
ner watm^ tetien nnd offimi' teeie Mise 
l&eunde rubmen seine Anhänglichkeit and 
Beständ^keit, ^ine unennüsUiehe Diensttes- 
tigkeit md Sorge ffir seine FremMle, seine 
Duldsamkeit reibst der gröi«tea Versciüedeft* 



4eine häuslicliea Tugenden. Canwt liebt die 

lien «6111« 'wenigen ßrboluagastonden; im - 
jW(aMa.<ifn%ii»^«» J^«cli ist er., ^ciucüuteiier. 
uttd .ftHgemeiaEHr ZnitiHnntiBg MÜun 1b| 
. 4v i)wiiP{i4 * ln«UUAt als einen vercüeii#l,vo^ 

gliede aui. Er schätzt und eriiebt da» Vec^ 
jkbvnüi* f9ll4 bewirbl «idr um die Bekennt» 
schalt ausgezeichneter Gelehrten und Staate 
nuftnaor« Sa isociue er damals den treÜkilM 
-echtwigawfirdigen Bourgoing aiif^ deSien Ve»- 
•di^n&ie eis Geieturter iind Staatsmann & 
lingst, ebef* iu«0it den Mana penonKck 
-kannte; und damit es nicht dä& Ansehen von 
firotekalois helieii mdclite» iiefii es ihn diveh 
einen seiner I leunde zu sich zmn Kssen ei]%* 
ledern und Irei^te -sieb der Be^tnuKwiiaii dio* 
jes talentvollen edlen Mannes* 

Wer durch diese Thatsa«hefi^;,v«ldbie Cm^ 
M\ Kmkftei^ «ikA ele Msoael^ ekeii» jene» 
Ygirwurf ehemaliger . Y.erirryng niehl sehr 
gemifdeit Hndet, ~ nnd der Mann, an dar 
Spitze eines Staates, dessen Hände rein sindji 
der Site flttheiseM md f^uMMmt Ia TluiV- 
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handlangen seiner künftigen Richter in der 

würfe fühlt, mni der deswege» Oamot jmmk 
Sruiksm Seblmti aidit verzctjbsa kaoih 
SMer Biwuge und AlMttgiPeQkft» »«ittar O»^ 
itUedtt% hftbe gcgea üm djeni ersten Stein. 

jkadbr» . TnUer fegtb C^mo» «lilitatriach^ 
^Baimuckt, und als eine Folge derselben, Pi-' 
ehegm'^ Abcdiied zar Last* Deiv «»Mve Yoo^ 
Wilrf widerlegt sich selbst durch Carnofw 
YiTfTT4trt'' ' bei ik& Armeea« Dagegen ist e« 
jtfsi i iK ch erwiescB^ dafr eiII^Zwiet nk Jbiimitfie^ 
^ie/iegrus Abdankiing befördert hat, der ^ 
MfMneli wd PhÜM^ daa Kibg^ kafs«. 
Jourdan hat nsachher l*tchttgru% üuwiilea 
piirihiilfiiiigirj wem. nan ilim «nde«» ditf 
beispiellose Indisziplin, worin er sein siegge^ 
wohntet Heer im Inaewi von 
ip«rwlildcn& liefs^ ailei» «ifb&rdeii ^^mtk kfaA 
weigerte sidi Fichegru über dea Ahein za 
gaben» gewanü durch die Getchichte» dab 
die iraiizosichen Armeen, jenseits des irlusses^ 
das Grab ihres Anhms finden wurden. 
Übersiiramt in seiner Meinung, legte er nun 
den mit Lorbeem bekransten BefehlsKiaber-' 
Stab nieder, zog j^ch auf ein kleines Gut zu 



Afboiir bei BeBanqom, uirück^ baute ~ 
einCirpeimmius^ iint€r bmhimkteii Glddur- 

umsiäokdsu, seinen Ack^r selbst, xmd wiflmeie 
•eine yka&e den Wissttuchafitea. Ans« dieser ' 
Einsamkeit achrieb der philosophische Heid 
an. einen etiner £rennde in Peds^ bei wdk 
chem ich den Brief sah, die einfach grofsen 
Worte: Je suis lüul ü»p avec mes ümrm el 
jnes souvmirs . 

Die Justiz, und .die Angelegenheiten dee 
Inneni» itnd In. den Händen des.Dixektor 
Jß/etieiiiere- LepeauXf aus dem Departement 
der Vend^. £r. mat mrdem Gotsbesitser 
in der Gegend von Angers^ wo er mehrere 
Bieraiiacbe Institute > unter andern einen bo« 
tanischen Garten, e^ete« Die vereinte ^timp 
me der Unpartheüschen, mid selbst derer, 
welche Gegner der jetzigen Veifassang, nnd 
unerschöpUich im Tadel der Personen des 
Direktoadums sind, nennt ihn vorzogsweitei 
den tugendhafteil Mann. Irankreiclv 
sagen «ie^ huldigte dem reinsten Bürgerainne, 



q) Hier bin ich allein, mit meinen fiüchera und Ena* 
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ils RtvmUäre das erste ötaatsamt Übeitrageii 
wsrd. Die ^endtdie Melkiiiiig tst nngetheih 
über seine Einsichten als Staatsmann ^ seine 
Kenntnisse alt Gekfarter» und Aber seine ge^ 
Seilschaft]! eben Tugenden als Mensch. Er 
war AütgUed der Gencralstande, und einer 
der eifrigsten Beförderer der allgenleinen 
konstiudrenden Vevtammhing^ nnd der Ab» 
•cbaffmig der «tandtsdittn' theilungen. ~ 
Beim Anfange der Vendee- Unruhen gerieth 
sein Leben: in eben den Augenblicken in Ge* 
lahr, da er dort um Frieden üehete, undsei« 
ne gaaae Beredsaihkeit anwandte^ nm den 
Bürgerkrieg in seinem Vdteriaitde zu veriiin- 
deni. £r bekannte sieb nie zu einer Part^, 
er liel>t deti' Frieden^ er sdhetst das Verdienst 
unter allen Ständen, und Völkern , und er- 
klart sich nat biedrer Oflfenhelt för das Gute 
und Edle. • — Der Anblick des Mannes Hofst 
Inniges Zutrauen und Hochachtung ein, audi 
wenn er bei seiner kleinen, etwas verwach- 
senen Statur, schwaxma abgastutztem Haar^ 
dicken Augenbrauen und gelblicher Ge-. 
sichufarbe^ sich im Pompe der Direktorial» 
Hoheit zeigt; und wo, und wie cor erschek 
nen mag^ spricht der treäiche^ liebenswürdi- 
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gi, litedm«Man:.aBB jakm. atfartZBgo^ vaA 

au$ seinen bumanöii Aufsenmgtei . Ich adi 
iMi oft. in .den ^iitnamsdmi^^ clear VflB&ontl^ 
Insiituts^ als Mitglied der zweiten Kla5sc, in 
der Sei^aon der Jytoiä; imd als «Ir aan feier* 
Keli€ii Sröffiituigstage dds Itetiimiy ftt 
6taat8toga> als Direktor, in aeinem Sessel; au£ 
der. Estrade -des Saak- sals^ sdäsn er sidf 
Zwang anlegen zu müssen, um nicht seinen. 
SIfeE auf den fiaidbm der Mitglieder^ diesan 
^Ehrenplätze vorzuziehen, und sicli zu ihnen 
xb getdlett. — MeueäHre matd^ weil er dta 
wüthenden Demagogen die MhneSt^ 
le^ von Moifespierr» gekaist und verfolgt. £r 
legte tum seine Sftdle ds Deputirter nieder^ 
«nd entzog siGh der Diktatur. Ohne angst- 
vjich Terborged za sein^ lebte er iir dieiec 
Zeit d^s unterdrückten .£delinuüis auf dem 
LandlF/lii der .Gegead TOn 8L QneBHiii. Bei 

Ifieiner Rückreise über diesen Ort, wo ich 
BBV0äUre'9 Freunde beaucbte^ hörte iok en 
nen der hrareii l^niier, die dannb den ver* 
folgten Repräsentanten^ mit ihrer eignen 
und äirer Fanilie Ge&lir, bei sich aufnah- 
1X1 en^ sagen; r* Was wir für ihn thaten, ist kein 
Ywüentt: denn wekher gute Fmuoie wüiv 
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atcfat eb«n da« gadiaB, mA, vri/t t^mae 
LsbinifgefalMK, «Ueseiit nig€ttdba66n: Mann ge« 
swungeu kßh&n, eine» ZuüudiUort unier sein 
wm . Dadbe i M mufcAm an? ^ Sr friiQine m 

den vorzüglieli^tün Mitarbeitern an der jetür 
gen KflwiBiiinwofv ntrahd« dtr beMete l^oor 
vent ihn zurückgerufen^ und ihm meinen vo* 
sigeii i^ittfi ipi0deq|igeb0aj»«tte. beider 
Wahl zimi Direktor liatte er^ hU auf swei^ 
«Ue ^AiwineBL de« gaiwen £UttUs der Alten, 
• Der gröfiite nad «cMiij^e Mann Wim 
den Dicektoren^ ist Barras; — eia an^ex^- 
«er «nd AröUkhtr iGeMUsdMfter» und wo 
die Gefahr des Vaterlandes zum Kampf ihn 
mit, ein kötmm Yertbeidigfir d^r JBUiwUiL 
IH^ea Ruhm erwarb er sich besonders bei 
dem letAtea Sefariiwtianfiwbr am iSlaa Yeot 
doniaii» («5ien Okto1>cr 1796)9 'md verdaaikl 
ihm seine Rmennung zum Direktcu:, als ein 
Miyei dta SceLb abidttit»» wd reibst ^ der 
Tiefdenl^er CanibaeSres übergangen wari 
iBeir/w» : waicher jetat'4aa fiotiaeir Di^part«^ 
ment der Republik dirigirt, war ein, dttrdi 

Muth ' uwi üoeffschrockrnlieix in Gubhreo» 
jansgeaei^neieif Ofiiziery am einer alt-adür 
§en. Iydeg6mdl»an..l?«0ttl«e. i|i deic Froveoca» 



Audi seSnt Obeiin». der VSoomte da- Burra^ 

machte sich, als ein tapfrer Soldat berühmt. 
hUl d^m Admiral Suffrtin ging ytvtet- uach 
Indira; mun sagt aber, dafs die«er sein ere» 
ter Feldzug sich nicht «i Barras Ruhm ge« 
endiget httbe« Desto lAehr -that er sidi bei 
der ßeiagerung von Toulon hervor, und 
trag auch - am 9ten Thexmidor, durdt thitigit 
Gegenanstalten , dazu bei, den von RoSes^ 
pierres AKanteltrager, dem Partsar Komman- 
danten , Henrioff versuchten Aufstand gegen 
den K,onvent, niederzuschlagen. Man erzählt 
Kfiige seines n^Utaiiischeit Lebens , wekfa« 
Wegen Kühnheit und Entscblosseaheit , Uei« 
denüiaten genttont su werdan veidienea» 
Am i5ten Yendemiaire focht er mit dem 
General B»Qm»pans, dem in Itahen schd« 
nere Lorbem bluheten, — an der 8 atze 
der Konveotsarmee, gegen den ftitelteir 
trofs^' und rettete'-deii Konvent durdi den 
entsdieidead&ten Sieg. Ihe TadlePi ünd 
Barrls bat unft-dr «Uestoy, 00 wie' unter dem 
Volk, eine starke Partei gegen sich, — ' be- 
«dmldigen IhnV eB habe damals die^ bei dEer 
Lage der' Sachen noLh wendig geworclneu 
strengeA MA£iregeiA-dea'Kott<re»te> iefar« übei^ 
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trieben > und noch ia s6ldlen Augenblicken 
viel B&^örbiuft -wgosmi. Wo der Sieg 
schon aui der Seite der Konventstruppen 
war. Ais ki dieiem Bux||ertiuiiti2t die» duoch 
den Widerstand bis zur Wuth gereizten 
Tmppea, noch bU in die Necktt die ieeren 
Straften stit Kerlatsdieiifeaer'lmtiicheny ynxp* 
den^ wie man sägi, viei ruhige Burger an 
den Fenstern und ihren Hmem getod- 
tet. — Weiber, heilst es, tragen rachedur- 
tend« noch die Kugel- und Kartatschenstücke 
an ihrem Busen, womit ilire Männer oder 
Sohne getodtet wurden.- So wenig nun 
Bamu für das fihit. verantwortlich gemacht 
werden kann^ das bei diesem gefährlichen 
Volkaanfrnhrey von dessen schneller Stillung 
alles abhing, vergossen ward; so scheint er, 
bei der dadurch vecanhUsten Aboeigung des 
Pöbels, doch selbst das Bedenkliche seiner 
Lage voL furchten. — So sah ich ihn» als dem 
Direktoriuin die ersten, in dem italienischen 
f eldzuge des vorigen Sommers ei^oberten vie- 
len Fahnen» von dem Adjutanten Buonapar^ 
le's überbracht wurden, gerade an dem Mor- 
gen» da Drouct^s YeKschworung wenig Stirn« 
den vorher serstohrt war, in der peiiiliclisten 



Ungeduld. Bei der AudieiH^ waiuiie er sich, 
i& der Sielim^ einet Mnne% dar jed^ A»» 
genblick überl allen sn werden furchtet, auf 
Afiiftfim Stuble rastlos hin imd hciTj .während 
•eine vier Amrsgehiilfen ndhig, wiewohl tu 
«ich gekehlt und nkdeigescblagen^ jdft «9l«e9* 
SarraSf 4ir «mtfr den DirehlOireift fi^i^ 
haupt des Lebens noch am irieisten genie^fs^ 
^ kl '^ene Jbei PacU, ein adir ir^pii 
XictnUhäuß^ in ein^r tr^chen X^age. 
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jDem ricbügen Blicke de« V<dl2ieliungs - IÜt 
4en Suafcsarbeifcoiv tnactit 4ie Bmemiimg der 

Mar 4st in ^elmi ^aebe im «r «edoi ao8^ 
4Hui cUe Xalwt.e di^ meistea sind geaciit^L 

Md von tiii^nrn^(sÜ€bein Uotfange^ und das 

iMß M^totttfote» Attli da» W«s^üapbw 

««iAil^ last feiae jinfamcbiiabi» ikraft. .Schitfi 
durch dio li«Dge der IXnteneiduRirigQ« nm 
.£gq^diftipli^ aller «Axt «farer JBCireau's« und 

.d«r Koor m» n >J ff i afj «vckImm» ji» .dm ^^idü^ 

ten TUeii ihrer Zeit. BSm !diese Sciirilien 

.KabineuorgamMlm licsn «oUte^ ftre Mitar- 

Kaafftr ■ di£ ^-hofa dlMSST £i|f eail^S tmd ibr <ar 



— aSo 

■ 

senhafte Mäiina>^ lalle ditfse, von ihren Uli- 

terarbeitern konzipirten Schriften durchlesen, 
ja oft überarbeiten^ ehe sie ihren Namen 
terzeichnen. Dieser oEenbaie Fehler in der 
.Oiiganistaion des Brarean*s der Minister, ist 
hauptsächlich die Ursache der grofsen Über- 
lastung ^mit Arbeftten, vomäinlich in den De- 
partements der auswärtigen Angelegenheiten, 
der allgememexi Polizei and der Jbinanzen. 
Es -bleiben diesen Männern kaum vkr Ston» 
- den zur nächlliciien Ruiie, und die stärkste 
M^erliche Konsiitnnon «rüegt unter ihff«n 
Anstrengiuigen. Ist .das nicht bei 0km4st 
JMaen}ix der Fall ^ ao tragt sein last kolos- 
saler Körperba« diese Zwitnerlast; leiefcter, 
tds a. B. Me/iin von Douai, der aus dieser 
Ursache, s^ne Stelle ak FoUäUiaiitirtbr^ an€- 

Die ' Minister ' bewohnte piMiüge * Nau* 

onai - Hauser, vormalige königliche Gebäude, 
loder Emiipancenwohnungte. Das^Hins dos 
Ministers DekicrdXy in der Sttalae'li» Btfd, 
Umon^ Galtet, ist ^ins der schönsten in 
Paris, nnd das^ ^it elfeer Kobnioadaidaluatirte 
ArbMtskabinet des Ministers, worin er nüt 
deir faamdw* gesandten^ l Umfa iWMtt a - hik» 
reich und geschmackvoll meublirt. 
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J«d§m Morgen £ahrm die Miniiter, in vcttw 
^MfbMlIiiuiiMii 'Sttstdcfiy In- ilnw Staatstracht^ 
cur Audienz bei dem DirektoxiniD^ erstattea 
4üer im den ^tningen BAiicfat fiber ihr 
partement^ legen ihren Chefs Kegierungsb^ 
tdilfine sar-Genehnrigmig viir^ nnd arbeltan 
dann gememschaftlich mit den Direktoren^ 
•mreicbe ihren einseinen Fiebern vorstehen. * 

CkarJes DeiaerafXf der Mmister der aus- 
•^vrirtigen Aogeiegenheiten^ liat> und gewifii- 
-nR Kedbt, den NanDm- eines leditscfaeffiMi 
-Und aufserst arbeitsamen Mannes. Anstr«n» 
{long, Fleifr nnd Ordnung In OsMcfaüften, et^ 
setzen wohl an einem so wichtigen Platze nidit 
Inunep das Genie nnd den gvoisen ÜlHefbüdl^ 
^den seine Stelle vor allen erfordert; aber 
Wer ihm den Mangel dieses Telents parteüsdi 
"Poi^^fbfif kuin ihm dodi die' erstem guten 
Elg^ischafien eines Ministers nicht abspr»- 
dNny nnd kein «ndrer iHtarde, bei der.b#i> 
denkiicben Lage der neuen KepubMkf in ili- 
ren jeisigen teem und in i mn VethAltaisk 
sen, an Delacroix Platze^ der Kritik entgehen« 
wie nnn Mgte, dn YoUiiehungf^DI^ 
rektorinni, tun einem gewandtem und erfahr- 
nera Staatsmann dieses Departetaent xa übeiw 



I 



dessen öffentlicher und privat- Karakter un- 

Miiflichkeii xiiil einc^m eifrigen Patriplismus 
wobun^; «<» kimi*c» /docb^ atme. {jpifMrecb* 
ü^eit, sieht a^t eifennaichtiger £ntfemung 

^ Aidafa flick ai«f dkmem bekimiiteii tädtiMan 

J^al^ter bßrufL A&di würde er> beian Ab- 
^chM «b Mbunev^ necb disr Spnftffmkwa 
ItfUklii^ sein, die yerkime 8ielle, aU Reprä- 
HBftmf in. der gtmmg^bmit^ Ymmtnitimg, 
in den ersten Jahren wieder zu bekleiden, 
JB^M^ QldMtiliSttnM ||b^r|^i9dic|^fl0 ' iC^B^I^MicbiM^ 
.welches ihm wtite üeiten - vei^em » Mhl 

ig>osiiii Im W€^. ~ Dem «tüiwptnitiii 

f>atriouscheA Sipme 4ie$es Ministers wirfl»*jaiiii 
4i» JSAtfoteung vifltiT traSidiaft-ArtmiMr an^ 
^Cftinen BCuce^Ws . ypr, die er entlie£s^ so bald 
•€t an fhnifn eflia Kaka in- «ifir iSadhe dv 
JB^publik zu entdecken glioibte. 
./ i^aobeiaaiMkr eiMfemDp ar Im^ iV4(»rjge«L 
^k)iiiinar» - 'Wegsfi ißi^mf «nir MttaMüfi 
Ajrgwoims^ euw^. «i^^en;^ l^essonen, und 
•laMwr diett% autgaMlflhiiatl vcMiiSM 
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tuMl edl6 Männer, die schwerUch tu «MM» 
Und.-* Mvj^mnf mm oh hioh eingehif^ 
deten Meweggnxädf IMst ück dieses Yetktdt^ 

Departement entfernt^ und anfser Thaiigkeit 
gesefebt fllftdr^ flicht reühileitigMy - sondern lA« 
lenfaUs nur vor überpatriotisch gesinnte» 
Aichtem entsdHildigen. MMkeroijc b#c 
gegnät jedm, mit ihm* hl OcMcliifiteto stehen- 
den Fremden^ mit republikanischer OI[enkiftft 
nnd Frefmütiilgkeit. Die Thftr nt den iiii» 
nerii Kabinet dieses humanen Ministers is^ 
Mbim veMidossen. Aiicb dam» iwdet niaä 
Gehör, — was doch wohl bei wenig Kabi-:, 
netsminisiern der FaU $em dnrfte, — mM 
Hkait von ihm die Beförderung^ tines unter 
seinem Händen liegenden^ und vieileiaht hiiaiat 
Airdi Zogenutg d€Mr fiatpedfaioasfoifne» aü^ 
gehaitnen Geschäfts, erbitten wÜL Oime veiw 
stimmt öder v«rdrü6Ück su werdoi, Iiorb 
Delacroix solciie, etwas lästige Erinneran- 
gen, mit der iltti efgaen itittaii^ fremdschafit-i 
Uchen Gelassenheit, und befolgt sie, mic 
mdgUchster Beschknnigaagy anf dar StdlcL 
Er vergifst hn Getchalbdrange nie den Frem* 
d«ii^ während ar seilhst vor «einem Bürean 



vMtmd tt^y flo tmgB zank ttien m nd* 

thigen> bis &r sicli wirklich setEt, und. iha 
beim YfeggAm bis la seia Yornnu&er « 
begleiten. — Solche kleine Züge, so unbe- 
damend sie auch scbtiaen, sind, in der Ka* 
rakteristili eines fiRancösfsehen rqnibhkam- 
schea MinisueKS auswärtiger Angeley nbeitei:^" 
'ta der Thal nicht gleiehgOltig. 

Mume/, Minister der Finanzen , ist ein 
•Ahr verständiger, thStigw, rechtschaflner juid 
einfach geradtjr iViann, Bei ihm ist es vor- 
flfiglich wahr, dafs er den gröisten Tbeil dea 
Tages, vielleicht zwöU bis vierzehn Stunden, 
IBit dem mechanischen Geschalien der Un» 
ten^hnnng von sahllosett SchriHten vedie» 
x«n mufs, die er durchaus nicht alle lesen 
kann, nnd für die er doch verantwortlidl 
ist. — Er schläft äufserst wenig, und wird 
bei der fortdauernden nachtlichen Arbeit, 
und ubenTiafsigen Anstrengung, sehr oft durch 
Kränklichkeit in seinen Gesdiaf^ onterbro« 
eben. — Fürwahr, eine schlinune, aber 
schon längst vor ilun in Erfüllung gegangne 
Torbedeurnng för die, bis zur Aasaehrung 
kränk ehidea französischen Finanzen, 4Ui de- 
aen Heilung bis jetzt die Konst» auch des 
be<sttin Arztes, scheiterte. 
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D«r vormalige Polizeiniiaister Merlin voa 

seinen Abschied geloi dert, aber er ward ihm, 
w«geii-4tiacr^ groDieii Tliati^^Leit^ strengon . 
Ordmmgsliebe^ mid einer , in das innre Eiar 
. seine' der Yen^cimg drlngeBdea Genaaig* 
keitf vvmeigert Bei der Dnrclisiclit dde 
Aufsätze seiner Büreaucheis^ liefs sich des 
Minlater; Eu-dn telir tmwiniitegiflilea Ziem 
sujgescliälte des Stils und der Wendungea 
In der . Schreiben^ liemb,^ und beiperkte sehs 
«Tenge den geringsten Verstofs gegen diese^ 
und gegen Spraciie und Aechtschreibuxig. 
DeiUi«Aleidir, giebt es auch aa den Bümni^a 
der Minister, Ivrasse Ignoranten. Sie b^g&% 
ben* Feäier, welche mr ahndenden Kompe^ 
te«^ des ^iepters eines Schulmeisters gehö- 
ren; und TO dieeem solke ein Minister sie 
8<^icken, statt sich mit der Belehrung sol- 
cher Sünder abzugeben. Vonilgliche Köploi» 
wie in dem Bllrean der Polieei der vorma-' 
lige Professor HofJmcmH, am Mainz» ist, ünr 
den sich hier wenige. — Als Meriin seines^ 
Abschied zum drittenmal forderte^ ward er 
In das Departement der Justk venetst, woanr 
ihn seine gründlichen juristischen j^enntnisse. 
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«te Utet UttAmp und itäa» .|;tpf&fte 

Recbtschaffenfeeit crgnam- Die» Vcrsfeteung 
Ijflnroclitigtt angicirh sU der Hoffming «inev 
bes5«m Jttst&nrtowalttmg, bit dibitt aebr 
mnaacMaftlgt waird. 
- JN^^tdUdetiPcfixeWiärim'i^ 
dea ^epräseiuanian O^ychon sehr glücklieb 
«iieuti lifit eixMor merkiitürdigeii Lebhafli^ 
des Geistes, vei binde l er, iu seiner viel* 
M^aBsend^n Vcrvraituiig, etai» aid^ euuni» 
schlaf enftde Waehsflmk«!/ Bn^ti > Emachloe- 
ienhait iuidKü^Bheit, ia der Aus^Üimutg 
nr Evimkuig det •fiF«alIiclMn >ßtdierlMil^ 
gegen dieKabakn ergrifiuen Ma&r^eln. Ge« 
fiiyt es-.Cöc/jM j^ckt, die jetsfc dmk Stt*t 
fsenraub in PÄis mehr wie jeiuals geslörtd 
Stctokeit, iMsoitiilkii, wer dani)^iii 
diesem — Kioak der UmR^alitäe de» Vo»L*> 
eeiaett Zi^reok erteiiliftn! Dcir jiler be« 
xeidmete KirakMr ekies I^>IkeiiiilttlJUtfai 
qixicht au» dem gaoisen AuUom dieses Mait^ 
M«. Der FMetfUUck leiiiee gr^&ew lOlle»» 
den Auges, ^eÄot die verborgemteii Schlupf- 
winkel der liegen, die Baikc^ der RefmbUk 
verseil worjien Kabalo, auszuspähen und Bit 

fkiitTbiritwitfi n j ond^ Mitt yuKW jtLörpeiF ist ii^ 
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einer Art von exaltirten Bewegung, wenn er 
^cht und eizäiüt Alles an dem Manne 
kündigt den Ruhestöhrern ewigen Krieg an. 
— Einen Stadien und denkwürdigen Bewela 
«einer entechlofsnen Küljnheit, gab Cochon^ 
bei der entdeckten Yerschwönuig DrQUßt\ 
nnd Baboeufn. In allen seinen Thailen hat- 
ttt er den Verschwörungsplan ergründet^ war 
mit scharf bewafnetem Blicke, den -geheimsten 
Gängen der Verschwörer geiolgt, wufste ge- 
nau, die zma Ausixniche dpr Vertilgungsplane 
wrbesthmnte SLunde, traf die kraitigsten 
Mafsregeln, um ihm mit mächtigem Wider-. 
Stande zn begegnen, — und sprach nun, in- 
dem er dem Direktorium jenen Plan, und 
sfime G^g^anstaken vorlegte: »Lafst die 
Stunde schlagen, und die Verschwörung ans- 
brecheni ich bürge dann mit meinem Leben, 
dafiür, daß ich, aber nur unter dieser, euch 
yorgescblagnen, und von euch mir «u ge- 
wahrenden Bedingung, die ganze Rotte der 
Verschwörer ergreif^. Mir entgeht keiner. 
Mmne Anstalten trügen mich nicht. Sic sind 
gemacht. Gewährt mir meine Bitte. Entr* 
scheidet üar aber anders; soll ihr Plan vor 
dem Ausbruche gestöhrt werden; so werde 

R 
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Ich wohl dnige Terschworer fassen ^ aber 

nicht auf einmal alle Häupter der Bande, und 
. nie "Wird die Republik alle ihre Feinde ken* 
nen lernen« — - Man muls, wie ich^ Co- 
ehön*B eigne £izahlang dieses ganzen Yot^ 
gangs, tmd die kraftvollen Worte, womit er 
sie vortrug, gehört haben^ um über die Kühn* 
' heit des -Mannes m erstaunen. Die mhiger 
überlegenden Direktoren bewunderten die 
Entsddossenheit des Ministers in diesem gro- 
fsen Plan; aber die Gefahr der Befolgung 
schien ihnen für die öffentlidie Rnhe^ nnd 
für ihre eigne Sicherheit, zu grofs sie wei- 
gerten sich, in den kühnen Vorschlag einzu* 
willigen« Cochon hatte richtig gesehen*: denn 
in der That, die wirklich ergri&en Ver- 
schwörer waren unbedeutende Mensehen, 
und der kurzsichtige Schwärmer Drouet, und 
Baboeufi der wilde Aenonunist, nicht allein 
die Häupter dieser, durch fremde Einflüsse, 
nun Sturz der jetzigen Verfassung angestif« 
teten Verschwöifung, so sehr anch sonst die • 
verkehrte Anlage des Plans, und die blinde 
Wahl dieser Hauptagenten, mehrerti ähnli- 
chen Unternehmungen des Auslandes in 
iPrankreich^ analog ist ~ '£in beseiehnender 

(« 
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Zag in Co€ltmi% joYialischem Karakter, ist 

noch dieser : dais er, uxii die Miilsiggänger in 
Paris, ^ • diese Legion in den Gesellschaf- 
ten vom sogenannten guten Ton, zu 
schartigen, und sie sich, wie man, wenn 
^ese Verjgleichnng nicht. zn.xoh ist, einen 
llmigrigen, fiberlästigen Himd, mit einem hin* 
gewoirfnen Knochen, abwehrt, auf eine 2^t« 
lang vom Halse zu schaffen, ihnen selbst sei- 
nen Namen pretb giebt; der so schon die 
Zielscheibe der dummen Späfse vieler schmut- 
zigen Mäuler ist. ^ Der -Minister wtirde 
von ^emBsAetn, tun einen Befehl gegen das 
Ballonspielen auf ö£Fentlicher Suralse, gebe«» 
ten; ergab ihn: femer, tun eine Verordnung 
gegen das Herumlaufen der Schweine, — die 
er abschlug: parce ^ue ie^ oochons neresp^ 
tcroienc pas un ordre — de CucJwn 

Der Minister des Innern, Benezeofi^ er- 
wirbt sich, durch s^ne ausgebreiteten, soH« 
den, literarischen Kennuüsse, thätigen £Jfc- 
fo in der von ihm, unter dea edlen Reveih 



r) Weil cli(» Schwf»ine {le$ cocfions) y einen Befehl 
Ton Cochon nicht befolgen «rürdan« 

R a 
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. Utb *I^aux Vortiiz geleiteten BefSrdenmg 

der WmenschalLen, Künste und niiizJichea 
Gewerbe» durdi^Geschjnecki in den ¥or5ciila« 
gt^u öffentlicher Feierlichkeiten und ÖUcits^e«» 
remonieR> und durch «eine übiage Yerwal« * 
tnngy Achtung und -liebe > 'die durch <tte un« 
auihurliciien Neckereien und AusiäUe de£ 
Jcmmalisten, gegen seinen^ ihnen nicht ein- 
leuchtenden PauioLismus^ nicht vernundert 
wird» BefM^h ist ein« beredter IkbemMfüiv 
digar Mann, sehr zuvorkouunend g( gen Irera- 
de> durch Mittheilnngen und N^chwciean« 
gen, und sogar durch personUche Begleilung 

»u den merkwürdigen wissenscha(Uic;hea and 
«histiscben Instituten in Pari». 

Thatigkeit und Jleuntni^^e in seinem De* 
pntement, zeichnen den Marineminister» Yi* 

Eeadiniral Tnignet aus. Auch persönlich ist 
er ein höchst interessanter Mann und fröhli« 
eher Gesellsch alter. — Dals der Kuiiin der 
republikanischen Marine seinem £ii'er und 
seiner Thatigkeit' nicht entspricht. liegt ia 
unendlich vielen Ursachen, die. weder er» 
noch ein berühmterer Seemann ^ an seinem 
Platze, zu heben vermag; — und ihren besten 
SeeofBzier, den edlen dEstui/.gp hai>en sie 
ja guillotirmli 
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Von Pe'ietf dem Kriegsrainister, der gute 
nilitairiachct Kenntiiis«e haben soU» hört nam 
kaum reden; denn C<irnot^% Namen glänzt 
im Kiiiegsweseti eu Lande aiJein^ und es ist 
gentig, wenn sein Slaatskdmniis> der Minis* 
Xesy seine Be^eiiie und Plane nur wdnUd 
und genau ra kopiren Teriteht. 

Dais, der vorzüglichen Eigenschaften der 
jetzigen republikknischen $taaUadministrato 
reu, die für Frankreich viel versprechen, un- 
geachtet, die Klageil Aber den langsamem 
Gang der Geschäfte, -öber Leichtsinn in den 
YeriMudiungen^ Verspätung der üegierungs- 
beschifisse, und Trägheit in der Ausführung 
der Gesetze, so laut und aligeniein sind, 
mag grofstenüiells in der Unbilligkeit der 
Kläger, und in der Kura^ichtigkeit derer lie- 
goB, welche die nkht zu berechnende 
Schäftsmenge eines grolsen, neu organisirten 
Staates, in sdner kritischsten Lage, nicht 
übersehen; die Fremdheit der meisten Staats- 
beamten und ihrer Untergebenen in der Form 
und dem Wesen ihrer angetretenen, eben so 
wichtigen als kompiizirten Verwaltungen^ 
.nicht erwfigen. und einen festen und raschen 
Gang der gtoi%%n Staatsmaschiene nicUi er^^t 
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v©n der Zeit, der Gewoluiiuag und dar Ver- 
einfachuiig der Geschäfte . erwarte woUeiL 
So wahr und (einleuchtend das aber auch ist, 
SO trift doch ein Theii dieser Vorwürfe die 
Staatsbeamten, und besonders die Ministerj 
in Rücksicht der eignen Wahl ihrer Chefs in 
den Bureaus^ und ki deren verschiednen Di«> 
Visionen und Sekzionen; er trifft die niclit 
f ans sweckmäfsige Eimiditnng dieser Bu- 
reau Arg ist die Unwissenlieit, die Unord- 
ming, die Trägheit ^ und Bestechüchk^ 
sehr vieler Arbeiter, von den Büreau's der 
Minister an^ bis zu den untergeordneten Ad- 
sninistrasBionen herab. Bei dem Ruin der Fi- 
nanzen, sind die Besoldungen des Chefs so- 
wohl^ sh ihrer Gommis, in den Ministerial- 
büieau^s, äufserst geringe. Damals, als der 
Kurs des Louisd'or m sechstausend Franken 
in Assignaten stand, bekamen die meisten 
der erstem, siebentausend Franken in Assig- 
naten, dieletetem drei- bis viertaus'end. Da- 
für konnten sie sich nicht im Brod sättigen; 
imd so war den Geldbestechungen der Weg 
gebahnt, der verdeckte Betrug aller Striats- 
beamten begünstiget Und was bleibt i dem 
gewissenlidiien Beamten, welchem der Staat, 
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dem er seine Kräfte opfert^ den nolhdÜrM- 
.gen Uaterbalc versagt aaders übrig, als,Mis- 
muth und gelähmte Thätigkeit» die Folge 
des erstem. Ein Theil der Unterbeaxn- 
tei^, lUe das Gottvemement nnmitteibar 
umgeben, .und anderer Arbeiter in vielen 
.Yerweltangen der Departementer, Ist bis m 
einer Tiefe der Unmoralität • Wnabgesunken, 
die für die Dauer der Republik voll ungiück- 
lieber Vorbedeutungen ist, wenn sich der 
B.egierung selbst, und ihren ersten Beamten, 
hierüber nicht bald die Augen ofihen; wenn 
sie zuerst^ in ihrer Nähe^ Menschen von öf- 
fentlichen Geschäften nicht entfernen^ die 
das Vaterland, wenn sie könnten, verkaufen 
wurden, und mit der frechsten Stim, die Ge- 
rechtigkeit für ihre prix fixes feil haben. 

Manche Klagen, selbst der ei&igsten Re- 
pnblikaner und ruhigen Bürger, deren heifte 
Wünsche der Dauer der jetzigen Verfassung 
gdiören, ' besonders über die schlechte Justiz- 
administrazion, waren damals nur zu gegrün- 
det; aber man hofite auf MMid^ Eifer und 
bessere Verwaltung. Diese Vorwurfe erschöt- 
tem^ wenn sie gerecht sind, die J^egierung 
eines^ nadi solchen StBfmen neu gegründe- 
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ten Staates^ liiimittelbar in seinen Grundpfel- 
lern; und die VemacfalSnlgiing dner thitiH 
gen, en&tlichen und gleichen Gereclitigkeits- 
pÜege^ zur Erhaltung der Rechte der Bürger^ 
und cur Sicherung ihrer Personen und ihres 
Eigeniiiums^ untergräbt das grofse stolze Ge- 
bäude selbst, und führt idnen Umstm 
herbeL 
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» jVI^^ momens soiU ceux d'un paresse^oü <c «) 
antwortete mir der merkwürdige Mami> dem 
ich im Nazional- Institut, wo er Prä^dent der 
zweiten Klasse war,, durch den vormaligen 
Bischoff GregoirSf Mitglied eben dieser Klas- 
se, zugeführt ward, auf meine Aeuiserung: 
dafs um seine kostbare Augenblicke m scho- 
nen, ich iiim meinen BesucJi noch nicht ge- 
macht hätte» Ohne nun gerade an eines 
Sisyes momens d^un paresseux zu glauben, 
benuute idi doch den Wink, und %sß 
andern Morgen zu ihm. 

Yon wie vielen Fabeln, Schmähungen und 
Verlaumdungen, ist nicht das politische Da- 
sein dieses Mannes der Gegenstand gewe- 
sen! und er hat sie alle überlebt und ver- 
nichtet. — War er es nicht, der eine starke 
Stütze der Volkspartei, den französischen 
Adel, stürzte? und doch, auch Orleans Agent 



• ) Mein« Augenblicke «ind die einee MüCiiggl«- 
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«oiite er gewesen sein! Orleans Aßent, und — 
Rohespierr^% Vorarbeiter! In der That, die- 
se von Sieyes verbreiteten Ungereimtheiten 
und Widersprüche, sind voUkonunen im Ge- 
scliraacke jener einst so mächtigen Kaste^ de- 
ren Fall er bereitetei die ihm da,s^ — yrie er 
selbst sagte ^ nie verzeihen , aber anch verge« 
bens arbeiten wird^ den Mann aas seinem 
Gleichgewichte zu bringen« 

In philosophischer Mui^e lebt der vordem 
so thatige Sieyes, in einen selu: Ideinen Zir- 
kel von Bekannten zurückgezogen; ein stil- 
ler Beobachter der jetsigen Lage imd Ver- 
hältnisse Frankreichs. Sollte es ihm je ge- 
ahndet haben, dais es dahin kommen .würde> 
wohiii dieser Wechsel der Dinge es ge- 
bracht hat? )?Die französiche Revoluzion, 
sagte er mir, war eine so schöne Sache; aber 
es haben sich sciiiechte Menschen Mneinge- 
mischt.1» • • • • I>ieser— Gemeinplatz in ei- 
nes jeden andern Munde, war merkwürdig 
genug in diesem, wiewohl «ben so vi:enig 
Beweis von seiner UnzuMedenheit mit der 
Gegenwart, — weil es keine Antwprt auf 
jene Frage war, die ich ihm nidit tha^ — 
als seine Weigerung, Mitglied des Direkte- 
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riiims zu sein, ein Beweis von seinem Tadel 
der jeuigen Veifassimg war. Dafür bat man 
sie gehalten, weil allte an SUBytss etwas an- 
deres scljeioen soll, als es wirkUdli. ist: und 
doch hatte diese Weigerong gai^z andre, und 
sehr eiuiaciie Ursachen. 

Ich £and Sieyes, deaaen Thor ndr okte 
Anmeldmig geöünet ward, iiu dritten Sjiock- 
werk, in seinem watjeiiiiürsig meublirteii 
Wohnziasiner, das durch ein Fachfenster> 
yoa einem engen Hofe hierein, nur sparsam 
eiieoditet ward^ im Haasiock und der Naefat^ 
mutze, iin Zimmer- auf und abgehend. Die 
» Augenblicke eines Mufsiggängers « fielen mhr 
hier wieder ein, — aber sie waren es ge- 
wifs nicht: der, in seiner StudleMabe mnher- 
wandelnde Sieyes ist mir so viel werth, als 
der, an seinem Sdueibtiach arbeitende Mtni»* 
ter. Anfgeschlagne Bucher lagen anf dem 
öchreibtisch, auch einige Fapiere; und eine 
mit goldnen Borten und Quasten besetzte 
ungarische iViüue> wie sie vordem die Kon» 
ventsdepntirten anf ihnen Sendungen trugen, 
— der zu diesem Kostüme gehörige greise 
Säbel, hing dort an der Wand, und iiinr 
ter seinem Armsessel, neben dem Kamine, 
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Voltaire' % scUecht geaibeitetes Pro£l von 
Wftcbi.' 

Die Unteihaltnng mit Sieyes ist nicht 
acbwer; er lafst sich gem ein^ und aetn be» 
lebtes Ges^räcli, worin er jeden Gegenstand 
mit philospptilscher Klarheit, und mit ^^em 
SchArf^irin des Menflchenkennm ergreift, streit 
von fieu^n Ideen. Man spricht von des 
' Mannes muniscben»* Äulsetn^ und • mehrere 
Fremde beschwerten sich gegen mich über 
ieine drückende Einsilbigkeit» üble Lanne, 
wid selbst über seine ünurbanität. Ich hat- 
te mich bei meinen wiederholten Besuchen 
nicht darüber zu besciiweren; und konnte* 
•einero^ sonst aichtungswuidigen Manne, der 
mich in jenem Sinne fragte: i^Was hat euch 
der Bär gesagt? nichts anders, als mit der 
Gegenfrage: Ob er Sieyes kenne? antwor- 
ten. — Es gab z\Yar in unserer Unterre- 
dung Augenblicke, — und ich werde sie nie 
vergessen, ohne den Mann darnach beutw 
theilen wollen, — - wo seine harte £nt» 
Scheidungen, und mit leidenschaftlicher Hef- 
tigkeit ausgestofsenen ungerechten Vorwürfe 
und Erklärungen, mich dabin brachten , daft 
ich inicli selbst ira^te, ob dies derselbe Mann 
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ce|^ W^her eiset so grofo und sch5n gegm 

den Konvent ausrief: I/s veulent 4tre Uhr es ^ 
0t ne 4av^m poä i^re justesl t) Aber 4iese 
Uiicerrecking ward dnrdi kidividiielle Una- 
chm . und persönliche Y^imiunsse veran^ 
lafstiT' die ich Mar nicht «ineinander setaen 
kann.: Und noch in derselben unvergelsii- 
den Stntidte» legte ficfa der Siurm In aeinec 
Seele» untl der Mensch zeigte sich mir wies 
der in «ttM'ter Abstinmnifg des Gesprächig 
wodtirch er den selbstempfondnen Eindruck 
janer ausschweifend helU||en Aeufsaruni^en^ 
wieder mildem zu wollen schien. 
■ Kraftvolle Selbstständigkeit in dem eignen 
und aemi Gang seines Urüieüs über Gegeiif< 
stände der ajlgenieincn Politik von Europa^ 
Bcbtvolle EntWickelung der jetzigen Lage der 
Staaten; kühne Enütcheidung über die aus- 
wärtigen neuen Verhältnisse der Iranzösi?» 
achen Republik ^ und ein durchdringender 
Blick in die geschioisnen Vertrage diesea 
Staates mit fremden Mächten; — das war 



t) Frei woIIm «in ««n, und wima nicbt gcvaelit 



der iDhalt und Hamptikarakter d«r AoTmni« 

gen SieyeSy in einigen Unterredungen mit 
ihm; welche« ofoitHch mitaotfaeilen» mir an- 
die Kucluichten verbieten. Der Blick seines 
grofsen schwoizen Auges ist stark und fest; 
seine Stimme^ bei einer schwachen Brust, 
die ihm das öffentliche Üeden sehr er- 
fldiwerty in sehoitttn Zämmer^ und im Feuer 
des Gesprächs, voll und stark; seine Bewe- 
gungen sind rasdi, und seine blasse Ge- 
sichtszüge belebt und geistvolL 

AMTf tff Spricht mit vidumfassender Kennft- 
nifs von Gegenständen der allgemeinen Lite- 
ratur, und mit Achtung von der deutschen; 
nur die auszeichnende Vorliebe för diese, 
und eine genaue Kenntnifs derselben, habe 
ich, in dem hohen Grade, in weldiem andre 
Deutschen sie Sifiyes zuschreiben, nicht bei 
ihm gefunden. Da er die deutsche Sprache 
nicht verstehe, sagte er, kenne er nur wenig 
Üebersetzungen und Auszuge deutscher Ori^ 
nale. — Als ich in einer Sitzung des Nazio- 
nal - Instituu, bei Camui^ Antrag üb^ die 
Mittel zur Annäherung der franzödschen uncT 
deutschen Literatur > und bei einem andern 
Vorschlage tu gti^enseitigen Mittheilungen 
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iransosischer und deutsdier Gelehrten imd 
Ihrer Sdaifken^ Sieyes n^ine Freude darüber 
bezeugte, antwortete er: »Auch ich freae* 
laich darfiber; und es ist wohl endlich Z«if» 
dafs wir uns mit diesem Gegenstand ernst- 
lich beschaft^ien*« — Aber er lächelte übet' 
* meine Frage, in Ansehung seiner, in Deutsdi^ 
land vorgegebnen unmittelbaren Koirespon* 
dens und Verladung mit deutschen Gelehr*^ 
ten und Philosophen, und leugnete sie 
schlechtiiin. — s>Man hat^ <agte er, so Tiel 
ausgestreucLj 50 viel gesprochen, und man 
bat wahrlich Unrecht» Ich kbe ruhig , und 
möchte auch tuibemerkt leben. <c 10 Sie ha- 
ben j setste er jnit einer Wendung hinzu, * 
liberhanpt Gelegenheit In Paris, V^ahrheit 
von Lugen zu unterscheiden; widerlegen 
Sie in.lhrfm Taterlande ao viel leere Ge- 
rüchte, wodurch Wahrheit entstellt, und öf- 
fentliches Urtheil verschoben wird,« Ais ich 
hier jene, ihn selbst betreffende Sage, damit 
entschuldigte^ dais man sich im Auslande 
gern auch mit dem Persönlichen der Mari- 
ner beschäftige, die der greisen 6ache der 
Aevoluaion gedient haben; da war es, wo 
Siemes mit bedeutendem Ausdrucke antwor- 



tcte: »Ja, es war eine schöne Sache, — aber 
•chlech^ Menschen haj^en sich liuieinge> 
mischte » und das Gespräch abbrach. — Über 
Maa^^ Sdui^t zum ewigen frieden^ die er 
aus AosEUgen kannte, sagte er: loMan wird 
den Verfasser über die PuiUite eine« .ewigen 
Fliedens wohl nicht um Rath fragen; und 
vielleicht schützt ihn nur sein Alter, in Rück* 
sieht dieser Schrift» vor-Mishandhingen.« 
• Die Sitzungen des Raths der Fünfhun- ^ 
dert Ttrsanmt Sieyes selten» aber wenn nicht 
wichtige Berathschlagungen v<H:fielen, sah ich 
ihn nie länger als eine halbe Stunde darin 
verweilen. Als Redner hört mün ihn hi^ 
nicht mehr; in dem geheimen Au^schuDs aber 
trat er einigeinai als Bericfacstftstatter der 
zur Untersuchung von Friedensiraktaten er- 
nennten Kommissionen auf. — Bei wichti- 
gen und unwichtigen Yerhandlungen des 
Raths» sals dem Philosoph in sich gekehrt» 
oder er las in gedruckten Papieren. Selbst 
bei dem stürmischen Auliritt am a3(ken Ger* 
minal» sah ich ihn mit dieser anscbeuiendefi 
Gleichgültigkeit dasitzen; un4 er biickte, als 
der Läxm aufs höchste stieg, durch sein« 
Brille in das Weite des ödcds iiinaus. 



Digitized by 



In deiaer Liebe stun rohigeh beschaüei^ 
den Leben, «it Zwanglosi^keit bei seinett 
Arbeiten y ^ur Bequemlichkeit^ die seine 
^ schwankende Gestindheit za bedorfi^li seheint^ 
nnd in einem Widerwillen gegen alles feier- 
liche Aepr§seiitiren> lag die Ursache^ wamm 
Siemes die Walil zum Direktor ablehnte. Weil 
er anf alles dieses dann hatte VerEicht üma 
müssen. Als eine Mitnriache der Weigertmg, 
giebt man seine persönliche Abneigung von 
diem Direktor Rewbell an« 

Eine, dm'ch die Zeitungen in Deutsch« 
land» im vorigen Sommer verbreitete halkli'» 
che Unwahrheit, womit man auf Sieyes's Ka* 
fakter ein ialsches Licht hat werfen woUeli» 
ist die; er }»abe in seiner Bcrichtserstattung, 
über den Entwurf des harten Friedenstrak» 
tats mit Sardinien» auf der Tribüne des 
B.aths der Fünfhundert gesagt: Der Köni^ 
selbst hatte an der Barre der gesetzgeben* 
den Versammlung ersch einen , imd fuistaiiig 
um den Frieden bitten m&ssenr« Ich 
Kann mir die Entstehung dieser ärgerliciien, 
erz - terroristischen Anssiremang^ nicht an« 
ders als so erklären: — Ein Pariser Jonr* 
naiist, (irre ich nichts denn ich supplire 

S 
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tdet hUA aus dem Q§daditaimj mir 
aber in dem Wesendidie« dieaer Sache ge- 
ireu^ geWebeu ist» so wa^ es HtkkrerJ, 
tbeilte in aeineln Blatte Bemerknngeii über 
^Us für und Wider des Öardinisdiea Fri^ 
dkna mit» und zergliederte das verscfaiedae 
Urtliell des Publikums darubt^r. »Es gieb^ 
ongefabr so iiieia es unter andern» ancli 
noch rasende Terroristen in unserm Publi- 
Imm^ welche diesen frieden noch m gelii^ 
de finden, und es wohl gerne gesehen ha- 
hen würdei); wenn der &vnig in Person an 
den Schranken der gesetzgebenden Ver« 
samniimig erschienen wäre> ui^d kmeenU ixai 
Friede gebeten hatten a Keine andre» «och 
noch so entfernte Veranlassung, ist nur be- 
kannt» woraus die in Galle getauchte Fe* 
der irgend eines anden> Pariser Korrespon- 
denten» jene gehässige Anekdote von Sie^ 
yes gezogen haben kami^ die ich in Paris 
selbst nie gehört habe. 

Eine endre Ereahlmig von ihm trugen 
selbst mehrere Pariser Journale vor, von 
der es mir» wegen des darin liegenden ka^ 
rakLciiiüiciicn, leid gewesen wäre, ddls auch 
sie» wie ich aus der ersten Quelle weile» 
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grundlos' war» weiin anders Sü^es, bei der 
Wahrheit selbst ^ nidit von einer andern 
Seifte kompromittirt < wäre. — Siem es & I^a- 
men, so erzählten die Novellisten^ sei in 
einigen^ in Droue^'s Verschwörungssache ge- 
fundnen, Papieren vorgekomm^^ worauf 
ihn das DireUtorium eingcladtn habe, sich 
zu stellen« Sitzes sei vor dem Direktodmn 
cisciiicnen, und der Präsident habe üim nun 
die Papiere I mit der .Aufforderung, vorge- 
legt , darüber sich zu erklären und^ zu recht- 
fertigen. Nachdem Sieyts ihn ruhig hatte 
ausreden lassen , sei er aufgestanden, und 
habe, — im Geist des angeklagten Scipio^ — 
geantwortet: Ms^'- ce^iä imu ee ^ue Tfous 
avez fne dire? — • Je nai rien ä vous 
ripondPiät «) — und sei fortgegangen. — • 
Auch diese -Anekdote ist falsch, öiuye/s Na« 
men iand sich durchaus nicht in den Ak- 
ten dieser elenden, schlecht berechneten, 
und bei allen scheulsiichen Yorbereitungen 



«) Ui «1]«t« WM ihr mir Sit Mgeti tiitlit? 
Ich bab« «ach darauf nichtt sn. antworten« 

Sa 
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an sich ielhit dodi plttsJosen YentAmBnmg* 

Ich sah eine auilieniisdie alpliabeüsclie Liste 
aDer derjenigen Naman, die, anch nur ent- 
fernt, in jenen Papieren des Komplots, be- 
rührt wurden; — aber auch dem entschie- 
densti^ Gegner von Sieyes fiel es nicht 
einmal da, dals der seinige dar^mer sein 
könne 

Die Wahrheit des folgenden Vorfalls kann 
ich verbürgen, weil^ich die Erzählung aus dem 
Munde eines mir verelunngswürdigen Freim- 
des empiing, den der yorlaii zugleich mit 
betraf* 

* 

Rohe^fierre, dessen Falkenblick t5dtend 

auf jeden schofs^ der auch nur eniiernt sei- 
nen ehrsuchtigen Planen gefahrlich werden ' 
konnte, begnügte sich in Absicht auf Sieyes 
\ damit, ihn genau beobachten in lassen; und 
dieser entzog sich/so viel er konnte^ durch 
Entfernung von aller Theilnahme an Ge- 
schaffen, und durch ein hartnäckiges Still- 
schweigen über alles, der eisernen Faust 
des Tyrannen, unter welcher sich alles beug- 
te. Jener benutzte unterdessen aile .Aüttel, 
um Sieye^u Schritten nachnispühr^, *— und 
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auch firieferöffnungen auf den 

PcMten, diese, auf hojMs Lehre: «der 
Zweck heilige aucii die schändlichsten Mit« 
tele« gettuute, ganz bequeme £rBndaiig der 
inquisitorischen Eigenmacht, raison d'dtat 
genannt^ «m Geheimnisse zu eifahrea, wor- 
in Robespi^e aneh andevswa Vorganger 
mid Nachaiimer genug fand. Ahe, an 
Sifyes etwa ankonunendeni Briefe > aoUten 
auf des Diktators Befehl eröfihet wer- 
den. — Dieser hatte gerade damals in 
einer Unterredung mit einem deutschen 
Freunde, über KoiU's Philosophie, dfcen 
Wunsch geinfserty eine allgemeine Über- 
sicht dieses neuen Systems zu erhalten, 
nnd der letstere schrieb * deswegen, an 
seinen Bruder, einen Gelelurten auf ei- 
ner deulsdien Univeisitat, welcher, weü 
ihm die lateiniscite piiilosophische Spra- 
che geläufiger als die französische waz) 
einen lateinischen konzentrirten Auszug 
der Kantischen Gnmdsätze entwarf, und ihn 
in einem ^ an Sieyei edressirten Briefe nach 
Paris absandte* Der Brief kam an, ward 
in das PoHz^«» Burean geachiKt, nnd er-* 
brochen, — »Ein lateinischer iirief von 




mehreren! Bogen, an Siemes, ans 
einem feindlichen Lande ? dahinter ste- 
cken Geheimnisse y wohl gar ein Versdiwd* 
rungskomplot ! « — So dactite man mit 
diplomatisobem iSciMurlmm». und der wicfe* 
tige Bxiei wanderte nach einem der re- 
TohuiQnairen Antochiisfie. Diese bohef» 
Instanz des WeisheH starrte den Bri^ 
$m, verstand ihn eben so wenige and 
schimpfte auf^ die Sprache der- Pedanten» 
Der hoiie iateiniscbe Sdiulmeis terra lii ward 
vevaammlet; mtm. Heaet, lieset noch .ein-» 
,mali streitet lange über den Inhalt die-r 
ses sonderbaren Briefes , ündet mrohl 
die Worte , aber den Sinn durchaus 
nidit^ übersetzbar * mid verständlich, ~ 
Netn^ nein^ ruft einer, die Buchstaben 
da lügen, es ist die Chi£Cerspraciie ei» 
nes gefährlichen Oeheinmisses! Endlieh 
findet sich in der Minorität des Areo- 
pag*s' ein .Weiser ^ der sich an die wirk* 
iiciie Ubersetzung einzelner Stellen wagt^ 
und nun . die grofie Entdeckung macht; 
der Brief emhalte keinen antirevoiuzionai«* 
ren Yerschwörungspian; aber *-m .freilich^ 
die philosophische ^racbe danR sei Jim, 
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der Skud aicfat rech« verstandlich, und die 
Begrüfe ein wenig dunkeL Der Brief, 
an dessen Inhalt so viel große Kopfe ge- 
scheitert waren, ward nun wieder versiegelt, 
«nd an seinen Mams gesandt. 
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Gemeingeist^ ujid Geist des Tages. 

' r 

JDas Wort Gemeingeist ist cäa tonendos 
Schall, ohne Begriff^ in Ansehung der gro- 
ssen Masse der Bewohner von i aris« — ^« die- 
ser Stadt des ewigen Widmprudis« der 

Selbstsucht, des Eigennutzes, der r<iusciien-r 
den Lust, und des fliehenden Vergnügens, 

und* wie Menier, zwar . etwas deibe , aber 

wahr, sie mir nannte, dieses Kioaks der 

. Unmoralität des Volks, 

Diese Seite wüf de also leer bleiben, wenn 
ich nicht hier von einer schonen, jedes Ge- 
fühl erhebenden Ausnahme von ]ei]er üe- 
gel> — den Pariser Gelehrten, reden 
könnte. Unv ergeJslicIi sind mir die Erfahrun- 
gen, die ich bei der Bekanntschaft mit vielen 
edlen Menschen dieser Klasse, wo ächter Ge- 
meingeist herrscht, gemacht habe« Von ihm 
beseelt^ ist unter ihnen nur ein gemeinschaft^ 
lieber Zweck zur Aufrechthaitufig der Verr 
fassnng, zum Gehorsam g^g^^ die Gesetze, 
zur Ausbildung der Vvissenscij alten, zur Be- 
förderung der Künste und Gewerbe. Von 
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den Uiinf- Männern am ' Staatsruder, und vie- 
len Mitgliedern der beiden Rätbe, die als 
Gelebne bekannt sind, an, bis zu den Mit- 
arbei^n an den literaiiscben Imtituten al- 
ler Art, ifrovon ich künftig rede,^ findet nfkan 
diesen Gemeinsiun unter der Klasse der Ge«- 
Idirten verbreitet, und sie ist mir deswe- 
gen der bei weitem ehrwürdigsLe Theil der 
Pariser Welt. Sie, die grofstentheils der Ke- 
volusion die gröfsten Opfer, durch den Ver- 
lust ibses eignen, bei Vielen^ sehr beträchtli- 
chen Vermögens; ansebnHdi^ Pensionen vom 
Uoie, und andrer Gehalte, brachten, und da- 
dtüch, oh mit ^er FamiUe, bis zum Man- 
geiieiden an den nothwendigen Bedürfnis- 
sen^ mtd, bei ihren damaligeit Papicrbesol- 
dungen, bis zur Veiziclideiätung auf alle Be« 
qaemlicbkeiten nnd Freuden des Lebens, her- 
abgestuiken waren, imd dodi, hei diesem 
harten Glückswechsel, sich gleich blieben, 
und selbst, von dem Druck ihrer persönli- 
chen und hausliciien Lage ungebeugt, und 
des Lebens Zufalle nicht aditend, von wel« 
eben die liüljere Seele des Weisen miabhän?» 
'gig ist, sich durch eigne Kraft über sie ei)i- 
porschwan^ea. 
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£ia. stiller hoher Siiui für irrahre Freihat; 
Tingeheucbelte Anhänglichkeit an die jetzige 
Verfassuxig; Unterstüizung jedes Mittels^ dag 
ctiese erhält; jedes Guten^ das die RegiMing 
stiftet; freiwillige uneigennütüge Übernahme 
der Allheiten an gemeinnfitzi^en Anstaiien; 
eifrige Mitwirkung zur Vervollkommnung 
der Wissenschaften tmd Künste; angestrengt 
tes Sinnen auf neue Erlmdungen , die den 
Euhm und das Wohl des Vaterlandes beföv* 
dem; — und dann, eine ächte Urbanität im 
Umgänge; eine zuvorkommende , gefällige 
nnd diensseürige Begegnung ihnen empfohl- 
neor Ausländer y Achtung^ auch gegen fremde« 
Verdienst : dte ist der Ümfi6 des gio- 
fsen Karakters, den ich bei vielen dieser, 
durch gründliche Gelehrsamkeit und durch 
' gesellige Tugenden, mir gleich verehrangs- 
würdigen Männer £and« Auf das Ganze 
dieser treflichen Menschenklasse, und auf 
Einzelne, die durch ihren Umgang und ih- 
ra Freundschaft nubP vorzuglidi weith wur* 
den 9 werde idi in der Foige dieser Frag- 
mente^ oft Gelegenheit finden, mruckzo- 
kommen, imd sie mit eben so warmer dank- 
barer Erinnerung, als mit ungehenchelter 
Wahrheitsliebe ergreifen. 
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SkbtbiT wird der Gemeingeift Mist tu 

Paris nicht, tind in den innern Departe- 
mentem bin ich nicht gewesen* Mochte <es 
dort recht viele^ von diesem ^ten Geiste be- 
seelte Menschen geben! Das wönsche Ich^ 
weil idi des GlÖck des schönen Lande», 
weil ich der männlichen Regie^xing franko 
ffeichs Druct, nnd dei^ KonstitteiioA allge^ 
meine Anfiänglichkeit wünsche. Aber Eitel* 
keit und E!kgettmiü so vieto, sind dort bit* 
Mr geia«inkt; und das ist, bei dem gröfsteri 
Theilo der Menschen^ Lähmnag der Kraft 
nun Gmm, und des Gememgeistes Tod. 

Uber den Geist des Tage« in Paris/ 
diesen «nmchdpflichen, ebelr Ifirwabr der 
Menschenwürde nicht verwandten Gegen^* 
Stande schreibt jetzt dar viel^ahrige IreHieh« 
BeobAohtsr^ und geistvolle Darsteller^ Mer^ 
4der, ein Buch, Ich h^o hier mir. einig« 
Züge aas diesem Gemablde ans, worin das 
republikanische Paris, der vgroialigen Königs^ 
•tadt^ nur hie und da mit etwas anders ge- 



x) Neues Gemihlde Ton Paris seit der RerolituoB; 
demels «odi am «iiTaBeadetes Mansskript. 



i 

Es ist ein- grelles GemabMe des ansschwei« 
fencUten Luxus; der tie£stea Unmoraütit; 
der brutalen Sinnlichkeit; des nnenitlliciieii 
Uaages nach dem ewigen Wechsel der Lust« 

^ Wdobe Aussicht CQr eine RopfnUtk»- 

deren einzige Felsenstiiizen die Tugend, 
Reinheit ttod Eiafait der Sitlen ihrer BiifgccL 
sind! 

Dieser Zng^ den ich ais Angan^ und Ob« 

renzeuge der Sache, hier darstellen will, be* 
txÜit di^ jetzige gute Gesellschaft von 
Paris 9 oder ^e Klasse vielmehr^ welche ädi. 
cbe Qeselisd^aft vom guten Tone nenst^ — 
in der That aber die dlendiiaehfceste Oe*. 
Seilschaft von dem ailersclüechtesten Ton^ist;. 
die- seit der Revalusion schnell hervorge-r 
wachsnen neuen Reichen^ die Wucherer, die 
Lieferanten der Anneen uad ihre Schweife» 
Diese sind es» w^che jetat in Paris, venao^ 
ge ihres ^ durch Agiotage, durch üaub an 
der Naaion, ans den T^ununem der Finanz 
zen Frankreichs, und des Eigenthums der 
gestürzten Grofsen, znsammengeraSben Reich- 
thutns, eine der ersten und ephemerisch« 
^änsendsten Rollen spielen« Die Uänser 
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dieser KapitaUsteiii ifare Lan^&user md 

Gastxnale, sind mit strotzender Pracht über« 
laden« Angeblasener Uochmuth, grobe Un- 
gezogenheit , ist der^ die Abkauft nnd das 
Handwerk dieser Glücksritter bezeichnende 
Karakter. Der Imm, - womit diese verdov- 
benen Menschen, der jSazion zum Trotze, 
sich brüsten, ist mn desto wahnsinniger, je 
allgemeinere Auimerksamkeit er zu erregen 
Sttcht^ und dadurch das Glicht herbei sieht^ 
das die Plunderer nnd Verschwender de« 
Kazionai - Eigenthoms einst unfehlbar tref- 
fen ma&* — Und, wird man es glavH 
ben? — gerade diese Menschen, weiche der 
RevolnaiQn alles, was sie besitzen, dan«- 
keh haben, sind, mit dem Schweif ihrer 
Schmeichler mid Parasiten, die ärgsten Aris- 
tokraten; und wer sich Republikaner nennt, 
wird von ihrer Gemeinschalt ausgeschlossen. 
Dies ist mm Brei]lcfa in allen sogenannten 
Gesellschaften de bon ton in Paris der 
Fall; aber bei jenen Mensdien bt diese 
Erscheinung um so viel auffallender. In 
den Zirkeln ihrer Häuser, wo sie die Gön- 
ner spielen, erheben sie sich jeden Augen- 
blick niit hämischem Tadel und gehmmen 
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fifi5<(ev«ieo gegeh die jetzige Ycttesung, gcK 
gen das Verfahren der Regiemng, und ge* 
g^n die P^r^on^n^ woraus sie iaesCeht itCer" 
Smines gens,is. ir^erden mit Tevadidichem 
Seitenblick diese Männer genannt, mau* 
v&ue 9ompagm0f des gern, ^'*on ne 
%Hmi pas*i)* Wer über die Direktoren^ Mi'» 
nlsler und R^wäaententen»' mit.akandelöteii 
Anekdoten uiid ^aÜichten Spälsen angezo*« 
gen kommt» der ist ihr Mann. — Keine 
langweiligere und lästigere Unterhaltung 
giebi es, als die Tischgespräche bei iiuren 
scfawerheladnen TefiehK Da ist von nichts 
eis von köstliciien Gerichien, von dem enai-^ 
nenten Talent ihrer Koche, in der Erfin- 
dung und Zubereitung neuer Schusseln, von 
dem misehatzbaren Werth ihrer Weinkel- 
ler, und von Jtr Herrlichkeit gegebner 
oder genobner Gastmale, die Aede« Bei 
jedem Gericht, — und wer vermag sie zu 
xaiilen? sprudelt, in kristallnen Gläsern^ 
dne nene Art von Wehl. Hier erscheint 



y) Gewitse Mensclien, von fiblea eitian» die ium 
mdit «ich mImb kaao. ^ 
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^ineTj und der WiYth schwört bei alien sei- 
nen Teufehi, es sei Hundert und funzigiSh-' 
liger aus dem Keller des Kurfürsten yoa 
Maina; ^ dort ein andrer, und alle seine 
Parasiten schreien^ Joseph der Zweite 
habe Ludwig dem Sechsaehnften diesen To- 
kajer zum Gesciienke gesandt. Bald sclünipft 
der Herr vom Hause, niit den gemeinsten 
Sciieltworten, die den Tisch Jjt lagernden 
Bedienten, weil diese oder jene ^ichüsset 
nicht an ihrem rechten Platse stelH, oder 
nicht der rechte Wein gebracht ist; bald 
wild der Koch verwünscht, weil er ein Ge» 
rieht verhunzt liat; mit zudringlichem 
thigen zam Essen und zum Trinken, mit 
Anpreisungen der Schüssel und des Weins, 
Wi^d man erstickt. Ich seicime hier 
na<^ dem Leben; die häfsliche Natur die- 
ser Gesellschalten, bieten zu dieser Skizze 
die UrbUder dar. ~ Ein schallendes 
Gt^läciiter briciit an jenem Ende der lalel 
.aus. Wovon mag die Rede sein? — Wer 
erräth es nicht? Es ist ein ekelhafter Spals 
über die Regierung. Ein Gast beklagt sich^ 
dafs die Gassen so schmutzig sind, y^l'oilä, 
antwortet' ein anderer^ les cockoaneriet . de 
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» 

monsieur h eUojren Coe/ton,v. t) Kelii^ 
ruft diesem ein Dritter entgegen, man sollte 
dch nicht beklagen; die Gassen sind jetzt 
reinlicher als jemals: pance qu^ les Cocfions 
mangenl la merde^ «aj, — -i-, 

Hinweg ans dieser schmutsigen Gesdl« 
Schaft l und hin zu einer, in Faiis wenig- 
stens, nur kleinen ZaM vdn slllien redlicfaen 
Bürgern; ' von jeher eine sehr schaizbare 
Klasse vemfinftiger, gesitteter, hiiusJicli*glfick* 
Hoher, und in ihrem beschränkten Zirkel 
froher Menschen, woTon ich bei meinem er* 
sten Aufenthalt in Paris, mehrere Famlllea 
kennen lernte, und sie jetzt, nach zwölf ver« 
flossenen Jahren, wiederfand und Wiederau 
kannte. Diese edle Klasse von Menschen 
lebt, bei nicht glanzenden Glficksmnsianden^ ' 
eingezogen und still. Die Hevoiuzionsstur* 
me haben onch ilire Hütten erreicht, aber 
sie nicht niedergeworfen. Ihre kleine Habe 



z) Seht ihr, das stndl die Schweinereien» (cocAoifJM- 
r/ei) des llenii üutgörs Cochoa! 

* 

• t) Weil die Schweine, {U$ eockotu)^ die Bskre- 
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iiat*dab«i gelitten^ docti fiimd sid . nicht da- 
von entblößt: denn äxr, von Gewinnmdit 
enUemter liJiigeiz, büeb' iir den Grenzen ih*- 
res mailiigen Yennögens. — Sie l>6ruliigen 
sich , bei der jetrigen Lage der Dinge ; sie 
wftnecben, mit Abscheti §^8^ i*®*^ Revc^<t 
zionsauftritle, der jetzigen Regiemaag Dauern 
jnttner mehr Festiglrteit und VervpMkonun^ 
mmgt M gnter^tfttee^ rxndi h^rättn flltf 
Gute, da» sie «tiltet: sie iioilen von delr Wie^ 
dericebr des Fliedens, die Hetstellbng tM 
Innern Wohbt mies und der Ötaatsfinafnzeh/ 
des Wie^raifeftddhett des^ Handels nnd dto^« 

Gewerbe, Glücklich wäre Frankreicii, 

Wenn adne Masse vctti BArgem diesem kie!^ 
seil Ha^kfeii Ye^SIcbei^ Mensehett' glicH^/^nAff 
man in Hücksicbt iürer^ die hauHg geschehe^ 
m VemiksMiing * der'9a«is%r nA d)^ 
ganzen Kazion, gelten lassen könnte, wel- 
dM-, seit dep jEUvalttslon, so oft das Uttheit 
über das iranzdsische "Volk verstimmt, imd 
$o mamdglaitige ung cmAt» £ntsdlleictangeiv 
v«ranMst Hat. 



Y 



> Verschwörungen. 



I ♦ 



XJdl^er den Einfall einer kontrfs«v<dittiQnai* 

ren , Schwännerei , die Verschwörung 
JVvMftf^'s.nnd Ai/po«i»/'s,. welche, in B.uck* 
aicbt der vorbestimmten Zeit des Ausbiuchs, 
«pnderbar genag> mit - der öftterrdchischeii 
Aufkündigung des Waffenstillstandes am 
BJiein, genau zusaxnmen.traf, heirsdit nocU 
viel ungewisse Dunkelheit. Nach den be* 
]M#At gewordenen Tliauachen zu urthei- 
len, war der Plan der Yecschwdrer «9 
wenig.dui^^^4<^^^^^ beätimmt^ um^ $eli>&t 
Y^enn er zum Ausbruche gekommen warc^ 
für die jetzage Verfassung gefährlich ge- 
wordeju , zu , sein. J3ie t Verschwörer hatten 
ihren ganzen Plan auf den gldcklichen 
£rioJg einer 4 Überrumpelung gesetzt, ohne 
Yerein^gnpgspnnkfety $o wenig in Paris selbst^ 
als in den Depart^eu^m , und ohne 
Kopfe an ihrer Spiue zn hal^n, welche 
der Sache einer alJ^eineinen Konuerevolu- 
zion gewachsen waren. Drouet ist ein 007 
bedeutender, kurzsichtiger, xnehr.gutmQthi- 
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ger alt gefährlicher Sckwärmer; Bmb^auf 
' iliutiiniger, der mit dem Kopfe durch 
die VYaiid fährL — Unendlich inehr^ ^ 
-diese Mefltdieii' «nd ihre Anban^^elr - za 
leisten vermochten > w ard zur Aiüage und 
sur AuaführtHig eines PlaHs erfoordert, 4«r 
die jetzige wachsame und starke Regie- 
-njoig und di* KQnstitiisio^ nmlürMii soUtt. 

DI« Einverständnisse aller neu entdeck- 
ten Versdiwoningsplaliie ndt dem Ausiaa- 
de^ «md besonders mit eineiii Theile der 
thätigsten Emigranten^ sind unleugbar. < So 
ent^gengeieut da« .In^etse der nrnnb» 
stiAcnddn Anarchisten im Innern^ ttiid der 
£inig^anteii in und anlaBr fk-ankratcdt euth 
ist, so hoiitn doch Leide Parteien, diuch 
ihre susAnimenwirkende Yerbindupg» eine 
jede, ihlrim Zvreck m' erreichen. Die in- 
nere Gegenpartei der jetzigen Konstiiuziont 
die Brat von '1795^ hofft dmrdi die«» 
vereinte Macht, die anarchische üevolu- 
2ions«>Ilegiemng wieder hersustetten, und 
däiiii mit iiiren Verbündeten ein leichtes 
Spiel 2n beben; dieee aber sind uberzengt, 
dafs die Nazion, bei ihrem Abscheu gegen 
Anafdiie«iDd6chreckeiuvegieri|iig9 diese nicht 

T 2 
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dulden würde, und sehen, in dem baldi- 
gen Stnn der Anaidiisten^ die Waedfireinr 
setmng ihres Königes. - - 

Sinen Vereiirigungippnkt der Unmhitll^ 
ter des Innern mit den Emigranten, hatte 
die Wachsamkeit der Kegiening ia el* 
Sdbweizer ^ Kanton entdeckt.' wo. na* 
ter einem wohlbekaxmten Schutz^ ein ge- 
h^mes Koirespondena • Bureau ettichtety und 
der Briefwechsel nach |^ rankreich in grcUs- 
ter Thatigkeit gesetEt war. Das Geld «nr 
künftigen Ansfülirung des Plans ^ und zu 
Bestechungen einer Yolkspartei« ward in 
ausgehöhlten Wagenaxen imd Deichseha her^ 
eingeschaffu Durch den Unterschleif be» 
•teddicher Beamten» wurde die hehnli- 
che Rückkehr der Hauptagenten unter den 
Bmigranten nadi Frankreich begünstiget, 
und eine Menge faisclier Taufscheine und 
Pasae an dieser Absicht ausgafertiget« . Die- 
ser Betrug bahnte den Emigranten einen 
Weg nach Paris, an mündlichen KonC^ 
renzen, und sie kehrten dann ungehin* 
dert wieder in die öchweia pirück, oder 
^ gingen nach 'Englind über. Einige 
Kommandanten waren, gewonnen^ «// tist 
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ä noits bb), hei (st es in einem auf gelange 
MB Briefe Conds 'e , an seine Agenten 
im Innern. Iis sonc bons cc) sagt ein and- 
rer Brief y in der lakenischen , Gehei^mspra-' 
che, über einige Grenzbeamte. — Dat 
aUet. sind keine politische Phantome, wel- 
che man selbst in Paris, um die Ener- 
gie und Wachsamkeit der Regierung hert 
ebmwürdigen, ihr als Erdichtungen su- 
schreibt: ich sah die Originaibelege die- 
ser ThatsachoA an der Quelle selbst. — <• 
Der geiLorie Verschwöruiiösplan, welcher 
bei dieser entdeckten Korrespondenz cum 
Grunde lag, sollte im - Februar* 1796 aus- 
brechen. Jene iiotdeckung selbst aber ward 
unterdrfickty und^ blols • die Polizei nahm 
ihre starken MafsregelAf und verdoppelte 
Ihie Wachsamkeit. 

Bei der Enthüllung der Verschwörung 
und seiner Mitschuldigen, fand 
man mehrere hundert - tausend Abdrucke 
einer Proklamaaion^ die mit dem nicht 



bb) Ünier in er. 
cc) 5ie find gut» 



imzw^d^uAii;^ AxtacaL:. Im Byrons nm tom 
pius ^d) «i^Hiig; jrothe f«liaent mit d«t 

Insclirift: PenpU, ref/rands ies droUs! «e) — 
Die YflKschwöm vgrmmw^taii «ich tag« 

lieh, ^tidcüiiiÄl nur eine Stumie^ und in ei- 

d«r Stadt, bald in dieaer, bald in jener 
Vossiadt, «ua 4urich. (Sprünge voa 

einem Theile der Stedt tu 
weit ^»tißxntm, ihre Spur vemeci^ea* 
.Der wechsaine IMiMd - Miiiister kttte ei* 
doch efitdje^kX;, uuid folgte ihr von einam 
juun andficiL Sr wufste dm Teg 
mid die öttuide des piojektirten Ausbrudis 
der Revolte. Die Glocke» womit beim Aa» 
bruche jedes Tegps ein Poliseidiener in id* 
len Sekzionen das. gewohniiche Zeichen lur 
Wegräninung des Gasaenunrelfcs giebi, war 
zam Signal des Au^brujchs bestimmt, und 
sollte die Mitverschworaen euf tiirea Posten 
rulen; und das war, bei der unfehlbaren 
AUgamoual^^ dies«^ Zeidieni« wodurch el- 



dd) Die Tyrannen sind nicht mekr. 
«e) Valk» niflUB daiM AeckM' wf«fl«Hrl 
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so die Poliael selbst^ uawüikuibrüch> 4en voft 
dm Vcnchw6rem bedbuchtigten Umstiii« 
der Regierung herbeigeruiea häu&, nickt 
ubel b^reclmet. *^ Bei der Karcktedstik 
des Ministers CocJion, habe ich seinen kü^ 
»eii^ aber von dexa DlrektoriHmxiiidiit W 
willigten Plan, um sich aller Tlieiiiiaber 
des IUnjii«ttts na bemächtigeki» anin^iheSiik 
Der Eindmck^ den die Entdeckung die- 
ser Yef$diw6inng in. Paris selbst bervor^ 
Uracfate, war uabedeitiendy und vidi gote» 
ger als selbst im Auslände^ und als man 
sicli dart von 'Paris einyidete> ID&e nn^ 
iicure Gioise der Stadt, wo man in dem 
eiAen Theil^ a«db dctt iimendsten Anfian^ 
der In einem andern vorgeht, oft eist aus 
den Zeilungen erfäiurt; der Xjeiobtsinn der 
Püriser; die Gleichgültigkeit des eüien, wdi 
die Un^'läubigkeit dass Hn4ftni Theils de^ 
ailer soJahen Anfttitte faerdich öberdrfi&igen 
Volk&; und die Beruliigung des stillen Bür* 
gers, bei dea .etaiken Mafsnegebi dar 
gierung gegen die Ruhestörer, sind die Ür^ 
aadian der geringen Smaiion^ wdche die 
ganze Sache in Ptuis machte. Man las und 
horte davon> als , von aiiier gawöbnlictiMi Ta«» 



gesneuigkeit» und in wenig Tagen war gar 
nicht mehr davon die Rade. Die Kolporleit« 
re der ZeiLuijgea allein, schrien die JN.idi- 
fichteo der weilem £niwickeli]ng de« Yer- 
schwörungsplans ms, und die Zeitungsblät- 
ter, welche diese enthielten , worden in dett 
Kaffeehaosem entweder ganz ' ühencfalagen, 
oder nur mit üuchtigetn BUcke gemusterL 

Die vorlänligen Stimmen fiber Droue^ 
Strale, waren sehr getheiit. Er wurde waiir- 
tffrftlnliff^ sur Deportaiion veronheilt worden 
sein^ — wenn man ihm, mit noch grofsrer 
Myalgnngy weil der Schwärmer für nntchad» 
üch gehalten ward, in seinem Gefängnisse, 
nicht vielleiclit selbst eine Öffnung zur Flucht 
gelasen hätte 

Bei der anscheinend strengen MaTsregel 
des Direktoriums, nach der entdeckten Yer» 
schwörung, alle vormaligen Mitglieder der 
revoluvionairen Ausschüsse und Gradchte^, 
und ancli alle Fremden aus Paris zu entfer- 
nen, WRr es, in Rücksicht des fisciis der letz- 
tem, vielleicht nur auf mehrere Hundert ver- 
dächtiger und iniriguanter Menschen ange- 
sehen, welche unter verschiedenm Madten 
in Paris lebten« Dahin gehörten unter an- . ^ 
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dem eine Mefige Engländer^ die iieh alle för 
Amerikaaer auagabenu Auf diese , ging ba- 
•onder» das Vcrbammngpdrtret ^ welches so 
vi^ie ruhige Fremde mit traf. »Was ist zu 
thaa? antwortete mir Si^yss, als leb gerade 
an dem Tag^, da das Dekret gegeben ward, 
TO ihm k'am^ und über die harte Malsregel 
sprach : — einige Schurken haben sie ver- 
anla£st, und viele ehrliche Leute leiden daiH 
unter.« Das Gesets ward anfangs mit 
gtreqge vollzogen. , Der erste Siiureciken 
wirkte; die sich srhnldig fühlten^ entflohest 
und ein groEier Theil unbefangner Fremdei^ 
vesUeis Paiis^ aus Furcht^ arretirt zu wer» 
den. Acht Tage nach der Bekanntmachung 
des Gesetses; hatten sich in dem Bureau des 
Polizei - Ministers 9 und bei dem Direkto- 
rium selbst, zwei und ^echzigtousend Frem* 
de, mit der Bitte, von desn Gesets ansgo* 
nommen zu werden , und in Paris bleiben 
ni dürfen, gemeldet; aber nicht der sehnte 
Theil von diesen Soiiizitanten, deren Anlie- 
gen genau nntersncbt ward, hatte eine- be^ 

jahende Antwort eriialten. Wer sie bekam, 

verfugte sich^ mit einem Vorschreiben de« 
Ministerial* an das Zentral^ Bureau von Pa- 



I 

» 

— agS ^ 

£i8> WO: die Ffemdczikarte mit einem Bon, 

M Zentralbureau s^dte an die. in Paris 
illr3dig«blid>ene Auttilidery luicli eitieir «U 
, phabetisciien Liste^ die bei dem Bureau 
vber alle Firenideii gekalten wird, jeisemf 
ohne Ausnahme, einen gedruckten Brief,. mit 
fünem aufigefüUtea Kamen, ynina eiv 
unter Androhung der in dem Gesetze be- 
ititiimten Strafe der Deportasion; caiiiii^ 
ward, dem G«9etz# Mi gehorchen; nnd 
ans Paris zu eutiefuen* — Ich erliielt durcÜ 
dm Mdttister der auawärtigen Angel^enh^ 
ten, ohne weitre Uniersuchung» die Eriaob« 
nifa des DIrektoitona, in Paris bleiben m \ 
dürien. — Die dringendsten Verwendun- 
gen d^ answärtigen Gesandte für diesen 
oder jenen Fremden, wurden oft abgeschla- 
gen. Denen y die sonst ak unverdächtig er^ 
kennt waren, aber aüs andern Unachen von 
dem Gesetze nicht ausgenommen werden 
konnten, ward ihre' baldige Rnckkelir da- 
durcli unter der Hand erleichtert, dafs sie 
ans dem, eehn französische Meilen Von. Parie 
entieinten Orte des Exils, eine Besciieinigung 
ikres dortigen Anfentiielts ^ni^ Ta^, * von 
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der Muniüpditlift nach Paxis hracbum; Mroiv 

auf sie dann, ohne wtJitre Schwierigkeiten^ 
vrie<ier mSgeoonunea wurden. 

Viele Frenfiden geriethen bei dieser 
lei^enheit, in die schmutsigea Uände einer 
^gnen Klasse von Benteisdiiieidefiii, einet 
Ungeziefers y das sich in Paris aui die Haut 
jedes ehrlichen Mannes setat, und besondexa 
auf alle ankoiimiende Fremden iauert, , wel- 
che Geschäfte mit der.Aef^ening an betrel* 
ben haben, um ihnen Geld abzunehmen. 
Ehe diese Jtremden das Land kennen ler- 
nen, und dtirch persönliche näliere Be*- 
kanntschaft mit den Direktoren und ihren 
Ministem, die OlFenbeit der edlen Manner 
in Gescbäftsveriiaridiutigen erfahren^ drängen 
sich diese betrügerischen Buben an sie, um^ 
durch Vorspiegelung ihres Einflusses bei der 
Regierung, iiiren i* ang zu machep. Bei dem 
Fremdendekret fanden sie eine reiche Emdte. 
In Vorausbezaiilungen, wie sich das von 
selbst verstand , nahmen sie vielen gutmuthi* ' 
gen Fremden ihre voriierbedungnen Taxen 
ab, und versprächen dalur, durch ihren pep- 
sönlichen Einfiufs bei den Diiektoren und 

Ministem^ ihnen die frlaubnila^ in Paiis m 
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bleiben, au verschaffen. — Diese abet erfolg- 
te Äidit, und die Betiöger TH^ehwanden, 

üin diesem Unwesen zti steuern, ward 
derDiiektov Qarmot bewogeo^, gewissen Meu- 
fcbea, die «ich dameb eine« ünfliis^es «f 
tXk r&lMM» wagten, mit edlem Unwillen, 
M einem offizdellen Blett, ÄffeiiÄch sa Widör- 
ipredMO« — Ki4»e dem Manne, welcher in 
dem, ihtti ^ Narfoiat aB»7erti*nl»it er- 
habenen Staatsamie^ mit di^^ei ledHcheU (M- 
fenheit iMndel«! 
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